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1.2 Vereinsstruktur

1.1 Die rechtlichen Grundlagen
Bayerische Verfassung und Gemeindeordnung weisen die Erwachsenenbildung als kommu-
nale Selbstverwaltungsaufgabe aus. Chancengleichheit sowie die Möglichkeit zur Entfaltung 
der eigenen Persönlichkeit und des uneingeschränkten Zugangs müssen gewährleistet sein.

•	 Art. 83/1 der Bayerischen Verfassung:
	 „In den Wirkungskreis der Gemeinden fallen insbesondere die Verwaltung des Gemeinde-

vermögens und der Gemeindebetriebe [...] und Erwachsenenbildung.“

•	 Art. 139 der Bayerischen Verfassung:
	 „Die Erwachsenenbildung ist durch Volkshochschulen und sonstige mit öffentlichen Mit-

teln unterstützte Einrichtungen zu fördern.“

•	 Art. 57 der Bayerischen Gemeindeordnung:
	 „Im eigenen Wirkungskreis sollen die Gemeinden in den Grenzen ihrer Leistungsfähigkeit 

die öffentlichen Einrichtungen schaffen und erhalten, die nach den örtlichen Verhältnissen 
für das wirtschaftliche, soziale und kulturelle Wohl ihrer Einwohner erforderlich sind, ins-
besondere Einrichtungen [...] des öffentlichen Unterrichts und der Erwachsenenbildung.“

•	 Gesetz zur Förderung der Erwachsenenbildung in Bayern (EbFöG)
	 Im Gesetz zur Förderung der Erwachsenenbildung werden die grundsätzlichen Aufgaben 

der Erwachsenenbildung in Bayern beschrieben und erläutert. Neben der Beschreibung 
der Grundlagen der Organisation, Vielfalt und Unabhängigkeit werden auch Finanzfragen 
und die Bereitstellung von Räumen behandelt.

•	 Beschlüsse des Hofer Kreistags vom 11.02.1994 und vom 19.12.1994
	 Nachdem die Gemeinden im Landkreis Hof die übergeordneten Aufgaben der Erwach-

senenbildung einstimmig auf den Landkreis gemäß Art. 52 LKO übertragen hatten, ging 
dieser Teil der Pflichtaufgaben der Gemeinden auf den Landkreis Hof über. Der Kreistag 
beschloss 1994 seinerseits, die Arbeitsgemeinschaft der Volkshochschulen im Landkreis 
Hof e. V. (VHS) mit der Wahrnehmung der übernommenen Aufgaben zu beauftragen. Über 
die Erfüllung der Aufgaben wurde eine Vereinbarung zwischen Landkreis und VHS ge-
schlossen.

•	 Beschluss des Hofer Stadtrats vom 29.04.2019 
	 Der Stadtrat von Hof beschloss, der Arbeitsgemeinschaft der Volkshochschule im Land-

kreis Hof als Mitglied beizutreten, sie mit der Wahrnehmung der kommunalen Pflichtauf-
gabe der Erwachsenenbildung in Hof zu beauftragen und darüber eine Vereinbarung zu 
schließen.

•	 Beschlüsse der Arbeitsgemeinschaft der Volkshochschulen im Landkreis Hof e.V.
	 05.06.2019: Beschluss einer Satzungsänderung durch die Mitgliederversammlung der 

Arbeitsgemeinschaft der Volkshochschulen im Landkreis Hof, die die Aufnahme der Stadt 
Hof als Mitglied ermöglichte. Zugleich wurde der Aufnahmeantrag der Stadt Hof mit Wir-
kung zum 01.09.2019 angenommen sowie die Umbenennung des Vereins in „Volkshoch-
schule Hofer Land e.V.“ beschlossen

	 Seit dem 01.09.2019 ist die VHS Hofer Land für die Erwachsenenbildung in Hof zuständig 
und bietet ein entsprechendes Programm an. Seit dem 01.01.2020 ist sie auch zuständig 
für das Bildungsprogramm der Volkssternwarte Hof. Diese Leistungen wurden in entspre-
chenden Vereinbarungen zwischen der Stadt Hof und der VHS geregelt.

1. Volkshochschule Hofer Land e.V.

  Volkshochschule Hofer LandVolkshochschule Hofer Land   Volkshochschule Hofer LandVolkshochschule Hofer Land

Naila

Oberkotzau

Regnitzlosau

Rehau

Schauenstein

Schwarzenbach an der Saale

Schwarzenbach am Wald

Selbitz

Sparneck

Stammbach

Steinbach

Töpen

Trogen

Weißdorf

Zell

Bad Steben

Berg

Döhlau

Feilitzsch

Gattendorf

Geroldsgrün

Helmbrechts

Issigau

Köditz 

Konradsreuth 

Leupoldsgrün

Lichtenberg

Lippertsgrün

Marxgrün

Stand: 01.05.2026

Vorstand

1. Vorsitzender:	Dr. Oliver Bär, Landrat
2. Vorsitzender:	Klaus Adelt, Kreisrat
Weitere stellv. Vorsitzende: Eva Döhla, Stadträtin
1. Schriftführerin: Annika Popp, Bürgermeisterin
2. Schriftführer:	Dieter Gemeinhardt, Bürgermeister
Schatzmeister:	 Reiner Feulner, Bürgermeister, Kreisrat

Geschäftsstelle und Bildungszentrum

Geschäftsführer

Hauptamtliches pädagogisches Personal

Verwaltungspersonal

VHS Münchberg (kommunal)

Münchberg

Eine Stadt mit selbständiger 
Volkshochschule:

...
...

..

Landkreis 
Hof

26 Städte und Gemeinden mit  
28 direkt angeschlossenen  

Volkshochschulen und Außenstellen:

Mitgliederversammlung

Landkreis Stadt Hof Gemeinden Gründungsvolkshochschulen

Der Landrat und 6 Kreisräte 5 Stadträte/Stadträtinnen 27 Bürgermeister*innen 1 Volkshochschule

Stadt 
Hof



76

Volkshochschule
Hofer Land

Volkshochschule
Hofer Land

SB 
Verwaltung

Renate 
Müller

Berufliche Bildung 
Christina Preisinger

Integration
Ingrid Ey

EDV/Berufl. Bildung Erwachsene Jugendberufshilfe

Volkshochschule Hofer Land e. V.

Erster Vorsitzender: Landrat Dr. Oliver Bär
Stellvertretender Vorsitzender: Klaus Adelt, Kreisrat 
Weitere stellvertretende Vorsitzende: Eva Döhla, Stadträtin

Reinigungs-
dienst

Verwaltungs-
praktikanten

 Mitgliederversammlung

Bundesfrei-
willigendienst-

leistende

Legende

 Fachliche Weisungsbefugnis
 Weisungsbefugnis
SB Sachbearbeitung
Stand: 01.10.2026

Organigramm

Pädago-
gisches 

Personal

Schatzmeister: Reiner Feulner, Bürgermeister
Erste Schriftführerin: Annika Popp, Bürgermeisterin
Zweiter Schriftführer: Dieter Gemeinhardt, Bürgermeister

                   Vorstandschaft

SB 
Verwaltung 

Irina
Scepanek

SB 
Kurs- 

verwaltung 
Arleta 

Özdabak

Geschäftsführung
VHS-Leitung
André Vogel

Allgemeinbildung/
Öffentlichkeitsarbeit 
Alexander Greßmann

Sprachen/
DaF
Hana

Petraskova

Pädagog.
Mitarbeiter
Andreas 

Wickleder

Musikschule
Christopher v. Mammen

SB 
Kurs- 

verwaltung/
Musikschule

Annette
Vonnegut

Systemad-
ministrator 
Christian
Klammer

SB 
Kurs- 

verwaltung 
Celina
Göpfert

SB 
Kurs- 

verwaltung 
Doris
Stedry

SB 
Personal-
wesen/

Sekretariat
Marion 

Herrmann

SB 
Zentrale 
Dienste
Ursula 

Staltmair

SB 
Buchhaltung

Claudia 
Schaller

SB 
Buchhaltung

Susanne 
Hopf

SB 
Kurs- 

verwaltung
Svetlana 
Krioukova

SB 
Kurs- 

verwaltung 
Viktoria 
Witzgall

Öffentlich- 
keitsarbeit

Claudia
Degenkolb

SB 
Kurs-

verwaltung 
Helga
Batzer

SB 
Projekt- 

verwaltung 
Ulrike

Steinhäuser

Betriebswirtschaft/
Zentrale Dienste
Thomas Miehling

 
Pädago-
gisches 

Personal 

Projekt- 
leitung  
Maike 

Creyauf-
müller

Pädago-
gisches 
Personal

Örtliche 
Volks-
hoch-

schulen

Projekt- 
leitung  
Sven 
Glier

Gesundheit/
Ernährung 

Lena
Schöffel

Projekt- 
leitung  

Ramona
Geier

Pädago-
gisches 

Personal

Pädago-
gisches 
Personal

Schulprojekte
Anna Szewzyk/
Julia Blüml (r.)

SB 
Verwaltung 

Regine
Dunkel

Haus- 
meister

Christian
Klett

  Volkshochschule Hofer LandVolkshochschule Hofer Land   Volkshochschule Hofer LandVolkshochschule Hofer Land

1.3 Organigramm
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1.4 Leistungsdaten

  Volkshochschule Hofer LandVolkshochschule Hofer Land   Volkshochschule Hofer LandVolkshochschule Hofer Land

1.4.1 Entwicklung der Unterrichtsleistung 

Entwicklung der Unterrichtsleistung der Volkshochschule*
		  2020	 2021	 2022	 2023	 2024	 2025

     Doppelstunden		  44.009	 48.094	 58.695	 56.240	 62.559	 59.581

     davon örtliche VHSn Lkr.		  1.039	 1.007	 1.509	 1.790	 1.721	 1.396
     Bildungszentrum Hof		  42.970	 47.087	 57.186	 54.450	 60.838	 58.185

     Teilnehmende 		  15.729	 17.759	 19.021	 25.410	 25.767	 26.948 
     davon örtliche VHSn Lkr.		  3.096	 1.919	 3.103	 4.050	 4.218	 4.176 
     Bildungszentrum Hof		  12.633	 15.840	 15.918	 21.360	 21.549	 22.772

     Veranstaltungen		  1.310	 1.102	 1.470	 1.864	 1.987	 2.107

*Werte ohne Musikschule

Die Tabelle zeigt die Leistungsentwicklung der Volkshochschule Hofer Land e. V. bis 2025, jeweils 
ohne die Abteilung Musikschule. Die Doppelstunden verstehen sich als Unterrichtsstunden á 90 
Minuten. Die Messkriterien weisen 2025 im Vergleich zu 2024 Zuwächse bei der Zahl der Ver-
anstaltungen und den Teilnehmendenzahlen auf, bei den Doppelstunden gibt es dagegen leichte 
Rückgänge.

Doppelstunden/
TeilnehmendeVeranstaltungen

Die Unterrichtsleistung sind nach den stetig steigenen Zahlen in den Vorjahren nun erstmal seit 
Corona wieder etwas zurückgegangen.

1.4.1.1 Durchgeführte Doppelstunden

Doppelstunden/
Teilnehmende

corona- 
bedingter 
Rückgang

Veranstaltungen

1.4.1.2 Anrechenbare Doppelstunden

Ein realistisches Bild zeigt die Entwicklung der anrechenbaren Doppelstunden, Teilnehmenden und 
Veranstaltungen (untere Grafik).
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DS Auß und BZ

TN Auß und BZ

  Volkshochschule Hofer LandVolkshochschule Hofer Land   Volkshochschule Hofer LandVolkshochschule Hofer Land

DS Auß und BZ

TN Auß und BZ

Unternehmenszahlen	                                2024		  2025
Ehrenamtliche VHS-Leiter*innen im Landkreis	 30		  28 
Hauptamtliche Mitarbeiter*innen BZ		  161		  178

Nebenberufliche Kursleiter*innen ca.		  ca. 300		  ca. 300

Bundesfreiwilligendienstleistende			   5		  5

Jahresumsatz Mio € Volkshochschule*		  7,798		  7,909

Jahresumsatz Mio € Musikschule			   0,62		  0,65

Unterrichtsstunden á 45 min			   112.480		 119.182

1.4.2 Leistungsverteilung 2025

Von den im Jahr 2025 an der VHS Hofer Land erbrachten 59.591 Doppelstunden entfielen 58.185 
(97,25 %) auf das Bildungszentrum und 1.396 Doppelstunden (2,75 %) auf die örtlichen Volkshoch-
schulen im Landkreis.

Der große Unterschied bei der Doppelstundenverteilung resultiert aus der Tatsache, dass das Bil-
dungszentrum Hof vor allem intensive, mehrmonatige Vollzeitmaßnahmen verantwortet: Das sind 
Spezial-Maßnahmen, die sich stark von dem üblichen Angebot einer örtlichen VHS unterscheiden. 
Sie werden für ganz bestimmte Zielgruppen des Arbeitsmarktes oder der Gesellschaft (z. B. arbeits-
lose Jugendliche, arbeitsuchende Erwachsene, Zugewanderte usw.) je nach Bedarf und Auftragge-
ber sowohl in Hof als auch in Landkreisgemeinden unter der Verantwortung des Bildungszentrums 
durchgeführt. In der Regel bedürfen sie einer speziellen Zulassung, eines anerkannten Lehrplans, 
einer professionellen pädagogischen Leitung, hauptamtlichen Personals mit spezieller Qualifikation, 
ganztags zur Verfügung stehende Räumlichkeiten und ggf. einer spezifischen Ausstattung. Sie sind 
sehr stundenintensiv und unterliegen Bedingungen, die von einer ehrenamtlich geführten, örtlichen 
VHS nicht erfüllbar sind. 

Eine ähnlich ungleiche Gewichtung ist auch bei der Verteilung der Teilnehmenden erkennbar. Von 
26,948 Besucherinnen und Besuchern, die im Jahre 2025 insgesamt gezählt wurden, haben 84,5 % 
(22.772) das Bildungszentrum besucht; 15,5 % (4.176) die örtlichen Volkshochschulen. 

Die Verteilung innerhalb der örtlichen Volkshochschulen ist in einer Tabelle im Anhang dargestellt.

Bildungszentrum Hof 
inkl. allgemeine Erwachsenenbildung Hof  

58.185 (97,66 %)

Doppelstunden 2025 
gesamt 59.591

 
Örtliche Volkshochschulen 
inkl. Münchberg und Naila 

1.396 (2,34 %)

Teilnehmende 2025 
gesamt 26.948

 
Örtliche Volkshochschulen 
inkl. Münchberg und Naila 

4.176 (15,5 %)

Bildungszentrum Hof 
inkl. allgemeine Erwachsenenbildung Hof  

22.772 (84,5 %)
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Die VHS Hofer Land verteidigte ihre führende Position innerhalb der VHS-Landschaft auch im Jahre 2025: Sie 
verteidigt mit ihrer Leistung von 59.581 durchgeführten Doppelstunden Platz eins in Oberfranken, gefolgt von 
den Volkshochschulen Bamberg Stadt und Coburg Stadt und Land.
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1.4.3 Rangfolgestatistik 2025

In Bayerns Spitzengruppe 

Die amtliche Statistikauswertung 2025 hat zudem ergeben, dass die VHS Hofer Land nicht nur die größte VHS 
in Oberfranken ist, sondern auch zu den leistungsstärksten in ganz Bayern gehört. Hier erreichte sie bei den 
Doppelstunden landesweit den dritten Platz hinter der Münchner VHS und der VHS Erlangen.
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Ausgaben

Einnahmen

Entwicklung der Umsätze in Millionen Euro
(inkl. Münchberg und Naila, ohne Musikschule)

Im Jahr 2025 umfassten die Umsätze der Volkshochschule (ohne Musikschule) knapp 7.909.000 
Euro. Gegenüber dem Jahre 2024 konnte der Umsatz leicht gesteigert werden.

1.5 Finanzen

1.5.1 Umsätze 2025
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Vergleich Finanzierungsquellen 2021 – 2025 in Prozent

Posten	 2021	 2022	 2023	 2024	 2025

Sonstige öffentl. Mittel	 32,1	 27,0	 32,3	 32,8	 38,0
Bundesmittel	 33,0	 37,5	 37,5	 37,5	 35,3
Landesmittel	 6,1	 6,8	 7,5	 6,6	 6,3
EU-Mittel                            	 7,1	 4,7	 4,0	 6,0	 6,1
Teilnehmendengebühren	 2,5	 5,1	 6,3	 6,3	 5,9
Landkreiszuschüsse	 4,8	 5,5	 5,1	 5,1	 5,1
Gemeindliche Anteile	 2,3	 2,7	 2,6	 2,8	 2,7
Sonstige Einnahmen	 12,1	 10,7	 4,3	 2,9	 0,6

1.5.2 Einnahmen
Auf Platz eins der Finanzierungsquellen 2025 stehen mit 38 % die „Sonstigen öffentlichen Mit-
tel“, ein Anstieg von rund 5 % gegenüber dem Vorjahr. Bei diesen Geldern handelt es sich vor 
allem um Zuweisungen öffentlicher Stellen für unsere Arbeit an Schulen, wie für die offene 
Ganztagsschule, Mittagsbetreuung, die Jugendsozialarbeit an Schulen, Talentcampus, aber 
auch für Projekte wie Weiterbildungsinitiator, Leben in Bayern oder ein Frauenprojekt. Außer-
dem sind Investitionszuschüsse enthalten.

Die Bundesmittel stehen mit 35,3 % auf Platz zwei. Diese beinhalten vor allem Mittel der Agen-
tur für Arbeit, z. B. für Maßnahmen für benachteiligte Jugendliche oder für Auftragsmaßnahmen 
zur Eingliederung von Arbeitslosen. Darin enthalten sind aber auch Mittel, die das Bundesamt 
für Migration und Flüchtlinge (BAMF) für Integrationskurse oder das Bundesministerium für For-
schung und Entwicklung für Weiterbildungsberatung und andere Ministerien für verschiedene 
Eingliederungsprojekte bereitstellen.

Die „Landesmittel“ sanken leicht auf 6,3 %, die Landkreiszuschüssen blieben unverändert bei 
5,1 %. Die „Sonstigen Einnahmen“ verringerten sich auf  0,6 %, die „EU-Mittel“ blieben mit 6,1 
% auf gleichem Niveau. Die Mittel stellen für unsere Arbeit, insbesondere für berufliche Einglie-
derungsmaßnahmen für Langzeitarbeitslose, eine wichtige Fördermöglichkeit dar. 

Die Teilnehmendengebühren blieben auf dem Niveau von rund 6 %. Der kommunale Anteil bei 
der Gesamtfinanzierung einer Volkshochschule stagnierte bei 2,8 %.

Finanzierungsquellen der Volkshochschule 2025 
(inkl. Münchberg und Naila, ohne Musikschule)

Bundesmittel 
35,3 %

Sonstige öffentliche Mittel
38 %

Landesmittel 
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EU-Mittel
6,1 %

Gemeindliche
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Landkreiszuschüsse
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•	Bundesmittel: Bundesagentur für Arbeit, 
Bundesamt für Migration und Flüchtlinge

•	Landesmittel: Kultusministerium

•	Sonstige öffentliche Mittel: 
Mittel für Ganztagsschulen, Jugendsozialarbeit, 
Erstorientierungskurse usw. 

•	Sonstige Einnahmen: Verwaltungskostenersätze, 
Spenden, Erlöse, Zinsen
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Ausgaben

Einnahmen1.5.3 Ausgaben
Der Löwenanteil der Ausgaben entfällt auf Personalkosten. Darin enthalten sind die Kosten 
für haupt- und nebenberufliche Lehrkräfte, Referentinnen und Referenten sowie Kursleitende, 
für Sozialpädagoginnen und Sozialpädagogen und Ausbilder*innen sowie für Verwaltungs- und 
Wirtschaftspersonal. 

Ausgaben der Volkshochschule 2025 
(inkl. Münchberg und Naila, ohne Musikschule)

Vergleich Ausgaben 2021 – 2025 in Prozent

Posten	 2021	 2022	 2023	 2024	 2025

Hauptberufl. päd. Personal	 47,4	 49,8	 37,6	 38,6	 39,9
Nebenberufl. ehrenamtl. Personal	 9,0	 11,9	 25,5	 30,2	 27,9
Verw.- u. Wirtschaftspersonal	 10,4	 11,5	 12,3	 12,2	 14,1
Verwaltungssachkosten	 5,6	 6,9	 6,7	 6,4	 5,2
Lehrmaterial Lehrbetrieb	 2,1	 2,7	 2,0	 2,0	 1,8
Raumkosten	 0,5	 0,9	 0,8	 0,7	 1,0
Werbungskosten (z. B. Lehrplan)	 1,2	 1,0	 0,8	 0,8	 0,6
Sonstige Kosten	 23,7	 15,4	 14,3	 9,2	 9,6

  Volkshochschule Hofer LandVolkshochschule Hofer Land   Volkshochschule Hofer LandVolkshochschule Hofer Land

1.6.1 Vorstandssitzungen
Vorstandssitzungen fanden wie folgt statt:  
10.04. und 28.10.2025 sowie 29.04.2026 und 20.10.2026.

Die Tagesordnungen behandelten reguläre Punkte wie Haushalt, Finanzentwicklung, Beschaf-
fungen, Jahresabschlüsse oder Personalentscheidungen.

1.6.2 Mitgliederversammlung 2025
HOF – Auch im Jahr 2025 konnte die Volkshochschule Hofer Land e. V. ihren Wachstumskurs 
weiter fortsetzen. Das wurde im November auf der Mitgliederversammlung bei der Präsentation 
der aktuellen Zahlen deutlich. Landrat Dr. Oliver Bär eröffnete im Landratsamt traditionell die 
Veranstaltung und dankte für die hervorragende Zusammenarbeit. Danach gedachten alle An-
wesenden mit einer Schweigeminute des kürzlich verstorbenen langjährigen Außenstellenleiters 
der VHS Münchberg, Alfred Renner.

In seinem Geschäftsbericht wusste VHS-Geschäftsführer André Vogel weiter steigende Zahlen 
bei Unterricht, Veranstaltungen und Teilnehmenden zu vermelden. So liegt die VHS Hofer Land 
bei den Teilnehmerdoppelstunden bayernweit erstmals auf Platz zwei aller Volkshochschulen 
und wird nur von München übertroffen. Insgesamt wurden in Stadt und Landkreis Hof 1.183.232 
Teilnehmerdoppelstunden generiert. Das bedeutet einen Anstieg um knapp 16 Prozent gegen-
über dem Vorjahr. 

In einem weiteren Tagesordnungspunkt ging es um die Zukunft der VHS Naila (s. Bericht unten). 
Nach dem Geschäftsbericht konstatierten die Revisoren der VHS wie gewohnt eine einwand-
freie Rechnungsführung, so dass Vorstand und Geschäftsführung einstimmig entlastet wurden.

Es wird weiterhin an die Mitgliedsgemeinden appelliert, sich verstärkt der Möglichkeiten der VHS 
zu bedienen, um das Defizit im Bereich der Allgemeinen Erwachsenenbildung zu reduzieren. 
Nach dem Geschäftsbericht konstatierten die Revisoren der VHS wie gewohnt eine einwand-
freie Rechnungsführung, so dass Vorstand und Geschäftsführung einstimmig entlastet wurden.

1.6 Die Arbeit des Vorstandes

Hauptberufliches
pädagogisches Personal 

39,9 %

Verwaltungs- und 
Wirtschaftspersonal 

14,1 %

Lehrmaterial und 
Sachkosten Lehrbetrieb 

1,8 %

Sonstige Kosten
9,6 %

Nebenberufliches und 
ehrenamtliches Personal 

27,9 %

Verwaltungssachkosten
5,2 %

Werbungskosten (z. B. Lehrplan) 
0,6 %

Raumkosten 
1,0 %

Revisor
Francisco  
Hernandez Jimenez

Revisor
Stefan Pöhlmann

Revisor	  
Peter Geiser

2. Schriftführer
Dieter Gemein-
hardt

1. Schriftführerin
Annika Popp
Bürgermeisterin

1. Vorsitzender
Dr. Oliver Bär
Landrat

2. Vorsitzender
Klaus Adelt, 
Kreisrat

Schatzmeister
Reiner Feulner
Bürgermeister

Weitere stellv. 
Vorsitz. Eva 
Döhla, Stadträtin

Trotz der Auflösung der Volkshochschule Naila zum 31.12.2025 bleibt das Bildungsangebot für 
die Teilnehmer*innen gewohnt umfangreich. Die bisher in der VHS Naila vertretenen Kommunen 
sind zum 1. Januar 2026 der VHS Hofer Land beigetreten. Damit ist die Erwachsenenbildung in 
der Region weiterhin gesichert.

Die VHS Naila war aufgelöst worden, weil sich keine neue Vorstandschaft gefunden hatte. Mehr 
als 38 Jahre hatte der 1. Vorsitzende Helmut Lösche die Geschicke der VHS gelenkt, viele seine 
Mitstreiter*innen waren ebenfalls jahrzehntelang dabei. Die Beteiligten bedauern die Auflösung, 
sehen aber durch den Beitritt zu VHS Hofer Land eine gesicherte Zukunft für Kurse vor Ort. 
Zur VHS Naila gehörten unter anderem Bad Steben, Geroldsgrün, Issigau, Lichtenberg, Naila, 
Schauenstein Schwarzenbach am Wald und der Kulturverein Geroldsgrün. Der Schwerpunkt 
der bisherigen Angebote in Naila und Umgebung liegt auf Gesundheit und Kultur.
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1.7 Personalsituation
Der Personalstand der angestellten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter hat sich weiter erhöht, seit dem 
letzten Jahr von 173 auf 178 Personen. Nicht mitgezählt werden hierbei Honorarkräfte sowie Lehr-
linge in Maßnahmen oder Arbeitsgelegenheiten.

Ein Blick in die Statistik (Stichtag: 31.08.2026): 

•	 Angestellte: 178

•	 Vollzeitäquivalente: 109,66 (2025: 106,11) 

•	 Geschlechteranteile: 86,51 % (2025: 85 %) der Angestellten sind Frauen. 

•	 Altersdurchschnitt: 50 Jahre (2025: 49). Die Spanne geht von 21 bis 71 Jahren.

•	 4 der Mitarbeiter*innen sind unter 25 Jahre alt, 71 Mitarbeiter*innen dagegen älter als 55. 

•	 Mitarbeiter*innen mit Migrationshintergrund: insgesamt 22 %; Musikschule: 80 %.

•	 Schwerbehinderte (GdB 50 und mehr): 3,37 %

•	 Teilzeitbeschäftigte: 81 % aller Mitarbeiter*innen sind teilzeitbeschäftigt.

•	 Die Spanne der Teilzeitarbeit geht dabei von 17,80 bis 96 % einer vollen Stelle.

•	 Von den 154 angestellten Frauen sind 84 % (130 Frauen) teilzeitbeschäftigt,  
von den 24 angestellten Männern sind 58 % (14 Männer) teilzeitbeschäftigt.

Betriebliche und pädagogische Leitung			   Vollzeitäquivalente: 10,5
Geschäftsführung, VHS-Leitung		  1
Abteilungsleitung Betriebswirtschaft; Vertretung GF	 1
Musikschulleitung		  0,50
Abteilungsleitung Örtliche VHS/Öffentlichkeitsarbeit	 1
Abteilungsleitung Berufliche Bildung/Jugendberufsbildung	 1
Hauptamtliche Pädagogische Mitarbeiterin (Beruf. Bildung)	 0,72
Hauptamtliche Pädagogische Mitarbeiterin (Sprachen)	 1
Koordination Integrationsprojekte		  1
Koordination Integrationskurse		  1
Hauptamtliche Pädagogische Mitarbeiterinnen (Schulprojekte)	 1,28
Projektleitung Gesundheit		  0,50
Projektkoordinatorin		  0,51

Verwaltung 					     	 Vollzeitäquivalente: 17,29 
Verwaltung IT-Kurse der allgemeinen Erwachsenenbildung	 0,75
Mediengestaltung/Öffentlichkeitsarbeit	 1 
Sachbearbeiterin Personalverwaltung	 0,77
Buchhaltung		  1,77
Rechnungswesen/Fördermittelberatung/Verwaltung Jugendberufsh.	 1
Hausmeister		  1,85
Verwaltung Musikschule/Berufsmaßnahmen, -projekte	 1
Zentrale Dienste		  0,85
Verwaltung örtliche Volkshochschulen	 0,76
Verwaltung und Veranstaltungsmanagement	 1,51
Verwaltung Gesundheitskurse		  0,64
Verwaltung Schulprojekte		  0,72
Verwaltung Integration		  2,38
Reinigungskräfte		  1,28
Auszubildene Kauffrau für Büromanagement 	 1

Abteilung Integration			   Vollzeitäquivalente: 15,54
Projektleiterin		  1,50 
Projektmitarbeiter*innen		  4,93 
Jobbegleiterinnen und Projektmitarbeiterinnen	 1,57 
Projektassistenz		  1
Sozialpädagoginnen		  1
Koordination		  0,75
Lehrkraft		  4,79

Abteilung Schulprojekte			   Vollzeitäquivalente: 38,39
Betreuungskräfte in der Ganztagsschule	 27,20
Diplom-Sozialpädgogin		  0,50
Sozialpädagoginnen 		  4,07
Erzieher*innen		  3,38 
Kinderpflegerinnen		  1,06
Leiterin Jugenzentrum Rehau		  1
Küchenhilfe		  0,18
Auszubildende (dual)		  1

Abteilung IT- und Berufliche Bildung				    Vollzeitäquivalente: 5,64
Projektmitarbeit		  2,97 
IT-Administrator		  1 
Hauptamtl. pädagogische Mitarbeiterinnen	 0,77
Sozialpädagogin		  0,90

Abteilung Jugendberufsbildung 				    Vollzeitäquivalente: 12,65
Sozialpädagoginnen		  1,56
Ausbildungsmeister Metall		  0,77
Ausbildungsmeister Holz		  1
Ausbilderin		  0,38
Lehrkraft/Berufseinstiegsbegleiter*innen	 1,89
Stützlehrerin/Berufseinstiegsbegleiterin	 1
Berufseinstiegsbegleiter*innen		  5,15
Ausbilderin Hauswirtschaft		  0,90

Musikschule						      Vollzeitäquivalente: 5,85
Musikschullehrkräfte		  5,85

Bundesfreiwilligendienst-Leistende Schuljahr 2025/26		            Vollzeitäquivalente: 3,80
Bundesfreiwilligendienst		  5
		  	
Gesamt		  Vollzeitäquivalente: 109,66Mitarbeitende: 13
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1.9 Der Betriebsrat 
Im Mai 2026 wurde der Betriebsrat der Volkshochschule Hofer Land e. V. neu gewählt. 

Zum Vorsitzenden wiedergewählt wurde IT-Administrator Christian Klammer, neue Stellvertre-
terin ist Eliabeth Schmidt. 

Weiterhin wurden gewählt: Susanne Hopf, Peter Spernau, Jörg Schwuchow, Melda Celik und 
Viktoria Wunder. 

Seit September 2026 ist der neue Betriebsrat im Amt und nimmt seine gesetzlichen Aufgaben 
als Arbeitnehmervertretung wahr.

Bereits im Oktober 1987 war der erste Betriebsrat an der VHS gegründet worden. Neben den 
Hauptaufgaben als Ansprechpartner und Vertreter der Kolleginnen und Kollegen kümmern sich 
die Mitglieder unter anderem auch um Themen der Interaktion oder Gesundheit am Arbeits-
platz.

Das Gremium verantwortet die turnusmäßige Betriebsversammlung und fördert die Teambil-
dung durch die Organisation gemeinschaftlicher Unternehmungen wie den Stammtisch für Mit-
arbeitende. Außerdem beteiligt sich der Betriebsrat an der Organisation der Sommer- und das 
Weihnachtsfeste für die Kolleginnen und Kollegen. 

Die Betriebsversammlung ist tunusgemäß Ende 2026 geplant.

Die Mitglieder des Betriebsrats sind zur Verschwiegenheit verpflichtet und als Ansprechpartner 
für die Kolleginnen und Kollegen persönlich oder jederzeit per E-Mail erreichbar:

betriebsrat@vhshoferland.de

Peter Spernau

Melda Celik

Jörg Schwuchow

Vorsitzender
Christian
Klammer

1.8 Fortbildung für Mitarbeiter*innen
Die Volkshochschule möchte ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie Kursleiterinnen und 
Kursleiter in ihrer Tätigkeit stärken und bietet ihnen vielfältige Fortbildungsmöglichkeiten. Wir 
unterstützen ihre Entwicklung in beruflicher und persönlicher Hinsicht sehr gerne und machen 
in unserem Handeln deutlich, dass sie das wichtigste Gut der Volkshochschule sind.

Grundlagenseminare

Über den Bayerischen Volkshochschulverband können pädagogische Grundlagenseminare (G-
Seminare) belegt werden, die wir allen pädagogisch Tätigen an der VHS empfehlen. Dabei legen 
wir Wert darauf, dass diese Seminare möglichst in Hof stattfinden, um unseren Kursleitenden 
eine weite Anfahrt zu ersparen. Die gesamte Seminarreihe besteht aus verschiedenen Bau-
steinen von G1 bis G4 und vermittelt das notwendige pädagogische Handwerkszeug für die 
Arbeit an der VHS. Nach erfolgreicher Teilnahme an der gesamten Seminarreihe kann man die 
Weiterbildung mit dem anerkannten Zertifikat „Grundlagen-Qualifikation Erwachsenenbildung“ 
abschließen. Zudem bieten wir den Besuch des zentralen Bayerischen Kursleitertages an und 
unterstützen die Teilnahme durch Organisation einer gemeinsamen Fahrt sowie die Übernahme 
der Eintrittskosten.

Fachseminare

Für viele eigene Angebote der VHS Hofer Land sowie für Fortbildungen bei externen Anbietern be-
steht für VHS-Mitarbeitende die Möglichkeit einer Ermäßigung oder eines Zuschusses für die Teil-
nahme an Fachseminaren. Die pädagogischen Abteilungen der VHS organisieren zudem je nach 
Bedarf eigene Fortbildungen für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und engagieren ausgewiesene 
Fachleute für die Seminarleitung.

Intervision – Kollegiale Fallberatung

Immer wieder begegnen Mitarbeitende, die in der VHS professionell für Betreuungs- und Bera-
tungstätigkeiten eingesetzt sind, Situationen, in denen man für einen heißen Tipp dankbar wäre. 
Oft besteht das Bedürfnis, diese herausfordernden Situationen lösungsorientiert mit anderen zu 
besprechen. Intervision ist für diese Fälle eine wirkungsvolle Methode.

Das Konzept der „Intervision“ oder auch „Kollegialen Beratung“ fußt auf der einfachen Idee, 
dass Menschen, die in der gleichen Einrichtung arbeiten, sich wechselseitig fachkompetent und 
effizient bei beruflichen Problemen beraten, wenn die hierfür notwendigen Rahmenbedingungen 
geschaffen und eingehalten werden.

Mehrere Mitarbeitende aus pädagogischen Tätigkeitsfeldern an der VHS, etwa Sozialpädago-
ginnen und Sozialpädagogen, Berufseinstiegsbegleiterinnen und -begleiter sowie Mitarbeitende 
an Schulen, haben sich zu „Intervisor*innen“ fortgebildet und richten nach Bedarf Intervisions-
gruppen ein.

Individuelle Qualifizierung

Auf Antrag unterstützen wir unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bei ihrer individuellen Qua-
lifizierung. Gerade auch durch den Fortschritt bei Online-Schulungen sind deutschlandweite 
Fortbildungen bei qualifizierten Anbietern möglich. Die Abteilungsleiterinnen und -leiter stehen 
für Beratungen zur Verfügung.

Stellvertreterin 
Elisabeth 
Schmidt

Susanne Hopf
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Viktoria Wunder
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1.11 Raumsituation
In nachfolgender Übersicht sind die eigenen und die längerfristig angemieteten Räumlichkei-
ten dargestellt (Stand: 31.08.2026). Bei Bedarfsspitzen haben wir zusätzlich vorübergehend 
Gruppenräume angemietet, um dort z. B. Deutschkurse für Zugewanderte durchzuführen. 
Außerdem sind wir in verschiedenen Häusern von Kooperationspartnern zu Gast, wofür wir 
uns herzlich bedanken.

Ludwigstraße 1	

Lager

Ludwigstraße 5 – 7	

5	 Unterrichtsräume (Theorie/IT)
2	 Unterrichtsräume (Gesundheit)
1	 Aula/Glashalle
3	 Besprechungsräume
1	 Konferenzraum
23	Büroräume
diverse Neben- u. Technikräume

Fabrikzeile 21, Hof: 
Hauptgebäude und
Altes Verwaltungsgebäude
11	Unterrichtsräume
5	 Büros
2	 Serverräume
1	 Softwarearchiv
3	 Aufenthaltsräume/-bereiche
1	 Lehrerzimmer	
1	 Kopierraum

Bildungszentrum, Ludwigstraße 7, Hof

Altes Verwaltungsgebäude (AVG), 
Fabrikzeile 21, Hof

Fabrikzeile 21, Hof:
Werkstattgebäude:
1	 Malerwerkstatt 
1	 Holzwerkstatt
1	 Metallwerkstatt
1	 Friseurwerkstatt
1	 Lehrküche mit Lager
1	 Lager
3	 Unterrichtsräume
8	 Büros
1	 Besprechungsraum
2	 Aufenthaltsbereiche

1.10 Betriebsgemeinschaft

Firmenlauf

Rund 20 VHS-Mitarbeitende nahmen am 18. September 2026 wieder traditionell am Firmenlauf 
teil. Über knapp fünf Kilometer ging es bei sonnigem Wetter rund um Rehau.

  Volkshochschule Hofer LandVolkshochschule Hofer Land   Volkshochschule Hofer LandVolkshochschule Hofer Land

Weihnachts- und Sommerfest

Bereits zur Tradition sind Ende November das Weihnachts- und im Juli das Sommerfest für 
VHS-Mitarbeiter*innen geworden. 

Kolleginnen und Kollegen aus den verschiedenen Arbeitsbereichen, die teilweise über den ge-
samten Landkreis hinweg eingesetzt sind, nehmen gern die Möglichkeit wahr, sich mit anderen 
Mitarbeitenden auszutauschen, mit denen sie oft nur telefonisch oder sehr selten in Kontakt ste-
hen. Auch ehemaligen VHS-Mitarbeitende und Außenstellenleiter*innen feieren regelmäßig mit.

Raumvermietung
In den vergangenen Jahren hat sich der Bereich der Raumvermietung, für die VHS-eigenen 
Räume in der Ludwigstraße, als ein weiteres Geschäftsfeld etabliert.

Das Haus bietet attraktive, nach modernstem Standard ausgestattete Seminar- und Ver-
anstaltungsräume in unterschiedlicher Größe. Zudem ist das Gebäude komplett barrierefrei 
ausgestattet. In unserem Parkdeck direkt am Haus gibt es kostenlose Parkplätze (auch be-
hindertengerecht). Besucher können unser kostenloses, gesichertes Gäste-W-LAN nutzen. 
Zur Vermietung stehen unsere Seminarräume, unsere beiden größeren Säle im dritten Ober-
geschoss sowie unsere Glashalle zur Verfügung.

Dieses Geschäftsfeld entwickelt sich zunehmend positiv, wobei berücksichtigt werden muss, 
dass eigene VHS-Veranstaltungen, insbesondere das Kursgeschehen, Vorrang haben und da-
her für die Vermietung der Seminarräume nur begrenzte Zeiten zur Verfügung stehen.

Nach 37 Raumvermietungen im Jahr 2024 waren es im Berichtszeitraum bereits 52. 

Darunter sind einige Veranstaltungen die schon fast „traditionell“ in unserem Haus stattfinden. 
Hier hat sich oft eine enge und vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den jeweiligen Veranstal-
tern etabliert. Dazu gehört z.B. die Sommernachtsparty der Offenen Hilfen der Lebenshilfe, der 
Filmtage Brunch des FilmFernsehFonds Bayern, der Kleiderbasar der Soroptimisten oder die 
„Alte Musik in Hof“.

Darüber hinaus reicht die Bandbreite der Vermietungen von Firmenseminaren verschiedener 
regionaler Unternehmen, Mitgliederversammlungen von Vereinen und Institutionen, bis zu grö-
ßeren Konferenzen oder Konzerten.
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Online

Website – Die Volkshochschule nutzt die ganze Bandbreite der elektronischen Medien. Über 
unsere Website www.vhshoferland.de stellen wir unser Kursangebot und Informationen rund 
um unsere Einrichtung zur Verfügung und erleichtern in erster Linie das Anmelden für unsere 
Kurse. Seit August 2023 nutzen wir für die Optimierung des barrierefreien Zugangs zur Webseite 
die Zusatzsoftware „Eye-Able“. Im Jahr 2025 wurde die Seite von 185.950 (2024: 139.133) Be-
suchern und Besucherinnen angeklickt.

Newsletter. – Monatlich informiert unser elektronischer Newsletter über neue Kursangebote. 
Ergänzt wird dieses Angebot durch den „Newsletter Integration“, der aktuelle Informationen 
zu Hilfs- und Beratungsangeboten für Zugewanderte, Hinweise zu Veranstaltungen, Links und 
Termine enthält sowie dem Newsletter „Highlights der Beruflichen Bildung“.

Facebook/Instagram/Whats App Kanal – Parallel zu den, nach wie vor unverzichtbaren, Print-
produkten, nehmen die Social-Media-Aktivitäten eine immer zentralere Funktion im Mix der 
Werbemittel ein. Über unsere Instagram- und Facebook-Kanäle werden besondere Veranstal-
tungen oder aktuelle Kursangebote veröffentlicht. Neuigkeiten für die Teilnehmenden gibt es 
auch über unseren WhatsApp-Kanal, auf dem wir unter anderem unsere Highlight-Veranstal-
tungen posten.

Medien

Das Bildungszentrum und die örtlichen Volkshochschulen waren mit zahlreichen redaktionel-
len Artikeln und Veranstaltungshinweisen in der Frankenpost präsent, siehe Pressespiegel im 
Anhang. Immer wichtiger werden die Veranstaltungs- und Kurshinweise in den redaktionellen 
Teilen der lokalen Amtsblättern. Damit können die Interessierten noch zielgenauer und aktueller 
informiert werden.

Auch der lokale Rundfunk und Oberfranken-TV berichteten regelmäßig über die VHS-Arbeit.

Informationsstände

Traditionell beteiligt sich die VHS an öffentlichen Veranstaltungen, wie Stadtfeste oder Messen. 
2025 waren wir unter anderem auf diversen Ausbildungsmessen, z. B der „Kleinen Messe an 
der Hochschule Hof“, dem „KarriereTreff“ in Helmbrechts (Foto links) und der „contacta“ (Foto 
ganz unten) in Hof. Zudem präsentierten wir uns auf der „Gesundheitsmesse für Senioren in 
Tauperlitz“ (Mitte) und dem Herbstmarkt „Hofhaltig“ (rechts).

1.13 Öffentlichkeitsarbeit
Programmheft

Auch im Jahr 2025 erschienen zwei Ausgaben unseres Programmhefts 
– eine Januar-Ausgabe für das Frühjahrssemester und eine August-
Ausgabe für den Herbst. Neben allen über 700 Kursangeboten in Stadt 
und Landkreis enthält es Informationen über die weiteren Betätigungs-
felder unserer VHS. Die Auflage liegt seit einigen Jahren konstant bei 
6.000 Exemplaren je Semester, die an ca. 500 Stellen im Hofer Land 
verteilt werden.

Parallel dazu erscheint seit 2025 ein Semesterprogramm in einfacher 
Sprache, im Rahmen des Projekts „Inklusive Erwachsenenbildung“, 
das die VHS gemeinsam mit den Offenen Hilfen der Lebenshilfe Hof 

durchführt. In diesem Programmheft werden ausgewählte Kursangebote veröffentlicht, die 
der inklusive Programmbeirat, bestehend aus Mitgliedern der Lebenshilfe, der VHS sowie 
der Behindertenbeauftragte des Landkreises zusammengestellt haben. Das Programmheft 
erscheint zunächst in einer Auflage von 1.000 Exemplaren.

Print-Publikationen

Flyer und Plakate – Für die Bewerbung einzelner Schwerpunkt-
themen sind nach wie vor Flyer ein wichtiges Instrument. Damit 
werden insbesondere spezielle Zielgruppen angesprochen Die 
inhaltliche Palette ist weit, sie reicht vom Jobbegleiter, über das 
Integrationszentrum, die Ganztagsschule, Kinderkurse, Stern-
warte, Seniorenangeboten bis zum Weiterbildungsinitiator. Für die 
Musikschule werden unter anderem Konzertplakate gestaltet.

„vhs aktuell“ – Mit unserer Hauszeitung vhs aktuell machen wir 
die Arbeit der VHS in der Fachöffentlichkeit, bei Kooperations-

partnern und bei den eigenen Mitarbeitenden bekannt und kommen u. a. der von Förderstellen 
geforderten Publikationspflicht nach. Sie wird quartalsweise in der VHS erstellt und im Sinne der 
Nachhaltigkeit nun überwiegend in digitaler Form an rund 1500 haupt- und nebenberufliche Mit-
arbeitende und Kursleitende sowie Partner aus Politik und Wirtschaft verschickt. Weniger als 100 
Empfänger*innen erhalten noch das Printexemplar zugesendet.

Gesundheit nehmen wir persönlich.
AOK Bayern. Die Gesundheitskasse.

Wer andere beflügeln  
will, sollte wissen, wie man  
für Aufwind sorgt.
Sie wollen lernen, mit Depressionen im familiären Umfeld besser 
 umzugehen? Die AOK Bayern hilft Ihnen dabei, Ihre Liebsten zu unter­
stützen, ohne dass Sie sich dabei selbst vergessen. #seelenstark

Mehr erfahren auf aok.de/bayern/seelenstark
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1.12 Inklusive VHS

Das 2024 begonnene Projekt „Inklusion in Weiterbildung, Kultur und Begegnung“ wurde 2025 
weiter intensiviert. Gemeinsam mit unserem Kooperationspartner, den Offenen Hilfen der Le-
benshilfe Hof, ist es das Ziel die VHS als inklusiven Ort der Begegnung, als einen Ort an dem 
man gerne gemeinsam Neues entdeckt, sowie andere Menschen kennen lernt, weiterzuent-
wickeln. Menschen mit und ohne Beeinträchtigung sollen sich auf Augenhöhe begegnen und 
erfahren Wertschätzung. Dafür sollen Rahmenbedingungen geschaffen werden, die Teilhabe 
ermöglichen. 

Obwohl die Teilnehmer bewusst nicht gesondert erfasst werden, lässt sich eine steigende Teil-
nehmerzahl beeinträchtigter Teilnehmer feststellen.

Die von der Aktion Mensch geförderte Projektstelle bei der Lebenshilfe erstellt ein eigenes Pro-
grammheft in einfacher Sprache, sorgt bei Bedarf für Begleitpersonen, nimmt Anmeldungen 
entgegen und bewirbt bei der Zielgruppe die Kurse. Installiert wurde auch ein inklusiver Pro-
grammbeirat, der das Projekt in allen Belangen mitgestaltet, berät und begleitet. Er besteht aus 
Mitgliedern der Lebenshilfe, der Behindertenbeauftragten und der VHS.

2025 wurde eine „Inklusive Theatergruppe“ gegründet. In diesem Projekt kooperieren wir mit 
den Offenen Hilfen und dem „Jungen Theater Hof“. Ein- bis zweimal monatlich treffen sich be-
hinderte uns nichtbehinderte Menschen und übern gemeinsam ein Theaterstück ein. Die ersten 
Aufführungen standen im Frühjahr 2026 auf dem Programm.
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Verantwortlich:

Alexander Greßmann
2. Bildungsangebot in Stadt und 
Landkreis Hof

2.1 Allgemeine Erwachsenenbildung  
in Hof und in den Außenstellen
Unter dem Begriff „Allgemeine Erwachsenenbildung“ werden die Fachbereiche Kultur, Gesell-
schaft, Sprachen und Gesundheit sowie teilweise Berufliche Bildung (inkl. Grundbildung) und 
Integration zusammengefasst. In diesen Bereichen haben wir 2025 das digitale Angebot aus-
gebaut, interessante Bildungsformate umgesetzt und neue Kooperationen geschmiedet. Die 
Interessen und Wünsche älterer Menschen liegen uns genauso am Herzen wie die Aufgabe, 
jüngere Generationen für das lebenslange Lernen zu begeistern.

In den örtlichen Volkshochschulen des Landkreises stellen die Angebote der „Allgemeinen Er-
wachsenenbildung“ oft den Schwerpunkt der Arbeit dar. Nicht in jeder Außenstelle gelingt es 
jedoch, die gesamte Palette an Fachbereichen anzubieten. Fehlende Kursleiter, ein begrenz-
tes Angebot an geeigneten Räumen und schlicht eine zahlenmäßig kleine Zielgruppe führen 
dazu, dass sich gerade die Außenstellen in den kleineren Orten auf spezielle Schwerpunkte 
konzentrieren. Die Bedeutung für die örtliche Bevölkerung darf dabei nicht unterschätzt wer-
den, können die Angebote der Erwachsenenbildung doch ein wesentlicher Beitrag zur Da-
seinsfürsorge und Attraktivität eines Standorts sein.

2.1.1 Gesamtentwicklung
In den Fachbereichen der „Allgemeinen Erwachsenenbildung“ konnte auch 2025 ein Anstieg 
der Kurs- und Teilnehmerzahlen registriert werden.

Insgesamt besuchten 12.261 (Vorjahr: 10.713) Teilnehmerinnen und Teilnehmer die Kurse der 
Erwachsenenbildung der VHS in Stadt und Landkreis Hof. Zu den Veranstaltungen in der 
Stadt Hof kamen 8.085 (Vorjahr: 6.495) Teilnehmer*innen, zu den Landkreiskursen der Außen-
stellen 4.176 (Vorjahr: 4.218) Personen. Auf die einzelnen Fachbereiche verteilen sich die 
Teilnehmendenzahlen in Stadt und Landkreis Hof wie folgt: Gesundheit 4.530 (Vorjahr: 4.656), 
Gesellschaft 4.644 (Vorjahr: 3.483), Kultur 1.771 (Vorjahr:1.374), Sprachen 708 (Vorjahr: 753), 
Berufliche Bildung (mit Grundbildung) 503 (Vorjahr: 353) und Integrationsveranstaltungen 105 
(Vorjahr: 94).

In Stadt und Landkreis konnten insgesamt 1.038 Kurse, Vorträge, Workshops, Exkursionen 
und andere Veranstaltungen durchgeführt werden (Vorjahr: 939). Bezogen auf die Fachberei-
che gibt es hier folgende Verteilung: Gesundheit 415 (Vorjahr: 430 Kurse), Gesellschaft 270 
(Vorjahr: 213 Kurse), Kultur 119 (Vorjahr: 109 Kurse), Sprachen 83 (Vorjahr: 95 Kurse), Beruf-
liche Bildung 141 (Vorjahr: 83 Kurse) und Integrationsveranstaltungen 10 (Vorjahr: 9 Kurse).

Insgesamt wurden in der „Allgemeinen Erwachsenenbildung“ in Stadt und Landkreis Hof 
4.724 (Vorjahr: 4.801) Doppelstunden durchgeführt.

2.1.2 Entwicklung in den Fachbereichen

Gesellschaft und Leben
Der Fachbereich Gesellschaft und Leben an der VHS Hofer Land bietet Kurse zu Politik, Zeit-
geschehen, Umwelt und Nachhaltigkeit. Vorträge und Seminare finden zu tagespolitischen 
Themen, Geschichte, Recht und sozialem Miteinander statt. Für die persönliche Weiterbil-
dung werden Seminare zu den Themen Psychologie und Pädagogik angeboten. Exkursionen 
und Besichtigungen runden das Programm ab. Zum Programmbereich Gesellschaft gehört 
auch die Sternwarte Hof.

Der Fachbereich verzeichnete 2025 weiter einen Zuwachs der Kurse und Teilnehmerzahlen. 
Die insgesamt 270 (Vorjahr: 213) Kurse wurden von 4.644 (Vorjahr: 3.483) Teilnehmer*innen 
besucht. 3.509 (Vorjahr: 2.554) Besucher*innen nahmen an den Angeboten in der Stadt, 1.135 
(Vorjahr: 929) an den Angeboten im Landkreis teil. 

Der Fachbereich zeichnet sich überdies durch eine Vielzahl an Kooperationen und Gemein-
schaftsangeboten aus. Seit einigen Jahren besteht eine Zusammenarbeit mit dem Nordober-
fränkischen Verein für Natur-, Geschichts- und Landeskunde, kurz Langnamenverein. Neun 
Vorträge wurden im Rahmen dieser Kooperation durchgeführt. 

2025 wurde zudem eine neue Kooperation ins Leben gerufen: mit dem Freundeskreis der 
Evangelischen Akademie Tutzing in Hof. Dieser bietet Veranstaltungen, Vorträge und Exkur-
sionen zu Themen aus Gesellschaft, Religion, Wissenschaft und Kultur an. Die ersten fünf 
Veranstaltungen wurden im Berichtsjahr durchgeführt.

Weitere Kooperationen finden in Zusammenarbeit mit verschiedenen Institutionen und 
Einrichtungen insbesondere bei der Durchführung von Online-Vorträgen statt. Diese, oft 
bayern- oder bundesweit angebotenen Veranstaltungen bieten den Vorteil einer Durchfüh-
rungsgarantie, auch wenn sich nur wenige Teilnehmer direkt bei uns dafür angemeldet haben. 
Beispiele für diese Kooperationspartner im Jahr 2025 sind die Verbraucherzentrale Bayern, 
die Bayerische Landeszentrale für Politische Bildungsarbeit gemeinsam mit der Akademie 
für Politische Bildung in Tutzing oder die ARD gemeinsam mit dem Bayerischen Volkshoch-
schulverband.

Auf lokaler Ebene bestehen Kooperationen mit der Immobilienoffensive der Stadt Hof und der 
Firma Gemeinhardt in Oberkotzau zu Verbraucherfragen.

Die beliebten Kunstexkursionen führten 2025 ins Neue Museum Nürnberg, nach Wittenberg, 
zur Bayerischen Landesausstellung zum Thema „Ludwig I.“ nach Regensburg, sowie ins thü-
ringische Bad Frankenhausen, wo das Kyffhäuser-Denkmal und das Panorama-Museum be-
sichtigt wurden.

Erwachsenenbildung HofAllgemeine Erwachsenenbildung Erwachsenenbildung HofAllgemeine Erwachsenenbildung

TN BZ+Auß Abendkurse

DS BZ+Auß Abendkurse

TN BZ+Auß Abendkurse

DS BZ+Auß Abendkurse

Teilnehmendenzahlen 2025
nach Fachbereichen der  

„Allgemeinen Erwachsenenbildung“
(Hof und Außenstellen)

Gesamt: 12.261 Teilnehmende
(inkl. Firmenschulungen)

Stundenverteilung 2025
nach Fachbereichen der  

„Allgemeinen Erwachsenenbildung“
(Hof und Außenstellen)

Gesamt: 4.724 Doppelstunden
(inkl. Firmenschulungen)

Gesundheit
1.608

Kultur
954

Sprachen
881

Gesellschaft
508

Gesellschaft
4.644

Kultur
1.771

Sprachen
708

Beruf,  
Grundbildung

593

Gesundheit
4.530

Beruf  
464

Integration
105Integration

180

Grundbildung
4 Grundbildung

39
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2025 besuchten wieder mehr Teilnehmer*innen unser Fremdsprachenangebot. 805 Anmel-
dungen wurden gezählt, 2024 waren es im Vergleich dazu 753.

83 Kurse wurden, hauptsächlich am Standort Hof, durchführt. Das Kursangebot in diesem 
Bereich wurde bereits seit Jahren auf Hof konzentriert, um die Durchführungswahrscheinlich-
keit zu erhöhen. Im Landkreis finden daher nur in wenigen Außenstellen Fremdsprachenkurse 
statt. 2025 gab es Angebote in Helmbrechts (2 Kurse), Münchberg (5 Kurse), Oberkotzau (5 
Kurse), Rehau (2 Kurse) und Schwarzenbach a.d.Saale (2 Kurse). Angeboten wurden Eng-
lisch-, Französisch-, Italienisch- und Spanisch-Kurse.

Dem Trend zum kompakten Intensiv-Kurs wurde mit einer Vielzahl von Workshops, Woche-
nend- und Urlaubskursen Rechnung getragen.

Eine gute Nachfragesituation gibt es nach wie vor für unsere Reihe „Sprachen erLeben“. In 
diesen Kursen geht es nicht nur um das Erlernen kommunikativer Fähigkeiten, wie Lesen, 
Schreiben und Sprechen, sondern gleichzeitig um das Kennen- und Schätzenlernen fremder 
Kulturen und Perspektiven, um so das gegenseitige Verständnis und Miteinander zu fördern.

Gesundheit und Ernährung
Im Programmbereich Gesundheit und Ernährung erfahren die Teilnehmer*innen, wie sie ihre 
Gesundheitskompetenz eigenverantwortlich stärken können: Was gehört zu einem gesunden 
Lebensstil, wie kann ich Stress abbauen, wie meine Kräfte erhalten oder wiedererlangen? 
Neben fachlichen Inhalten lernen die Teilnehmenden, gesundheitsfördernde Routinen zu ent-
wickeln und sich gegenseitig zu motivieren. Sie können in der Gruppe soziale Kontakte knüp-
fen und somit auch die mentale Gesundheit fördern.

Die Tatsache, dass ein großer Teil unserer Teilnehmer*innen Stammkund*innen sind, die „ihre“ 
Kurse bei „ihren“ Dozentinnen immer wieder buchen, zeigt uns ihre Zufriedenheit. Dazu trägt 
auch bei, dass die VHS-Gesundheitskurse offen, finanziell günstig und leicht zugänglich sind. 
Gerade das wohnortnahe Angebot in den Landkreisgemeinden spielt dabei eine wichtige 
Rolle. Mit ihrem Gesundheitsangebot leistet die VHS einen wichtigen Beitrag zur Förderung 
von Wohlbefinden, Lebensqualität und gesundheitlicher Chancengleichheit im Hofer Land.

Zu unseren Schwerpunkten gehören asiatische Trainingsmethoden mit ganzheitlichem An-
satz wie Tai Chi, Qi Gong oder − mit 80 Kursen im Jahr 2025 − der Spitzenreiter Yoga.

Pilates, Rückentraining, Meditation, Kurse zum Erhalt der mentalen Gesundheit (Achtsamkeit, 
Resilienz, Stressreduktion), Entspannungsmethoden (zum Beispiel Progressive Muskelent-
spannung, autogenes Training) sowie (Aqua-) Fitness, Selbstverteidigung und Informations-
veranstaltungen zum Umgang mit Erkrankungen bilden einen weiteren Themenblock.

Ein wichtiger Bereich waren 2025 auch die 68 Kurse, die sich mit Ernährung auseinandersetz-
ten. Neben Kursen zu verschiedenen Ernährungsformen wie vegan oder vegetarisch, regional 
und nachhaltig, waren internationale Kochabende gut gebucht.

Auch 2025 war der Fachbereich Gesundheit und Ernährung der teilnehmerstärkste Einzel-
fachbereich an unsrer VHS: In Stadt und Landkreis besuchten 4.530 Teilnehmende unser 
Kursangebot (im Vorjahr 4.656). Damit blieben die Zahlen auf Vorjahresniveau. Nimmt man 
die 406 Anmeldungen für die Tanzkurse dazu (die in den letzten Jahren in diesem Fachbereich 
nicht berücksichtigt wurden) ergibt dies 4.936 Teilnehmer*innen. Insgesamt wurden 415 Ge-
sundheits- und Ernährungskurse (inkl. Tanz) durchgeführt.

In der Stadt Hof konnte erneut ein deutlicher Anstieg verzeichnet werden. Nach 1.990 Teil-
nehmenden im Vorjahr nahmen 2025 insgesamt 2.316 Menschen das Kursangebot in der 
Stadt wahr. 203 Kurse (Vorjahr 175) wurden, hauptsächlich in den Räumen der Ludwigstraße, 
durchgeführt.

Einen Rückgang der Zahlen gab es dagegen im Landkreis. 2.214 Teilnehmer*innen besuchten 
212 Kurse (Vorjahr: 2.660 Teilnehmer*innen in 255 Kurse).

Fast in jeder Außenstelle werden Gesundheitskurse angeboten, in einigen Orten mit einer 
beachtlichen Zahl an Teilnehmenden. So wurden in Schwarzenbach/Wald 714 (Vorjahr: 697) 
Kursbesuche gezählt, in Helmbrechts 241 (Vorjahr: 325), in Münchberg 233 und in Oberkotzau 
195 (Vorjahr: 120). 

Um unser Angebot an Gesundheits- und Bewegungskursen noch bekannter zu machen, bie-
ten wir regelmäßig Veranstaltungen an, an denen die Besucher*innen sich einen Überblick 
machen und in verschiedenen Kursangebote hineinschnuppern können. 2025 stand erstmals 
eine „Lange Yoga-Nacht“ auf dem Programm. Dabei bestand die Möglichkeit die unterschied-
lichsten Yoga-Varianten und natürlich auch die Kursleiter*innen kennen zu lernen. Fast 120 
Besucher*innen machten davon Gebrauch.

Verantwortlich:

Alexander Greßmann

Sternwarte Hof

Das Astro-Team, die Stadt Hof und die Volkshochschule haben im Jahr 2025 ihre Zusammen-
arbeit erfolgreich fortgesetzt. Das gemeinsame Ziel, die Sternwarte zu einem Ort der wissen-
schaftlichen Betätigung im Rahmen der Erwachsenenbildung zu machen und dabei auch auf 
die Heranführung junger Menschen an die Astronomie Wert zu legen, wurde erreicht.

Das Angebot der Sternwarte besteht aus Vorträgen, praktischer Astronomie, Beobachtungs-
abenden und den Astro-Kids, einer Veranstaltungsreihe für Kinder und Jugendliche. Außerdem 
werden Führungen angeboten. Diese werden zielgruppengerecht durchgeführt, z.B. für Schu-
len, Kindergärten, Vereine, aber auch für private Gruppen. Großer Beliebtheit erfreut sich das 
Angebot der Geburtstagsfeier in der Sternwarte, insbesondere für Kinder und Jugendliche. 
Das Kennenlernen von Teleskopen, Sternbildern oder Astrospielen steht dabei im Mittelpunkt.

Im Jahr 2025 wurden 98 (Vorjahr: 93) Veranstaltungen in der Sternwarte durchgeführt, die 
von 1.616 Menschen jeden Alters besucht wurden. Angesichts der Tatsache, dass dafür aus-
schließlich die ehrenamtlich tätigen Mitglieder des Astro-Teams verantwortlich zeichnen, eine 
mehr als beachtliche Zahl.

Kultur und Gestalten
Der Programmbereich Kultur und Gestalten bietet ein vielfältiges Angebot, das von künst-
lerischem Gestalten und Handwerken über Theater, Literatur bis hin zur Fotografie und Tanz 
reicht. Durchgeführt werden z.B. Zeichenkurse, Drechseln, Textilarbeit, Klöppeln u. v. m. Ziel 
ist, kreative und soziale Fähigkeiten zu fördern, die für kulturelle Teilhabe, Integration und In-
klusion unerlässlich sind. Kulturelle Bildung ermöglicht Persönlichkeitsentwicklung, weil sie 
das Selbstbewusstsein fördert und Menschen dazu ermutigt, eigene Ideen zu entwickeln.

119 (Vorjahr: 109) „kreative“ Angebote wurden 2025 durchgeführt. Diese Kurse wurden von 
1.771 (Vorjahr: 1.374) Teilnehmer*innen besucht. Damit weist dieser Fachbereich in den letzten 
Semestern sowohl in den Außenstellen, als auch in der Stadt Hof eine konstante Entwicklung 
auf. Durch verstärkte Kooperationen, z.B. mit Museen, soll dieser Fachbereich zukünftig neue 
Impulse erfahren und die Teilnehmerzahlen ausgebaut werden.

Ausstellungen

Zu einem festen Bestandteil unserer Arbeit entwickelte sich in den letzten Jahren die Durch-
führung von Ausstellungen. Die räumlichen Voraussetzungen in unserem Haus in der Ludwig-
straße 7 in Hof erweisen sich dabei als hervorragend geeignet. 

2025 wurden fünf Kunstausstellungen durchgeführt: „Abenteuer sehen“ – eine Fotoausstel-
lung der Fränkischen Lichtmaler, eine Ausstellung des Selbitzer Künstlers Ivan Dusanek, „Hin-
gucker“ zum 60. Jubiläum unsere Foto-AG, „Threads of Tradition“ – eine Ausstellung mit 
textiler Kunst und die Ausstellung „From Heaven to Hell“ des Künstlers Emanuel Eni.

Mit diesen Ausstellungen, die meistens von einer feierlichen Vernissage begleitet werden, er-
öffnen wir, meist lokalen, Künstler*innen die Möglichkeit ihre Werke einer breiten Öffentlichkeit 
zu präsentieren. Regelmäßig organisieren wir daher auch Ausstellungen mit Teilnehmer*innen 
unserer Kreativkurse, die dadurch zum ersten Mal die Gelegenheit haben an einer Ausstellung 
teilzunehmen.

Als Volkshochschule ist es uns aber auch wichtig, die Ausstellungen nicht auf die bildende 
Kunst zu beschränken. Regelmäßig greifen wir daher auch gesellschaftlich relevante Themen 
auf und regen so zum gesellschaftlichen Diskurs an. 

Im Berichtsjahr war dies die Ausstellung „Häusliche Gewalt Loswerden“, die wir gemeinsam 
mit dem Frauennotruf der Diakonie organisierten. Ziel der Ausstellung war es, die Öffentlich-
keit für das Thema häusliche Gewalt zu sensibilisieren und auf Präventionsmöglichkeiten hin-
zuweisen.

Außerdem präsentierten wir gemeinsam mit dem Bundesarchiv/Stasi-Unterlagen-Archiv die 
Ausstellung „Alles Wissen Wollen – Die Stasi und ihre Dokumente“. Die Ausstellung zeigte 
Objekten aus dem Stasi-Unterlagen-Archiv, die die Wirkweise der DDR-Geheimpolizei und 
ihre Folgen dokumentieren.

Fremdsprachen
Fremdsprachen eröffnen neue Horizonte und Zugänge zu Bildung, Beruf und der Welt. Jede 
weitere Sprache, die man spricht, öffnet Türen zu neuen Kulturen, Begegnungen und Pers-
pektiven. 16 verschiedene Fremdsprachen konnte man 2025 an der VHS Hofer Land lernen. 
Neben den „Klassikern“ wie Englisch und Französisch, auch weniger verbreitete Sprachen wie 
Koreanisch oder Portugiesisch.

Erwachsenenbildung HofAllgemeine Erwachsenenbildung Erwachsenenbildung HofAllgemeine Erwachsenenbildung
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Die VHS Hofer Land ist Mitglied bei der Lokalen Allianz für Demenz, gleichzeitig bestehen enge Ko-
operationen mit der GesundheitsregionPlus Hofer Land und der Leitstelle Pflege. Regelmäßig werden 
gemeinsame Veranstaltung mit dem Ziel der Prävention und Unterstützung angeboten. Dazu gehören 
Schulungen wie „Hilfe beim Helfen“, die Ausbildung zu „Grünen Damen und Herren“, Unterstützungs-
angebote für pflegende Angehörige, aber auch Veranstaltungen, die auf ungewöhnlichem Wege auf das 
Thema Demenz aufmerksam machen, wie die Theateraufführung „Das ICH verreist“, die 2025 in unserem 
Haus stattfand.

2025 wurden auch verschiedene Veranstaltungen für Firmen durchgeführt. Die Bandbreite geht dabei von 
der Durchführung eines kompletten Gesundheitstags bis zum Kochkurs als Firmenevent.

Mit den Räumen in der Ludwigstraße verfügt die VHS in der Stadt Hof über ein sehr gutes Raumangebot 
für Gesundheitskurse. Neben einem Raum für Bewegungskurse und einem für Entspannungskurse stehen 
hier Umkleide- und Duschmöglichkeiten, sowie ein Geräteraum zur Verfügung. Weitere Kurse im Stadt-
gebiet finden in verschiedenen Turnhallen und in einem Raum der Hospitalstiftung statt.

Etwas differenzierter sieht das Raumangebot im Landkreis aus. Einige wenige Außenstellen verfügen 
über ein gutes Raum- und Platzangebot. In anderen Kommunen stellt sich die Situation oft schwieriger 
dar. Das begrenzte Platzangebot in vielen Kommunen muss zusätzlich mit anderen örtlichen Vereinen 
geteilt werden. Leider kommt es immer wieder vor, dass Kurse aus Mangel an geeigneten Räumen nicht 
angeboten werden können.

Berufliche Bildung
Ein nicht unerheblicher Teil an Teilnehmenden und Kursen der „Allgemeinen Erwachsenenbildung“ wird im 
Bereich der Beruflichen Bildung erbracht. Hier wurden 137 (Vorjahr: 81) Veranstaltungen mit 464 (Vorjahr: 
338) Besucher*innen im Jahr 2025 gezählt, alle davon in der Stadt Hof.

Die berufliche Weiterbildung ist ein wichtiger Bestandteil des Bildungsangebots der VHS Hofer Land. Der 
Fachbereich Berufliche Bildung unterstützt Menschen dabei, ihre beruflichen und digitalen Kompetenzen 
zu erweitern, vorhandenes Wissen zu aktualisieren und sich auf veränderte Anforderungen in der Arbeits-
welt vorzubereiten. Dabei richtet sich das Angebot sowohl an Beschäftigte und Selbstständige als auch an 
Arbeitssuchende, Wiedereinsteiger*innen und Menschen, die sich beruflich neu orientieren möchten.

Einen wesentlichen Schwerpunkt bildet die Vermittlung digitaler Kompetenzen. Das Angebot reicht von 
grundlegenden EDV-Kenntnissen über die sichere und effiziente Anwendung gängiger Office-Programme 
bis hin zu weiterführenden IT-Themen. Ergänzt wird das Programm durch Angebote zu Digitalisierung und 
Künstlicher Intelligenz. Damit greift die VHS aktuelle Entwicklungen der Arbeitswelt auf und vermittelt Kennt-
nisse, die zunehmend in unterschiedlichen Berufsgruppen und Tätigkeitsfeldern benötigt werden.

Neben den digitalen Themen umfasst der Fachbereich Angebote zur persönlichen und beruflichen Kom-
petenzentwicklung. Dazu gehören unter anderem Kommunikation, Organisation, Führung und Manage-
ment sowie kaufmännische und betriebswirtschaftliche Themen. Auch technische Weiterbildungen und 
praxisorientierte Qualifizierungen ergänzen das Programm. Ziel ist es, sowohl aktuelle Anforderungen aus 
Unternehmen aufzugreifen als auch den individuellen Weiterbildungsbedarf der Teilnehmenden zu berück-
sichtigen.

Eine zunehmende Bedeutung haben flexible Lernformen. Neben klassischen Präsenzveranstaltungen wer-
den deshalb Online-Kurse und kompakte Veranstaltungsformate angeboten. Dadurch können auch Teilneh-
mende erreicht werden, für die eine regelmäßige Teilnahme vor Ort aufgrund beruflicher oder persönlicher 
Verpflichtungen nur schwer möglich ist.

Eine wichtige Rolle spielt darüber hinaus die Zusammenarbeit mit Unternehmen, Wirtschaftsorganisationen, 
Bildungsträgern und weiteren regionalen Netzwerkpartnern. Durch diesen regelmäßigen Austausch können 
aktuelle Entwicklungen und Qualifizierungsbedarfe aus der regionalen Wirtschaft frühzeitig erkannt und in 
die Weiterbildungsplanung einbezogen werden. Gleichzeitig entstehen gemeinsame Informations- und Wei-
terbildungsangebote, die den Austausch zwischen Beschäftigten, Unternehmen und Bildungseinrichtungen 
fördern.

Die deutliche Zunahme der Veranstaltungs- und Teilnehmendenzahlen unterstreicht die Bedeutung be-
ruflicher Weiterbildung. Angesichts der fortschreitenden Digitalisierung, des zunehmenden Einsatzes 
Künstlicher Intelligenz und der sich verändernden Anforderungen an Beschäftigte wird die kontinuierliche 
Weiterentwicklung des Fachbereichs auch künftig eine wichtige Aufgabe der VHS Hofer Land sein.

Integration
Neben den vom BAMF finanzierten Integrations- und berufsbezogenen Sprachkursen, bietet die VHS ein 
vielfältiges Spektrum an Deutschkursen im Rahmen der „Allgemeinen Erwachsenenbildung“ an. Im Be-
richtszeitraum fanden insgesamt 10 Veranstaltungen (Vorjahr: 9) mit 105 (Vorjahr: 94) Teilnehmenden und 
180 Doppelstunden (Vorjahr: 251) statt.

Neben allgemeinen Deutschkursen auf verschiedenen Niveaustufen bis B2 wurden auch C1-Kurse für 

Erwachsenenbildung HofAllgemeine Erwachsenenbildung Erwachsenenbildung HofAllgemeine Erwachsenenbildung

spezielle Berufsgruppen, beispielsweise für Mediziner, angeboten. Darüber hinaus setzt die 
VHS auf abwechslungsreiche Zugänge zur deutschen Sprache. Spielerische Formate wie das 
Deutschlernen mit Rollenspielen erleichtern den Einstieg in die praktische Kommunikation. 
Angebote zum Hofer Dialekt oder zu deutschen Redewendungen vermitteln zugleich sprach-
liche Besonderheiten, die für das Verständnis im Alltag von Bedeutung sind. So hilft etwa die 
Redewendung „Tomaten auf den Augen haben“ dabei, auch bildhafte und nicht wörtlich zu 
verstehende Sprache sicherer einzuordnen.

Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf berufsbezogenen und flexiblen Lernangeboten. Der Kurs 
„Deutsch im Berufsalltag“ auf B2-Niveau greift typische Situationen aus dem Arbeitsleben 
auf, etwa die Kommunikation mit Vorgesetzten und Kollegen oder den beruflichen Mailver-
kehr. Ergänzend können Teilnehmende in Angeboten zur Grammatik ihre vorhandenen Kennt-
nisse gezielt festigen. Gerade die Abendkurse werden von Berufstätigen gut genutzt, da 
sich sprachliche Unsicherheiten häufig im Arbeitsalltag zeigen und außerhalb der Arbeitszeit 
gezielt bearbeitet werden können.

Für Personen mit Schichtarbeit oder wechselnden Arbeitszeiten wurde außerdem das VHS-
Lernportal vorgestellt. Die digitale Lernplattform ermöglicht es, Deutsch unabhängig von 
festen Kurszeiten und vom eigenen Zuhause aus zu lernen. Lernende können ihr Lerntempo 
selbst bestimmen und vorhandene Sprachkenntnisse eigenständig erweitern. Damit ist das 
Angebot auch für Arbeitgeber interessant, die ihre motivierten Mitarbeitenden beim berufs-
begleitenden Spracherwerb unterstützen möchten.

Auch Schulkinder wurden mit zusätzlichen Sprachlernangeboten angesprochen. Im Mittel-
punkt standen dabei unter anderem Lesen, Schreiben, Sprechen sowie das Verstehen von 
Hausaufgaben und schulischen Arbeitsaufträgen. Insgesamt zeigt sich damit, dass die VHS 
mit ihren Deutsch- und Sprachbildungsangeboten unterschiedliche Zielgruppen erreicht und 
neben der allgemeinen Sprachförderung insbesondere alltagsnahe, berufliche und flexible 
Formen des Deutschlernens ermöglicht.

2.1.3 Entwicklung in den Außenstellen

Das Kursangebot in den örtlichen Volkshochschulen wurde von 4.176 Teilnehmer*innen wahr-
genommen. Damit sind die Teilnehmerzahlen in den Städten und Gemeinden des Landkreises 
nahezu konstant geblieben (Vorjahr: 4.218).

Wie in den Vorjahren kamen die weitaus meisten Teilnehmer*innen in die Gesundheitskurse. Mit 
2.214 Besucher*innen ist hier allerdings ein leichter Rückgang zu verzeichnen (Vorjahr: 2.666). 
Es folgen die Fachbereiche Gesellschaft mit 1.135 (Vorjahr: 929), Kultur mit 695 (Vorjahr: 466) 
und Sprachen mit 132 (Vorjahr: 142).

Insgesamt fanden im Landkreis 322 Kurse statt (Vorjahr: 363).

An der Spitze der Landkreisorte liegt erneut die VHS Schwarzenbach am Wald. 1.344 Teilneh-
mende (Vorjahr: 1.192) nahmen dort das Kursangebot wahr. Durchgeführt wurden insgesamt 
92 (Vorjahr: 87) Kurse. Trotz des bereits hohen Ausgangswertes konnten die Zahlen noch ein-
mal gesteigert werden.

Die VHS Oberkotzau kann einen Anstieg von ca. 13 % verzeichnen. 396 Teilnehmer*innen 

TN Auß

DST Auß

Teilnehmendenzahlen 2025
nach Fachbereichen

(Außenstellen)

Gesamt: 4.176 Teilnehmende

Stundenverteilung 2025
nach Fachbereichen

(Außenstellen)

Gesamt: 1.396 Doppelstunden

TN Auß

DST Auß

Gesundheit
839

Sprachen
190

Kultur
327

Gesellschaft
40

Gesellschaft
1.135

Kultur
695

Sprachen
132

Gesundheit
2.214
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Allgemeine Kurse der 
Erwachsenenbildung (DST)

3.328
5,72 %

Maßnahmen/Projekte (DST) 
54.860

94,28 %
Maßnahmen/Projekte (TN) 

14.687 
64,5 %

Teilnehmendenzahlen nach Zeitformen
(Bildungszentrum)

Gesamt: 22.772 Teilnehmende

Doppelstunden nach Zeitformen
(Bildungszentrum)

Gesamt: 58.188 Doppelstunden

2.2 Bildungszentrum
Das Bildungszentrum (Kurse ohne Außenstellen) erbrachte im Jahre 2025 mit seinen päda-
gogischen Abteilungen, Allgemeinbildung und Fremdsprachen, Integration und Schulprojekte, 
Berufliche Bildung und Jugendberufsbildung, eine Gesamtleistung von 58.188 Doppelstunden 
(Vorjahr: 62.559) Unterricht.

5,72 % der Unterrichtsleistung des Bildungszentrums wurde im klassischen Kursbereich der 
allgemeinen Erwachsenenbildung mit seinem Angebot an Fremdsprachen, IT-Kursen, Gesund-
heitsbildung u. ä. erbracht, 94,28 % dagegen in Vollzeitmaßnahmen bzw. Projekten der beruf-
lichen Eingliederung und Weiterbildung sowie in Integrationsmaßnahmen für Zugewanderte.

Bei den Teilnehmendenzahlen zeigt sich mehr Ausgewogenheit. Das Bildungszentrum wurde im 
Jahre 2025 von 22.772 Teilnehmer*innen (Vorjahr: 25.767) besucht. Davon entfielen rund 35,5 % 
bzw. 8.085 Besucher*innen (Vorjahr: 10.713) auf den klassischen Kursbereich der allgemeinen 
Erwachsenenbildung und rund 64,5 % bzw. 14.683 Besucher*innen (Vorjahr: 15.054) auf den 
Vollzeit- bzw. Projektbereich.

(Vorjahr: 351) kamen zu den insgesamt 41 Kursen (Vorjahr: 33). Hier werden Kurse in allen Fach-
bereichen angeboten: Gesellschaft, Kultur, Gesundheit (inkl. Kochkurse) und Sprachen. 

Auch in der VHS Helmbrechts verteilen sich die Kurse auf die unterschiedlichen Fachbereiche, 
mit dem Schwerpunkt auf den Gesundheitskursen. In Helmbrechts konnten 345 Teilnehmer*in-
nen (Vorjahr: 440) begrüßt werden, die an 37 Kursen (Vorjahr: 40) teilnahmen.

Die selbstständige VHS Münchberg konnte 2025 ihren positiven Trend fortsetzen. 504 Teilneh-
mer*innen bedeuten einen Anstieg um ca. 25 % (Vorjahr: 405). 

Hervorzuheben ist die VHS Töpen, sie konnte ihre Teilnehmendenzahlen 2025 auf 70 mehr als 
verdoppeln (Vorjahr: 29).

Auch die Volkshochschulen der VHS Naila e.V. konnten ein letztes Mal als selbständig agierende 
VHS zulegen. 1.957 Teilnehmer*innen (Vorjahr: 1.737) kamen zu den Kursangeboten. Die Zahl 
der durchgeführten Kurse blieb mit 128 Kursen (Vorjahr: 122) nahezu unverändert.

Ende 2025 gab es dann eine Zäsur in der Volkshochschularbeit im Landkreis. Zu diesem Zeit-
punkt beendete die bis dahin selbständige VHS Naila e.V. ihre Tätigkeit und der Verein wurde 
aufgelöst. Zu ihr gehörten die Außenstellen Bad Steben, Bobengrün, Geroldsgrün, Issigau, Lich-
tenberg, Lippertsgrün, Marxgrün, Naila, Schauenstein, Schwarzenbach am Wald und Steinbach.

Die VHS Naila e.V. war Gründungsmitglied der damaligen Arbeitsgemeinschaft der Volkshoch-
schulen im Landkreis Hof. Um die jahrzehntelang bewährte Arbeit der Volkshochschulen im 
Altlandkreis Naila fortzusetzen, behielten zum damaligen Zeitpunkt der Verein und die dazu-
gehörigen Außenstellen ihre Selbstständigkeit. Mit erfahrenen und engagierten Außenstellen-
leiterinnen und Außenstellenleitern konnte die Arbeit erfolgreich weitergeführt werden. Die VHS 
Naila e.V. hatte in allen Jahren einen erheblichen Anteil am Gesamtergebnis der VHS im Land-
kreis.

Aus Altersgründen beendete der langjährige Leiter der VHS Naila, Helmut Lösche, 2025 seine 
Tätigkeit. Da keine Nachfolger gefunden werden konnten, gab es zur Auflösung des Vereins 
keine Alternative.

Die VHS-Arbeit kann nichtsdestotrotz in bewährter Weise fortgesetzt werden. Die betroffenen 
Kommunen sind Ende 2025 der VHS Hofer Land e.V. beigetreten, womit die örtlichen Volkshoch-
schulen nun direkt der Geschäftsstelle angegliedert sind und von dort betreut werden. Bis auf 
die Stadt Naila führen alle Außenstellenleiter*innen ihre Tätigkeit in gewohnter Weise fort. In Naila 
gab es zum Zeitpunkt des Redaktionsschlusses noch keine Neubesetzung. Wir hoffen, dass 
auch hier in absehbarer Zeit eine neue Leitung gefunden wird. Unser Ziel ist es, die erfolgreiche 
Arbeit der VHS Naila e.V. in den letzten Jahrzehnten fortzuführen und kontinuierlich auszubauen.

Allgemeine Kurse der 
Erwachsenenbildung (TN) 

8085
35,5 %
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VHS	 Leitung	 Adresse
	 	

1.     Bad Steben	 Willi Prechtl	 Thierbach, Schloßstraße 3
	 	 09288 252	 95138 Bad Steben

2.     Berg	 Sabine Tischer	 Gemeindeverwaltung
	 	 09293 943-12	 95180 Berg

3.     Bobengrün	 Willi Prechtl	 Thierbach, Schloßstraße 3
	 	 09288 252	 95138 Bad Steben

4.     Döhlau/Tauperlitz/Kautendorf	 Marion Grund	 Gemeindeverwaltung, Am Rathaus 2
	 	 09286 94418	 95182 Döhlau

5.     Feilitzsch/Trogen	 Kerstin Bechert	 Regnitzstraße 24
	 	 09281 46392	 95183 Feilitzsch

6.     Gattendorf	 Erhard Steinhäußer	 Gumpertsreuther Straße 11
	 	 09281 45622	 95185 Gattendorf

7.     Geroldsgrün	 Ulrike Horn	 Gemeindeverwaltung, Keyßerstr. 25
	 	 09288 961-12	 95179 Geroldsgrün

8.     Helmbrechts	 Stephanie Nahr	 Luitpoldstraße 21
	 	 09252 701-24	 95233 Helmbrechts

9.     Köditz	 Bürgermeister Michael Holzmann	 Gemeindeverwaltung
	 	 09281 7066-0	 95189 Köditz

10.   Konradsreuth	 Bürgermeister Andreas Ploß	 Gemeindeverwaltung 
	 	 09292 9599-10	 95176 Konradsreuth

11.   Leupoldsgrün	 Anna-Lena Giese	 Döbrabergstraße 26
	 	 0171 5229483	 95191 Leupoldsgrün
	
12.   Lichtenberg	 N. N.	 Marktplatz 22
	 	 09288 6882	 95192 Lichtenberg

13.   Lippertsgrün	 Christine Schmölzer-Glier	 Pechreuth 6
	 	 09282 9638806	 95119 Naila

14.   Münchberg	 Bürgermeister Christian Zuber,	 VHS Münchberg
	 Marieke Leutenberger	 Ludwigstraße 15
	 	 09251 87434	 95213 Münchberg

15.   Naila	 N. N.	 Jägersteig 14
	 	 09282 8276	 95119 Naila

Örtliche VolkshochschulenÖrtliche Volkshochschulen

16.   Oberkotzau	 Bürgermeister Stefan Breuer	 Markt Oberkotzau
	 	 09286 941-0	 95145 Oberkotzau

17.   Regnitzlosau	 Nadine Wallisch	 Gemeindeverwaltung 
	 	 09294 9433313	 95194 Regnitzlosau

18.   Rehau	 Melek Atmaca	 Stadtverwaltung
	 	 09283 2071	 95111 Rehau

19.   Schauenstein	 VHS Schauenstein	 Gemeindeverwaltung, Rathausplatz 1
	 	 09252 99 600	 95197 Schauenstein
	
20.   Schwarzenbach an der Saale	 Gabriele Steigauf	 Lohbachstraße 6
	 	 09284 933-56	 95126 Schwarzenbach/Saale

21.   Schwarzenbach am Wald	 Christine Rittweg	 Stadtverwaltung, Frankenwaldstr. 16
	 	 09289 5043	 95131 Schwarzenbach am Wald

22.   Selbitz	 Klaus Adelt	 Stadtverwaltung, Bahnhofstraße 2
	 	 09280 6028	 95152 Selbitz

23.   Sparneck	 Bürgermeister Daniel Schreiner	 Markt Sparneck	
	 	 09251 9903-0	 Marktplatz 4
			   95234 Sparneck

24.   Stammbach	 Christina Zammert	 Mühlstraße 22
	  09256 9606288	 95236 Stammbach

25.   Steinbach bei Geroldsgrün	 Heinz Lang	 Burgring 17
	 	 09288 7661	 95179 Geroldsgrün

	 Max Engelhardt	 Großenreuther Weg 12
	 	 09288 6135	 95179 Geroldsgrün

26.   Töpen	 Brigitte Gärtner	 Isaar 35
	 	 0151 57581895	 95183 Töpen

27.   Weißdorf	 Bürgermeister Thomas Seiler	 Gemeinde Weißdorf
	 	 09251 9903-31	 95237 Weißdorf

28.   Zell	 Melanie Fuchs	 Münchberger Straße 10
	 	 09257 7177	 95239 Zell

			 

Stand 01.09.2026

VHS	 Leitung	 Adresse
	 	

Die örtlichen Volkshochschulen und ihre Leiter*innen
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Gesellschaft

Beruf

Sprache 

Gesundheit 

Kultur 

2.3 Zusätzliches Bildungsangebot in Hof

•	Allgemeine Erwachsenenbildung
	 - Betreuung der örtlichen Volkshochschulen im Landkreis
	 - Planung, Organisation und Durchführung eines Erwachsenenbildungsprogramms 
	    in der Stadt Hof
	 - Bildungsangebote der Sternwarte Hof

•	Bildungsberatung in verschiedenen Bereichen 
Integration, Berufliche Bildung, Schulprojekte, nach Bedarf abteilungsübergreifend

•	Fremdsprachen
Kurse der allgemeinen Erwachsenenbildung, Vollzeitmaßnahmen,  
Sprachprüfungen, Firmenschulungen

•	Gesundheitsbildung

•	Seniorenbildung
Seniorengerecht aufbereitete Sprachkurse, Gymnastikkurse und IT-Kurse, 
Mitwirkung Generationenkolleg

•	Berufliches Wissen, IT- und Kaufmännisches
	 IT-Kurse der allgemeinen Erwachsenenbildung, auf diversen Niveaustufen,  
	 technische Kurse, Softskill-Training, Firmenschulungen, Digitalisierungsprojekte

•	Akademie für Weiterbildung

•	Integration
Deutschkurse, Integrationskurse, Zertifikatsprüfungen, Einbürgerungstest, 
Gesundheitsbildung, Zeugnisanerkennungsberatung, gemeinwesenorientierte 
sowie berufliche Eingliederungsprojekte

•	Jugendberufsbildung
Berufsvorbereitung für Jugendliche, Berufseinstiegsbegleitung, Berufsorientierung 
und Potenzialanalyse, Jugendwerkstatt: Ausbildung in Kooperation mit Betrieben 
und in VHS-Werkstätten, BDS-AzubiAkademie, Berufsvorbereitungsjahr,  
Kooperative Berufsintegrationsklasse (BIK)

•	Qualifizierung und Vermittlung für Arbeitssuchende
	 Auftragsmaßnahmen der Agentur für Arbeit und der Jobcenter, mit Bildungs- 
	 gutschein oder Aktivierungs- und Vermittlungsgutschein geförderte Maßnahmen

•	Arbeitsmarktprojekte 
Jugendwerkstatt für arbeitslose Jugendliche, Jobbegleitung für Zugewanderte,  
Frauen-Service-Stelle zur Eingliederung von Frauen in den Arbeitsmarkt 

•	VHS & Schule
Offene und Gebundene Ganztagsschule, Mittagsbetreuung, Ferienprojekte, Talent-
campus, Jugendsozialarbeit an Schulen, Berufsorientierung, Berufseinstiegsbegleitung

•	Fortbildungen für Mitarbeiter*innen

•	Leitung der Musikschule des Landkreises Hof

Junge vhs, 
Senioren

2.3.1 Schulungen für Betriebe und Institutionen
Für verschiedene Einrichtungen in Stadt und Landkreis Hof wurden im Berichtszeitraum zu-
sätzlich Schulungen für deren Mitarbeitende durchgeführt. Die Themenpalette und die Inhalte 
orientierten sich dabei an den Erfordernissen der jeweiligen Unternehmen. 

Fremdsprachen – Im Jahr 2025 fanden 6 Englisch-Schulung mit 25 Teilnehmenden und 114 
Unterrichtseinheiten statt.

Im Berichtsjahr wurden insgesamt 7 Firmenschulungen im Bereich Deutsch als Fremdspra-
che für ausländische Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer durchgeführt. An den Schulungen 
nahmen insgesamt 60 Personen teil, die ihre sprachlichen Kompetenzen gezielt für den be-
ruflichen Alltag erweitern konnten. Ziel der Maßnahmen war die Verbesserung der Deutsch-
kenntnisse im Arbeitsleben, um die Kommunikation im Betrieb zu stärken und die nachhaltige 
berufliche Integration der Teilnehmenden zu fördern.

Berufliche Bildung – Im Auftrag von Firmen konnten 2025 im Bereich der beruflichen Bildung 
10 Kurse für insgesamt 70 Teilnehmende durchgeführt werden. Die Bandbreite reichte dabei 
von Konfliktmanagement über Excel bis zu InDesign.

Pädagogische Seminare für Pflege- und Adoptiveltern – 2025 wurden im Auftrag und in 
Kooperation mit den Jugendämtern von Stadt und Landkreis Hof 11 Seminare für Pflege- und 
Adoptiveltern durchgeführt, an denen 109 Personen teilnahmen.  Im Berichtszeitraum fanden 
zudem 2 dreitägige Adoptionseltern-Vorbereitungsseminare im Auftrag der Adoptionsstelle 
Oberfranken Ost statt. Seit 2022 führt die VHS in Kooperation mit den Jugendämtern von 
Stadt und Landkreis Hof einmal im Jahr eine Qualifizierung zur Tagespflegeperson durch. Im 
Berichtszeitraum haben 12 Personen die Qualifizierung absolviert.

2.3.2 Weiteres Bildungsangebot
An der VHS Hofer Land arbeiten alle Abteilungen, die Berufliche Bildung mit der Jugendberufs-
hilfe, die Abteilung Integration und Schulprojekte sowie die Allgemeine Erwachsenenbildung 
und die Musikschule des Landkreises Hof Hand in Hand. Da sich viele Angebote und Projekte 
an dieselben Zielgruppen richten und auch inhaltlich viele Berührungspunkte haben, wird durch 
eine abteilungsübergreifende Umsetzung die bewährte VHS-Qualität garantiert.

So zeigt sich das VHS-Team mit der Geschäftsführung, den Mitarbeitenden aller Abteilungen, 
dem IT-Administrator, dem Hausmeister, den Reinigungskräften sowie den Dozentinnen und 
Dozenten allen Herausforderungen gewachsen, reagierte schnell, flexibel und sichert täglich die 
Fortführung der VHS-Angebote. Das gesamte VHS-Team wird auch weiterhin seinen öffentli-
chen Bildungsauftrag in gewohntem Format erfüllen und sich für seine Partner einmal mehr als 
verlässlicher Bildungsanbieter erweisen.

2.3.2.1 Berufliche Bildung Erwachsene
Die Abteilung Berufliche Bildung deckt ein breites Spektrum an Angeboten ab – von Qualifizierungs- 
und Weiterbildungsmaßnahmen im Auftrag der Agentur für Arbeit und der Jobcenter über spezielle 
Seminare in der Akademie für Weiterbildung (u. a. für pädagogische Fachkräfte) bis hin zu pass-
genauen Firmenschulungen. Hinzu kommen praxisorientierte Kurse in den Bereichen IT, Business-
Skills, Sprachen sowie „Gesundheit im Beruf“ und vielfältige Projekte zur Unterstützung bei der 
beruflichen (Neu-)Orientierung.

Digitale Lern- und Lehrformate

Ein besonderes Augenmerk lag im Berichtszeitraum auf der Weiterentwicklung digitaler Lern- und 
Lehrformate. Online- und Hybridveranstaltungen sowie das bundesweite xpert Business-Lernnetz 
gehören inzwischen selbstverständlich zum Programm. Sie ermöglichen den Teilnehmenden zeit- 
und ortsunabhängiges Lernen mit direktem Praxisbezug. Durch neue Themenfelder, wie „Führung 
auf Distanz“, „Digitale Kommunikation im Gesundheitswesen“ oder „Virtuelle Zusammenarbeit im 
Team“, wird das Angebot kontinuierlich erweitert.

SAP-Schulungen

Neu hinzugekommen ist der Bereich SAP-Schulungen. Damit reagieren wir auf die stark steigende 
Nachfrage nach Fachkräften mit praxisnahen Kenntnissen in einem der weltweit führenden ERP-Sys-
teme. Angeboten werden sowohl Grundlagenkurse für Einsteiger*innen als auch vertiefende Module 
zu spezifischen SAP-Anwendungen, etwa in den Bereichen Materialwirtschaft, Finanzbuchhaltung 
oder Personalwesen. Die Kurse kombinieren theoretisches Wissen mit praxisorientierten Übungen 
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in einer realitätsnahen SAP-Umgebung und richten sich an Unternehmen, Arbeitssuchende und 
Berufstätige, die ihre Karrierechancen ausbauen möchten.

Firmenschulungen

Auch die Firmenschulungen haben sich im Vergleich zu den Vorjahren weiter erholt und ausdiffe-
renziert. Neben klassischen IT-Themen wächst die Nachfrage nach Angeboten zu Kommunikation, 
Konfliktmanagement, branchenspezifischen Business-Sprachen sowie maßgeschneiderten SAP-
Trainings. Die enge Abstimmung mit Unternehmen ermöglicht es, Inhalte zielgenau auf betriebliche 
Anforderungen zuzuschneiden.

Mit diesem vielfältigen Portfolio bleibt die VHS Hofer Land ein verlässlicher Partner für lebenslanges 
Lernen, der aktuelle Trends aufgreift, neue Themenfelder erschließt und den Menschen in der Region 
praxisorientierte, zukunftsrelevante Weiterbildung bietet.

Ausschreibungsmaßnahmen der Agentur für Arbeit und der Jobcenter

Aktivierungs- und Vermittlungsmaßnahmen

•	 Individuelle Maßnahmekombination: Im Auftrag des Jobcenters Hof Stadt startete am 
01.10.2023 die Maßnahme zur „Unterstützung der Vermittlung mit ganzheitlichem Ansatz“ 
(UVgA). In diesem Projekt werden Langzeitarbeitslose durch intensive Betreuung dabei unter-
stützt, ihren Weg in den ersten Arbeitsmarkt zu finden. Gesundheitsorientierung, individuelle 
Beratung, Unterstützung bei Stellenrecherche und Bewerbung ebenso wie das Training des 
richtigen Verhaltens sind Inhalt der Maßnahme. Im Rahmen von Optionsziehungen wurde diese 
Maßnahme bis zum April 2025 verlängert.

•	 Unterstützung: Das ehemalige FTEC (Feststellungs-, Trainings- und Erprobungscenter) heißt jetzt 
„Unterstützung“. Diese startete im Oktober 2021 im Auftrag der Agentur für Arbeit Bayreuth-Hof. 
In dieser Maßnahme erhalten Arbeitssuchende eine Eignungsfeststellung, Kenntnisvermittlung 
und Bewerbungscoaching. Die Arbeitsagentur bestimmt pro Teilnehmenden individuell, welche 
Bausteine aus den Berufsfeldern gewerblich-technisch, Hotel/Gastronomie, kaufmännisch, Ver-
kauf oder Pflege abgedeckt werden sollen. Oft ist auch eine betriebliche Erprobung oder ein Prak-
tikum Teile Teil der Maßnahme. Für jeden Teilnehmenden wird der Qualifizierungsbedarf analysiert 
und ein individueller Schulungsplan erstellt, bei dem Stärken, Kenntnisse und Fähigkeiten des 
Teilnehmenden berücksichtigt werden. Durch die Optionsziehung konnte die Maßnahme bis Sep-
tember 2025 verlängert werden.

•	 Aktivierung: Im Auftrag der Agentur für Arbeit Bayreuth-Hof startete im April 2025 eine weitere 
Maßnahme zur Heranführung an den Ausbildungs- und Arbeitsmarkt für Arbeitslose und von 
Arbeitslosigkeit bedrohte Arbeitsuchende. Ziel der Maßnahme ist es, Teilnehmende mit Aktivie-
rungsbedarf durch gezielte individuelle Hilfestellung auf eine dauerhafte berufliche Eingliede-
rung in eine versicherungspflichtige Beschäftigung vorzubereiten. Durch die Optionsziehung 
konnte die Maßnahme bereits bis Dezember 2027 verlängert werden.

Individualcoachings mit Aktivierungs- und Vermittlungsgutschein (AVGS)

Die Agentur für Arbeit und auch die Jobcenter können an ihre Kunden sogenannte „Aktivierungs- 
und Vermittlungsgutscheine“ (kurz AVGS) ausgeben, um Unterstützung durch einen Bildungsträger 
zu erhalten. Zielsetzung ist die Heranführung an den Ausbildungs- und Arbeitsmarkt und letztlich die 
Aufnahme einer versicherungspflichtigen Beschäftigung.

•	 KABA – KABA-Berufswegplanung mit ausländischen Qualifikationen – Seit Frühjahr 2019 wer-
den Zugewanderte mit im Ausland erworbenen schulischen und beruflichen Abschlüssen dabei 
unterstützt, diese in Deutschland anerkennen bzw. bewerten zu lassen, mit dem Ziel einer rea-
listischen und nachhaltigen Integration in den heimischen Arbeitsmarkt. Um eine Anerkennung, 
Gleichwertigkeit, o. ä. zu erreichen, werden bei diesen oft komplizierten und langwierigen Ver-
fahren verschiedenste Ansprechpartner*innen einbezogen, je nach Berufssparte, Herkunft und 
Sprache der jeweiligen Zertifikate. Im Rahmen der Beratung wird dieser Prozess zielgerichtet 
gesteuert, so dass für die Zugewanderten kurze Wartezeiten und Wege ermöglicht werden. Ziel 
ist die Arbeitsaufnahme, die der jeweiligen Qualifikation im Herkunftsland entspricht, um das 
zugewanderte Fachkräftepotenzial effektiv nutzen zu können.

•	 Bewerbungscoaching mit Praktikum – Seit Frühjahr 2019 werden Kundinnen und Kunden der 
Agentur für Arbeit oder des zuständigen Jobcenters mit Vermittlungsgutschein im Einzel-Coa-
ching unterstützt: von der Erstellung von Bewerbungsunterlagen nach aktuellen Standards über 
Analyse und Stärkung Ihrer individuellen Voraussetzungen bis hin zur Planung und Begleitung 
eines Betriebspraktikums.

Projekte

Weiterbildungsinitiatorinnen und -initiator

Seit November 2019 widmet sich das Projekt „Weiterbildungsinitiator*innen“ der unabhängigen 
Beratung zu allen Fragen beruflicher Weiterbildung. Es richtet sich an hochfränkische Beschäf-
tigte, Arbeitgeber und Betriebsräte. Unsere Weiterbildungsinitiatoren unterstützen und begleiten 
sie dabei, betriebliche oder individuelle Bildungsbedarfe zu erheben und passende Weiterbil-
dungsangebote zu finden oder zu konzipieren. Weiterhin beraten sie zu Fördermöglichkeiten und 
unterstützen bei der Umsetzung des Weiterbildungskonzepts. Die Weiterführung dieses Projektes 
wurde bereits bis zum 31.12.2027 bewilligt. Dieses Projekt wird aus Mitteln des Bayerischen 
Staatsministeriums für Familie, Arbeit und Soziales gefördert.

Akademie für Weiterbildung

Im Jahr 2012 ging an der VHS Landkreis Hof die „Akademie für Weiterbildung“ an den Start. 
Die Akademie entwickelt seitdem regelmäßig ein Semesterprogramm zur Fortbildung von Fach- 
und Führungskräften in der Region. Die Veranstaltungen richten sich an Lehrerinnen und Leh-
rer, Sozialpädagoginnen und Sozialpädagogen, Pädagoginnen und Pädagogen, Erzieher*innen 
und Ausbilder*innen sowie an Mitarbeitende in der Mittagsbetreuung und an Ganztagsschulen. 
Aber auch Ausbilder, Personalverantwortliche und weitere Mitarbeitende lokaler Unternehmen 
und Einrichtungen finden darin aktuelle und geeignete Weiterbildungsangebote. Zur Premiere, im 
Herbstsemester 2012, standen sieben Veranstaltungen auf dem Programm. Aus diesem kleinen 
Pflänzchen hat sich mittlerweile ein erfolgreiches und vielfältiges Seminarprogramm entwickelt, 
das in der gesamten Region, aber auch von Teilnehmenden aus ganz Bayern und den angrenzen-
den Bundesländern, genutzt wird.

Im Laufe des Jahres 2025 wurden 30 Kurse angeboten. Die Themenvielfalt erstreckt sich von Vor-
trägen und Exkursionen zu gesellschaftlichen und regionalen Themen, über pädagogische und 
Fach-Seminare bis hin zu Kursen über Stimmtraining und interkulturelle Kompetenz. 

Speziell für Lehrerinnen und Lehrer sind manche Seminare auch bei FIBS, dem offiziellen Fort-
bildungsportal für bayerische Lehrende an staatlichen Schulen, anerkannt.

BDS AzubiAkademie Hof 

Die Akademie für Auszubildende ist seit ihrer Gründung im Jahr 2013 ein fester Bestandteil der 
regionalen Ausbildungslandschaft und hat sich als erfolgreiches Kooperationsprojekt etabliert. Im 
Berichtszeitraum koordinierte die VHS Hofer Land bereits zum elften Mal die Zusammenarbeit 
von acht Ausbildungsbetrieben. Insgesamt nahmen 40 Auszubildende an dem Programm teil. 
Seit dem Start haben mehr als 300 Auszubildende aus kleinen und mittelständischen Unterneh-
men (KMU) die Akademie erfolgreich absolviert und ein Teilnahmezertifikat erhalten.

Auch in herausfordernden Zeiten konnte das Angebot kontinuierlich fortgeführt werden. Im aktu-
ellen Durchgang wurden an zwölf Veranstaltungsterminen sechs praxisorientierte Workshop-The-
men angeboten, die auf großes Interesse stießen. Im Mittelpunkt standen branchenübergreifende 
Schlüsselkompetenzen wie Kommunikation, Teamarbeit, Zeit- und Selbstmanagement, Präsen-
tationstechniken sowie der konstruktive Umgang mit Konflikten.

Für die teilnehmenden Unternehmen ist das Angebot kostenfrei. Die Akademie unterstützt die 
Betriebe nicht nur bei der gezielten Entwicklung ihrer Nachwuchskräfte, sondern stärkt zugleich 
ihre Attraktivität als Ausbildungsbetrieb. Durch ihr Engagement leisten die beteiligten Unterneh-
men einen wichtigen Beitrag zur Sicherung und Weiterentwicklung der dualen Berufsausbildung 
in der Region.

„WEGE miteinander“:  
Wandelbar – Erfolgreich – Gestärkt – Erleben ab 60

Seit Oktober 2022 läuft an der VHS Hofer Land das Förderprogramm StäM 
(Stärkung der Teilhabe älterer Menschen gegen Einsamkeit und soziale Iso-
lation) unter dem Titel „WEGE miteinander“. Die Projektverlängerung wurde 
beantragt. Ziel ist es, Vereinsamung und soziale Isolation älterer Menschen 
vorzubeugen und entgegenzuwirken. Darüber hinaus stärkt das Programm 
die finanzielle Absicherung im Alter und unterstützt den Ausbau kommuna-
ler Teilhabestrukturen für Ältere. Bis Dezember 2025 wurden im Projekt 244 
Veranstaltungen durchgeführt und mehr als 2.700 Teilnehmer*innen erreicht.

4   vhs aktuell 1/2023

„Gemeinsam stark! Wege in Arbeit für Ge-
� üchtete (WIR)“, das neue über den Europäi-
schen Sozialfonds ESF Plus geförderte Projekt 
an der VHS, begleitet ge� üchtete Menschen 
auf ihrem Weg in den regionalen Arbeits- und 
Ausbildungsmarkt. Zugleich werden Unter-
nehmen und Betriebe bei der Einstellung 
und Integration ge� üchteter Mitarbeitender 
durch passgenaue interkulturelle Angebote 
unterstützt. 

HOF – Eine Wohnung � nden, einen 
Arzttermin vereinbaren, die Tochter in 
der Schule anmelden oder ein Formular 
für die Krankenkasse ausfüllen – das sind 
nur einige der Themen, die auf Zugewan-
derte einstürmen, die im Hofer Land neu 
anfangen wollen. Oft noch ohne Deutsch-
kenntnisse können sie all diese Heraus-
forderungen nicht meistern. Der Vorsatz, 
eine beru� iche Perspektive zu entwickeln, 
tritt in den Hintergrund – kurzum der In-
tegrationsprozess verlangsamt sich.

Neues VHS-Projekt „WIR“ unterstützt 
Ge� üchtete und einheimische Firmen

Nachhaltige Integration 
ein langfristiger Prozess

Deshalb bietet das neue VHS-Projekt 
ge� üchteten Menschen jetzt ganzheit-
liche Beratung und Unterstützung 
mit dem Ziel einer nachhaltigen und 
kompetenzorientierten Integration in 
den heimischen Arbeits- und Ausbil-
dungsmarkt. Basierend auf beru� ichen 
Hintergründen, speziellen Fähigkeiten, 
Deutschkenntnissen und den jeweili-
gen Zielen und Lebensumständen, er-
arbeiten die im Projekt tätigen Sozial-
pädagoginnen und Sozialpädagogen 
gemeinsam mit den Zugewanderten 
einen individuellen Plan, begleiten 
dessen kontinuierliche Umsetzung 
und helfen bei der Bewältigung der 
speziellen Herausforderungen. Denn 
Integration geschieht nicht von heute 
auf morgen. Nachhaltige Integration 

Das sind "WIR", v. l.: Tobias Pade, Ingrid Ey, Sandra von Sazenhofen und Peter Spernau

ist ein langfristiger Prozess, der bei ge-
planter und schrittweiser Umsetzung 
durchaus erfolgreich ist.

Bereicherung und Herausforderung 
durch kulturelle Vielfalt

Das Team um Projektleiterin Ingrid Ey 
unterstützt je nach Bedarf den (Fach)-
Spracherwerb, hilft bei der Aufnahme 
von Quali� zierungen, der Anerkennung 
ausländischer Abschlüsse, initiiert Prakti-
ka und Kontakte mit Unternehmen und 
arbeitet begleitend an der Erweiterung 
der sozialen aber auch der interkulturel-
len Kompetenzen. 

Interkulturelle Kompetenz gehört in-
zwischen zu den wichtigsten Soft Skills 
im Berufsleben. Auch in unseren heimi-
schen Unternehmen ist es zunehmend 
Alltag, mit Menschen aus anderen Kul-
turen zusammenzuarbeiten. Dieser Aus-
tausch in interkulturellen Teams ist span-
nend und bereichernd, bringt allerdings 
auch neue Herausforderungen mit sich.

Angebote für Unternehmen
Deshalb hat es sich das neue Projekt 
auch zur Aufgabe gemacht, Unterneh-
men und Beschäftigte beim sicheren 
Umgang mit kulturellen Unterschieden 
zu unterstützen, damit beide Seiten von 
interkultureller Kompetenz pro� tieren. 
Das Projekt bietet für Betriebe neben 
maßgeschneiderten interkulturellen 
Schulungen und Vorträgen auch kom-
petente Ansprechpartner, die den Ein-
stellungs- und Einarbeitungsprozess 
ausländischer Beschäftigter unterstüt-
zen und begleiten.

Dabei werden alle relevanten Arbeits-
markt- und Integrationsakteure einge-
bunden, um so ge� üchteten Menschen 
den Zugang zum Arbeitsmarkt zu er-
leichtern und den ganzheitlichen Inte-
grationsprozess zu beschleunigen.

Nähere Informationen gibt es bei 
Ingrid Ey, 09281 7145-40, E-Mail:
i.ey@vhshoferland.de

Das Projekt wird im Rahmen des Programms „WIR – Netzwerke integrieren Gefl üchtete in den regionalen Arbeits-
markt" angeboten und vom Bundesministerium für Arbeit und Soziales und der Europäischen Union über den 
Europäischen Sozialfonds ESF Plus gefördert. 

INTEGRATION

HOF – Mit der wachsenden Zahl der 
Angebote zur Beratung, Unterstützung 
und Begleitung Zugewanderter erhöht 
sich auch die Zahl der Mitarbeitenden 
im VHS-Integrationszentrum. Und 

für alle ist der Team-Zusammenhalt 
wichtig – in der täglichen Arbeit mit 
Zugewanderten aber auch beim ge-
meinsamen Kosten von leckeren me-
xikanischen Spezialitäten.

VHS-Integrationszentrum wächst
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Die Angebote richten sich an Menschen ab 60 Jahren und ihre Partner*innen. Das VHS-Projekt-
team organisiert regelmäßig Plattformen zur Begegnung, Kurse, Informationsveranstaltungen und 
Vorträge. Inzwischen ist der VHS- Smartphone-Stammtisch in der Stadt und dem Landkreis zu 
einem festen Bestandteil des Programms geworden. Auch der Kurs „Bewegung für die grauen 
Zellen“ findet kontinuierlich statt und bietet eine Plattform zum Kennenlernen sowie gemeinsamer 
Aktivitäten. Alle Angebote sind kostenfrei, um möglichst vielen Interessierten die Teilnahme zu 
ermöglichen.

Ein wichtiger Baustein ist der Aufbau und die Stärkung bestehender Netzwerke: Unter dem Namen 
„Seniorennetz Hofer Land“ wurden Multiplikatoren aus der Seniorenarbeit, Seniorenbeauftragte, 
Nachbarschaftshilfen, Selbsthilfegruppen und zahlreiche ehrenamtlich Engagierte miteinander 
vernetzt. So werden Kompetenzen gebündelt und Synergien geschaffen.

Das Projekt „WEGE miteinander“ wird im Rahmen des Programms „Stärkung der Teilhabe älterer 
Menschen – gegen Einsamkeit und soziale Isolation“ durch das Bundesministerium für Bildung, 
Familie, Senioren, Frauen und Jugend und die Europäische Union über den Europäischen Sozial-
fond Plus (ESF Plus) gefördert.

2.3.2.2 Jugendberufshilfe
Trotz der günstigen Lage am Ausbildungsmarkt finden vor allem benachteiligte Jugendliche und 
junge Menschen mit Beeinträchtigungen keinen Ausbildungsplatz. Häufig leiden sie unter einer 
Vielzahl von Einschränkungen, die ihnen den Zugang zu einer beruflichen Perspektive verwehren.

Die Integration dieser Jugendlichen ist deshalb nach wie vor eine wichtige gesellschaftliche 
Aufgabe, der sich das Bildungszentrum der Volkshochschule Hofer Land e. V. annimmt. Für 
diese Jugendlichen hält die VHS mit ihrer Jugendberufshilfe im Auftrag der Berufsberatung der 
Agentur für Arbeit Bayreuth-Hof ein vielfältiges Maßnahmenangebot bereit. 

Berufsvorbereitende Bildungsmaßnahmen (BvB)

Diese BvB-Reha soll lern- und/oder psychisch beeinträchtigten Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen einen Zugang zu Ausbildung und Arbeit ermöglichen. Durch die Kombination von 
fachpraktischer Ausbildung in den Bereichen Metall und Hauswirtschaft und intensiver sozial-
pädagogischer Unterstützung wird durch unsere erfahrenen Fachkräfte im Laufe des Lehrgangs 
systematisch festgestellt, welche Hilfen die Teilnehmenden für die erfolgreiche Eingliederung in 
den Arbeitsmarkt benötigen und es wird so gemeinsam nach individuellen Lösungen gesucht.

Am Standort Hof werden aktuell insgesamt 17 Plätze für diese Jugendlichen angeboten. Trotz 
der ungünstigen individuellen Problemlagen vieler Teilnehmenden konnte für mehr als drei Vier-
tel eine berufliche Perspektive, zumeist in Form einer Ausbildung, entwickelt werden. 

Berufsausbildung in einer außerbetrieblichen Einrichtung (BaE)

Wenn Jugendlichen aufgrund ihrer schulischen Defizite oder sozialen Schwierigkeiten der Zugang 
in eine betriebliche Ausbildung nicht gelingt, gibt es die Möglichkeit der intensiveren Förderung 
durch eine Ausbildung in einer außerbetrieblichen Einrichtung. Die fachpraktische Ausbildung 
wird bei der BaE in Ausbildungsbetrieben des Handwerkes, des Handels und der Industrie durch-
geführt. Neben der Vermittlung von fachlichen Inhalten durch die Ausbildungsbetriebe bieten 
Lehrkräfte der VHS zusätzlichen Stütz- und Förderunterricht in allen ausbildungsrelevanten Fä-
chern an. Zudem gehört intensive sozialpädagogische Betreuung zum Unterstützungsangebot 
während der Ausbildung, d. h. insbesondere Hilfen bei persönlichen Schwierigkeiten, bei Proble-
men in der Berufsschule und beim Umgang mit Behörden. Seit dem Jahr 1992 wird an der VHS 
die Berufsausbildung in einer außerbetrieblichen Einrichtung mit gegenwärtig durchschnittlich 15 
Ausbildungsplätzen in verschiedenen Lehrjahren und Berufen durchgeführt.

Werkzeugführerschein Holz/Metall

Die VHS Hofer Land hat eine Workshop-Reihe für Schülerinnen und 
Schüler der 5. Und 6. Klassen konzipiert. Die Workshop-Reihe hat 
zum Ziel, dass die Teilnehmenden alle wichtigen Handwerkzeuge zur Holz- und Metallbearbei-
tung kennen lernen und nach dem Kurs auch anwenden können. Ein weiterer wichtiger Be-
standteil ist die Arbeitssicherheit und erstes Wissen zu den Naturrohstoffen Holz sowie Metall. 
Dabei wird das Interesse für das Handwerk und technische Berufsfelder geweckt sowie tech-
nische Handlungskompetenzen entwickelt. Zudem sollen motorischer Fähigkeiten, Kreativität 
und Handlungsplanung geschult werden. Der Kurs soll zur Stärkung des Selbstbewusstseins 
und des Vertrauens in die eigenen Fähigkeiten beitragen und gemeinsam mit den Schülerinnen 
und Schülern entstehen Projekte, die selbstständig geplant und durchgeführt werden können. 
Das Projekt „Werkzeugführerschein“ konnte durch die Unterstützung der Hans Viessmann 
Technologie Stiftung realisiert werden.

Verantwortlich:

Christina Preisinger
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2.3.2.3 Projekte an Schulen
Die Volkshochschule Hofer Land arbeitet bereits seit vielen Jahren mit Schulen unterschiedlicher 
Schularten im Landkreis Hof und in der Stadt Hof zusammen. Die bestehenden Kooperationen konn-
ten auch in den letzten Jahren erweitert werden. Dabei handelt es sich um Beratungsangebote, um 
Sozialarbeit und um Angebote in der offenen sowie der gebundenen Ganztagsschule.

Berufseinstiegsbegleitung (BerEb)

Die Berufseinstiegsbegleitung der VHS wird im Auftrag der Agentur für Arbeit Bayreuth-Hof durchge-
führt und beginnt für ausgewählte Schüler*innen schon während des Besuchs der Vorabgangsklasse 
und endet im ersten Lehrjahr der Berufsausbildung. Die Berufseinstiegsbegleitung der VHS unterstützt 
die Jugendlichen bei Berufsorientierung und -wahl und hilft dabei, den Schulabschluss zu erlangen. 
Darüber hinaus leistet sie Unterstützung bei der Erlangung der Ausbildungsreife, der Erschließung 
eines Ausbildungs- oder Arbeitsplatzes und begleitet die Jugendlichen im ersten Lehrjahr.

Das Projekt zur Berufseinstiegsbegleitung begann bei der VHS im Februar 2009 und findet an fol-
genden elf Schulen statt: Mittelschule Münchberg-Poppenreuth, Mittelschule Helmbrechts, Münster-
Mittelschule in Hof, Schule für individuelle Lernförderung in Naila, Christian-Wolfrum-Schule in Hof, 
Hofecker Mittelschule, Mittelschule Frankenwald, Mittelschule Schwarzenbach am Wald, Mittelschule 
Oberkotzau, Mittelschule Schwarzenbach/Saale, Mittelschule Bayerisches Vogtland sowie der Guten-
bergschule in Rehau.

Berufsorientierungsprogramm (BOP)
in überbetrieblichen und vergleichbaren Berufsbildungsstätten 

Die VHS bietet Mittelschüler*innen der siebten Klasse eine Potenzialanalyse zur eigenen Kompe-
tenzfeststellung sowie eine zweiwöchige praktische Werkstatterfahrung in fünf Berufsfeldern an. Mit 
diesem Instrument soll erreicht werden, dass sich bei Schüler*innen die Berufswahlkompetenz ver-
bessert, sich die Zahl der Schulabgänger*innen ohne Schulabschluss verringert sowie ein nahtloser 
Übergang von der Schule in eine duale Berufsausbildung ermöglicht wird.

Berufsvorbereitungsjahr kooperativ (BVJ-k)

Das Berufsvorbereitungsjahr (BVJ-k) ist eine einjährige schulische Maßnahme der Bundesagentur für 
Arbeit und für Schulabgänger*innen gedacht, die die Vollzeitschulpflicht erfüllen, aber keinen oder 
einen schlechten Hauptschulabschluss haben. Es richtet sich insbesondere an Lernbeeinträchtigte, 
sozial Benachteiligte und Verhaltensauffällige, auch Förderschüler*innen kommen infrage. Ein BVJ-k 
verbessert die Chancen der Teilnehmenden auf einen erfolgreichen Berufseinstieg: Zum einen kön-
nen sie ihre Berufsschulpflicht erfüllen und den Hauptschulabschluss bzw. einen vergleichbaren Ab-
schluss erwerben. Zum anderen lernen sie bis zu drei Berufsfelder in Theorie und Praxis kennen. 

Die BVJ-k-Teilnehmenden besuchen üblicherweise von montags bis freitags eine berufsbilden-
de Schule (Berufsschule oder Berufsfachschule). Dort erhalten sie Unterricht in den von ihnen ge-
wählten Berufsfeldern und in allgemeinbildenden Fächern wie Deutsch, Religion, Sport, Sozialkunde 
oder Wirtschaftslehre. Daneben vermitteln Betriebspraktika Eindrücke von der praktischen Seite des 
Arbeitslebens. Die VHS Hofer Land als Kooperationspartner übernimmt hierbei die pädagogische 
Betreuung sowie Unterstützung der Jugendlichen in zwei Klassen und arbeitet mit dem zuständigen 
Beruflichen Schulzentrum Hof eng zusammen, um eine Integration in den Ausbildungs- und Arbeits-
markt zu unterstützen.  

Kooperative Berufsintegrationsklasse (BIK)

Die Berufsintegrationsklasse richtet sich an berufsschulpflichtige junge Menschen mit Flucht- bzw. 
Migrationshintergrund bis zum 21.Lebensjahr, die einen besonderen Sprachförderbedarf aufweisen. 
Das Berufliche Schulzentrum Hof bereitet die jungen Menschen in Kooperation der Volkshochschule 
Hofer Land intensiv auf eine Ausbildung oder eine weiterführende Schule vor, so dass der Einstieg in 
das berufliche Bildungssystem ermöglicht werden kann. Die Teilnehmenden erhalten Unterricht in all-
gemeinbildenden Fächern wie Deutsch, Religion, Sport, Sozialkunde oder Wirtschaftslehre. Daneben 
vermitteln Betriebspraktika Eindrücke von der praktischen Seite des Arbeitslebens.

Verantwortlich:

Christina Preisinger

Jugendsozialarbeit – JaS

Für die Jugendsozialarbeit ist die Volkshochschule Träger und Kooperationspartner an sieben 
Schulen im Landkreis Hof. Partner sind in Feilitzsch die Mittelschule Bayerisches Vogtland, in 
Rehau die Gutenbergschule, die Grund- und Mittelschule, die Markgraf-Friedrich Realschule 
und die Pestalozzi-Grundschule, in Helmbrechts die Otto-Knopf-Grundschule und in Naila die 
Förderschule Martinsberg. 

Jugendsozialarbeit ist eine Leistung der Jugendhilfe. Die Schwerpunkte der pädagogischen 
Arbeit liegen in der sozialpädagogischen Beratung und Einzelfallhilfe, in der sozialen Gruppen-
arbeit, in der Elternarbeit sowie in der Vernetzung und Koordinierung aller beteiligten Akteure. 
Die Jugendsozialarbeit an Schulen wird finanziert aus Mitteln des Landkreises Hof, des Freistaa-
tes Bayern, des Sachaufwandsträgers und aus eigenen Mitteln der Volkshochschule.

Offene Ganztagsschule

Ab Jahrgangsstufe 5: An der Mittelschule Bayerisches Vogtland in Feilitzsch, der Gutenberg-
Mittelschule in Rehau, der Hofecker Mittelschule, der Förderschule Martinsberg in Naila (Mittel-
schulstufe) sowie am Schillergymnasium in Hof und an der Markgraf-Friedrich Realschule in 
Rehau ist die Volkshochschule Kooperationspartner der offenen Ganztagsschule.

An Grundschulen: Im Schuljahr 2025/26 hat die VHS als Kooperationspartner an zehn Grund-
schulen im Landkreis Hof das offene Ganztagsangebot übernommen. Dies betrifft die Grund-
schulen in Schwarzenbach am Wald, Tauperlitz, Regnitzlosau, Feilitzsch, Schauenstein, Berg, 
die Gutenberg-Grundschule und Pestalozzi-Grundschule in Rehau, die Grundschule in Zell so-
wie die Förderschule Martinsberg in Naila - Grundschulstufe.

Mit diesen Angeboten wird das Ziel verfolgt, den Kindern und Jugendlichen ein bedarfsge-
rechtes Bildungs-, Betreuungs- und Förderangebot zu bieten. Im Schuljahr 2025/2026 wurden 
insgesamt 59 Gruppen eingerichtet. Gefördert werden diese Aktivitäten durch das bayerische 
Ministerium für Unterricht und Kultus sowie durch die jeweilige Kommune.

Gebundene Ganztagsschule

In der Gebundenen Ganztagsschule werden Schüler*innen einer Jahrgangsstufe in einer kom-
pletten Klasse, der sogenannten Ganztagsklasse, unterrichtet. Der Unterricht findet ganztägig 
statt. Die VHS unterstützt die Schulen dabei im Rahmen einer Kooperation und führt je nach 
Bedarf der Schule verschiedene Kurse, Arbeitsgemeinschaften und  Betreuungsstunden durch, 
wie z. B. Lernförderung, Bewegung, Kreatives Gestalten, Literatur und Schreibwerkstatt, Tisch- 
und Strategiespiele, Erlebnispädagogische Aktionen, musikalische Angebote und vieles mehr.

In insgesamt 11 Ganztagsklassen bietet die VHS verschiedene Förder- und Betreuungsange-
boten, die ca. 250 Kinder werden von uns unterrichtet, beraten und betreut. Unsere Partner-
schulen: Gutenberg-Mittelschule in Rehau, Mittelschule Frankenwald in Naila, Mittelschule 
Münchberg-Poppenreuth, Christian-Wolfrum-Mittelschule in Hof, Schillergymnasium in Hof und 
Angerschule in Hof.

Startchancenprogramm 

Seit dem Schuljahr 2025/2026 ist die Volkshochschule Hofer Land auch als Kooperationspartner 
beim Startchancenprogramm beteiligt. Das Startchancen-Programm unterstützt Schulen, um 
die Bildungschancen für sozial benachteiligte Schüler zu verbessern. Die VHS kooperiert im 
Rahmen dieses Programms mit der Angerschule in Hof, der Pestalozzi-Grundschule in Rehau 
sowie der Hofecker Mittelschule in Hof. Das vor Ort eingesetzte Personal ist u.a. als Unterstüt-
zung im Unterricht oder für konkrete Projekte z.B. im künstlerischen Bereich tätig.

Ferienangebote

In Kooperation mit den Gemeinden Döhlau, Feilitzsch, Zell im Fichtelgebirge, Regnitzlosau, den 
Kommunen Rehau sowie Schwarzenbach am Wald und dem Schulverband Schauenstein fan-
den 2025 Ferienbetreuungen in den Oster,- Pfingst- und Sommerferien statt. Insgesamt nahmen 
ca. 450 Kinder an den verschiedenen Ferienangeboten teil.

Finanziert wird das Projekt durch die jeweiligen Kommunen sowie durch Elternbeiträge.

Verantwortlich:

Anna Szewzyk
Julia Blüml

Bildmarke (Wappen), Wortmarke, Claim  Landkreis Hof_ 
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2.3.2.4 Integrationsarbeit
Die VHS Hofer Land engagiert sich seit 40 Jahren kontinuierlich in der Integrationsförderung von 
Zugewanderten und bietet eine breite Palette bedarfsgerechter Angebote zur sprachlichen, gesell-
schaftlichen und beruflichen Eingliederung von Zugewanderten. Im VHS-Integrationszentrum bün-
delt die VHS alle notwendigen Qualifizierungs- und Beratungsbedarfe für Zugewanderte unter einem 
Dach. Zugewanderte sowie Integrationsakteure finden hier qualifizierte Ansprechpartner*innen für 
individuelle Integrationsprozesse.

Deutsch- und Integrationskurse

Kursberatung 

Zugewanderte, die die deutsche Sprache erlernen oder ihre vorhandenen Deutschkenntnisse 
verbessern möchten, erhalten bei der VHS ausführliche und qualifizierte Informationen über die 
verschiedenen Lernangebote und werden bei der Auswahl des richtigen Kurses beraten und be-
gleitet.

Erstanlaufstelle für Integrationskurse

Die VHS Hofer Land ist in der Region die Erstanlaufstelle für Integrationskurse. Wir beraten Inte-
ressierte, die einen Integrationskurs besuchen möchten und unterstützen bei der erforderlichen 
Antragstellung an das Bundesamt für Migration und Flüchtlinge. Wir führen zentral für in Hof zuge-
lassene Integrationskursträger die verbindlichen Einstufungstests durch, verwalten die Wartelisten 
für die Kurse und übermitteln die Informationen weiteren örtlichen Integrationsakteuren.

Verantwortlich:

Ingrid Ey

Netzwerk Integration

Auf Initiative der VHS Hofer Land in Abstimmung mit dem Bundesamt für Migration und Flüchtlinge 
wurde bereits 2005 das Integrationsnetzwerk Hof ins Leben gerufen.  Teilnehmer*innen an diesem 
Netzwerk sind Vertreter*innen der Kommunen, Sozial- und Ausländerämter, der Agentur für Arbeit 
und der Jobcenter von Stadt und Landkreis Hof, Bildungsträger, Wohlfahrtsverbände, Vereine 
sowie an Integrationsthemen interessierte Personen. Die Netzwerktreffen finden zwei Mal pro Jahr 
statt. 2025 nahmen 110 Interessierte an den beiden Treffen teil. Zudem finden sich regelmäßig 
kleinere Arbeitskreise, die sich mit spezifischen, aktuellen Integrationsthemen befassen, wie z. B. 
Arbeitskreis für Träger von Integrationskursen, Arbeitskreis junge Zugewanderte und ihre Familien 
und Arbeitskreis zur Vorbereitung der Interkulturellen Wochen.

Einstufungstests

Vor dem Besuch eines Integrationskurses müssen die Teilnehmer*innen einen Einstufungstest ab-
solvieren, der Aufschluss über das Niveau der bereits vorhandenen Sprachkenntnisse gibt und die 
Einstufung in den richtigen Kurs bzw. das passende Kursmodul ermöglicht. Der standardisierte 
Test besteht aus einem schriftlichen Teil und einem persönlichen Gespräch. Vor dem Besuch eines 
berufsbezogenen Deutschkurses müssen nur die Teilnehmer*innen einen Einstufungstest ablegen, 
bei denen kein aktuelles Sprachzertifikat vorliegt. 2025 führte die VHS für beide Kursarten insge-
samt 82 Einstufungstests durch, an denen knapp 485 Zugewanderte teilnahmen.

BAMF-Integrationskurse

Die VHS Hofer Land ist zugelassener Sprachkursträger für Integrationskurse durch das Bundesamt 
für Migration und Flüchtlinge (BAMF). In dieser Eigenschaft führt sie allgemeine Integrationskurse 
durch, die aus einem Deutsch-Sprachkurs mit 600 Unterrichtseinheiten und einem Orientierungs-
kurs mit 100 Unterrichtseinheiten bestehen. 

Zusätzlich wurden Elternintegrations-, Jugendintegrations-, Zweitschrift- und 
Alphabetisierungskurse sowie ein Integrationskurs für gering Literalisierte angeboten, die jeweils 
(inklusive des Orientierungskurses) insgesamt 1.000 Unterrichtseinheiten umfassen. Zum Kursende 
legen die Teilnehmer*innen einen Abschlusstest ab, der aus der Sprachprüfung „Deutschtest für 
Zuwanderer“ und der Prüfung „Leben in Deutschland“ besteht. 2025 starteten 12 Integrationskurse 
mit 195 Teilnehmer*innen. Die Kursarten verteilten sich wie folgt: zwei Zweitschriftlernerkurse, 
zwei Elternintegrationskurse, drei Allgemeine Integrationskurse, ein Jugendintegrationskurs, zwei 
Alphabetisierungskurse, ein Alphabetisierungskurs für Wiederholer und ein Integrationskurs für 
gering Literalisierte. Ebenfalls wurden 16 Integrationskurse mit 252 Personen weitergeführt, die 
bereits 2024 begonnen hatten.

Berufsbezogene Deutschsprachförderung 

Die VHS ist berechtigt zur Durchführung von berufsbezogenen Deutschsprachkursen des Bun-
desamtes für Migration und Flüchtlinge (BAMF). Diese berufsbezogenen Deutschkurse dienen 
dem Spracherwerb auf verschiedenen Niveaustufen, um die Chancen für Zugewanderte auf dem 
Arbeits- und Ausbildungsmarkt zu verbessern. Angeboten werden allgemein-berufsbezogene 
Kurse (Basiskurse) und berufs(bereich)spezifische Kurse (Spezialkurse). Hierzu gehören u.a. auch 
Kurse, die einen passgenauen Spracherwerb am konkreten Arbeitsplatz ermöglichen (Job-BSK). 
Darüber hinaus gibt es Pilotkurse für bestimmte Personen, z.B. ausbildungsbegleitende Azubi-
Berufssprachkurse, Frühpädagogik-Berufssprachkurse. Die VHS führte im Jahr 2025 fünf berufs-
bezogene Deutschkurse mit insgesamt 66 Teilnehmer*innen durch. Hierbei handelte es sich um 
zwei Kurse von Niveau B1 auf B2, einen Kurs von Niveau B2 auf C1 „Akademische Heilberufe“ 
im Rahmen der Anerkennungsprozesse ausländischer Berufsabschlüsse, einen „Frühpädagogik-
Berufssprachkurs von Niveau B1 auf B2“ und einen Job-BSK im Bereich „Industriekaufleute“.

Wegweiserkurse

Die Wegweiserkurse richten sich an Zugewanderte mit grundlegendem Orientierungsbedarf und 
vermitteln praxisnahes Wissen für den Alltag in Deutschland. Im Mittelpunkt stehen Informationen 
zu Behörden, Gesundheit, Bildung, Wohnen, Mobilität sowie zu Beratungs- und Unterstützungs-
angeboten. Die Kurse werden in der jeweiligen Muttersprache der Teilnehmenden durchgeführt. 
Besonders nachgefragt waren Kurse in den Sprachen Russisch und Arabisch. Im Jahr 2025 wur-
den fünf Wegweiserkurse im Landkreis Hof mit insgesamt 52 Teilnehmenden sowie 19 Kurse im 
ANKER-Zentrum Bamberg mit 188 Teilnehmenden durchgeführt. 

Wegweiserkurse werden durch den Asyl-, Migrations- und Ingegrationsfonds (AMIF) der Europäi-
schen Union und durch das Bundesamt für Migration und Flüchtlinge (BAMF) gefördert. 

Bundesamt
für Migration
und Flüchtlinge

Jugendzentrum „The Base“

Seit September 2025 organisiert und unterstützt die VHS im Auftrag der Stadt Rehau die Arbeit 
im „The Base“, dem Jugendzentrum in Rehau, Unlitzstraße 4.

„The Base“ ist ein offener Treffpunkt für Kinder und Jugendliche von 8 bis 21 Jahren. Gelei-
tet wird das Jugendzentrum von zwei bei der VHS angestellten Erziehern. Es gibt vielfältige 
Freizeitangebote, zudem stehen die Mitarbeitenden den Eltern und Erziehungsberechtigten zur 
Seite. Ziel ist es, ein Umfeld zu schaffen, in dem junge Menschen miteinander in Kontakt treten, 
voneinander lernen und sich frei entfalten können. Das Jugendzentrum ist von Dienstag- bis 
Freitagnachmittags und -abends geöffnet. Pro Monat besuchen mittlerweile ca. 600 Kinder das 
Jugendzentrum.

Neustart des Jugendzent-
rum „The Base“ in Rehau 
mit der VHS Hofer Land 
als Träger sowie der neuen 
Leiterin Celine Schwarz und 
Mitarbeiter Benjamin Amos-
se (Foto unten rechts).

Verantwortlich:
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Erstorientierungskurse

Die Erstorientierungskurse richten sich an neu zugewanderte Menschen, die sich in den ersten 
Wochen und Monaten nach ihrer Ankunft in Deutschland orientieren möchten. Sie vermitteln 
grundlegende Kenntnisse der deutschen Sprache sowie praxisnahes Wissen zu Themen wie All-
tag, Wohnen, Gesundheit, Einkaufen, Mobilität und gesellschaftlichem Zusammenleben. Ziel der 
Kurse ist es, den Teilnehmenden eine erste Orientierung zu geben und ihnen den Einstieg in das 
Leben in Deutschland zu erleichtern. Im Jahr 2025 wurde ein Erstorientierungskurs angeboten, an 
dem bis zu 24 Zugewanderte teilnahmen. 

Die Erstorientierungskurse werden durch das Bundesamt für Migration und Flüchtlinge (BAMF) 
gefördert. 

VHS.dot – deutsch online trainieren

Um Zugewanderten ein noch breiteres Angebot zum Erlernen der deutschen Sprache anzubie-
ten, hat die VHS ein Online-Selbstlernzentrum „VHS.dot – deutsch online trainieren“ eingerichtet. 
Hier lernen Zugewanderte selbständig auf der Internetplattform „VHS-Lernportal“ die deutsche 
Sprache. Dabei erhalten die Lerner*innen individuelle und fachgerechte Unterstützung durch 
Lernbegleiter*innen. 2025 wurden 104 Zugewanderte in 12 Veranstaltungen in die Arbeit mit dem 
VHS-Lernportal eingewiesen.

Prüfungen im Bereich Deutsch als Fremdsprache

Die VHS Hofer Land ist Prüfungszentrum für Deutsch als Fremdsprache. Für alle Zugewanderten 
bietet sie die Möglichkeit, Sprachprüfungen auf verschiedenen Niveaustufen des Europäischen 
Referenzrahmens abzulegen. Im Berichtszeitraum fanden 13 Prüfungen „DTZ- Deutschtest für 
Zuwanderer“ auf den Niveaustufen A2 bis B1 mit insgesamt 240 Teilnehmer*innnen statt. 36 Zu-
gewanderte absolvierten die DTB- Prüfung (Deutschtest für den Beruf) auf der Niveaustufe B2. 
Weitere 116 Teilnehmer*innen nahmen an der B1-Prüfung teil, die für die Einbürgerung oder eine 
Niederlassungserlaubnis erforderlich ist. 205 Zugewanderte absolvierten die Prüfung „Leben in 
Deutschland“.

Einbürgerungstest

Zugewanderte, die sich einbürgern lassen möchten, müssen hierfür ausreichende Kenntnisse der 
deutschen Sprache nachweisen. Zum Nachweis von Kenntnissen der deutschen Rechts- und Ge-
sellschaftsordnung müssen sie zudem einen „Einbürgerungstest“ ablegen. Die VHS nimmt diese 
Prüfungen in Zusammenarbeit mit den Ausländerbehörden der Stadt und des Landkreises Hof 
und dem Bundesamt für Migration und Flüchtlinge ab. 173 Zugewanderte absolvierten 2025 den 
Einbürgerungstest.

Integrationsprojekte
Das gemeinsame Ziel der VHS-Integrationsprojekte ist es, alle Menschen – Alteingesessene und 
Zugewanderte - in die Gesellschaft einzubeziehen. Dafür bieten die VHS-Mitarbeiter*innen in den 
Integrationsprojekten vielfältige Angebote und Aktionen. Jedes Projekt konzentriert sich auf einen 
Schwerpunkt in den Integrationsprozessen Zugewanderter.

AMIF – Integration im Hofer Land

VHS-Bildungszentrum HofVHS-Bildungszentrum Hof VHS-Bildungszentrum HofVHS-Bildungszentrum Hof

Im Oktober 2023 wurde das Projekt „AMIF“ an der VHS eingerichtet. Im Projekt wird durch verschie-
denste bedarfsorientierte Angebote die Erstintegration von „Drittstaatsangehörigen“ unterstützt. In 
einer zentralen Erst-Anlaufstelle an der VHS erhalten diese Zugewanderten Beratung, Begleitung und 
Unterstützung, um Integrationsangebote im Hofer Land schneller und effektiver nutzen zu können. 
Zusätzlich werden spezielle „Deutsch-Werkstätten“ angeboten, die es den „Drittstaatsangehörigen“ 
ermöglichen, ihre im Integrationskurs erworbenen Kenntnisse anzuwenden und zu festigen, um sich 
nachhaltige Sprachkenntnisse in Verbindung mit dem Erwerb praktischen Wissens für das Leben in 
Deutschland anzueignen. Begleitend verfolgt das Projekt das Ziel, die Zusammenarbeit und Vernet-
zung im Bereich Integration zu erweitern, um so den Integrationsmaßnahmen im Hofer 
Land ein noch größeres Gewicht zu verleihen, Ressourcen effizient zu nutzen und nach-
haltige Angebote zu fördern. 

2025 wurden 200 Drittstaatsangehörige individuell rund um ihre Erstintegration beraten. 
Zusätzlich fanden im Projekt 50 Veranstaltungen im Rahmen der „Deutsch-Werkstätten“ statt, z.B. 
„Meet a cop“, „Lesewerkstatt“, „Deutsch im Alltag“.

Dieses Projekt wird von der Europäischen Union aus Mitteln des Asyl-, Migrations- und Integrations-
fonds finanziert.

Jobbegleitung für Flüchtlinge

Seit November 2017 beraten und begleiten VHS-Jobbegleiter*innen Zugewanderte individuell auf 
dem Weg in den deutschen Arbeits- und Ausbildungsmarkt. Dazu gehören beispielsweise Berufs-
orientierung, Bewerbungen, Stellensuche, Weiterbildungen und Qualifizierungen, Kontaktaufnahme 
zu Firmen, Praktika, Unterstützung auch nach Beschäftigungsbeginn, u. a.

Auch Unternehmen profitieren von der Unterstützung unserer Jobbegleiter*innen, z.B. bei der Akquise 
neuer Mitarbeiter*innen mit Flucht- oder Migrationshintergrund. Die Jobbegleiter*innen identifizieren 
den individuellen Bedarf an berufsbegleitender Qualifizierung, berufsbezogenem Deutsch und ver-
mitteln in entsprechende Angebote.

Das Projekt übernimmt die Funktion einer Schnittstelle zwischen arbeitssuchenden Zugewanderten 
und regionalen Unternehmen und erfolgt in enger Zusammenarbeit mit relevanten Institutionen und 
Einrichtungen. 2025 wurden 169 Zugewanderte intensiv unterstützt und begleitet. 64 Zugewanderte 
fanden so einen Arbeitsplatz im Hofer Land und 49 Zugewanderte begannen eine Qualifizierung oder 
einen Deutschkurs, um ihre Sprachkenntnisse für den Arbeitsmarkt zu erweitern.

Das Projekt wird aus Mitteln des Bayerischen Staatsministeriums des Innern, für Sport und Integration 
im Rahmen des Arbeitsmarktfonds gefördert. 

Gemeinsam stark – Wege in Arbeit für Geflüchtete

Seit Oktober 2022 führt die VHS das Projekt „Gemeinsam stark – Wege in Arbeit für Geflüchtete“ 
durch. Im Projekt erhalten Geflüchtete professionelle Beratung, Begleitung und Unterstützung bei der 
Planung und Umsetzung ihres jeweiligen Wegs auf den regionalen Arbeits- und Ausbildungsmarkt. 
Zunächst werden die vorhandenen Voraussetzungen und daraus resultierende Qualifizierungsbedarfe 
festgestellt. Durch individuelle Qualifizierungen, Praktika und berufsorientierende Angebote bereiten 
sich die Geflüchteten auf Schule, Ausbildung oder Arbeit vor. In diesem Prozess arbeitet die VHS 
eng zusammen mit der Agentur für Arbeit, den Jobcentern sowie regionalen Unternehmen und Inte-
grationsakteuren in Stadt und Landkreis Hof, um die Arbeitsmarktintegration geflüchteter Menschen 
anzubieten. 

2025 wurden 318 Ratsuchende unterstützt und begleitet, 55 Geflüchtete davon sind 
schon auf ihrem individuellen beruflichen Weg angekommen und haben eine Arbeit auf-
genommen. 42 Geflüchtete konnten einen Ausbildungsplatz finden. Für Unternehmen, 
Institutionen und Integrationsakteure wurden 25 Angebote, z. B. Schulungen, Fachvor-
träge, thematische Arbeitskreise etc. organisiert. An diesen Veranstaltungen nahmen 
rund 500 Interessierte teil.

Das Projekt wird im Rahmen des Programms „WIR - Netzwerke integrieren Geflüchtete 
in den regionalen Arbeitsmarkt“ angeboten und vom Bundesministerium für Arbeit und 
Soziales und vom Europäischen Sozialfonds ESF Plus gefördert.

MigraFita – Migrantinnen fit für den Arbeitsmarkt

In der MigraFita-Beratungsstelle planen Frauen mit Migrationserfahrungen seit Januar 2023 ihren 
Weg in eine existenzsichernde Beschäftigung. Individuelle Qualifizierungen, z.B. zur beruflichen 
Bildung, zur Erweiterung der Deutschkenntnisse, aber auch Coachings zum Empowerment, zur 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie Praktika und Hospitationen in regionalen Betrieben er-
möglichen den Frauen den Weg in den Beruf und damit in eine existenzsichernde Beschäftigung. 
2025 traten 108 Frauen neu in das Projekt ein. 52 Frauen fanden durch die Unterstützung und 

Gefördert durch:
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Begleitung einen Arbeitsplatz, 45 Frauen absolvierten eine Qualifizierung und 7 Frauen nutzen ein 
Angebot der schulischen/beruflichen Bildung, um ihren Weg in den Arbeitsmarkt zu realisieren.

Das Projekt wird im Rahmen des Programms „MY TURN - Frauen mit Migrationser-
fahrung starten durch“ angeboten und vom Bundesministerium für Arbeit und Soziales 
und vom Europäischen Sozialfonds ESF Plus gefördert.

Kursreihe „Leben in Bayern“

Sich im Alltag und in der Gesellschaft in einem neuen Land zurechtzufinden, ist nicht leicht. Des-
halb wurde die Kursreihe „Leben in Bayern“ zur Vermittlung von Werten und Alltagskompetenzen 
für Menschen mit Migrationshintergrund eingerichtet. Hier werden Zugewanderten praktische Hil-
fen für ihr Leben in Bayern vermittelt. Neben dem Unterricht in den Bereichen Erziehung, Bildung 
und Gesundheit werden auch Aktivitäten und Exkursionen angeboten, um Kultur, Werte und das 
alltägliche Leben in Bayern greifbar zu machen. 2025 wurden sieben Kursreihen mit insgesamt 70 
Zugewanderten durchgeführt.

Dieses Projekt wird aus Mitteln des Bayerischen Staatsministeriums des Innern, für Sport und 
Integration gefördert.

Lebenswirklichkeit in Bayern

Frauen kommt eine Schlüsselfunktion im Integrationsprozess zu. Ihre Einstellung, ihre Bereitschaft 
und ihr Wille zur Integration sind nicht nur für den eigenen, sondern für den Integrationserfolg der 
gesamten Familie entscheidend. Das Projekt „Lebenswirklichkeit in Bayern“ an der VHS bietet 
für zugewanderte Frauen ein leicht zugängliches Unterstützungs- und Bildungsangebot. Ein an 
den Bedürfnissen der Frauen mit Migrationshintergrund orientierter Pool aus Themenbereichen 
und Angebotsformaten ermöglicht ihnen Partizipation, Empowerment und die Beschleunigung 
ihres gesamtgesellschaftlichen Integrationsprozesses. 2025 nahmen rund 300 Frauen an 139 An-
geboten teil. 

Dieses Projekt wird aus Mitteln des Bayerischen Staatsministeriums des Innern, für Sport und 
Integration gefördert.

Kita-Einstieg Landkreis Hof: Bildung für alle 

Familien mit Zugangshürden in das System der Kindertagesbetreuung, darunter auch Familien 
mit Fluchterfahrung, stehen im Fokus des Projekts „Kita-Einstieg Landkreis Hof“.  2025 wurden 
im Rahmen des Projekts an 7 Standorten im Landkreis Hof regelmäßig niederschwellige frühpä-
dagogische Angebote durchgeführt, die den Zugang in die Kindertagesbetreuung und den Über-
gang von der Kita in die Grundschule vorbereiten und unterstützend begleiten. (286x „Kita aus 
der Kiste“, 800x Sprachförderung in 18 Kitas im Landkreis und 163 Familienberatungen). Für 156 
Erzieher*innen, pädagogische Fachkräfte und andere relevante Akteure wurden 74 Team-Beglei-
tungen und 10 Fortbildungen zu kultursensibler Pädagogik organisiert, an denen 260 Interessierte 
teilnahmen. Diese Angebote waren sehr stark nachgefragt. 

Das Projekt „Kita-Einstieg Landkreis Hof“ an der VHS wird seit Januar 2023 vom Landkreis Hof 
gefördert.

Zeig dich! Frauen machen sich auf den Weg

Im Projekt kommen seit 2023 zugewanderte und einheimische Frauen bei verschiedenen gemein-
samen Aktivitäten zusammen. So lernen sie einander kennen, wechseln die Perspektive, entde-
cken Gemeinsames und finden leichter zueinander.

Im einer Fotogruppe kommen treffen sich Frauen regelmäßig, um unter Anleitung eines Fotogra-
fen eine Ausstellung zu entwickeln, die Frauen zeigt - mit all ihren Talenten und dem Willen, ihrem 
Leben eine eigene Gestalt zu geben. Dabei steht die unterschiedliche Wahrnehmung des Alltags 
durch die Frauen im Vordergrund. Neben der Einführung in technische und gestalterische Grund-
lagen der Fotografie stehen die Auseinandersetzung mit der eigenen Person, der Austausch über 

Rollen- und Werteverständnisse im Mittelpunkt von begleitenden Empowerment-
Workshops. Besondere Highlights: Fotoprojekt, Empowerment-Workshopreihe, Ex-
kursionen, Austauschrunden. Von 2023 bis 2025 nahmen rund 300 Frauen an 250 
Projektangeboten in verschiedensten Formaten teil.

Die Projekte „HOFeinander“, „Zeig dich!“ und „ANKGEKOMMEN“ werden im Bun-
desprogramm „Gesellschaftlicher Zusammenhalt“ durch das Bundesministerium 
des Innern und für Heimat gefördert.

MusikschuleMusikschuleVHS-Bildungszentrum HofVHS-Bildungszentrum Hof

Angekommen! Zugewanderte verstehen Hochfranken

Seit 2024 bringt das Projekt Zugewanderte und Einheimische zusammen, indem sie gemeinsam 
regionale Besonderheiten zu entdecken. In Exkursionen, Workshops, Künstlerporträts und Aus-
tauschformaten erleben die Teilnehmenden Kultur, Geschichte, Freizeit und Alltag in Hochfranken 
aus vielfältigen Perspektiven. Ein Wegweiser mit 99 lokalen Highlights bildet dabei den roten 
Faden. Im Projekt ist ein interkultureller Chor entstanden. Mit regelmäßigen Proben, mehrsprachi-
gem Liedgut und Auftritten mit regionalen Gruppen entsteht lebendige Begegnung. Musik bringt 
Menschen ins Gespräch – unabhängig von Herkunft oder Sprache – und macht Gemeinschaft 
hör- und erlebbar. Bereits im ersten 2025 haben über 600 Menschen an den vielfältigen Projekt-
angeboten teilgenommen und 11 Highlights im Hofer Land erkundet.

Die Projekte „HOFeinander“, „Zeig dich!“ und „ANKGEKOMMEN“ werden im Bun-
desprogramm „Gesellschaftlicher Zusammenhalt“ durch das Bundesministerium 
des Innern und für Heimat gefördert.

Zusammenwachsen! Gemeinsam für mehr Nachhaltigkeit

Inspiriert von der Agenda 2030 der Vereinten Nationen und ihren 17 Zielen für 
nachhaltige Entwicklung schafft das Projekt seit März 2025 für Zugewanderte und 
Einheimische Räume für gemeinsames Lernen, Austausch und verantwortungs-
bewusstes Handeln. Im Zentrum steht ein interkultureller „Mitmachgarten“ an der 
VHS, in dem Menschen zusammenkommen, über kulturelle Grenzen hinweg - bei der gemeinsa-
men Gartenarbeit, in einer Kräutergruppe oder beim Austausch über nachhaltige Lebensweisen. 
Mit Angeboten wie Workshops, Exkursionen und Vorträgen werden umweltbewusstes Handeln 
und soziale Teilhabe gefördert. Im ersten Projektjahr nahmen bereits 130 Personen an den Pro-
jektangeboten teil.

Die Projekte „ZUSAMMENWACHSEN!“, „Zeig dich!“ und „ANKGEKOMMEN!“ werden im Bun-
desprogramm „Gesellschaftlicher Zusammenhalt“ durch das Bundesministerium 
des Innern und für Heimat gefördert.

vhs-Lerntreff im Quartier

Ziel des Projekts ist es, einen niedrigschwelligen Zugang zu Angeboten der Alpha-
betisierung und Grundbildung zu ermöglichen. Volkshochschulen schaffen damit 
einen offenen, informellen Lernort und erreichen so neue Zielgruppen mit Alphabe-
tisierungsbedarf. Kern der vhs-Lerntreffs ist ein lebensweltorientiertes und sozial-
räumliches Konzept, das als Ergänzung zu klassischen Alphabetisierungskursen 
dient und interessierten Erwachsenen den Zugang zu Lernprozessen erleichtert. 
Bildung findet zum Beispiel vor Ort, in Vereinen, in Stadtteilen oder Begegnungszentren statt. 
Dies fördert die Erreichbarkeit und Ansprache der Zielgruppe in ihrem vertrauten (Wohn-)Umfeld 
fördern. Die VHS bot den Lerntreff von Juni 2024 bis April 2025 in Sparneck und Münchberg.

Die VHS-Lerntreffs werden im Rahmen der Nationalen Dekade für Alphabetisierung und Grund-
bildung 2024 bis 2026 vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) gefördert.

Pflege Ya Mbele

Das Projekt „Pflege Ya Mbele“ trägt aktiv zur Lösung des Personalmangels in der Pflege bei, 
indem qualifizierte Fachkräfte und Auszubildende aus Kenia für die Pflege im Hofer Land ge-
wonnen werden und sie in ihren Integrationsprozessen begleitet und unterstützt werden. Im 
Berichtszeitraum haben sieben Kenianerinnen eine Ausbildung und eine Pflegefachkraft ihre 
Tätigkeit in Pflegeeinrichtungen des Hofer Lands begonnen. 

Das Vorhaben wird von der Käte Feldmer-Stiftung sowie dem Verein „Zukunft Pflege Hofer 
Land“ unterstützt. 

Gefördert durch:
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2.4 Musikschule des Landkreises Hof
Die Musikschule des Landkreises Hof ist eine Abteilung unter dem Dach der Volkshochschule 
Hofer Land. Als ordentliches Mitglied im Verband Bayerischer Sing- und Musikschulen e. V. 
(VBSM) und im Verband deutscher Musikschulen e. V. (VdM) orientiert sie sich an anerkannten 
fachlichen und pädagogischen Qualitätsstandards. Der Strukturplan sowie die Rahmenlehr-
pläne des VdM bilden dabei eine wichtige Grundlage für ein umfassendes, aufeinander abge-
stimmtes und qualitativ hochwertiges Bildungsangebot.

Die Musikschule des Landkreises Hof versteht sich als Ort der musikalischen Bildung, des 
gemeinsamen Musizierens, der persönlichen Entwicklung und der kulturellen Begegnung. Sie 
eröffnet Menschen jeden Alters und unabhängig von ihren individuellen Voraussetzungen einen 
Zugang zur Musik und begleitet sie auf ihrem persönlichen musikalischen Weg.

Im Mittelpunkt stehen dabei folgende Prinzipien:

•	 ein breites und vielfältiges musikalisches Bildungsangebot

•	 flächendeckende Strukturen und Unterrichtsangebote in Wohnortnähe

•	 sozial verträgliche und möglichst niedrigschwellige Unterrichtsgebühren

•	 individuelle Betreuung und Förderung der Teilnehmenden

•	 musikalische Bildung ohne Altersbegrenzung

•	 gelebte Inklusion und diskriminierungsfreie Teilhabe

•	 qualifizierter Fachunterricht sowie regelmäßige Möglichkeiten zum gemeinsamen Musizieren

•	 Förderung sowohl des persönlichen Ausdrucks als auch der musikalischen Leistungsfähigkeit

Musik zu erlernen, bedeutet weit mehr, als Noten zu lesen oder ein Instrument technisch zu be-
herrschen. Das Erlernen und regelmäßige Ausüben eines Musikinstruments, verbindet geistige, 
körperliche, emotionale und soziale Erfahrungen. Schülerinnen und Schüler entwickeln dabei 
ein Bewusstsein für Rhythmus, Klang, Melodie, Harmonie, Form und musikalischen Ausdruck. 
Gleichzeitig lernen sie, aufmerksam zuzuhören, sich konzentriert mit einer Aufgabe auseinan-
derzusetzen und ihre Wahrnehmung differenziert einzusetzen.

Die Musikschule des Landkreises Hof eröffnet Räume, in denen Menschen Musik entdecken, 
erlernen, gestalten und miteinander teilen können. Sie fördert musikalische Begabungen, 
unterstützt individuelle Entwicklungswege und schafft die Voraussetzungen für eine lebens-
lange Freude am Musizieren – als persönliche Ausdrucksform, als gemeinschaftliches Erlebnis 
und als wichtigen Bestandteil kultureller Teilhabe.

Ganzjährige Angebote

Musikalische Früherziehung

Die musikalische Früherziehung umfasst das Lebensalter von ca. 4 bis ca. 6 Jahren. Sie hat sich 
erfolgreich an den Musikschulen in Deutschland als vorbereitender Unterricht für den späteren 
Instrumental- und Gesangsunterricht etabliert. Neben musikalischen Inhalten spielt auch die För-
derung der Persönlichkeit des Kindes eine wesentliche Rolle in der musikalischen Früherziehung. 
Das gemeinsame Musizieren und Singen fördert nicht nur Intelligenz, Koordination, Körpergefühl, 
Kreativität und Sozialkompetenz, sondern auch Aufmerksamkeit, Konzentrationsfähigkeit, Lern-
bereitschaft und Geduld. Die „Musikalische Früherziehung“ wird nach Bedarf und Kapazitäten in 
den einzelnen Orten des Landkreises organisiert und angeboten.

Musikalische Grundausbildung für Kinder

Die musikalische Grundausbildung richtet sich an Kinder der ersten drei Grundschuljahre. Kern 
der Grundausbildung sind Singen und Sprechen, elementares Instrumentalspiel, Musik und Bewe-
gung/Tanz. Die Kinder sollen zu einem vielseitigen Umgang mit der Musik und zu musikalischem 
Verhalten in der Gruppe befähigt werden. Die Grundausbildung soll sowohl für Musik sensibilisie-
ren als auch auf eine weitere instrumentale und vokale Ausbildung vorbereiten.

Musikunterricht für Erwachsene 

Wieder mit Musik anzufangen, ist selbstverständlich für alle Menschen in jedem Lebensabschnitt 
und Alter möglich. Neben Grundkenntnissen in Harmonielehre, Gehörbildung, allgemeine Musik-
lehre und Rhythmik werden vor allem die verschiedenen Musikinstrumente und Gesang in an-
schaulicher und pädagogisch wertvoller Weise unterrichtet. Im Vordergrund stehen hier Freude 
beim Musizieren in der Gemeinschaft, ein entschleunigender Ausgleich zum oft stressigen Alltag 
unserer Zeit oder eine erfüllende künstlerisch-kreative Beschäftigung im Ruhestand.

Instrumentalunterricht

Die Musikschule des Landkreises Hof bietet einen breiten Fächerkanon im Instrumentalunter-
richt, der in der Regel ganzjährig als Hauptfach geführt wird: 

•	 Tasteninstrumente: Klavier, Keyboard, Akkordeon

•	 Blasinstrumente: Klarinette, Saxofon, Blockflöte, Querflöte

•	 Zupfinstrumente: Gitarre, E-Gitarre, Ukulele

•	 Streichinstrumente: Violine, Viola

•	 Schlaginstrumente: Drums

•	 Gesang

Darüber hinaus wurden im Schuljahr 2025/26 16 kostenfreie Kammermusik- und Instrumental-
ensembles für fortgeschrittene Schülerinnen und Schüler der Musikschule und externe Musike-
rinnen und Musiker angeboten.

Fachbelegungen der Teilnehmenden nach Wohnorten 
(Bezug: VBSM-Berichtsbogen)

Im Schuljahr 2025/26 gab 768 Fachbelegungen. Manche Schülerinnen und Schüler belegten nicht 
nur ein Fach, sondern zwei oder mehrere. Das wöchentliche Stundendeputat der Musikschule be-
trug durchschnittlich 244,18 Stunden.

Das Kernangebot wurde von 673 Teilnehmenden wahrgenommen (390 weiblich, 271 männlich, 12 o. 
A.). Schülerinnen und Schüler aus folgenden Kommunen wurden unterrichtet (Stichtag 31.12.2025):

Bad Steben, Berg, Döhlau, Feilitzsch, Gattendorf, Geroldsgrün, Helmbrechts, Hof, Issigau, Köditz, 
Konradsreuth, Leupoldsgrün, Lichtenberg, Münchberg, Naila, Oberkotzau, Regnitzlosau, Rehau, 
Schwarzenbach/Saale, Schwarzenbach/Wald, Selbitz, Sparneck, Stammbach, Töpen, Trogen und 
Weißdorf. 

Veranstaltungen im Schuljahr 2025/2026

Es fanden zahlreiche (Advents-)Konzerte, Neujahrsempfänge und Instrumentenrallyes im Hofer Land 
statt, u. a. in Oberkotzau, Feilitzsch, Rehau, Regnitzlosau, Schwarzenbach/Saale, Schwarzenbach/
Wald, Konradsreuth, Münchberg, Naila, Helmbrechts, Hof (Christuskirche).

Zudem fanden Vorspiele in Seniorenheimen in Rehau, Münchberg und Schwarzenbach/Saale statt. 

Freiwillige Leistungsprüfungen fanden statt in Selb in Kooperation mit der Musikschule Selb, bei der 
drei Schüler der Musikschule des LKH erfolgreich teilnahmen. 

Ende Juni fand das große Sommerkonzert der Musikschule in der Glashalle der VHS Hofer Land 
statt. Etwa 120 Zuhörer waren anwesend. 
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Haushalt

2025 umfasste das Haushaltsvolumen der Musikschule rund 652.600 € und setzte sich wie in 
den folgenden Grafiken dargestellt zusammen:
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Einnahmen MS

Einnahmen der Musikschule 2025

Kursgebühren 
49,38 %

Kommunale Zuweisungen 
36,78 %

Zuweisungen Land 
12,28 %

Sonstige Einnahmen
1,56 %

Ausgaben der Musikschule 2025

Lehrgangsmaterial, 
Teilnehmende, Ausstattung 

Schulbetrieb 
1,81 %

Bürobedarf, Porto, Telefon, 
Ausstattung Verwaltung 

0,55 %
Schulischer 

Betriebsaufwand
1,80 %

Personalkosten 
94,99 %

Mitgliedsbeiträge,  
Kontogebühren 

0,48 %

Einstellung in
Rücklage 
0,36 %

Wettbewerbe

Beim 63. Regionalwettbewerb „Jugend musiziert“ Hochfranken in Selb zeigte Emil Schnabel aus Re-
hau eine herausragende musikalische Leistung. Am 31. Januar erspielte er sich in der Altersgruppe Ib in 
der Kategorie „Gitarre Pop“ einen 1. Preis mit sehr guten 23 von 25 möglichen Punkten und überzeugte 
die Jury mit seinem ausdrucksstarken und technisch sicheren Vortrag (Lehrkraft: Miloslav Matousek). 
Auf der Zielgeraden konnte sich Lukas Brosche mit großem Einsatz 18 Punkte erspielen und sich damit 
einen 2. Preis erkämpfen (Lehrkraft: Jens Gottlöber). Der Regionalwettbewerb „Jugend musiziert“ gilt 
bundesweit als wichtiges Forum zur Förderung junger Talente und motiviert seit vielen Jahren Kinder 
und Jugendliche zu besonderem künstlerischen Engagement.

Sina Gemeinhardt, Schülerin in der Gitarrenklasse von Jens Gottlöber hat am renommierten Carl 
Schroeder Wettbewerb in Sondershausen teilgenommen und sich 20 Punkte mit dem Prädikat „Mit 
gutem Erfolg“ erspielt.

Erfolgreiche Teilnahme am Fränkischen Harmonikatag 2025 in Schwabach: Die elfjährige Johanna 
Ott beeindruckte die Jury gleich doppelt: In den Kategorien „Akkordeon Solo“ und „Akkordeon Po-
pularmusik“ erreichte sie jeweils den ersten Platz und erhielt in beiden Fällen die Höchstbewertung 
„Hervorragend“. Damit darf sie sich nun zweifache fränkische Meisterin nennen – und das bereits zum 
dritten Mal in Folge. Auch die 16-jährige Johanna Ludwig aus dem Hofer Stadtteil Unterkotzau stellte 
ihr Können unter Beweis. In der höchsten Altersstufe (6) erspielte sie sich einen hervorragenden vierten 
Platz mit der Wertung „ausgezeichnet“ (Lehrkraft: Bernd Rosenberger).

Johanna Ott und Julius Rosenberger von der Musikschule des Landkreises Hof kehrten vom „Tag der 
Harmonika“ in Tiefenbach (Lkr. Passau) mit Pokalen und guten Platzierungen zurück: Im Duo wurden 
sie Zweite mit dem Prädikat „ausgezeichnet“, Johanna erhielt auch im Solo diese Bewertung (Lehr-
kraft: Bernd Rosenberger).

Zusatzkurse

Die im Programmheft der VHS angebotenen Zusatzkurse „Ukulele-Einsteigerkurs“ und „Ukulele-
Fortgeschrittenen-Kurs“ konnten zum wiederholten Mal durchgeführt werden. 

Inklusion

Im Berichtszeitraum wurde eine Schülerin mit körperlicher Beeinträchtigung unterrichtet.

Öffentlichkeitsarbeit und Organisation

Unterrichtsgebühren wurden für das neue Schuljahr um 3 % erhöht, um die steigenden Lohnkosten 
aufzufangen. 

In den Ruhestand verabschiedet wurden Martina Hagen-Wunner (Februar 2026) und Olga Moos 
(August 2026). Wir bedanken uns herzlich für die jahrezehntelange sehr gute Zusammenarbeit.

Als neue Lehrkraft konnte Natalie Röder gewonnen werden, die ihre Unterrichtstätigkeit an der Mu-
sikschule es Landkreises Hof im September 2025 begann (Klavier und Keyboard in Helmbrechts 
und Feilitzsch).

Durch eine Spende der Sparkassenstiftung konnte ein Klavier für den Unterricht an der Geschwister-
Scholl- Mittelschule in Schwarzenbach/Saale angeschafft werden.

Kooperationen 

Im Schuljahr 2025/26 fand zum wiederholten Mal an der Grundschule Naila eine Kooperation im 
Rahmen des Bildungsprogrammes „Kultur macht STARK“ des Bundesministeriums für Bildung und 
Forschung statt. 40 Schülerinnen und Schüler der 2. und 3. Jahrgangsstufe hatten die Möglichkeit, 
erste Erfahrungen mit Musikinstrumenten und praktischem Musikunterricht zu sammeln (Ukulele, 
Rhythmik/ Percussion, Keyboard und Klavier). Der Unterricht fand wöchentlich jeweils mit einer Dau-
er von 45 Minuten statt. Das Projekt wurde im Juli 2026 an der GS Naila beendet, wird jedoch in 
abgewandelter Form an der Grundschule Oberkotzau ab dem Schuljahr 2026/27 angeboten. Die 
erforderlichen finanziellen Mittel werden vom Bundesministerium für Bildung und Forschung bereit-
gestellt.
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Gesamtergebnis 2025 anrechenbare Doppelstunden
Bildungszentrum und örtliche Volkshochschulen

Fachbereich BZ dir. VHS MÜB NAI Summe

Gesellschaft 1.074 11 4 23 1.112
Kultur 236 214 0 105 555
Gesundheit 741 461 75 241 1.518
Sprachen 8.870 121 69 0 9.060
Beruf 1.858 0 0 0 1.858
Grundbildung 5.909 0 0 0 5.909
Summe 18.688 807 148 369 20.012
Summe
Summe
Vergleich 2024 22.822

Gesamtergebnis 2025 tatsächliche Doppelstunden
Bildungszentrum und örtliche Volkshochschulen

Fachbereich BZ dir. VHS MÜB NAI Summe

Gesellschaft 5.317 12 5 23 5.357
Kultur 645 220 2 105 972
Gesundheit 779 487 87 265 1.618
Sprachen 9.375 121 69 0 9.565
Beruf 2.351 0 0 0 2.351
Grundbildung 39.721 0 0 0 39.721
Summe 58.188 840 163 393 59.584
Summe
Summe
Vergleich 2024 62.559

517
1.324

556
1.396

Gesamtergebnis 2025 anrechenbare Doppelstunden
Bildungszentrum und örtliche Volkshochschulen

Fachbereich BZ dir. VHS MÜB NAI Summe

Gesellschaft 1.074 11 4 23 1.112
Kultur 236 214 0 105 555
Gesundheit 741 461 75 241 1.518
Sprachen 8.870 121 69 0 9.060
Beruf 1.858 0 0 0 1.858
Grundbildung 5.909 0 0 0 5.909
Summe 18.688 807 148 369 20.012
Summe
Summe
Vergleich 2024 22.822

Gesamtergebnis 2025 tatsächliche Doppelstunden
Bildungszentrum und örtliche Volkshochschulen

Fachbereich BZ dir. VHS MÜB NAI Summe

Gesellschaft 5.317 12 5 23 5.357
Kultur 645 220 2 105 972
Gesundheit 779 487 87 265 1.618
Sprachen 9.375 121 69 0 9.565
Beruf 2.351 0 0 0 2.351
Grundbildung 39.721 0 0 0 39.721
Summe 58.188 840 163 393 59.584
Summe
Summe
Vergleich 2024 62.559

517
1.324

556
1.396

Fachbereich BZ dir. VHS MÜB NAI Summe

Gesellschaft 348 11 4 23 386
Kultur 218 214 0 105 537
Gesundheit 741 461 75 241 1.518
Sprachen 631 121 69 0 821
Beruf 1.941 0 0 0 0
Jugendberufshilfe 10.104 0 0 0 10.104
Integration 3.194 0 0 0 3.194
Schulprojekte 1.471 0 0 0 1.471
Grundbildung 40 0 0 0 40
Summe 18.688 807 148 369 20.012
Summe
Summe
Vergleich 2024 22.822

Fachbereich BZ dir. VHS MÜB NAI Summe

Gesellschaft 662 12 5 23 702
Kultur 627 220 2 105 954
Gesundheit 779 487 87 265 1.618
Sprachen 691 121 69 0 881
Beruf 2.438 0 0 0 0
Jugendberufshilfe 11.651 0 0 0 11.651
Integration 3.843 0 0 0 3.843
Schulprojekte 37.457 0 0 0 37.457
Grundbildung 40 0 0 0 40
Summe 58.188 840 163 393 59.584
Summe
Summe
Vergleich 2024 62.559

556
1.396

517
1.324

Anrechenbare Doppelstunden 2025 nach DVV-Fachbereichen
Bildungszentrum und örtliche Volkshochschulen

Durchgeführte Doppelstunden 2025 nach DVV-Fachbereichen
Bildungszentrum und örtliche Volkshochschulen

Anrechenbare Doppelstunden 2025 nach VHS-Fachbereichen
Bildungszentrum und örtliche Volkshochschulen

3.1 Doppelstunden nach Fachbereichen 

AnhangAnhangAnhangAnhang

Durchgeführte Doppelstunden 2025 nach VHS-Fachbereichen
Bildungszentrum und örtliche Volkshochschulen

Fachbereich BZ dir. VHS MÜB NAI Summe

Gesellschaft 348 11 4 23 386
Kultur 218 214 0 105 537
Gesundheit 741 461 75 241 1.518
Sprachen 631 121 69 0 821
Beruf 1.941 0 0 0 0
Jugendberufshilfe 10.104 0 0 0 10.104
Integration 3.194 0 0 0 3.194
Schulprojekte 1.471 0 0 0 1.471
Grundbildung 40 0 0 0 40
Summe 18.688 807 148 369 20.012
Summe
Summe
Vergleich 2024 22.822

Fachbereich BZ dir. VHS MÜB NAI Summe

Gesellschaft 662 12 5 23 702
Kultur 627 220 2 105 954
Gesundheit 779 487 87 265 1.618
Sprachen 691 121 69 0 881
Beruf 2.438 0 0 0 0
Jugendberufshilfe 11.651 0 0 0 11.651
Integration 3.843 0 0 0 3.843
Schulprojekte 37.457 0 0 0 37.457
Grundbildung 40 0 0 0 40
Summe 58.188 840 163 393 59.584
Summe
Summe
Vergleich 2024 62.559

556
1.396

517
1.324
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Außenstellen Anhang 25 tat

Grundbildung/
Gesellschaft Kultur Gesundheit Sprachen Beruf Schulabschlüsse Gesamt TN

Bildungszentrum DST 5317 645 779 9375 2351 39721 58188 22.772
Hof VER 485 66 205 386 197 446 1785 (Vorj. 21549)
Bad Steben DST 6 0 13 0 0 0 19 220

VER 6 0 6 0 0 0 12 (Vorj. 173)
Berg DST 0 0 0 0 0 0 0 0

VER 0 0 0 0 0 0 0 (Vorj. 26)
Bobengrün DST 0 0 0 0 0 0 0 0

VER 0 0 0 0 0 0 0 (Vorj. 0)
Döhlau DST 0 40 6 0 0 0 46 78

VER 0 4 3 0 0 0 7 (Vorj. 113)
Feilitzsch / DST 1 44 1 0 0 0 46 97
Trogen VER 1 4 1 0 0 0 6 (Vorj. 14)
Gattendorf DST 0 0 12 0 0 0 12 27

VER 0 0 2 0 0 0 2 (Vorj. 30)
Geroldsgrün DST 3 6 0 0 0 0 9 188

VER 3 1 0 0 0 0 4 (Vorj. 137)
Helmbrechts DST 0 73 106 20 0 0 199 345

VER 0 10 25 2 0 0 37 (Vorj. 440)
Issigau DST 0 0 0 0 0 0 0 0

VER 0 0 0 0 0 0 0 (Vorj. 0)
Köditz DST 0 0 16 0 0 0 16 14

VER 0 0 2 0 0 0 2 (Vorj. 54)
Konradsreuth DST 0 5 77 0 0 0 82 101

VER 0 1 10 0 0 0 11 (Vorj. 125)
Leupoldsgrün DST 0 6 63 0 0 0 69 161

VER 0 4 14 0 0 0 18 (Vorj. 357)
Lippertsgrün DST 0 44 0 0 0 0 44 51

VER 0 6 0 0 0 0 6 (Vorj. 55)
Lichtenberg DST 0 0 0 0 0 0 0 0

VER 0 0 0 0 0 0 0 (Vorj. 0)
Münchberg DST 5 2 87 69 0 0 163 504

VER 5 1 18 5 0 0 29 (Vorj. 405)
Naila DST 0 25 44 0 0 0 69 133

VER 0 6 6 0 0 0 12 (Vorj. 160)
Oberkotzau DST 8 32 81 54 0 0 175 396

VER 6 10 20 5 0 0 41 (Vorj. 351)
Regnitzlosau DST 0 0 0 0 0 0 0 0

VER 0 0 0 0 0 0 0 (Vorj. 0)
Rehau DST 0 0 11 20 0 0 31 78

VER 0 0 5 2 0 0 7 (Vorj. 218)
Schauenstein DST 0 0 0 0 0 0 0 0

VER 0 0 0 0 0 0 0 (Vorj. 0)
Schwarzenbach DST 1 20 15 27 0 0 63 96
Saale VER 1 2 4 2 0 0 9 (Vorj. 88)
Schwarzenbach DST 14 30 194 0 0 0 238 1344
Wald VER 14 7 71 0 0 0 92 (Vorj. 1192)
Selbitz DST 0 0 16 0 0 0 16 40

VER 0 0 3 0 0 0 3 (Vorj. 61)
Sparneck DST 0 0 0 0 0 0 0 0

VER 0 0 0 0 0 0 0 (Vorj. 0)
Stammbach DST 0 0 37 0 0 0 37 78

VER 0 0 9 0 0 0 9 (Vorj. 78)
Steinbach DST 0 14 0 0 0 14 21

VER 0 0 2 0 0 0 2 (Vorj. 20)
Töpen DST 0 0 20 0 0 0 20 70

VER 0 0 7 0 0 0 7 (Vorj. 29)
Weißdorf DST 1 0 26 0 0 0 27 64

VER 1 0 4 0 0 0 5 (Vorj. 58)
Zell DST 1 0 0 0 0 0 1 23

VER 1 0 0 0 0 0 1 (Vorj. 34)

Summe DST AU 40 327 839 190 0 0 1396 4129
Summe DST ges. 5357 972 1618 9565 2351 39721 59584 26901
Summe VER AU 38 56 212 16 0 0 322
Summe VER ges. 523 122 417 402 197 446 2107

Seite 1
DST = Doppelstunden	 VER = Veranstaltungen	 TN = Zahl der Teilnehmenden	 AU = Außenstellen

Durchgeführter Doppelstunden 2025 nach Orten und Fachbereichen 
mit Teilnehmenden

DST = Doppelstunden	 VER = Veranstaltungen	 TN = Zahl der Teilnehmenden	 AU = Außenstellen

3.2 Doppelstunden und Teilnehmende
Anrechenbare Doppelstunden 2025 nach Orten und Fachbereichen 
mit Teilnehmenden

AnhangAnhangAnhangAnhang

Außenstellen Anhang 25 anr

Grundbildung/
Gesellschaft Kultur Gesundheit Sprachen Beruf Schulabschlüsse Gesamt TN

Bildungszentrum DST 1078 236 741 8870 1854 5909 18688 16897
Hof VER 291 50 184 315 99 329 1268 (Vorj. 17.299)
Bad Steben DST 6 0 13 0 0 0 19 220

VER 6 0 6 0 0 0 12 (Vorj. 173)
Berg DST 0 0 0 0 0 0 0 0

VER 0 0 0 0 0 0 0 (Vorj. 26)
Bobengrün DST 0 0 0 0 0 0 0 0

VER 0 0 0 0 0 0 0 (Vorj. 0)
Döhlau DST 0 40 0 0 0 0 40 46

VER 0 4 0 0 0 0 4 (Vorj. 58)
Feilitzsch / DST 1 44 1 0 0 0 46 97
Trogen VER 1 4 1 0 0 0 6 (Vorj. 14)
Gattendorf DST 0 0 12 0 0 0 12 27

VER 0 0 2 0 0 0 2 (Vorj. 30)
Geroldsgrün DST 3 6 0 0 0 0 9 188

VER 3 1 0 0 0 0 4 (Vorj. 137)
Helmbrechts DST 0 73 106 20 0 0 199 345

VER 0 10 25 2 0 0 37 (Vorj. 440)
Issigau DST 0 0 0 0 0 0 0 0

VER 0 0 0 0 0 0 0 (Vorj. 0)
Köditz DST 0 0 16 0 0 0 16 14

VER 0 0 2 0 0 0 2 (Vorj. 54)
Konradsreuth DST 0 5 77 0 0 0 82 101

VER 0 1 10 0 0 0 11 (Vorj. 125)
Leupoldsgrün DST 0 0 47 0 0 0 47 92

VER 0 0 10 0 0 0 10 (Vorj. 188)
Lippertsgrün DST 0 44 0 0 0 0 44 51

VER 0 6 0 0 0 0 6 (Vorj. 55)
Lichtenberg DST 0 0 0 0 0 0 0 0

VER 0 0 0 0 0 0 0 (Vorj. 0)
Münchberg DST 4 0 75 69 0 0 148 298

VER 4 0 15 5 0 0 24 (Vorj. 378)
Naila DST 0 25 20 0 0 0 45 95

VER 0 6 3 0 0 0 9 (Vorj. 100)
Oberkotzau DST 8 32 81 54 0 0 175 396

VER 6 10 20 5 0 0 41 (Vorj. 349)
Regnitzlosau DST 0 0 0 0 0 0 0 0

VER 0 0 0 0 0 0 0 (Vorj. 0)
Rehau DST 0 0 9 20 0 0 29 62

VER 0 0 4 2 0 0 6 (Vorj. 200)
Schauenstein DST 0 0 0 0 0 0 0 0

VER 0 0 0 0 0 0 0 (Vorj. 0)
Schwarzenbach DST 1 20 13 27 0 0 61 85
Saale VER 1 2 3 2 0 0 8 (Vorj. 88)
Schwarzenbach DST 14 30 194 0 0 0 238 1344
Wald VER 14 7 71 0 0 0 92 (Vorj. 1192)
Selbitz DST 0 0 16 0 0 0 16 40

VER 0 0 3 0 0 0 3 (Vorj. 61)
Sparneck DST 0 0 0 0 0 0 0 0

VER 0 0 0 0 0 0 0 (Vorj. 0)
Stammbach DST 0 0 37 0 0 0 37 78

VER 0 0 9 0 0 0 9 (Vorj. 78)
Steinbach DST 0 0 14 0 0 0 14 21

VER 0 0 2 0 0 0 2 (Vorj. 20)
Töpen DST 0 0 20 0 0 0 20 70

VER 0 0 7 0 0 0 7 (Vorj. 29)
Weißdorf DST 1 0 26 0 0 0 27 64

VER 1 0 4 0 0 0 5 (Vorj. 58)
Zell DST 0 0 0 0 0 0 0 0

VER 0 0 0 0 0 0 0 (Vorj. 9)
TN

Summe DST AU 38 319 777 190 0 0 1324 3734
Summe DST ges. 1116 555 1518 9060 1854 5909 20012 20631
Summe VER AU 36 51 197 16 0 0 300
Summe VER ges. 327 101 381 331 99 329 1568

Seite 1
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Die VHS in der PresseDie VHS in der PresseDie VHS in der PresseDie VHS in der Presse

Allgemeine VHS-Angebote

Allgemeine VHS-Angebote3.3 Die VHS in der Presse

Tagesmaximum

Tagesminimum

Nieder-
schlag
l/m2
in 24 Std.

Monatsmittel
im Februar:
-1,0 Grad

Langjähriges
Monatsmittel:
-0,6 Grad

Vollmond

Neumond

1. Viertel

4. Viertel

Sonnen-
schein
(Stunden)
in 24 Std.

sonnig

wolkig

bedeckt

Schauer

Regen

Gewitter

Schneeregen

Schneefall

Nebel

Schneeschauer

19.02.
Längste Sonnenschein-
dauer des Monats:
9,4 Stunden

24.02.
Wärmster Tag des
Monats mit 11,3°

Sonnenscheindauer
im Februar:
87,9 Stunden
117 % v. lj. Mittel.

Das Wetter in Hof im Februar 2025

18.02.
Kältester Tag des
Monats mit -12,0°

Niederschlagshöhe
im Februar:
10,3 l/m2

21 % v. lj. Mittel.

Viele Sonnenstunden und nur wenig Regen oder Schnee

25.02.
3,1 l/m2 Nieder-
schlag innerhalb
von 24 Stunden
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500 Gäste dürfen für die Partys in die Bürgergesellschaft, bisher war fast immer ausverkauft. Foto: Frank Mertel

Von Christoph Plass

HOF. Natürlich war das Ganze irgendwie 
eine Schnapsidee. „Wir saßen zusammen 
und haben über die tollen Partys am There-
sienstein sinniert – und dann hat der Helmut 
gesagt, wenn wir wollen, dass so etwas wie-
der stattfindet, müssen wir es selber ma-
chen“, erinnert sich Frank Latzel. Seine Ant-
wort: „Wenn du genügend Sponsoren ran-
bringst, mach ich mit.“ Da schiebt er lachend 
hinterher: „Ich hätte doch nicht gedacht, 
dass er das dann gleich schafft!“ Finanziell 
unterstützt von sieben Sponsoren und mit 
dem Eifer der Ahnungslosen haben sich 
Frank Latzel und Helmut Luber dann ans 
Werk gemacht, um ihre erste Hofer Steinpar-
ty in der Bürgergesellschaft auf die Beine zu 
stellen. Und freuen sich heute, 15 Auflagen 
später, nicht nur über die vielen Erlebnisse 
und Erfolge, sondern auch darüber, was sie 
selbst dabei alles gelernt haben. 

„Wir hatten wirklich von nichts einen 
Schimmer, haben Getränke gekauft bis zum 
Gehtnichtmehr und erst Samstagfrüh mit 
dem Aufbauen begonnen – und waren, nach 
zwölf Stunden Schufterei, erst kurz vor Be-
ginn der Party fertig“, erinnert sich Helmut 
Luber. „Die Feier ging bis früh um fünf, wir 
haben daheim schnell drei Stunden geschla-
fen und ab Mittag mussten wir uns an den 
Abbau machen. Meine Güte, waren wir fertig, 
als alles geschafft war!“ Doch in die Erschöp-
fung hat sich damals noch einiges andere ge-
mischt: Freude, Stolz und vor allem viel An-
erkennung der Gäste für das, was die beiden 
da auf die Beine gestellt hatten. Und das sie 
seither bis zu zwei Mal im Jahr wiederholen – 
Lerneffekte inklusive.

14 der 15 Veranstaltungen bisher sind 
ausverkauft gewesen. „Bei 500 Gästen ma-
chen wir die Kasse zu – wir mögen ja selbst 
auch kein so dichtes Gedränge, wo du dir 

schon eine halbe Stunde vorher überlegen 
musst, ob du mal aufs Klo musst“, sagt Frank 
Latzel. Der einzige Termin in zehn Jahren, 
bei dem es noch ein paar Karten gegeben 
hätte: der 30. April 2022. „Da wurden die Co-
rona-Bestimmungen recht kurzfristig aufge-
lockert, und dann hat da natürlich auch jeder 
sein Maifest oder Besenbrennen gleichzeitig 
gefeiert“, erinnert sich Helmut Luber. Doch 
gehe es ja um etwas ganz anderes.

Disko am Theresienstein
„Die älteren Hofer, also auch die in unserem 
Alter, sind ja an den Theresienstein in die 
Disko gegangen. Dort war dann aber ja leider 
irgendwann Schluss“, erklärt Helmut Luber. 
Was er – mittlerweile selbst kurz vor seinem 
60. Geburtstag – zusammen mit Kumpel 
Frank Latzel bieten will: einen Ausflug in die 
guten alten Disco- und Tanz-Zeiten von frü-
her. Da gibt es die klare Bitte an die DJs: „Ge-
spielt werden soll die Musiker von der 70ern 
bis zu den frühen 90ern. Aber bitte nicht wei-
ter – Helene Fischer passt da nicht rein, auch, 
wenn manchmal ein Wunsch von einem Gast 
kommt.“ Da sind die Steinpartys schon lange 
eine feste Anlaufstelle für viele aus dem 

Hofer Land. „Die Gastro in der Innenstadt 
freut sich zum Beispiel immer sehr über 
unsere Termine: Bevor es in die BG geht, ge-
hen viele nämlich noch gut essen – da sind 
die Reservierungslisten voll“, sagt Helmut 
Luber. 

Dann geht’s ans Feiern: „Wir haben zum 
Beispiel wirklich viele Fox-Tänzer!“ An den 
Plattentellern hatten die beiden schon DJ 
Lauder, der sich werktags um die Musikaus-
wahl von Bayern3 kümmert, oder Bayern1-
Moderator DJ Kauli. „Mittlerweile ist es so-
gar so, dass die DJs bei uns anfragen und 
nicht umgekehrt“, erzählt Frank Latzel. Auch 
andere Anfragen habe es schon gegeben.

Angebote aus Kulmbach und Bayreuth
„Wir hatten Angebote aus Kulmbach und 
Bayreuth, die Partys auch dort zu veranstal-
ten – aber das haben wir gleich abgelehnt“, 
erzählt Helmut Luber. Zum einen, weil es den 
beiden hier um ein rein Hofer Format geht. 
Zum anderen, weil es beide nur als Hobby be-
treiben. „Zwei Mal im Jahr sind hart genug, 
wir werden ja auch nicht jünger“, sagt Luber 
lachend. Dabei tüfteln sie jedes Mal, was es 
wieder Neues geben könnte für die Gäste. 

Sie hatten mal eine Fotobox und mal ein 
Netz voller Luftballons unter der Decke, die 
dann ins Publikum flogen, es gab mal einen 
nächtlichen (und leider sehr wenig genutz-
ten) Shuttle-Bus für Gäste aus dem Umland 
und auch gern mal eine Lasershow über den 
Köpfen der Tänzer. Vier Bars, Sitz- und Lie-
gestühle, viel Schmuck und ordentlich Tech-
nik: Mittlerweile haben die beiden ein 20-
köpfiges („ordentlich angemeldetes und be-
zahltes!“) Team, dass die Steinpartys mit viel 
Liebe zum Detail ausstattet. „Und wenn ich 
mir überlege, was wir zwei schon alles ge-
macht haben: Wir waren an der Garderobe, 
waren Kloofraa, mussten Mitten in der Nacht 
bei anderen Kneipen Wechselgeld ordern, 

sind zur Tanke gefahren, weil das Crushed 
Ice alle war – oder durften nachts noch in die 
Brauerei, um Nachschub zu holen“, berichtet 
Helmut Luber. Unterm Strich aber müsse er 
aber auch etwas anderes betonen.

„Vor allem seit Corona sind die Kosten ex-
plodiert, von der Gema bis zum Strom ist al-
les um einiges teuer geworden – ohne Spon-
soren ginge das alles gar nicht mehr.“ Mitt-
lerweile habe man sich ein Netzwerk aus 100 
Firmen und Unterstützern geschaffen, aus 
dem sich immer ein Teil beteiligt. So geht es 
finanziell aus, und so haben Luber und Latzel 
auch schon öfters Spenden tätigen können – 
für die Schutzhöhle, die Diakonie, Bayern 
Hof oder das Evangelische Jugendwerk bei-
spielsweise. „Und es ist ja insgesamt nicht so, 
dass mit dem Abbauen am Sonntagabend al-
les erledigt ist: Die Nachbereitung so einer 
Party dauert bis zu einem Monat.“  Und der 
Vorlauf ist noch länger: Neben dem nächsten 
Termin am 5. April stehen auch schon der 11. 
Oktober und auch ein Samstagabend im 
Frühjahr 2026 im Kalender.  

„Wir kennen 70 Prozent der Gäste“
Wenn ihnen vor zehn Jahren einer gesagt 
hätte, dass das Ganze alle sechs Monate zur 
Kult-Einrichtung werden würde, hätten die 
beiden abgewunken: „Hatte doch nur mal als 
Schnapsidee angefangen.“ Aber so einfach 
könnten sie selber jetzt auch gar nicht mehr 
loslassen, geben die beiden zu: „Wir kennen 
70 Prozent der Gäste persönlich: Und ja, es is 
scho schee, wenn hinterher viel Lob kommt!“ 

Zehn Jahre Hofer Steinparty
Sie waren schon Kloofraa, nächtliche Getränkelieferanten und Wechselgeld-Beschaffer: 

Helmut Luber und Frank Latzel organisieren seit zehn Jahren die Steinpartys – die 16. Auflage steht kurz bevor.

Helmut Luber (links) und Frank Latzel sind 
die Köpfe hinter den Steinpartys. Foto: pirvat

Die nächste Hofer Steinparty steigt am 
Samstag, 5. April. Ab 20 Uhr ist Einlass, Be-
ginn um 21 Uhr. Der Kartenverkauf beginnt 
am Montag,  10. März, bei Elektro Latzel, 
Leimitzerstraße 67 in Hof. 

Termin

HOF.  Am Dienstag kommen Musical-Fans in 
der Hofer Freiheitshalle auf ihre Kosten: 
Dort beginnt am 11. März um 19.30 Uhr die 
Gala „The World of Musicals“ im  Festsaal.  
Der Abend  bietet  Songs aus 100 Jahren Musi-
calgeschichte,  Hits aus Welterfolgen wie 
„Der König der Löwen“, „Mamma Mia“, 
„Cats“, „Evita“, „Das Phantom der Oper“, 
„Les Misérables“, „Hair“, „We will rock you“ 
und anderen in einer  abendfüllenden Show.  
Die Veranstalter  haben auch einen Kinder-
chor aus der Region gefunden, der das Stück 
„Joseph“   unterstützt – die Kantorei in Kir-
chenlamitz. Im Vergleich zu früheren Tour-
neen bietet die Show ein neues, erweitertes 
Programm. Die Veranstalter versprechen  
modernes Licht- und Sound-Design sowie 
prächtige Kostüme. Karten  unter anderem  
im Ticketshop der Frankenpost (Poststraße 
9-11, Hof; Telefon:  09281/816-212). red

Musical-Gala mit 
Chor aus Region

HOF. Probleme der medizinischen Versor-
gung in der frühen Neuzeit, erläutert am Bei-
spiel der ehemaligen  Apotheke in der Hofer 
Bürgerstraße: Das bekommen die Zuhörer 
eines Vortrags geboten, den Rainer Krolop 
am Montag, 10. März, um 19.30 Uhr in den 
Räumen der VHS Hofer Land (Ludwigstraße 
7, Hof) hält.  Anhand alter Stadtpläne, Bauak-
ten, Arzneitaxen sowie Katalogen veran-
schaulicht der Referent die damalige Situa-
tion. Daraus ergeben sich viele Fragen – et-
wa: Was beinhalten die beiden Kartuschen 
an der Fassade der ehemaligen Apotheke, in 
der sich heute das „1897 Wiener Kaffeehaus“ 
befindet?  Warum besitzt die ehemalige Apo-
theke  ein ausgebautes Dachgeschoss – im 
Gegensatz zu den anderen Gebäuden in die-
sem Viertel? Warum wurde aus der „Unteren 
Apotheke“ die „Einhorn-Apotheke“? red

Exkurs in die 
Apotheke von einst

HOF. Die milden Temperaturen lassen das 
Eis am Hofer Eisteich schmelzen. Kurz vor 
Saisonende am Sonntag, 9. März, muss die 
Stadt Hof deshalb die Öffnungszeiten anpas-
sen. Die Nachmittagsläufe entfallen gänz-
lich. Das schreibt die Stadt in einer Mittei-
lung. Der öffentliche Lauf findet nur noch 
vormittags statt: Am heutigen Freitag, 7. 
März, von 10 bis 12 Uhr und am Sonntag von 
11 bis 13 Uhr. Am Samstag, 8. März, findet 
kein öffentlicher Lauf statt. red

Nachmittags kein 
Eislaufen möglich

HOF. Das Johann-Christian-Reinhart-Gym-
nasium lädt am Mittwoch, 12. März, ab 18 
Uhr zum Abend der Wissenschaft und Küns-
te ein. Beim ersten Mal stellten Schüler Fil-
me, Modelle, Podcasts und Spiele vor. red

Wissenschaft trifft 
am JCRG auf Kunst
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Von Uwe Faerber

TROGEN. Mit einigen Themen hat sich der 
Trogener Gemeinderat in seiner jüngsten 
Sitzung befasst. Hier der Überblick.
- Defektes Dach: Das Dach des Trogener 
Rathauses wird neu gedeckt. Mit einhelligem 
Beschluss ist der Weg für die Ausschreibung 
frei: Die soll Joachim Vogel vom Hofer Inge-
nieurbüro Thies Consult GmbH in die Wege 
leiten. Bürgermeister Sven Dietrich (CSU) 
hatte die Vorgeschichte des Beschlusses er-
läutert. Das Rathaus war in den 1970er und 
1980er Jahren ausgebaut worden und hatte 
ein neues Dach mit Schieferdeckung bekom-
men. Aber das Dach ist mittlerweile defekt. 
Der Gemeinderat hat sich in jüngster Ver-
gangenheit bereits nicht öffentlich mit dem 
Thema beschäftigt und diskutiert, ob bei 

einer Dachsanierung auch die Fenster er-
neuert werden sollten und eventuell der An-
strich des Gebäudes gleich mit. Dietrich zu-
folge hat Baufachmann Vogel eingeschätzt, 
dass die Fenster noch zehn bis 15 Jahre hal-
ten. Auch ein Anstrich der Fassade sei vom 
Tisch. Bürgermeister und Bauausschuss 
empfehlen deshalb, nur das Dach neu zu de-
cken. Auch eine Dachdämmung finde Vogel 
nicht erforderlich. „Die Dachrinne ist optio-
nal, das heißt, wo nötig, wird sie ersetzt. Aber 
die vorhandene, langlebige Kupferrinne ist 
im Großen und Ganzen noch funktionstüch-
tig“, sagte Dietrich und kündigte an, mithilfe 
der Verwaltung nach Fördermöglichkeiten 
Ausschau zu halten.“ 
- Neue Kanaldeckel:  An elf Stellen im Ge-
meindegebiet werden die Kanaldeckel in 
Ordnung gebracht. Das hat der Gemeinderat 

beschlossen und die Firma Vienna aus Wall-
hausen in Rheinland-Pfalz damit beauftragt, 
die das wirtschaftlichste Angebot abgegeben 
hat – für 20 651 Euro. 
- Flickerei mit alten Steinen:  Die Firma Lu-
ding aus Regnitzlosau übernimmt die Er-
neuerung von defekten und lockeren Rand-
steinen am Kienberg – für gut 10 000 Euro. 

Das hat der Gemeinderat beschlossen. Bür-
germeister Sven Dietrich erläuterte, dass  am 
Kienberg auf  20 Metern die Randsteine in 
Ordnung zu bringen seien. Zwei Firmen hät-
ten sich um den Auftrag beworben – mit 
3000 Euro Preisunterschied. Beim billigeren 
für 7000 Euro würden nur die Steine rausge-
nommen und neu eingesetzt, möglicherwei-
se in der gleichen krummen Art und Weise 
wie bisher. Die Asphaltarbeiten würden sich 
auf das Minimum beschränken. Die teurere 
Firma geht laut Dietrich das Problem größer 
an, schneidet weiter auf, gräbt tiefer und ga-
rantiert ein exaktes Neueinsetzen der Steine. 
Bei Notwendigkeit würden neue Betonsteine 
verwendet. Frank Wunderlich (CSU) sprach 
sich für einen ordentlichen Ausbau aus. 
Reinhard Schnabel kritisierte, dass nicht klar 
sei, wie tief es in den Untergrund geht.  Diet-
rich: Bei einer alten Straße könne man nicht 
alles im Voraus wissen. Die Firma habe einen 
finanziellen Puffer – und beauftragt werde 
nur eine bestimmte Summe. 

Rathaus bekommt neues Dach
Nach über 40 Jahren müssen die Dachdecker in Trogen ran.  

Andere Teile des Hauses halten noch etwas.

Das Trogener Rathaus bekommt ein neues 
Dach. Foto: Uwe Faerber
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Von Christoph Plass

HOF. „So makaber das klingen mag: Die Rea-
lität spielt Klimamanagern und Co. ja gerade 
in die Karten: Es gibt kaum eine Stadt oder 
Gemeinde im Land, die in den letzten Jahren 
nicht von Dürre, Hitze oder Überschwem-
mungen betroffen war“, sagt Susann 
Schwarzak. Die Wahl-Köditzerin ist beim 
Landesamt für Umwelt in Hof dafür zustän-
dig, die Kommunen im Freistaat in Sachen 
Klimaschutz zu beraten und zu begleiten – 
und die Kommen seien aktiv und engagiert 
wie kaum jemand sonst im Land, betont sie. 
Den Gegenpol erlebt sie im Privaten: Da 
spricht ja kaum einer noch übers Klima. So 
hat sie sich nun erneut dazu entschlossen, 
dem entgegenzutreten.

Die berufliche Klima-Anpassungs-Exper-
tin gibt nun zum zweiten Mal auch aus priva-
ter Initiative heraus einen Anstoß, sich wie-
der mehr mit dem Thema auseinanderzuset-
zen: „Klimafit. Gemeinsam handeln“ heißt 
der Kurs, den sie von nächster Woche an wie-
der an der VHS Hofer Land anbieten möchte. 
Noch ist die Mindest-Teilnehmerzahl nicht 
erreicht – ein Spiegel dessen, was die Men-
schen in der Region gerade für wichtig oder 
eben nicht so dringend erachten. Unnötig zu 
erwähnen, dass sie dennoch hofft, mit ihrer 
Message auf fruchtbaren Boden zu fallen.

Klimamanagement der Stadt Hof zu Gast
An vier Abenden soll es um den Klimawandel 
im Allgemeinen, vor allem aber um lokale 
Ausprägungen und Ansätze gehen: „Wir ha-
ben beispielsweise das Klimamanagement 
der Stadt zu Gast, um uns erzählen zu lassen, 

was hier alles gemacht oder angestoßen 
wurde“, erklärt Schwarzak. Einen Schwer-
punkt wolle sie dieses Mal auf die Punkte 
Ideen, Ansätze und Projektmanagement le-
gen – auch als Reaktion auf die Manöverkri-
tik des letzten Mals.

Zusammen mit einer Kollegin hatte Su-
sann Schwarzak die Klimafit-Schulungen 
vor zwei Jahren schon einmal angeboten. 
Damals war Klimaschutz noch populärer, die 
Grünen hatten höhere Zustimmungsquoten, 
und im Freundeskreis hat man sich womög-
lich sogar eher überlegt, ob und wie man von 
der anstehenden Kreuzfahrt erzählt. Da hat 
sich die Stimmung gedreht, auch wegen der 
berühmten Lücke zwischen dem, was man ja 

eigentlich wüsste, und dem, was man tut 
(oder unterlässt). „Einer der Kritikpunkte 
des letzten Kurses war tatsächlich, dass vie-
les besprochen wurde, was man eigentlich 
schon weiß“, sagt Susann Schwarzak. Mit 
dem Rad zum Bäcker statt mit dem Auto, we-
niger Fleisch essen, Naherholung statt Fern-
reise: Das ist alles allgemein bekannt und 
wird alles mehr oder weniger gemacht – oder 
auch mal nicht beachtet. Die Dozentin 
nimmt sich da selbst nicht aus.

Weg vom Fuß-, hin zum Handabdruck
„Wir achten im Alltag schon sehr darauf, wie 
wir uns bewegen und wie wir uns ernähren – 
aber es hat eben auch nicht jeder die Mög-

lichkeit, mit dem Rad zur Arbeit zu fahren 
oder selbst Gemüse anzubauen“, betont sie. 
So gehe es auch keinesfalls um einen missio-
narischen Ansatz oder einen erhobenen Zei-
gefinger. Stattdessen versuche sie, wegzu-
kommen vom allgemein bekannten „CO2-
Fußabdruck“ hin zum ganz persönlichen 
„Klima-Handabdruck“.

„Der Fußabdruck deprimiert ja eher: weil 
es einem Menschen in einem Industrieland 
kaum möglich ist, mit seinem Alltagsverhal-
ten Werte zu erreichen, die man gern sehen 
möchte“, erklärt Schwarzak. Daher haben 
Klima-Initiatoren den „Handabdruck“ ins 
Spiel gebracht – als Maßeinheit dafür, wo-
rum man sich bemüht und was man angeht 
in Sachen Klima. „Und das ist auch möglich, 
wenn man nicht das Haus hat, auf dem man 
eine PV-Anlage installieren lässt: Es gibt so 
viele Beispiele, von Urban Gardening über 
Food-Sharing bis zu ganz anderen Initiati-
ven und Anstößen“, berichtet Susann 
Schwarzak.

Der Kurs richte sich an alle, vom interes-
sierten Gemeinderat bis zur Privatperson. 
„Beim letzten Mal waren wir elf Leute, die 
meisten davon kamen wirklich aus rein pri-
vatem Interesse.“ Damit sei der erste Schritt 
schon getan gewesen: Interesse und Motiva-
tion zu entwickeln, sich mit dem Thema aus-
einanderzusetzen.

So werden die Hofer „klimafit“
Früher haben die Leute beim Klimawandel den armen Eisbären vor Augen gehabt, jetzt brauchen sie bloß die Dürre 

vor dem Fenster ansehen. Ein VHS-Kurs soll Ansätze liefern.

Brandschneisen schlagen gehört mittlerweile für die Feuerwehren zum Lehrinhalt, wie hier 
bei einer Flächenbrandübung vergangenen Sommer nahe Münchberg. Foto:  cp

 Am Montag, 28. April, um 19 Uhr geht es in 
der VHS in der Hofer Ludwigstraße los. Bis 
zum 26. Mai folgen noch drei weitere Termi-
ne. Anmeldungen sind noch möglich.

Der Kurs

Ein neuer Foto-Spot am Untreusee soll unter anderem Paare und Wanderer anlocken. Foto:  Frank Wunderatsch

HOF. „Schee am See“ ist ein Slogan, der 
sich  am Hofer Untreusee eingebürgert 
hat. Der 2023 gegründete Förderverein 
Untreusee-Freunde will dafür sorgen, 
dass der Aufenthalt dort noch schöner 
wird. Unter anderem hat der Verein be-
reits  „Winterfestla“ organisiert.  Als „Herz 
des Untreusees“ bezeichnet der Verein 
nun sein neuestes Projekt. Die Untreusee-
Freunde haben einen Foto-Spot instal-
liert:  Ein großes hölzernes Herz am Ufer  
soll Wanderer, Liebespaare und Untreu-
see-Liebhaber anlocken, um dort Fotos zu 
schießen,  „sei es bei einem romantischen 
Sonnenuntergang, einem fröhlichen Fa-
milienausflug oder einem Selfie mit 
Freunden.“ Der Vereinsvorsitzende und 
ehemalige Hofer Oberbürgermeister  Ha-
rald Fichtner spricht von einem Ort, der 
Emotionen wecken soll: „Wir möchten, 
dass Menschen hierherkommen, lachen, 
knipsen und ihre Erinnerungen teilen.“

15 000 Euro hat das Konstrukt gekos-
tet. Finanzielle Unterstützung kam  von 
der Hermann-und-Bertl-Müller-Stiftung 
und dem Hofer Lions Club. Das Herz be-
steht laut Mitteilung aus witterungsbe-
ständigem Lärchenholz und  wird von den 
Untreusee-Freunden  gepflegt. Hersteller 
sei die selbe Firma, die die Spielplätze am 
See und am Bismarckturm erneuert. red

 Foto-Spot 
für Liebhaber

des Untreusees
REHAU. Wie jeden Sonntag wird das Rehauer 
Museum auch am Ostersonntag von 14 bis 17 
Uhr für Besucher öffnen.  Die Stadt empfiehlt 
den Besuch als abwechslungsreiches Ziel für 
einen Sonntagsspaziergang. Zwischen 14 
und 17 Uhr stehen  die Türen zu allen Samm-
lungen offen. Laut Mitteilung können Besu-
cher dort  viel Wissenswertes zur Geschichte 
der Modellstadt Rehau erfahren und  sich die 
Eisenbahnsammlung von Rüdiger Hofmann, 
die Puppen- und Spielzeugsammlung oder 
auch die Ascher und Schlesische Sammlung 
in entspannter Atmosphäre ansehen. Auch 
die Ausstellung „Mähring in Bildern“ von der 
tschechischen Künstlerin Petra Blazenkova 
ist noch bis Anfang Mai dort ausgestellt. red

Museum am 
Sonntag geöffnet

HOF. Der Hofer Stadtrat hat kommentarlos 
und  ohne Gegenstimme zugestimmt, als nun 
„aus   persönlichen und privaten Gründen“  
SPD-Stadtrat Alexander Kaiser seinen Rück-
tritt aus dem Gremium beantragt hat. Kaiser 
saß seit 2019 im Gremium, er war damals auf 
den langjährigen Genossen Jörg Mielentz 
nachgefolgt, der die Stadt in Richtung Ham-
burg verlassen hatte. 

Auf Alexander Kaiser wird nun Sascha 
Kolb nachfolgen, teilt die Stadt auf Anfrage 
mit: Er wird in der Mai-Sitzung des Gre-
miums vereidigt werden. cp

Wechsel in der 
Hofer Stadtrats-SPD

HOF.  Die Seniorenbetreuerin der Hospital-
stiftung Hof,  Elke Zuber, hat als Referentin 
zur Vorstellung des Palliativnetzes im Drei-
ländereck Annett Müller (Palliative-Care-
Fachkraft) in den Seniorentreff der Hospital-
stiftung, eingeladen. Am Dienstag,  22. April, 
in der Viktor-von-Scheffel-Straße 7, wird sie 
das Palliativnetz vorstellen. Sie gibt einen 
Überblick über die Leistungen dieses  Diens-
tes sowie wer anspruchsberechtigt ist. Sie  
wird auch darauf eingehen, wie die Koordi-
nation mit der ambulanten Pflege aussehen 
kann und welche medizinischen Möglichkei-
ten die Spezialisierte ambulante Palliativ-
Versorgung (SAPV) hat.  Begonnen wird im-
mer um 14 Uhr mit einem gemeinsamen Kaf-
feetrinken. Um  15 Uhr ist Vortragsbeginn.  
Der Eintritt ist frei. red

Wie hilft das 
Palliativnetz?

ANZEIGE

So, 15. 
Sep.
ab 14 Uhr

don quijote 
eine oper auS dem 

koffer
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Warum kaufen wir Dinge, die wir gar nicht 
brauchen – nur um sie wenig später wieder 
zu entsorgen? Und wie lässt sich dieser 

Kreislauf durchbrechen?Antworten auf diese Fragen 
gibt René John. Der Sozialwissenschaftler, Berater und 
Gründer des Instituts für Sozialinnovation Consulting 
in Berlin forscht zu sozialem Wandel, Innovation und 
gesellschaftlichem Engagement – und bringt seine 
Expertise unter anderem als Referent in die Veranstal-
tungsreihe „Nachhaltig digital konsumieren“ ein, die 
derzeit an Volkshochschulen in der Region Hof läuft. 
Im Interview spricht John über die Tücken des Online-
Konsums, die Tricks der Verkaufsplattformen – und 
warum ein Klick im Netz manchmal genauso verführe-
risch ist wie ein Stück Schokolade.

Herr John, was war Ihr letzter Online-Kauf, bei 
dem Sie dachten: „Hätte ich mir sparen können“?
Daran kann ich mich gar nicht erinnern. Wahrschein-
lich vergisst man das auch schnell, weil man daneben 
lag. Jedoch kaufe ich online eher nach einiger Recher-
che und Überlegung – und das bei wenigen oft spezia-
lisierten Anbietern, die ich kenne. Online-Konsum be-
treibe ich lediglich als Ergänzung zu den erreichbaren 
Geschäften des Einzelhandels.

Wie kam es dazu, dass Sie sich mit dem Thema des 
nachhaltigen digitalen Konsums beschäftigen?
In unserem Beratungsunternehmen betreiben wir 
Auftragsforschung – unter anderem für das Umwelt-
bundesamt und andere Behörden. Die Themen rei-
chen vom Online-Handel über Abfallwirtschaft bis hin 
zum Umgang mit Ressourcen, auch in privaten Haus-
halten. Dabei geht es um Fragen wie: Was ist eigent-
lich Abfall? Können wir Abfall als Ressource betrach-
ten? Wie lässt sich Müll energetisch verwerten? In Ko-
operation mit Partnern wie dem  Institut für Ökologie 
und Politik (Ökopol) aus Hamburg erforschen wir, wie 
man den Online-Handel ökologischer gestalten kann 
– und halten dazu auch Vorträge.

Was bewegt Sie persönlich, sich mit dem Thema 
auseinanderzusetzen?
Zum einen ist es mein Beruf – damit verdiene ich mei-
nen Lebensunterhalt. Zum anderen sind es Themen, 

die mich, wie viele andere Menschen auch, persönlich 
beschäftigen. Es macht mir zu schaffen, wenn ich Din-
ge kaufe, die schnell kaputt gehen und sofort entsorgt 
werden müssen. Natürlich bemühe ich mich, Abfall zu 
vermeiden – aber ich halte mich nicht immer daran. 
Manchmal werfe ich auch Brot weg. Ich glaube, das 
kennt jeder. Im Alltag passiert es schnell, dass man zu 
viel besitzt, der Kleiderschrank überquillt.

Was bedeutet für Sie Nachhaltigkeit?
Nachhaltigkeit ist ein schwieriger, oft schwammiger 
Begriff. Grundsätzlich bedeutet es, so zu konsumieren, 
dass zukünftige Generationen ebenfalls konsumieren 
können – ohne dass unser Verhalten heute anderen 
Menschen schadet. Das umfasst ressourcenschonen-
den Konsum, faire Produktionsbedingungen und 
einen bewussten Umgang mit dem, was wir konsumie-
ren. Nachhaltigkeit schließt ökologische, soziale und 
wirtschaftliche Aspekte ein, die nicht immer im Ein-
klang stehen.

Wie meinen Sie das?
Ökologisch ist zum Beispiel nicht automatisch regio-
nal. Nur weil etwas regional produziert wurde, heißt 
das nicht, dass es auch ökologisch sinnvoll ist – und 
umgekehrt.

Was sind die Folgen eines ökologisch bedenkli-
chen Online-Konsums?
Ein Beispiel ist der Bereich Fast Fashion: Plattformen 
wie Shein oder Temu bieten Kleidung zu extrem nied-
rigen Preisen an – oft mit dem Effekt, dass sie nach we-
nigen Einsätzen aussortiert wird. Fast Fashion folgt 
dem Prinzip: Warum waschen, wenn man es gleich 
neu kaufen kann? Häufig wird aber behauptet, der On-
line-Handel sei verantwortlich für das Sterben der In-
nenstädte. Doch ein genauer Blick auf die Zahlen 
zeigt: Die Entwicklung ist nicht so dramatisch, wie oft 
dargestellt.

Können Sie das näher erläutern?
Die Vorstellung, dass der Online-Handel Innenstädte 
zerstört, ist überzogen. Kaufhäuser haben sich schon 
lange vor dem Boom des Online-Handels überlebt. Es 
hat keinen plötzlichen „Online-Bruch“ gegeben. Der 
Trend begann vor etwa 20 Jahren und wurde durch den 
Online-Handel lediglich verstärkt. Erst die Corona-
Pandemie hat tatsächlich einen starkes Wachstum des 
Online-Handels erbracht, was aber inzwischen wieder 
stark abgeflacht ist. Die Herausforderung ist, den On-
line-Handel sozial-ökologisch zu gestalten, um etwa 
die Kleidermassen zu vermeiden, die später den afri-
kanischen Secondhand-Markt überschwemmen.

Wie lässt sich das gestalten?
Zunächst müssen wir die konkreten Auswirkungen 
des Online-Handels verstehen. Er ist nicht per se 
schlecht. Es gibt sogar Vorteile.

Welche?
Einer davon ist die Flexibilität – es gibt keine Schließzei-
ten, man kann es vom Sofa aus erledigen. Ein weiterer 
Vorteil liegt in der Energiebilanz: Weniger stationäre 
Läden bedeuten auch weniger Energieverbrauch – statt-
dessen gibt es zentrale Infrastrukturen. Problematisch 
ist hingegen die sogenannte „letzte Meile“, also der Weg 
des Pakets zur Haustür. Doch es gibt Lösungen: Abhol-
stationen oder die Lieferung an Filialen. 

Eine weitere Frage ist: Wie können wir Retouren 
vermeiden? 
Das funktioniert vor allem durch bessere Beratung der 
Kunden – hinsichtlich Größe, Herstellungsbedingun-
gen oder Produktinfos.

Ein typisches Szenario: Man klickt auf einen Ruck-
sack – und bekommt tagelang Outdoor-Ausrüs-
tung angezeigt. Was genau passiert da im Hinter-
grund?
Hier handelt es sich um schon lange bekannte Techni-
ken wie Cookies und Trackinganwendungen. Diese 
lassen sich immer weitgehend ablehnen oder mit we-
nig Aufwand in modernen Browsern unterbinden. Das 
ist gesetzlich gut geregelt und technisch recht einfach 
möglich. Man muss das als Konsument allerdings auch 
anwenden. Das liegt dann in der  eigenen Verantwor-
tung.

Wie gelingt es aber Unternehmen, Bedürfnisse zu 
erzeugen, die wir vorher gar nicht hatten?
Eine gängige Strategie ist Zeitdruck: „Jetzt kaufen“, 
„Letzte Chance“. Solche Aufrufe findet man massen-
haft. Aber man muss sich nicht drängen lassen – die 
Angebote gibt es meistens auch woanders. Ver-
gleichsportale können einen Überblick bieten. Er-
wachsene können sich solchen Mechanismen oft ent-
ziehen, aber Jugendliche mit begrenztem Budget sind 
leichter verführbar. Sie lassen sich zudem auf Platt-
formen wie TikTok von Influencern beeinflussen, die 
Konsumtrends befeuern, die zum schnellen Kaufen 
animieren.

Sie sagten, das Wachstum des Online-Handels ist 
gebremst. Inwiefern?
Er konsolidiert sich. Nach einem Hoch während der 
Corona-Pandemie ist er zeitweise um 2,5 Prozent zu-
rückgegangen und steigt nun wieder leicht. Die Ent-
wicklung verlangsamt sich. Es ist fraglich, ob Ge-
schäftsmodelle wie Temu oder Shein langfristig funk-
tionieren. 

Was bedeutet das für den stationären Handel?
Der stationäre Handel muss sich neu erfinden – mit 
klarem Profil, besonderen Angeboten und Erlebnissen 
statt nur Produkten. Dabei kann er auch von den Stär-
ken des Online-Handels profitieren: Weniger feste 
Öffnungszeiten bedeuten mehr Flexibilität, etwa für 
Serviceangebote oder Veranstaltungen. Dennoch 
bleibt der Online-Handel im Vorteil – vor allem durch 
geringere Kosten für Miete und Personal.

Worauf sollte man als Kunde achten, um nachhal-
tig zu konsumieren?
Oft scheitert nachhaltiger Konsum nicht am fehlen-
den Wissen, sondern daran, dass Menschen ihre Ver-
antwortung ignorieren. Allerdings lässt sich der Markt 
nur bedingt moralisieren – nur bestimmte Zielgrup-
pen reagieren auf moralische Appelle. Die Herausfor-
derung ist, nachhaltigen Konsum alltagstauglich zu 
machen. Beim Thema Mobilität zum Beispiel weiß je-
der, dass ÖPNV besser ist. Trotzdem fahren viele Auto, 
weil es besser in die tägliche Routine passt. Allein mit 
ökologischen Argumenten kommen wir also nicht 
weit. Das Fahrrad ist ein gutes Beispiel: Wer damit 
fährt, tut etwas für Gesundheit, Umwelt und Wohlbe-
finden. Es braucht also mehrere zusammenpassende 
Motivationsfaktoren.

Wie lässt sich das auf digitalen Konsum übertra-
gen?
Auch hier braucht es passende Modelle. Beim Online-
Kauf fehlt das direkte Erleben: das Anfassen, das An-
probieren. Das schnelle Einkaufen aktiviert zudem 
unser Belohnungssystem – ähnlich wie Schokolade 
oder Bier nach Feierabend. Es geht um das Gefühl, sich 
etwas zu gönnen – auch wenn man es eigentlich nicht 
braucht. Manchmal ist das okay. Wichtig ist aber, All-
tagsroutinen zu reflektieren. Wenn der Schrank über-
quillt, braucht man nicht noch mehr Kleidung – be-
sonders nicht solche, die schnell kaputt geht. Es ist 
wichtig, den Konsum zu entschleunigen. Sich mehr 
Zeit nehmen, nicht sofort kaufen – gerade bei Fast Fa-
shion oder Elektronik.

Wie kann nachhaltiger Konsum langfristig in den 
Alltag integriert werden?
Man muss nachhaltiges Konsumverhalten zur Routine 
machen und eigene Gewohnheiten hinterfragen. Ver-
braucherzentralen, Stiftung Warentest oder Medien 
können dabei helfen. Nachhaltiger Konsum kostet 
aber nicht nur Geld, sondern auch Zeit – und oft fehlt 
in ländlichen Regionen die Auswahl. Mobile Verkaufs-
stände können das nur bedingt kompensieren.

Es gibt aber viele neue Ansätze wie Dorfläden, 
Automatenläden oder digitale Dorfläden. Im 
Hofer Land gibt es beispielsweise die Initiative 
„Heimatladen“. Dort können sich regionale Händ-
ler digital präsentieren, und die Produkte werden 
dann lokal verkauft. Wie bewerten Sie solche Mo-
delle?
Die Wirkung sollte man nicht überschätzen. Wenn wir 
nur regional konsumierten, gäbe es mancherorts nur 
Weißkohl und Einheitslook. Menschen wollen regio-
nale Produkte, aber auch individuellen Lifestyle. Das 
Regionale allein wird uns nicht retten. Das Heimatge-
fühl ist nicht falsch – aber auch nicht ausreichend. Re-
gionale Anbieter müssen ebenfalls über ihre Grenzen 
hinausdenken.

Das Gespräch führte Julia Ertel
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„Es macht mir zu schaffen, 
wenn ich Dinge kaufe, die 

schnell kaputtgehen.“
Dr. René John Sozialwissenschaftler und  Berater

Interview Gewohnheiten, digitale 
Verkaufsstrategien und das 

Bedürfnis nach Belohnung bremsen 
den nachhaltigen Konsum aus. 

Sozialwissenschaftler und Innova-
tionsforscher René John erklärt, 

warum das so ist – und warum die 
Lösung nicht im Verzicht, sondern 

im Umdenken liegt.

Online-Vorträge  aus der Reihe „Nachhal-
tig digital konsumieren“, gefödert vom 
Bayerischen Staatsministerium für Um-
welt und Verbraucherschutz (StMUV), fin-
den unter anderem an der VHS Hofer 
Land. Die Teilnahme ist kostenlos.

Termine„Streaming, Gaming und Co – 
wie geht es ressourcenschonend?“ am 27. 
Mai um 18 Uhr; „Finden, was man sucht. 
Wie kann ich meine digitale Infrastruktur 
kompetent und nachhaltig nutzen?“ am 
10. Juni um 18 Uhr; „Große Anschaffung 
geplant: Welche digitalen Bewertungs-
plattformen helfen bei der nachhaltigen 
Entscheidungsfindung?“ am 24. Juni um 
18 Uhr. Weitere Termine und Anmeldung 
unter www.vhshoferland.de. 

Gut zu wissen

Warum wir 
Dinge kaufen, 
die wir nicht 

brauchen

Viele Menschen 

haben deutlich mehr 

Dinge, als sie brauchen. 

Eine Menge davon wird 

online geshoppt. 

Foto: picture alliance/dpa
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hof. Am  21. September beginnen in der 
Stadt Hof wieder die Interkulturellen Wo-
chen. Die Leitstelle Pflege Hofer Land am 
Berliner Platz 3 in Hof beteiligt sich gemein-
sam mit dem Projekt „Lebenswirklichkeit in 
Bayern“ der VHS Hofer Land.  Am Montag, 22. 
September,  von 18 bis 20 Uhr sind Menschen 
mit Migrationsgeschichte in die Leitstelle 
eingeladen, um Angebote der Pflege und 
Unterstützungsmöglichkeiten zu Hause nä-
her kennenzulernen. Menschen mit ver-
schiedenen kulturellen Hintergründen ha-
ben unterschiedliche Vorstellungen von Ge-
sundheit, Krankheit und Pflege und über-
nehmen pflegerische Aufgaben oft im Rah-
men der eigenen Familie. Doch was ist hilf-
reich zu wissen, wenn man im Alter krank 
wird?  Sandra Schnitte, Mitarbeiterin des 
Pflegestützpunktes, informiert unter ande-
rem über  Pflegegrad und über Leistungen, 
die den Familien zustehen. Ute Hopperdiet-
zel, Fachstelle für Demenz und Pflege Ober-
franken, stellt das Projekt zur  Unterstützung 
durch ehrenamtliche Alltagsbegleitung oder 
hauswirtschaftlichen Dienstleistung vor, die 
durch  Menschen des näheren Umfeldes 
gegen Aufwandsentschädigung erbracht 
werden. Die Wohnberaterin der Stadt Hof, 
Vanessa Händel, führt  durch die barrierefreie 
Musterwohnung in der Ernst-Reuter-Straße 
70, um  Hilfsmittel für Menschen mit Ein-
schränkungen  zu zeigen. Anmeldung   per E-
Mail an hopperdietzel@demenz-pflege-
oberfranken.de oder   unter 09281/57500.  red

Pflege-Infos  
für Menschen aus 
anderen Kulturen

helmbrechts. Bei den Straßen- und Kanal-
bauarbeiten an der Hofer Straße in Helmb-
rechts beginnt der nächste Abschnitt.  Die 
Hofer Straße (Staatsstraße  2195)   wird daher  
von Montag,  8. September, bis längstens 19. 
Dezember zwischen Kreisverkehr und Ab-
zweigung „Zum Schützenhaus“  gesperrt. 
Der Verkehr wird umgeleitet:  ab Schauen-
stein (ab Volkmannsgrün über Schauen-
stein) über die St 2195 – HO 26 – Baiergrün – 
St 2194 – Einzigenhöfen – Rauhenberg – St 
2158 – HO 34 – Suttenbach – Oberweißen-
bach – St 2195 – Helmbrechts und umge-
kehrt;  von Ahornberg (von Münchberg kom-
mend) über HO 25 – Münchberger Straße – 
St 2194 – Gunterstraße – St 2195 (Ringstra-
ße, Pressecker Straße) – Oberweißenbach – 
Suttenbach – HO 34 – St 2158 – Rauhenberg 
und umgekehrt. Der Anliegerverkehr wird 
bis zur Baustelle aufrecht erhalten. Inner-
halb des Sperrbereichs ist der unbedingt not-
wendige Anliegerverkehr (Anwohner) nur in 
Absprache mit der Baufirma möglich. Für 
Einsatzkräfte von Rettungskräften  ist die 
Durchfahrt nicht möglich. red

Sperrung
in Helmbrechts

Trogen. Wegen Asphaltarbeiten wird am 
Montag, 15. September,  von 7 bis etwa  18 Uhr 
der Kreuzungsbereich von Hauptstraße und 
An der Zech (Ortsdurchfahrt)  gesperrt:  ab 
Anwesen Nr. 23 (Engstelle) bis hinter die Ab-
zweigung „An der Zech“; an der Schäferei-
straße im Einmündungsbereich zur Haupt-
straße und an der Straße „An der Zech“ im 
Bereich der Einmündung in die Hauptstraße. 
Umleitung über die Kreisstraße HO 1 (Hofer 
Straße, Ziegelhütte, Trogener Weg) – HO 1s 
(Trogener Weg) – B 173 – Haidt – B 173 – HO 
13 (Bergstraße, Ullitzstraße) und umge-
kehrt. Der Anliegerverkehr bis zur Sperrung 
ist möglich. Die Durchfahrt für Einsatzfahr-
zeuge  ist nicht möglich. red

Ortsdurchfahrt 
gesperrt

hof. Am kommenden Sonntag, 7. Septem-
ber, wird es eine Mondfinsternis geben.  Wer 
Lust hat, das Spektakel live und unter der 
Anleitung von Fachleuten zu erleben, hat 
dazu  in der Sternwarte Hof Gelegenheit. Be-
ginn  ist um 19.30 Uhr. Um kurz nach 20 Uhr 
hat die Finsternis ihren Höhepunkt. Bis 22 
Uhr können die Teilnehmer mit dem Astro-
Team der Sternwarte den Mond beobachten.  
Anmeldungen nimmt die Vhs Hofer Land 
unter   09281/7145-27 und unter  anmel-
dung@vhshoferland.de entgegen. Die Teil-
nahme ist kostenlos. red

Mondfinsternis
mit Profis

Dieses Foto hat Augenzeuge Maik Schneider aufgenommen. Als er an dem Hof vorbeifuhr, bot sich ihm ein verheerender Anblick. Foto: Maik Schneider

Weitere Fotos 
finden Sie unter
 www.frankenpost.de

Von Sandra Hüttner

Naila-Kalkofen. Es hätte für ihn  ein ganz 
normaler Weg zur Arbeit werden sollen – 
doch an diesem  Donnerstagmorgen erlebt 
Maik Schneider aus Lippertsgrün dabei  
einen Schockmoment: „Da war auf einmal 
ein Feuerball“, erinnert sich der Augenzeu-
ge. Vor ihm stand eine Scheune im Nailaer 
Ortsteil Kalkofen lichterloh in Flammen. 
Ohne zu zögern lenkte Schneider sein Auto 
auf den Hof des betroffenen Anwesens. „Alle 
Rollläden waren noch unten –  und da habe 
ich so lange gehupt, bis die Hausbewohner 
die Rollläden öffneten“, berichtet er. Nur we-
nig später trafen die ersten Einsatzkräfte ein. 
„Die Feuerwehr war superschnell am Ein-
satzort“, betont er.

Kurz nach 6 Uhr morgens ging der Alarm 
bei der Rettungsleitstelle ein. Zunächst war 
von einem Brand im Nailaer Ortsteil Schot-
tenhammer die Rede, doch die Flammen lo-
derten auf dem landwirtschaftlichen Anwe-
sen in Kalkofen 4. Innerhalb kürzester Zeit 
waren rund 250 Einsatzkräfte von Feuer-
wehr, Technischem Hilfswerk, Rettungs-
dienst und Polizei anwesend.

Landwirte retten viele Tiere
Während ein Teil der Scheune bereits in sich 
zusammenstürzte, galt es vor allem, die 
zahlreichen Tiere in Sicherheit zu bringen. 
Etwa 30 Landwirte eilten herbei, um gemein-
sam mit den Einsatzkräften Milchkühe aus 
den brennenden Stallungen zu retten. Die 
Tiere wurden zunächst auf einem Feld zu-
sammengetrieben, später auf dem Vierseit-
hof der Familie Lang untergebracht und 
schließlich mithilfe von Viehtransportern in 
einen Stall in  Konradsreuth gebracht. „Die 
Kühe müssen gemolken werden“, erklärte 
Landwirt Johannes Vogel und lobte das koor-

dinierte Vorgehen seiner Kollegen. Tierärzte 
und Vertreter des Veterinäramtes kümmer-
ten sich  um die geretteten Tiere.

Doch nicht alle konnten in Sicherheit ge-
bracht werden: Rund 40 Kälber und Jungtie-
re fielen den Flammen zum Opfer, heißt es in 
der Polizeimeldung zum Einsatz. Eine Frau 
erlitt eine Rauchgasvergiftung und musste 
medizinisch behandelt werden.

Landrat Oliver Bär sowie der dritte Naila-
er Bürgermeister Daniel Hohberger machten 
sich ein Bild von der Lage. Gemeinsam mit 
Feuerwehrkommandant Marco Wagenlech-
ner besichtigten sie die Unglücksstelle. „Ein 
Übergreifen des Feuers auf das Wohnhaus 
konnte verhindert werden, und es gibt keine 
weitreichenden Personenschäden“, stellte 

Hohberger fest und dankte den Einsatzkräf-
ten für ihre „beeindruckende und professio-
nelle Arbeit“.

Auch logistisch war der Einsatz eine 
enorme Herausforderung: Die Bundesstraße 
173 musste komplett gesperrt werden, wäh-
rend Feuerwehrschläuche zur Löschwasser-
versorgung quer über die Fahrbahn gelegt 
wurden. Teiche im Umkreis sowie ein Lösch-
wasserbehälter nahe der Walther-Tankstelle 
wurden angezapft, zusätzliche Pumpen zwi-
schengeschaltet. Das Technische Hilfswerk 
stellte Getränke, der RKT aus Helmbrechts  
eine Brotzeit für die Einsatzkräfte bereit.

Noch am Nachmittag loderten immer 
wieder Flammen in Stroh- und Heuhaufen 
auf, sodass die Löscharbeiten bis in den 

Abend andauerten. „Unter den Feuerwehr-
leuten sind auch einige Landwirte, die sich 
im Umgang mit den Tieren leichttun“, er-
klärte Johannes Vogel und schilderte, wie 
weitere Jungtiere später unter Atemschutz 
aus den Stallungen getrieben und verladen 
wurden.

Die Kriminalpolizei Hof hat die Ermitt-
lungen zur bislang unklaren Brandursache 
aufgenommen. Nach ersten Schätzungen 
beläuft sich der Schaden auf etwa eine Mil-
lion Euro.

„Da war auf einmal ein Feuerball“
Eine Scheune im Nailaer Ortsteil Kalkofen hat am Donnerstagmorgen lichterloh gebrannt. 40 Kälber und Jungtiere verloren dabei ihr Leben.

Eine Vielzahl an Einsatzkräften kämpfte gegen die Flammen. Um die Kühe in Sicherheit zu bringen, packten viele mit an.

Von oben ergibt sich noch einmal eine andere Perspektive auf die Lage. Foto: Feuerwehr 250 Einsatzkräfte rückten an. Foto: F.  Wunderatsch 

Der Stall war nicht mehr zu retten, die Feuerwehr verhinderte aber Schlimmeres. Foto: M. SchneiderVom Vierseithof der Familie Lang aus wurden die Kühe abtransportiert. Foto: Sandra Hüttner
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Von Ute Michael

Hof. Am Theater Hof hat die Spielzeit 
2025/26 begonnen – und zu den ersten  Pre-
mieren gehörte   „Ranzlichter“, ein Stück von 
Knut Winkmann. Die mit begeistertem Ap-
plaus und Zugabe-Rufen belohnte Premiere 
des Einpersonenstücks  fand in Mocky‘s 
Backstage-Bistro statt. 

Es  erzählt die Geschichte von Guido, 
einem Sänger in Nöten. Was tun, wenn 
einem die Freundin den Laufpass gibt? Gibt 
es eine Zukunft für Guido, der keine seelen-
losen Events mehr mag? Thilo Andersson als 
Guido und Oliver Schmidt als Gitarrist und 
Mann mit Muse beantworten diese elemen-
taren Fragen mit Musik deutschsprachiger 
Größen wie  Roland Kaiser, Nena, Rio Reiser, 
Matthias Reim und vielen anderen –  zur 
Freude des Publikums.

Höhen und Tiefen in Hits gepackt
„Toi, toi, toi“ ruft die bunte Leuchtreklame 
über Mocky’s Bistro-Theke. „Hallo Hof!“, ruft 
Thilo Andersson erdbebengleich und schrei-
tet singend auf die Bühne. Gekleidet in oran-
ge Schlaghose und Fransenjacke schmettert 
er dem Premierenpublikum „Sieben Fässer 
Wein“ entgegen. Obwohl kürzlich seine 
Freundin Heike mit dem „Wir-müssen-re-
den-Blick“ Schluss gemacht hat. 

„Heute ist nicht mein Tag“, sagt Guido 
und erzählt von ihr. Sie sagte, er habe die 
Ausstrahlung einer kaputten Glühbirne. Die 
Heike, sie weiß ja gar nicht, was sie an ihm 
hatte. Und hat einfach Schluss gemacht. Er 
sei ein Antityp und lasse sich gehen. Der Gui-
do, dargestellt von Thilo Andersson, Publi-
kumsliebling am Theater Hof, leidet wie ein 
Hund und singt „Verdammt, ich lieb’ dich“. 

Musik hilft immer, weiß er. Das Publikum 
darf so mit ihm auf eine Zeitreise in seine 

Vergangenheit gehen: in seine Glanzzeiten 
und seine Abstürze. 

Mit kleinen Anekdoten beschreibt er Hö-
hen und Tiefen.  Manchmal, da helfe nur ein 
Durchhaltelied. „Ich schlief im Dreck, ich 
tanzte mir die Füße wund. Ich hab’s überlebt, 
ich bin noch da“, sagt Guido seinem Publi-
kum.  Oder etwas Nachdenkliches wie der 
Münchner-Freiheit-Klassiker „Solang man 
Träume noch leben kann“.

Zurück in die Gegenwart: Knicklichter 
leuchten der Bühne entgegen. Dort verwan-
delt sich ein nachdenklicher, geknickter Gui-
do in einen Künstler voller Hoffnung. „Du 
musst aus der Regenrinne saufen, auch wenn 
du klitzeklein bist“. „Bruttosozialprodukt“ 
von Geier Sturzflug schallt dazu kraftvoll 
durch den Raum. Applaus, Rosen, Zugabe. 
Noch eine Zugabe. Welches Lied Guido dies-
mal singt? Wird nicht verraten.

Stück noch mehrmals zu sehen
Die nächsten Vorstellungen sind am 27. Sep-
tember  um 19.30 Uhr, am 3. und 26. Oktober  
jeweils um 18 Uhr, am 31. Oktober um 19.30 
Uhr.      Die musikalische Leitung hat Michael 
Falk inne.       Inszenierung und  Ausstattung: 
Lena Herpich, Dramaturgie: Philipp Bram-
mer, Guido: Thilo Andersson, Gitarre Oliver 
Schmidt. Alle weiteren Termine lassen sich 
einsehen unter  www.theater-hof.de.

Theaterabend begeistert mit Kult-Songs
In „Ranzlichter“ am Theater Hof rappelt sich ein Sänger aus dem Liebeskummer auf. Zu hören gibt es Hit um Hit. Ein Abend mit Zeug zum Kult.

Kleines Besteck, große Wirkung: Auf der Bühne sind nur Oliver Schmidt (Gitarre) und Thilo Andersson (Guido). Foto: Harald Dietz

Hof.  Im Herbst 2025 feiert das Repair Café 
Hof sein zehnjähriges Bestehen. Anfang 
2015 wurde innerhalb der damaligen VHS 
Landkreis Hof die Idee geboren, ein Repair 
Café zu gründen. Die Voraussetzungen dafür 
waren sehr gut – es gab geeignete Räume 
und eine eingespielte Organisation. Was 
fehlte, waren die Experten mit dem nötigen 
Know-how zum Reparieren. Beim Wertstoff-
hof-Festla des AZV kam dann der Kontakt zu 
Mitgliedern des Amateurfunkclubs Hof zu-
stande, die mit demselben Gedanken spiel-
ten. Schnell war man sich über die Koopera-
tion einig –  und so fand am 26. September 
2015 das erste Hofer Repair Café statt.

 Seitdem ist das Team des Amateurfunk-
clubs die wichtigste Stütze. Daneben sind 
weitere Experten dabei, die sich ehrenamt-
lich in ihrer Freizeit engagieren. Die ehren-
amtliche Struktur bringt es mit sich, dass die 
RC-Termine etwa vierteljährlich stattfinden. 
52 Termine standen in diesen zehn  Jahren 
auf dem Programm. Knapp 2000 kostenlose 
Reparaturen wurden dabei durchgeführt. 
Die Erfolgsquote liegt zwischen 60 und 70 
Prozent. All diese Geräte hätten ohne das Re-
pair Café direkt den Weg zum Wertstoffhof 
antreten müssen.

 Eine Herausforderung war die Corona-
Pandemie. Zwei Jahre konnte   keine Veran-
staltung stattfinden. Schließlich wurde so-
gar ein Online-Repair-Café angeboten. Nur 
langsam war die Erholung  nach dem Neu-
start. Heute werden die Termine wieder re-
gelmäßig von etwa 60 Teilnehmern besucht.  
Der nächste   ist am Samstag, 27. September, 
wie immer von 13  bis 16 Uhr in der VHS (Lud-
wigstraße 7, Hof). Das Team freut sich auch 
immer über Verstärkung. red

Zehn Jahre
Repair Café

Geräte kostenlos  reparieren lassen: 
Das geht –  beim Repair Café in Hof.
 Nächster Termin ist am Samstag.

Neuer Schwung für 
Ihr Sexleben!

Abbildung Betroffenen nachempfunden
DESEO. Wirkstoff: Turnera diffusa Dil. D4. DESEO wird angewendet entsprechend dem homöopathischen Arzneimittelbild. Dazu gehört: Sexuelle Schwäche. • Zu Risiken und Nebenwirkungen 
lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihre Ärztin, Ihren Arzt oder in Ihrer Apotheke. • PharmaSGP GmbH, 82166 Gräfelfi ng • Die Einnahme von Arzneimitteln über längere Zeit sollte nach 
ärztlichem Rat erfolgen.

Für Ihre Apotheke: 

Deseo
(PZN 04884881)

www.deseo.net

Deseo
(PZN 04884881)

www.deseo.net

DESEO – BEI 
 SEXUELLER SCHWÄCHE
✓  Fördert die sexuelle 

Lust 
✓  Wirksam und gut 

 verträglich
✓  Wirkt unabhängig vom 

Einnahmezeitpunkt

Fühlen Sie sich häufig durch 
Ihren Arbeits-  und Familienall-
tag gestresst? An Zweisamkeit 
mit Ihrer Partnerin oder Ihrem 
Partner ist kaum zu denken? 
Oder hat Ihnen der Alltag im 
Bett die Lust und Leidenschaft 
geraubt? Das muss nicht sein! 
Ein rezeptfreies Arzneimittel 
namens Deseo hilft Ihnen, 
sexuelle Schwäche zu bekämpfen 
und Ihr Sexleben wieder genie-
ßen zu können.

Stress, Alltagstrott und Er-
folgsdruck wirken sich oft  auf 
das sexuelle Verlangen aus. Ne-
gative Folgen: Das Sexual leben 
bleibt häufi g auf der Strecke und 
die Beziehung leidet. Dabei müs-
sen Sie sexuelle Unlust nicht in 
Kauf  nehmen. Denn: Mit Deseo 
(rezeptfrei) gibt es Hilfe aus der 
Apotheke!

Neuer Schwung für das 
 Sexleben

Um die Leidenschaft  und das 
sexuelle Verlangen zu steigern, 
 enthält Deseo den natürlichen 
Arzneistoff  Turnera diff usa, der 
seit Langem als Aphrodisiakum 
verwendet wird. Laut Arznei-
mittelbild setzt dieser im Uroge-
nitalsystem an und wird haupt-
sächlich bei  sexueller Schwäche 
 angewendet. 

Sich wieder spontan der Lust 
hingeben

Da die Tropfen regel mäßig und 
unabhängig vom Geschlechtsakt 
eingenommen werden, kann die 
so wichtige Spontaneität und 
Leidenschaft erhalten bleiben. 
Neben wirkungen oder Wechsel-
wirkungen mit anderen Arz-
neimitteln sind nicht bekannt. 

Weiterer Vorteil: Zudem sind die 
Arzneitropfen Deseo rezeptfrei in 
jeder  Apotheke oder online erhält-
lich. Der unangenehme Arztbe-
such kann dadurch erspart  bleiben.

Bringen Sie mit Deseo wieder 
neuen Schwung in Ihr Liebes-
leben und steigern Sie Ihr 
 sexuelles  Verlangen!

Rezeptfreies Arzneimittel begeistert 
bei sexueller Schwäche

Für Ihre Apotheke: 

Spalt Forte
(PZN 00793839)

Spalt schaltet den Schmerz 
ab – schnell!

Schmerzen bekämpfen 
– doppelt so schnell1

Das geht mit flüssigem Ibuprofen in Kapselform

1PharmaSGP GmbH, Fachinformation des Arzneimittels „Spalt Forte“ beschreibt die doppelt so schnelle Aufnahme des Wirkstoffs Ibuprofen vom menschlichen Körper; Stand der Information: 
Januar 2022. • Abbildung Betroffenen nachempfunden
SPALT FORTE. Wirkstoff: Ibuprofen. Für Erwachsene zur kurzzeitigen symptomatischen Behandlung von leichten bis mäßig starken Schmerzen wie Kopfschmerzen, Zahnschmerzen, Regelschmerzen; 
Fieber. Spalt Forte soll nicht längere Zeit oder in höherer Dosierung ohne ärztlichen oder zahnärztlichen Rat eingenommen werden. Bei Schmerzen oder Fieber ohne ärztlichen Rat nicht länger 
anwenden als in der Packungsbeilage vorgegeben! • Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihre Ärztin, Ihren Arzt oder in Ihrer Apotheke. • PharmaSGP GmbH, 
82166 Gräfelfi ng

Ein Pochen an der Schläfe, ein 
Stechen im Knie, ein dumpfes 
Dröhnen im Kopf – Schmerzen 
kennt jeder von uns. Besonders 
häufi g treten Kopf- und Gelenk-
schmerzen auf. Manchmal beglei-
ten uns die Schmerzen Stunden, 
manchmal Tage und manchmal 
bleiben sie sogar dauerhaft . Der 
Wunsch der Betroff enen ist je-
doch immer derselbe: den Schmerz 
schnell abzuschalten!

Schneller schmerzfrei mit 
Spalt: fl üssiges Ibuprofen in 
Kapselform

Seit über 88 Jahren vertraut 
Deutschland auf Spalt, wenn es um 
Schmerzen geht. Mit Spalt Forte hat 
die Expertenmarke eine Flüssig-
kapsel entwickelt, die mit fl üssigem 
Ibuprofen einen deutlich schnelle-
ren Wirkeintritt ermöglicht als her-
kömmliche Ibuprofen-Tabletten. 

Das Besondere: 400 mg voll-
ständig gelöstes Ibuprofen wurden 
in eine einen Millimeter dünne, 
weiche Hülle in einer innovativen 
Flüssigkapsel eingeschlossen. Im 
Gegensatz zur Tablettenform liegt 
der fl üssige Wirkstoff  Ibuprofen 
deutlich schneller frei verfügbar 
vor, denn er muss nicht erst im 
Dünndarm aufgelöst werden. So 
wird die maximale Konzentration 
von Ibuprofen im Blutplasma dop-

pelt so schnell1 erreicht wie bei Ibu-
profen in Tablettenform. Das Er-
gebnis: schneller schmerzfrei mit 
langanhaltendem Eff ekt.

Fragen Sie gezielt nach Spalt 
Forte 

Neben der extra schnellen 
Schmerzlinderung bekämpft  Spalt 
Forte zusätzlich entzündlich- sowie 
schwellungsbedingte Schmerzen 
und Fieber. Zudem sind die klei-
nen Kapseln leicht einzunehmen 
und gut zu schlucken.  Kein Wun-
der, dass Spalt Forte Flüssigkapseln 

in Deutschland so beliebt sind. 
Spalt – schaltet den Schmerz ab, 
schnell!

Medizin ANZEIGE
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richte zubereiten und sich gemeinsam erin-
nern kann.  Teilnehmende können zudem 
ihre Fragen zum Thema Demenz an die re-
gionale Alzheimer Gesellschaft stellen, die 
über Angebote für Menschen mit Demenz 
und deren Angehörige informiert. Mitzu-
bringen sind: Notizblock, Stift, Schürze, Be-
hälter für Essensreste und  Getränke.  Kosten  
29 Euro  zuzüglich Lebensmittelkosten. An-
meldung  bis 17. Mai  unter 09281/71450. red

Hof. Einen Kochkurs für Angehörige von 
Menschen mit Demenz gibt es am 24. Mai, 
einem Samstag, an der Volkshochschule 
Hofer Land (Ludwigstraße  7 in Hof).  Los geht 
es um 17.30 Uhr, Ende ist um etwa 21.30 Uhr. 
Veranstalterin ist neben der VHS die  Regio-
nalgruppe Hof/Wunsiedel der Alzheimer Ge-
sellschaft.    Dozentin Chiara Bortolotto bietet 
traditionelle Rezepte aus Italien an, die ein-
fach zuzubereiten und zu essen sind. Hinter 
diesen Gerichten verbergen sich Geschich-
ten, Erinnerungen und Kuriositäten. Auch 
ein Kochkurs kann zu einer Reise in die Ver-
gangenheit, zu einem sinnlichen Erlebnis 
und zu einem schnellen und praktischen 
Beispiel für Angehörige werden, wie man zu-
hause gemeinsam mit älteren Menschen Ge-

Kochen für Menschen 
mit Demenz

Angehörige von Menschen mit 
Demenz können an der VHS in 
Hof einen Kochkurs belegen.

Was steckt dahinter?

Kochen kann eine Reise in die Vergangenheit 
bedeuten. Foto:  dpa

Von Claudia Sebert

Münchberg. Nun also doch: Die Stadt 
Münchberg kann heuer voraussichtlich  eine 
Dorferneuerung starten, und zwar in Mech-
lenreuth. Als einzige Stadt im Landkreis Hof 
profitiert sie von der so genannten ELER-
Förderung. Das Geld stammt aus dem euro-
päischen Landwirtschaftsfonds  für die Ent-
wicklung des ländlichen Raums. Neun ober-
fränkische Gemeinden erhalten insgesamt 
über drei Millionen Euro. Münchberg be-
kommt 550 000 Euro. 

Die Dorferneuerung kostet jedoch mehr. 
Insgesamt plant die Stadt eine Gesamtinves-
tition von über einer Million Euro. Sie möch-
te die Zufahrtsstraße nach Mechlenreuth 
aus Richtung Nordosten herrichten, das 
Ortszentrum aufwerten und einen Spielplatz 
gestalten. Damit will man die Verkehrssi-
cherheit erhöhen und die Aufenthaltsquali-
tät in Mechlenreuth stärken. 

Anfang vergangenen Jahres hat die Stadt 
ihre Ideen für Dorferneuerungen in Mech-
lenreuth, Mussen und Straas in einer Sitzung 
vorgestellt und Förderanträge gestellt. Zu-
vor hatte es Bürgerveranstaltungen in den 
Dörfern gegeben. Die größte und teuerste 
Maßnahme ist in Mechlenreuth geplant.

Dennoch  schien das Projekt Anfang des 
Jahres wohl noch in weiter Ferne. So kriti-
sierte die CSU-Fraktion Anfang April, dass 
für Dorferneuerungen kein Geld in den 
Haushalt eingestellt sei. Das sorgte in der 
Sitzung für einen heftigen Schlagabtausch 
zwischen CSU-Räten und Bürgermeister 

Christian Zuber (SPD). CSU-Fraktionsspre-
cher Thomas Schnurrer warf ihm vor, bei den 
Bürgern falsche Hoffnungen geweckt zu ha-
ben und forderte „realistische Planungen“. 
Zuber ärgerte sich darüber, dass die CSU das 
Thema in der öffentlichen Sitzung ansprach, 
anstatt in den Vorberatungen zum Haushalt. 
Die CSU wisse genau, dass die Stadt auf die 
dafür notwendigen Fördermittel warten 
müsse. 

Nun sind sie also zumindest für Mechlen-
reuth da. Auf Anfrage unserer Redaktion er-

klärt der Bürgermeister, wie es  weitergeht. 
„Wir  machen uns jetzt intensiv Gedanken 
über die Umsetzung.“ Am Freitag, 9. Mai, will 
man sich mit dem Planungsbüro treffen und 
die Zeitschiene besprechen, die der Stadtrat 
dann billigen muss. Die Arbeiten zur Dorf-
erneuerung werden mit den Baumaßnah-
men an Straße und Kanal koordinieren. Die 
vergangenen Monate habe man genutzt, um 
die Ausschreibung dafür vorzubereiten.  
„Aber erst jetzt kennen wir die Termine, die 
im Zuwendungsbescheid festgesetzt sind, 

und können alle weiteren Planungen darauf 
abstimmen“, erklärt Zuber. Einen genauen 
Starttermin kann er noch nicht nennen. Vor 
dem vierten Quartal dieses Jahres werde man 
aber nicht beginnen können, schätzt der 
Bürgermeister. 

Angesprochen auf die Kritik der CSU, dass 
im Haushalt 2025 keine Mittel für   Dorf-
erneuerungen bereit stehen, antwortet Zu-
ber: „Entgegen der geäußerten Kritik ist die 
Dorferneuerung Mechlenreuth in die Fi-
nanzplanung der Folge-
jahre eingestellt wor-
den.“ Da der Baubeginn 
erst gegen Ende des Jah-
res erfolgen werde, brau-
che man in diesem Haus-
haltsjahr keine nennens-
werten Finanzmittel. 
Dann müsse der Stadtrat 
entscheiden, ob und wie 
man das finanziell stem-
men werde – womöglich 
in einzelnen Bauabschnitten.  

Dass Münchberg überhaupt Mittel aus 
dem Fonds erhält, liegt laut Zuber an der gu-
ten Vorarbeit. „Wir hatten bereits die Pläne 
in der Schublade,  und die Bürgerbeteiligung 
war abgeschlossen.“

Und wie geht es jetzt mit den Dorferneue-
rungen in Mussen und Straas weiter? Hier 
antwortet Zuber, dass die Maßnahme in 
Mechlenreuth die Stadt finanziell durchaus 
fordern werde. 

Man habe auch stets kommuniziert, dass 
die Dorferneuerungen nur nacheinander 
laufen können. Das Projekt in  Mechlenreuth 
wird sich seiner Einschätzung nach bis 2027 
hinziehen, also sei in Straas und Mussen 
nicht mit einem Baubeginn vor 2028 zu rech-
nen. Die Stadt behalte aber alle möglichen 
Förderprogramme im Auge, um im Bedarfs-
fall handeln zu können. 

Halbe Million für die Dorferneuerung
Als einzige Stadt im Landkreis 
bekommt Münchberg Geld aus 
dem europäischen Fonds. Hat 

sich die CSU umsonst aufgeregt?

Mechlenreuth soll schöner werden, hier ist einiges geplant. Foto: Frank Wunderatsch

„Wir machen 
uns jetzt 
intensiv 

Gedanken 
über die 

Umsetzung.“
Christian Zuber 

Bürgermeister 
von Münchberg

Hof.  Im Zeitraum zwischen Samstag, 20 Uhr, 
und Sonntag, 11.30 Uhr, hat ein Unbekannter 
einen Suzuki, der im Wölbattendorfer Weg 
geparkt war,  mit einem Fahrzeug angefah-
ren. Der Suzuki ist  im Bereich des hinteren 
linken Radkastens beschädigt. Durch den 
Zusammenstoß entstand ein Schaden von 
etwa 2000 Euro. Der Unfallverursacher kam 
seinen gesetzlichen Pflichten allerdings 
nicht nach und entfernte sich unerlaubt vom 
Unfallort. Die Polizeiinspektion Hof ermit-
telt daher nun gegen unbekannt wegen un-
erlaubtem Entfernen vom Unfallort und bit-
tet darum, sachdienliche Informationen 
zum Unfallgeschehen unter der Telefon-
nummer  09281/7040 zu melden. red

Unfallflucht nach 
Parkrempler

Hof. Das Mehrgenerationenhaus Hof hat die 
ehrenamtlichen Lesepatinnen der Sophien-
schule Hof in das Sophiencafé eingeladen, zu  
einem gemeinsamen Austausch bei Kaffee 
und Kuchen. Organisiert wurde die Veran-
staltung von Natalja Schaller, Koordinatorin 
im Mehrgenerationenhaus, die den rund 20 
engagierten Frauen ihren  Dank aussprach. 
Die Lesepatinnen leisten einen wertvollen 
Beitrag zur Bildungsarbeit an der Sophien-
schule, an der rund 80 Prozent der Schüler 
Migrationshintergrund haben. Die  regelmä-
ßigen Lesestunden stärken  nicht nur die 
Sprach- und Lesekompetenz der Kinder, 
sondern schenken ihnen auch Zeit, Auf-
merksamkeit und Motivation. „Dieses eh-
renamtliche Engagement ist ein bedeuten-
der Baustein für Bildungsgerechtigkeit und 
gelebte Integration“, betonte Schaller. 
Mechtild Schmidt, die die Arbeit der Lesepa-
tinnen an der Sophienschule koordiniert, 
dankte Natalja  Schaller für die langjährige  
Zusammenarbeit mit dem Mehrgeneratio-
nenhaus. Beim gemütlichen Austausch be-
richteten die Patinnen von ihren positiven 
Erfahrungen, der Freude an der Arbeit mit 
den Kindern und der Dankbarkeit, die ihnen 
entgegengebracht wird. Eine weitere  erfolg-
reiche Kooperationen zwischen dem Mehr-
generationenhaus und der Sophienschule ist 
die  Theater-AG, die in diesem Jahr mit einem 
Stück an der Reihe „Bühne raus“ teilnehmen 
wird. Wer Lesepate werden möchte, kann 
sich an Natalja Schaller wenden, Diakonie 
Hochfranken, Telefon 09281/540390578,  na-
talja.schaller@diakonie-hochfranken.de.

red

Dank an die 
Lesepatinnen

Die Vorlesestunden an der Hofer  
Sophienschule unterstützen

 die Kinder vielfältig.

Die Lesepatinnen. Foto: Mehrgenerationenhaus

Münchberg. In der Sparnecker Straße in Münchberg 
haben am Montag offiziell die Hochbauarbeiten am neuen 
Seniorenheim begonnen.  Das feierten Vertreter der Stadt, 

der Caritas und der Baufirma Dankerl mit einem Spaten-
stich. Dabei betonten die Verantwortlichen, dass sie bei 
dem  dreigeschossigen Winkelbau einen hohen Anspruch 

an die Nachhaltigkeit hätten. Bis zum Jahresende soll das 
Gebäude stehen; die Übergabe an die Caritas ist für das 
zweite Quartal 2026 geplant.   Foto/Text: Patrick Findeiß

Bau des neuen Seniorenheims hat begonnen
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Wir danken allen, die zur Trauerfeier nach München
gekommen sind. Wir danken für alle Karten und gute
Wünsche.
Und wir danken allen, die Rolf ins Herz geschlossen
hatten.

† 24.03.2025

Astrid Kriesel und Familie
München, 04-05-2025

DANKSAGUNG
statt Karten

Rolf Kriesel

Die Liebe -
sie freut sich nicht über Ungerechtigkeit,
sie freut sich an der Wahrheit.
1. Kor. 13,6

In stillem
Gedenken

06.05.2025 - FP

Frankenpost, Ausgabe Stadt und Landkreis Hof, 06.05.2025

Hofer Spaziergänger

Nosdalgische Monopolischbillerei 
In Zedtwitz wohna da Klaus und die Erna 
scho ihr ganz Lebm lang. Des wor na Klaus sei 
Eldernhaus und sei Fra is dann mid neige-
zong. Die zwa senn scho ieber 70 und hoggn 
immer schee beim Omdessn am Kichndisch. 
Neilich hod da Klaus noch da Brodzeid a biss-
la nervös sei Kaffeedassn hie- und her-
gschom. 

Do hod die Erna gfrochd, ieber wos er so 
griebld. „Du, Erna, ich hädd so Lust, moll 
widder Monopoli zu schbilln. Des vo frieher, 
wassd scho – mid die glan Holzhaisla und 
dem Schbillgeld, des so nach Keller und 
Kindheid riechd.“ Do sogd die Erna: „Na 
mussd hold nauf aufm Dachbodn schdeing 
und amoll sung, ober bass fei auf, do ohm 
hosd vor am halbm Johr Mausfalln auf-
gschdelld, ned dassd neidabbsd!“ 

Also is da Klaus die knerzenda Holz-
drebbn naufgschdieng, hod sich durch die 
Schbinnawebm gekämpfd, is ieber die olda 

Wäschwanna drie-
ber und hod na Kof-
fer mit die oldn Fa-
schingsglamoddn 
aus die 70er auf die 
Seidn gschdelld. Er 
hod sich durch des 
ganze Grembl ge-
gruschd, hod 
schimpfd, mussd 
niesn und is an 
aner kabuddn Wä-
scheschbinna hän-
gagebliem. Dann 
hodder a flacha 
eigschdaubda 
Kisdn gseng, wo 
drafgschdandn 
wor: „Monopoli 
1961 – ned weg-
schmeißn!“ Vor-

sichdich hodder den dinna Babadeggl auf-
ghobm und seina Augn aufgrissn. Do wor 
zwor des Schbillfeld drinna gleng, ober 
anschdadd der Schbillfigurn bluß a Gnopf, 
zwa Kasdanienmännla und a dodal zamge-
didschds Überraschungsei ohne Inhald. 

Die Hypothekenkaddn senn mid Mau-
Mau-Kaddn vermischd gwesn und da-
zwischn wor a Liebesbrief vo seiner erschdn 
Flamma, der Maria aus Nala, drinnagleng. 
Des Schbillgeld ham die Mais zu Beddwäsch 
umfunktionierd. Die Schloßallee hod ah 
gfelld, dafier wor a Belech drinna vo ahner 
Reinichung fier an Kordanzuch. Er hod den 
Deggl widder draf aufm Kardon und is nun-
der in die Kichn. 

„Perfeggd is ned, ober des brobier ma et-
zad amoll. Nodfalls nehm ich hald na Knopf 
als Schbillfigur“, hod da Klaus mid a boor 
Schbinnawebm in die Hoor zur Erna gsogd. 
„Also, Klaus, mit dem Schbillblan wirsd fei 

ned reich, do griggsd amend a Schdauballer-
gie.“ Die Erna hod an Würfel aus da Kichn-
schublodn raus und los gings. Dann ham sa 
mid Kastanienmännla und halba Geldschein 
ieber Grundschdiggla verhandeld. Glachd 
ham sa dichdich, wie sich da Klaus mid da 
oldn Eisenbahnschdroß verschuld hod und 
vo da Erna gnadenlos inna „Knast“ gschiggd 
worn is – a leeres Marmaladnglos mit Deggl. 

Vier Schdundn ham sa gschbilld. Am 
Schluss hod da Klaus zu seiner Fra gsogd: 
„Erna, mid dir zu schbilln is wie die Schloßal-
lee im echdn Lebm  –  nur bessa!“ 

Dossier Gery Gerspitzer ist der neue Hofer 
Spaziergänger. Seine Geschichten gibt es im 
Internet unter www.frankenpost.de, wo es die 
Geschichten von nun an auch als Video zu 
sehen gibt. 

Online-Special

Hof .  Badegäste haben im Freibad die Gele-
genheit, noch  ein paar zusätzliche Tage im 
Freibad zu verbringen, bevor die Hallenbad- 
und Saunasaison startet. Das geht aus einer 
Pressemitteilung der Stadtwerke hervor. Das 
Freibad bleibt heuer bis  einschließlich 
Dienstag, 9. September, geöffnet.

Bereits wenige Tage später öffnen dann 
Hofbad und Sauna, am Samstag, 13. Septem-
ber, – und damit zwei Tage früher als ur-
sprünglich geplant. Während der Sommer-
pause wurden die  Anlagen wie gewohnt in-
standgesetzt, geprüft und für die neue Sai-
son vorbereitet. Mit dem Start in die Hallen-
bad- und Saunasaison gibt es leichte Preis-
anpassungen, die vor allem mit gestiegenen 
Energie- und Betriebskosten begründet wer-
den.  Die aktuellen Preise  sowie alle Öff-
nungszeiten sind finden Sie auf 

www.hofbad.de. res

Freibad schließt 
später, Hofbad 
öffnet früher 

 Ausstellung in der Kunstgalerie 
Schwarzenbach an der Saale. Am Frei-
tag, 12. September, wird in der Kunstgalerie 
Altes Rathaus in Schwarzenbach um 18 Uhr 
die Ausstellung „Hinaus in die Stille“ mit 
Gemälden von Adolf Schinnerer (1876-1949) 
eröffnet. Bereits 2009 gab die Galerie  Ein-
blick in das umfangreiche grafische Werk 
des in Schwarzenbach  geborenen Künstlers. 
Nun widmet sie Adolf Schinnerer eine eige-
ne Schau, die sein Werk  genauer darstellt. 
Schinnerer sei ein Maler, der zeitlebens auf 
der Suche nach der ganz eigenen künstleri-
schen Sprache gewesen sei, heißt es in der 
Einladung. Er lasse sich  keiner Kunstrich-
tung des 20. Jahrhunderts zuordnen, 
„wenngleich sich deren Spuren in seinen 
Werken zeigen“. Die Ausstellung  ist von 14. 
September bis 2. November zu sehen. 

 Grenzer-Stammtisch 
Geroldsgrün. Der Grenzer-Stammtisch 
trifft sich am Montag,  15. September, wie 
immer um 19 Uhr, diesmal im Gasthof „Zum 
Goldenen Hirschen“ in Geroldsgrün. Der 
Stammtisch trifft sich alle zwei  Monate, 
immer in einem anderen Ort nahe dem ehe-
maligen Eisernen Vorhang. Zeitzeugen er-
zählen von ihren Erlebnissen an der damali-
gen Zonengrenze. Veranstaltungsort  ist 
jedes Mal in ein anderes Wirtshaus,  mal auf 
thüringischer,  mal auf fränkischer Seite. Die 
Gruppe freut sich über Zuhörer. 

Beratung für Existenzgründer 
Hof. Der nächste Online-Beratungstermin 
für Existenzgründer findet am Donnerstag, 
18. September, von 9 bis 11 Uhr statt.   Exper-
ten der IHK für Oberfranken stehen Grün-
dungsinteressierten in diesen monatlichen 
Webinaren mit umfassender Beratung zur 
Seite. Themen sind etwa  erforderliche For-
malitäten bei Gründungen,  Planung,  Finan-
zierung und Förderung sowie die Erstellung 
eines Businessplans. Nach den Veranstal-
tungen besteht   bei weiterem Beratungsbe-
darf die Möglichkeit,  Experten direkt zu be-
fragen.  Die Anmeldung ist über folgenden 
Link möglich: https://attendee.gotowebi-
nar.com/rt/8881041734428776536. Bei Fra-
gen zur Veranstaltung stehen  Michael Wun-
der (09281/7083-612, m.wunder@bay-
reuth.ihk.de) und Nadine Siegemund 
(0951/91820-314, siegemund@bay-
reuth.ihk.de)  zur Verfügung.  Bei individuel-
len Fragen zu Unternehmensgründung und 
Fördermitteln kann man sich auch   an die 
Wirtschaftsförderung des Landkreises Hof 
wenden, Klaus Gruber (09281/57506) und 
Andreas Zuber (09281/57548),   E-Mail: wirt-
schaft@landkreis-hof.de. 

Yoga-Nacht der VHS 
Hof. Am Samstag,   20. September, lädt die 
VHS  Hofer Land zu einer  Yoga-Nacht in die  
Ludwigstraße 7  ein. Beginn ist um 17.30 Uhr.  
In entspannter Atmosphäre haben die Gäste 
zum Auftakt Gelegenheit,  sich kennenzuler-
nen und kleine Erfrischungen zu genießen. 
Ab 18 Uhr startet das  Workshop-Programm. 
Ob kraftvoll oder ruhig, fließend oder medi-
tativ – die Teilnehmenden können die Work-
shops frei wählen.  Die Veranstaltung richtet 
sich   an Einsteiger  wie an Erfahrene. Die Yo-
ga-Nacht bietet die Gelegenheit, Yoga in all 
seinen  Facetten zu entdecken. Anmeldun-
gen  unter 09281/7145-27,  E-Mail: anmel-
dung@vhshoferland.de, und über  www. 
vhshoferland.de.   red

Termine ANZEIGE

ALLES NEU

ALLES NEU
ALLES NEU20%

ZUSÄTZLICH
ERÖFFNUNGS-

RABATT➊

ALLES NEUALLES NEUALLES NEU
GLÜCKSKEKS

AKTION
Jeder 2. Einkauf gewinnt➌

Glückskeks knacken und

tolle Preise sichern!

biller-Merchandise
Kategorie 2

NUR

NOCH BIS

13.9. SOLANGE

DER VORRAT

REICHT

Jetzt mitmachen 
und gewinnen!

biller-Merchandise 
und Einkaufsgut-

scheine im Wert von 
über 40.000 €

Kategorie 2

Jetzt mitmachen 
und gewinnen!

biller-Merchandise 
und Einkaufsgut-

scheine im Wert von 
über 40.000 €

Zusätzlich 20% Eröff nungsrabatt auf Möbel und Küchen
Zur Feier der Neugestaltung dürfen sich unsere Kunden über attraktive Eröff nungsangebote in allen 
Abteilungen freuen: Zu unseren Aktionsrabatten von 20% auf Möbel➊ und 40% auf Küchen➊ gibt’s bis 
zum 13.09. einen zusätzlichen Eröff nungsrabatt von 20%➊. Darüber hinaus können Sie sogar noch oben 
drauf – zu kleinen Monatsraten – zinsfrei mit 0 %➋ fi nanzieren.

Unser Familienunternehmen geht in die 3. Generation!
Mit dem Eintritt der Söhne Maximilian und Michael Biller in das traditionsreiche Familienunternehmen 
beginnt ein neues Kapitel. Das zeigt sich im gesamten Firmenauft ritt – inklusive biller-Logo, das sich 
ab sofort in einem neuen, frischen Look präsentiert, der die Verbindung von Tradition und Moder-
ne symbolisiert. Auch beim Einkauf setzen die neuen Einkaufs- und Marketingleiter auf ein 
modernes Einrichtungsangebot, das vor allem im neuen Mitnahme-Trendstore billerbasic 
mit Wohnvielfalt für jedes Budget zu fi nden sein wird.

Ihre Familie Biller freut sich, Sie als geschätzten Stammkunden im frisch  
umgestalteten Haus begrüßen zu dürfen.

GROSSE ALLES NEU ERÖFFNUNG

➊ Gilt nur für Neuaufträge bis 13.09.2025. Ausgenommen sind die Marken Stern®, Lafuma®, Kave Home® und Elektrogeräte sowie alle Fachsortimentsangebote. Nicht kombinierbar mit weiteren Rabatten, Gutscheinen oder externen Firmenrabatten. 
Nicht auf Online-Angebote und Advance Dauertiefpreise. ➋ Alle näheren Infos dazu auf biller.de oder direkt im Einrichtungshaus ➌ Nur gültig bei Neukäufen bis 13.09.2025 im Einrichtungshaus solange Vorrat reicht. Für Ihren Einkauf erhalten Sie 
pro Kunde und Tag einen Glückskeks. (Teilnahme ab 18 Jahren) Jeder 2. Keks enthält einen Hinweis auf einen Sofortgewinn. Keine Barauszahlung möglich.

40%
AUF KÜCHEN➊

20%
AUF MÖBEL➊ALLES NEU

biller-Merchandise
Kategorie 1

nach großem Umbau im Stammhaus
ERÖFFNUNGKüchen & Schlafen

Hof und Plauen feiert mit

Nach großem Umbau der Küchen- und Schlafzimmerwelten im biller Stammhaus Moosburg-Nord -
alle unsere Filialen feiern mit! Denn auch in Plauen und Hof präsentieren wir viele neue Küchen- und 
Schlafzimmermodelle – auf dem neuesten Stand! 

Möbelcenter biller - doppelt stark in der Region: 95032 Hof/Moschendorf, An den Mühlwiesen 2 | 08523 Plauen, Rosa-Luxemburg-Platz 7, Mo-Fr 10-19 Uhr, Sa 9:30-19 Uhr  www.biller.de 
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Die VHS in der PresseDie VHS in der PresseDie VHS in der PresseDie VHS in der Presse

Allgemeine VHS-Angebote Allgemeine VHS-Angebote

SEEBER
Babyfachmarkt

Hof · Marienstraße 55 + 59
Telefon 0 92 81 / 1 85 09

Öffnungszeiten:
Mo. – Fr. 9.30 –18.00

Sa. 9.30 –16.00
www.baby-seeber.de

www.babyfachmarkt.com

mit individueller Beratung
und günstigen Preisen

Menschenskinder

 Fotos: Babysmile 

Steckbrief
Name: Mila Al HabalGeschlecht: weiblichGeburtstag: 10.09., 8.34 UhrGewicht: 3280 GrammGröße: 51 ZentimeterWohnort: 

Hof

Steckbrief
Name: Luan Marlo QuittGeschlecht: männlichGeburtstag: 21.09., 17.21 UhrGewicht: 3745 GrammGröße: 54 ZentimeterWohnort: 

Rehau

Steckbrief
Name: 

Eva SöllnerGeschlecht: weiblichGeburtstag: 24.09., 19.47 UhrGewicht: 3235 GrammGröße: 50 ZentimeterWohnort: 
Naila

Von Jürgen Henkel

Regnitzlosau. Bürgermeister Jürgen 
Schnabel (Freie Wähler) ist verärgert:  Die 
Netzbetreiber blockieren nach seiner Mei-
nung den Ausbau erneuerbarer Energien. 
Konkret geht es um den Energieanbieter 
Bayernwerk. Nun hat  der Bürgermeister sei-
nem Ärger in einem Brief an Umweltminister 
Thorsten Glauber (Freie Wähler) Luft ge-
macht. Antwort erhielt der Rathauschef  her-
nach vom Wirtschaftsministerium. Im Ge-
meinderat erhielt Schnabel breite Rücken-
deckung für seinen Brandbrief. 

So schildert Schnabel den Sachverhalt im 
Brief: „Der Gemeinderat hat sich bereits im 
März 2025 einstimmig für die Entwicklung 
eines kombinierten Projekts aus Photovolta-
ik-Freiflächenanlage und Batteriespeicher 
ausgesprochen. Trotz dieser klaren kommu-
nalen Willensbildung verweigert Bayern-
werk die Zustimmung zum Anschluss des 
geplanten Batteriespeichers mit dem Hin-
weis darauf, dass nur sogenannte ‚netzdien-
liche Speicher‘ erwünscht seien – nach eige-
ner Definition und offenbar auch in eigenem 
wirtschaftlichem Interesse.“

„Entscheidungen ausgehebelt“
Der Bürgermeister  macht dem Bayernwerk 
mehrere Vorwürfe und schreibt: „Demokra-
tisch legitimierte Entscheidungen wie unser 
Aufstellungsbeschluss werden faktisch aus-
gehebelt. Kommunale Einnahmequellen wie 
Gewerbesteuer und Einnahmen aus Einspei-
sungsvergütungen werden durch diese Blo-
ckade entzogen oder verzögert.“ Auch 
Monopolsituationen hat der Bürgermeister 
im Visier: „Die Abhängigkeit von einem ein-
zelnen Netzbetreiber schafft ein Ungleich-
gewicht in der Entscheidungsstruktur, das 
nicht mit den Grundsätzen kommunaler 
Selbstverwaltung vereinbar ist.“ 

Der Verdacht eines wirtschaftlich moti-
vierten Ausschlusses konkurrierender Pro-
jektierer dränge sich auf, da Speicherprojek-
te offenbar nur zugelassen würden, wenn sie 
vom Bayernwerk selbst ausgeschrieben und 
betrieben würden. Die technischen Voraus-
setzungen seien gegeben, erklärte  Schnabel 
weiter in seinem Schreiben. „Die Gemeinde 
steht hinter dem Vorhaben, der Projektierer 
ist bereit, die Umsetzung ist technisch 
machbar – und dennoch kommt es zu keiner 
Realisierung. Diese Praxis konterkariert die 
landes- und bundespolitischen Zielsetzun-
gen für den Ausbau erneuerbarer Energien. 
Wir sehen darin ein strukturelles Problem, 
das nicht nur unsere Gemeinde betrifft, son-
dern vermutlich viele Kommunen im ländli-
chen Raum Bayerns.“

Schnabel fordert in seinem Brief daher 
unter anderem eine politische und regulato-
rische Klarstellung, unter welchen Bedin-
gungen Speicherprojekte realisiert werden 
dürften, und dass dabei die Entscheidungs-
hoheit der Kommunen respektiert werde. 
Außerdem verlangt er eine Überprüfung, ob 
der Netzbetreiber seiner Rolle als neutraler 
Infrastrukturbetreiber gerecht werde oder 
wirtschaftliche Eigeninteressen übergeord-
net verfolge. Abschließend fordert er „die 
Einrichtung eines runden Tisches mit Kom-
munen, Netzbetreibern, Projektentwicklern 
und politischen Entscheidungsträgern, um 
klare, faire und transparente Kriterien für 
Speicherprojekte zu erarbeiten.“

So reagiert das Ministerium
Das Bayerische Staatsministerium für Wirt-
schaft, Landesentwicklung und Energie ant-
wortete in einem ausführlichen Brief und 
machte unter anderem deutlich: „Netzbe-
treiber sind aktuell einer hohen Anzahl an 
Netzanschlussanfragen ausgesetzt.“ Diese 
würden nach dem „Windhundprinzip“ be-
arbeitet. Heißt: Anschlusszusagen würden 

vorrangig  nach der Reihenfolge ihres voll-
ständigen und bescheidungsreifen Eingangs 
vergeben.

In dem von Ministerialrat Christian Hahn 
gezeichneten Brief heißt es weiter: „Nach 
Rücksprache mit der Bayernwerk Netz 
GmbH wurde uns mitgeteilt, dass für Ihren 
Batteriespeicher noch keine Einspeisezusa-
ge erfolgt ist, da sich der Vorgang noch in der 
Netzprüfung befindet.“ 

Das Staatsministerium scheint  mit der 
Problematik jedoch durchaus vertraut, wird 
doch abschließend empfohlen: „Sofern sich 
vor Ort jedoch keine Lösung mit dem Netz-
betreiber finden lassen sollte, so ist in letzter 
Konsequenz in Erwägung zu ziehen, sich an 
die zuständige Regierungsbehörde (Bundes-
netzagentur) zu wenden.“ Der Ministerialrat 
verweist außerdem darauf, dass sich Netzbe-
treiber, Speicheranlagenbetreiber, Verbände 
und Wissenschaft kürzlich zu einem  Runden 
Tisch getroffen hätten.

„Bin nicht der einzige, der das moniert“
Bürgermeister Schnabel bleibt bei dem The-
ma angefressen. „Wir waren als Gemeinde 

sehr schnell und haben den Rahmen bereit-
gestellt, aber es hat sich nichts Sichtbares 
getan. Und ich bin nicht der einzige Bürger-
meister, der das moniert. Normalerweise 
kommt immer der Vorwurf, die Kommunen 
wären bei der Energiewende zu träge. Hier ist 
es genau umgekehrt.“

Gemeinderat Udo Benker-Wienands 
(SPD) dankte Bürgermeister Schnabel für 
den Brief und merkte an: „In einem Batterie-
speicher wird überschüssige Energie gespei-
chert. Das Bayernwerk bremst vielleicht 
auch, weil’s dem eigenen Geschäft schadet. 
Und so stehen auch Windkrafträder still. 
Hier geht viel Energie verloren.“ Gemeinde-
rätin Mirjam Kühne (Die Grünen) fragte: 
„Die Bundesnetzagentur einzuschalten, wä-
re sicher eine Eskalation. Sollen wir das ma-
chen?“ Bürgermeister Schnabel betonte: 
„Wenn man Projekte von Projektträgern auf 
die lange Bank schiebt, braucht man sich 
nicht wundern, wenn alles so lange dauert. 
Wir haben das  schnell beschlossen. Meine 
Aufgabe ist es, mit Druck daran zu arbeiten, 
dass es dann auch was wird.“ Nun bleibt ab-
zuwarten, wie Bayernwerk  weiter verfährt.

Behindert das Bayernwerk grüne Energie?
Die Gemeinde Regnitzlosau möchte, dass auf ihrem Gebiet eine Photovoltaikanlage mit Batteriespeicher entsteht – doch der Netzbetreiber 

stellt sich quer. Bürgermeister  Jürgen Schnabel machte seinem Ärger in einem Brandbrief an die Staatsregierung Luft.

Mitarbeiter einer Firma montieren die Module einer PV-Anlage. Bis es soweit ist, gilt es jedoch einige Fallstricke zu überwinden. In Regnitz-
losau hängt’s an der Anschlussgenehmigung des Batteriespeichers. Symbolfoto: Jens Büttner/dpa

raine. Seit dem russischen Überfall 2022 en-
gagiert er sich aktiv als Freiwilliger: Er orga-
nisiert Spendengelder, kauft Fahrzeuge für 
das Militär, lässt sie umrüsten und bringt sie 
selbst an die Front. 

Diese Erfahrungen bilden das Fundament 
seiner Texte. Für dieses Werk wurde Lyubka 
2024 mit dem Joseph-Conrad-Preis, dem 
wichtigsten polnisch-ukrainischen Litera-
turpreis, ausgezeichnet. Der ukrainische 
Präsident Wolodymyr Selenskyj kaufte sich 
im Mai 2024 auf der Buchmesse in Kiew ein 
Exemplar des Buches – ein starkes Zeichen 
für die gesellschaftliche Relevanz von Lyub-
kas Arbeit. 

Ein Video davon hat Andriy Lyubka auf 
seinem Facebook-Profil veröffentlicht.

Hof.  Der in der Ukraine bekannte Schrift-
steller Andriy Lyubka stellt sein neues Buch 
„Die Rückseite des Krieges“ erstmals einem 
deutschen Publikum vor – und beginnt seine 
Lesereise in Hof. Am Montag, 13. Oktober, 
um 19 Uhr liest er in der VHS Hofer Land. Be-
gleitet wird der Autor von Rudolf von Wal-
denfels, der die Passagen in deutscher Spra-
che vorträgt.

Das Buch „Die Rückseite des Krieges“ er-
schien 2024 zunächst im Meridian-Verlag in 
Czernowitz und wird nun in deutscher Über-
setzung vom Förbauer Transit-Verlag veröf-
fentlicht. Es ist ab dem 10. Oktober im Buch-
handel erhältlich. 

Warum die Buchpremiere ausgerechnet 
in Hof stattfindet, erklärt Rainer Nitsche, 
Geschäftsführer des Transit-Verlags und 
Moderator des Abends, so: „Hof ist die erste 
Station, weil Andriy Lyubka aus der Ukraine 
hier ankommt und erst mal bei uns in Förbau 
bleibt.“ Von dort aus geht die Lesereise wei-
ter nach Bamberg, Stuttgart und Frankfurt. 
Zudem gebe es in Hof zahlreiche Initiativen, 
die sich der Ukraine-Hilfe widmen und auch 
ukrainische Traditionen und Kultur pflegen.

„Die Rückseite des Krieges“ ist eine 
Sammlung literarischer Reportagen aus der 
vom Krieg erschütterten Ukraine. Lyubka 
schildert Begegnungen mit Soldatinnen und 
Soldaten, trauernden Familien, freiwilligen 
Helfern und Menschen unterschiedlichster 
Herkunft, Religion und Überzeugung.

Der 1987 geborene Autor gehört zu den 
bekanntesten literarischen Stimmen der Uk-

Ukrainischer Autor 
startet  Lesereise  in Hof

 Andriy Lyubka präsentiert seine literarischen Reportagen aus dem Krieg erstmals 
einem deutschen Publikum. Der Auftakt  führt ihn bewusst nach Hof.

Der ukrainische Autor Andriy Lyubka liest am 
13. Oktober in der VHS in Hof. Foto: pr

Hofer Spaziergänger

Da Heinz und des
schdura Karniggl

Hof.  Auf da Landschdrossn vo Kautendorf 
Richdung Hof is da Heinz ganz gmiedlich 
endlang gfohrn. Die Sunna hod gschinna, es 
wor a richdich scheena Herbsddoch. Olles 
wor  friedlich und ruhich – ober auf ahmoll is 
middn auf da Schdrossn a gla-
ner Hos aufgedauchd. 

Da Heinz is in die Eisn gan-
ga, da Hos is ober schdehge-
bliem und hod den Audofohrer 
mid seina grußn Augn ohg-
schaud und  mid seiner Nosn 
gwaggld. „Wos isn etzad los?“, 
hodder des glaana Langohr 
gfrochd und des Fensder run-
dergekurbeld. Ober des hod im-
mer nuch gschaud, und sei 
Nosn hod gezugd. 

Da Heinz is dann aus-
gschdieng und a boor Schridd 
auf die Fellnosn zugloffn – er 
wolld na wegscheing. „Hau ab Bärschla, 
mach dassd weiderkummsd!“ Ober der Hos 
hod sich kan Millimeder grierd, wor einfach 
doghoggd, als wenn ihm die Landschdroß 
gherd. Da Heinz wor verzweifld und hod sich 
gebiggd und nuchamoll versuchd, dasser ab-
haud: „Hobbl do lang, do gibd‘s frischs Gros 
und a grußa Wiesn, los etzad!“

 Nix zu machn, im Gegndeil, der Hos hod 
sich nuch fesder auf sein Orsch gsetzd und 
weider geglotzd. „Du schbinnsd doch, 
oder?“, hod da Heinz sein Kopf gschüddld 
und sich die Händ abgeglopfd. Dann hod da 
Hosndombdör mid am Schdeggla versuchd, 
ihn  Richdung Wiesn zu schdubsn. Da Kar-

niggl hod auf derra Schdrossn residierd wie 
sura Klimagleber.   

A letzds Moll wolld ers dann nuch bro-
biern, damid der Hos ned auf derra Ieber-
landschdrossn ieberforhn werd. Do hod da 

Heinz mid die Fieß gschdampfd, 
mid die Arm gwedld und im Be-
fehlsdon „Hau ab!“ gschriea. 
Ober widder hod sich nix gedoh. 
Im Gegndeil, des Schlabbohr wor 
scheinds amisierd. 

Dann hodder Heinz aufgehm 
und sich am Schdrossnrand 
nogsetzd. Zufriedn hod der Hos 
mid der Nosn gwaggld, als wen-
ner gwunna häd. Rundsherum 
nix zu seng, a kanna annern 
Rammler, nix! 

Vielleichd hod der Mümmler 
auf suran gwadd wie na Heinz, 
der na mid ham nimmd. „Also 

kumm her du Dickkopf“, hod da Heinz sich 
gschlong gehm und ihn aufm Beifohrersitz 
gsetzd. „Du bisd genauso schdur wie ich!“ 
Der langohricha Dickschädl hod sich auf dem 
Sitz gekuschld und sich lang gmachd. 

Dann is da Heinz   weider gfhorn mid seim 
neia belzichn Beifohrer, der vor lauder Zu-
friendheid die Augn zugmachd hod. Do hod 
sich da Heinz gedachd, manchmal muss ma  
verliern, um an neia Freind zu gwinna. Gery

Online-Special

Dossier Gery Gerspitzer ist der neue Hofer 
Spaziergänger. Seine Geschichten gibt es 
unter www.frankenpost.de – auch als Video.
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wohl Leistungssportler als auch  spätere Er-
folgsathleten trainierten dort  als auch Re-
konvaleszenten, die sich von Jürgen Roider 
und seinem Co-Trainer, Stellvertreter und 
guten Freund Hans Krause wieder aufbauen 
ließen. Neben dem günstigen Eintritt sei es 
diese familiäre Atmosphäre gewesen, die  die 
Teilnehmer dazu veranlasste, dem Kurs jah-
relang und teils sogar jahrzehntelang die 
Treue zu halten.

Für sein lebenslanges Engagement wurde 
Jürgen Roider nun zum Ende des Kurses, in-
zwischen 83-jährig, sogar doppelt geehrt. 
Oberbürgermeisterin Eva Döhla hob in 
einem offiziellen Dankesschreiben hervor, 
dass er ein sportliches Zuhause für Men-

schen aller Altersklassen geschaffen habe: 
„Sie waren mehr als nur ein Übungsleiter – 
Sie waren ein echter Rundum-Pädagoge: als 
früherer Gymnasiallehrer mit feinem Gespür 
für Menschen und als erfahrener Trainer, der 
sein Wissen jederzeit mit großem Engage-
ment weitergab.“ Mindestens ebenso wie 
über diese Dankesworte seiner Heimatstadt, 
die auch auf den langjährigen Trainingsteil-
nehmer und ehemaligen Verwaltungsmit-
arbeiter der Stadt Hof Jürgen Stader und sei-
ne Tochter Katharina zurückgingen, freute 
sich Jürgen Roider über eine Geste seiner 
eigenen Familie: „Meine Kinder schenkten 
mir heuer zum Vatertag einen Pokal zur Er-
innerung an die 50 Jahre.“

Gebeten, aus diesen fünf Jahrzehnten 
eine gute Geschichte herauszugreifen, muss 
Jürgen Roider nicht lange nachdenken: „Ich 
habe sozusagen eine Ehe gestiftet“, erzählt 
er schmunzelnd. Zwei junge Leute, Alexand-
ra und Alexander mit Namen, hätten beim 
Training offensichtlich Gefallen aneinander 
gefunden, aber es ging nichts vorwärts. Da 
habe er gesagt: „Seid ihr denn blind, ihr 
zwei? Macht mal was aus!“

Das taten sie – und sind seitdem 30 Jahre 
lang verheiratet. Aber Alexander Brauner 
war in dem Kurs schon vor dem Kennenler-
nen mit seiner Frau Alexandra nicht nur ir-
gendein Trainingsteilnehmer. Er war und 
blieb neben Hans Krause der zweite Stellver-

Zum Abschluss stellten sich die Teilnehmer noch mal zum Erinnerungsfoto auf. Die langjährigen Ansprechpartner waren (von rechts) Hans 
Krause, Alexander Brauner (hockend) und Jürgen Roider (sitzend). Foto: privat

Jürgen Roider, auch bekannt als Sportlehrer und langjähriger Kollegstufenbetreuer 
des Reinhart-Gymnasiums, gründete und leitete den VHS-Kurs „Kraftmuskeltraining“ 
50 Jahre lang – und trainierte auch selbst erfolgreich mit, wie das in den 1980er-Jahren 
von ihm aufgenommene Foto links im Bild beweist. Foto: Köhler

Hans Krause und Alexander Brauner machen auch 
nach Ende des Kurses weiter mit „Kraftmuskel-
training“ – in der eigenen „Mucki-Bude“ oder im 
Studio. Foto: privat

Von Manfred Köhler

Hof. Ganz heimlich, still und leise ist in Hof 
eine Ära zu Ende gegangen: Der VHS-Kurs 
„Kraftmuskeltraining“ feierte in diesem Jahr 
noch sein 50-jähriges Bestehen – und wurde 
dann aufgelöst. Immer mittwochs hatten 
sich die teils ganz langjährigen Mitglieder in 
der Hofer Münsterschule getroffen, um im 
dortigen Kraftraum gemeinsam zu trainie-
ren. Zum besonderen Charme des Kurses ge-
hörte es, dass sich niemand binden musste:  
Für jedes Training zahlten die Teilnehmer 
nur dann die drei Euro Kursgebühr, wenn sie 
auch  wirklich dabei waren.

So war das von Anbeginn an. Damals, im 
Jahr 1975, waren es noch zwei Mark pro Trai-
ning. „Der Impuls zur Gründung des Kurses 
ging von der Stadt Hof aus“, erinnert sich Jür-
gen Roider, der das Training von Anfang bis 
Ende betreute. Der damalige Leiter des Hofer 
Sportamtes Wilhelm Sörgel wollte in der 
noch ganz neuen Freiheitshalle einen Kraft-
raum einrichten und habe ihn gebeten, Han-
teln und Geräte anzuschaffen. „Dafür bin ich 
zu einem Spezialhersteller bei Augsburg ge-
fahren und habe auch gleich für mich selbst 
mit eingekauft“, berichtet Jürgen Roider.

Für diesen Auftrag war er prädestiniert. 
Jürgen Roider stammt aus einer Hofer Sport-

lerfamilie, seine Mutter 
war Deutsche Meisterin 
im Kajakfahren und sogar 
für die Olympiade nomi-
niert. Er selbst feierte in 
jungen Jahren als Fuß-
baller und Leichtathlet 
Erfolge und machte es 
sich schon als Sportstu-
dent zur Aufgabe, junge 
Menschen für eine sport-
liche Laufbahn zu begeis-
tern. Damals in den 1970-
er Jahren, der beginnen-
den Boomzeit des Body-
buildings, deckte der 
neue Kurs „Kraftmuskel-
training“ in der Freiheits-
halle von Anfang an 
einen wachsenden Be-

darf. „Zu der Zeit gab es, glaube ich, im gan-
zen Hofer Land erst ein Fitnessstudio“, ver-
mutet Jürgen Roider.

Obwohl der Kurs im Untergeschoss der 
Freiheitshalle ein Erfolg war und rasch von 
einem auf zwei Termine pro Woche erweitert 
wurde, mussten Jürgen Roider und seine 
Schützlinge nach einigen Jahren in die 
Münsterschule ausweichen. Denn in der 
Freiheitshalle tummelten sich mehr und 
mehr große Stars, der Bedarf an Garderoben 
wuchs – der Trainingsraum wurde ge-
braucht. Doch letztlich erwies sich der Um-
zug sogar als Verbesserung, man hatte mehr 
Platz und Möglichkeiten. Außerdem konn-
ten die Boxer des FC Bayern Hof, heute SpVgg 
Bayern Hof, von da an den Kraftraum mit 
nutzen.

Bis zur Gegenwart hielten dem Kurs trotz 
zunehmender Konkurrenz durch die Fit-
nessstudios regelmäßig bis zu 20 Teilneh-
mer die Treue – vom Schüler bis zum Rentner 
und aus allen Teilen des Hofer Landes. So-

treter von Jürgen Roider und außerdem einer 
der letzten Sportler aus der Anfangszeit. En-
de der 1970er war er zusammen mit seinem 
Vater und Fußballern aus Schwarzenbach an 
der Saale zu dem Kurs gestoßen und seitdem 
immer dabei geblieben – auch wenn der Be-
ginn hart war: „Nach dem ersten Training in 
der Beinpresse konnte ich drei Tage lang vor 
Muskelkater kaum laufen“, berichtet Ale-
xander Brauner lachend.

Heute zählt er Hans Krause und Jürgen 
Roider zu seinen ältesten und besten Freun-
den. Wenn er an den Kurs denkt, erinnert 
sich Alexander Brauner besonders gern an 
die Wettbewerbe im Bankdrücken, die zwi-
schen den dreien über die Jahre ausgetragen 
worden seien. Der „Wanderpokal“, eine ural-
te Zwei-Liter-Flasche Sekt, stehe inzwischen 
schon seit vielen Jahren bei ihm zu Hause. 
Anfangs habe noch Jürgen Roider gewonnen, 
doch irgendwann fiel dessen Rekord von 
142,5 Kilo – und das Allzeithoch von später 
165 Kilo sei nun seit langer Zeit unübertrof-
fen. Das nur als Beispiel dafür, dass in dem 
VHS-Kurs durchaus auch beachtliche Leis-
tungen vollbracht wurden.

Die meisten Teilnehmer aber werden 
wohl neben dem Sport vor allem die freund-
schaftliche Atmosphäre vermissen. „Beson-
ders schön waren immer unsere Weih-
nachtsfeiern im Kraftraum“, berichtet Ale-
xander Brauner. Immer am letzten Mittwoch 
vor Weihnachten habe jeder etwas mitge-
bracht, um beim Training für Weihnachts-
stimmung zu sorgen. Irgendwann habe der 
Hausmeister der Schule von selbst angefan-
gen, eigens für die kleine Feier jedes mal 
Biertische und Bänke aufzustellen.  Wie es 
nun weitergeht? „Die meisten werden sich 
wohl was anderes suchen“, vermutet Alexan-
der Brauner. Er selbst und Jürgen Roider trai-
nieren jetzt in Fitnessstudios, Hans Krause 
in seiner eigenen kleinen „Mucki-Bude“ zu 
Hause. Dass sich die Gruppe aufgelöst habe, 
sei sehr schade. Aber das Dreierteam aus 
Übungsleiter und Stellvertretern werde wohl 
auf jeden Fall in Kontakt bleiben.

Erst Jubiläum, dann Auflösung
Eines der langlebigsten VHS-Angebote in Hof musste eingestellt werden. Der Kurs „Kraftmuskeltraining“ wurde mit 

dem beginnenden  Bodybuilding-Boom vor 50 Jahren gegründet. Jetzt ist aus Altersgründen Schluss.

„Einen 
solchen Kurs 

neu 
anzubieten, 
wird wohl 

schwierig.“
Alexander 

Gressmann 
VHS Hofer Land

 Foto: VHS

Der Kurs „Kraftmuskeltraining“ lief zunächst 
unter dem Dach der VHS Hof Stadt und erst 
später bei der VHS Hofer Land, wie Alexan-
der Greßmann, Abteilungsleiter Allgemein-
bildung und Örtliche Volkshochschulen der 
VHS Hofer Land, auf Nachfrage mitteilt. Der 
Kurs habe sich durch die enge Verbunden-
heit der Kursteilnehmer ausgezeichnet. 
Kennzeichnend sei auch das etwas unge-
wöhnliche Gebührenmodell gewesen: „Die 
Teilnehmer mussten nur für den tatsächlich 
wahrgenommenen Kursabend zahlen, und 
zwar drei Euro.“ Einige der ehemaligen Teil-
nehmer seien dem Kraftmuskelsport treu 
geblieben und hätten zum Beispiel  Fitness-
studios gegründet. Auch der spätere Kick-
box-Weltmeister Alois Hofmann habe in der 
Anfangszeit zu den Teilnehmern gehört. Aus 
Alters- und Gesundheitsgründen sei der 
Kurs in diesem Jahr zu Ende gegangen, lei-
der vermutlich für immer, denn: „Einen ähn-
lichen Kurs neu anzubieten wird wohl schon 
aus räumlichen Gründen schwierig werden.“

Gut zu wissen

Von Nina Bauerle

Helmbrechts. Eine Insolvenz bedeutet für 
einen Unternehmer nicht ausschließlich 
einen Rückschlag, sondern sie birgt auch 
neue Chancen. Diese Erfahrung hat Michael 
Spitzbarth aus Helmbrechts gemacht. Nach-
dem er mit seinem Modelabel Bleed 2023 In-
solvenz anmelden musste, gründete er ein 
Jahr später das textile Projekt Picea. Das ers-
te Jahr brachte für den Unternehmer und sei-
nen Geschäftspartner Hans-Georg Frank so-
gar eine Auszeichnung mit sich. 

„So schmerzhaft der Schritt auch war, oh-
ne die Erfahrungen aus 15 Jahren Bleed und 
den Erkenntnissen aus dem Scheitern gäbe 
es Picea heute nicht“, wird Spitzbarth in 
einer Mitteilung  zitiert. „Wir haben vieles 
gelernt – über Strukturen, Märkte und vor al-
lem darüber, was in der Textilbranche wirk-
lich verändert werden muss.“

Picea verstehe sich nicht als klassische 
Modemarke, sondern als Plattform für zu-
kunftsfähige Textilien und als virtuelles 

Schaufenster für die heimische Textilindust-
rie. Kern des Ansatzes sei die Verbindung von 
Regionalität, Kreislaufwirtschaft und On-
Demand-Produktion. 

„Kein Produkt kommt von außerhalb 
Europas. Die T-Shirts lassen wir in Portugal 
machen, vieles aber in Oberfranken und der 
Oberpfalz“, erklärte Michael Spitzbarth im 
Oktober 2024 im Gespräch mit unserer Re-
daktion. Die Stücke aus den kleinen Kollek-
tionen bekommen Kunden ausschließlich 
auf Bestellung. „Wir wollten nicht wieder in 
die Falle der Überproduktion tappen. Wir 
fertigen nur das, was wirklich gebraucht wird 
– hochwertig, regional und mit kurzen Lie-
ferwegen“, so Spitzbarth ein Jahr nach der 
Unternehmensgründung.

Im Oktober 2025 blickt das Team eigenen 
Aussagen zufolge auf ein erfolgreiches erstes 
Jahr zurück, das selbst die eigenen Erwartun-
gen übertroffen habe. Picea wurde zudem als 
„Innovator des Jahres“ ausgezeichnet. Der 
Preis wird vom bayerischen Finanz- und Hei-
matministerium gefördert und an Unterneh-

men vergeben, die die Innovationskraft in 
der Region sichtbar machen und stärken. Die 
Auszeichnung gehört zum Projekt „Innova-
tive Heimat – smartes Innovationsland 
Oberfranken 2035“.

Die Unternehmer Michael Spitzbarth und 
Hans-Georg Frank haben sich bereits Ziele 
für die Zukunft gesetzt. So wollen die beiden 
die regionalen Kooperationen weiter aus-
bauen, um Wertschöpfungsketten noch stär-

ker lokal zu verankern. Ein weiteres Ziel sei 
die Entwicklung einer neuen Generation von 
Sportswear, die Performance und Nachhal-
tigkeit vereint und sich dem Mikroplastik-
Thema annimmt. Ein besonderes Augen-
merk soll hierbei auf der Nutzungsphase und 
der Nutzungsdauer liegen. 

Zu den Ambitionen des Teams gehört 
auch die Weiterentwicklung des Engage-
ments für eine echte Kreislaufwirtschaft, um 
den gesamten Lebenszyklus der Produkte zu 
schließen. „Wir wollen beweisen, dass die 
Textilbranche sich neu erfinden kann – und 
dass verantwortungsvolle, hochwertige Pro-
dukte auch wirtschaftlich erfolgreich sein 
können“, sagt Michael Spitzbarth.

Das Vorgänger-Unternehmen Bleed 
gründete Spitzbarth im Jahr 2008. Bereits 
damals war die Vision, die Kleidungsbranche 
zu verändern. Im November 2023 machte das 
Modelabel schließlich öffentlich, dass es In-
solvenz anmelden musste. Als Gründe nann-
te es verzögerte Lieferketten, gestiegene 
Preise und einen immensen Konsumrück-
gang. Bleed habe schon immer ohne Investo-
ren und mit sehr geringen Gewinnmargen 
kalkuliert und konnte kaum Rücklagen bil-
den, hieß es damals in einer offiziellen Mit-
teilung. 

Helmbrechtser Unternehmer zieht Lehren aus Rückschlag
Im vergangenen Jahr ist Bleed-Gründer Michael Spitzbarth mit einem 

neuen Modelabel an den Start gegangen. Ein Jahr später zieht der 
Helmbrechtser eine erste Bilanz.

Michael Spitzbarth (links) und Hans-Georg Frank in ihrem Showroom in Hof im Oktober 2024.
Foto: Archiv/cs
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Hof. Die Mutter hängt an der Flasche, der 
Vater klebt vor dem Spielautomaten –  mit-
tendrin ist Niklas, elf Jahre alt, hin- und her-
gerissen: Er will fliehen, gleichzeitig will er 
seine Eltern retten. Ein Gefühl, das  Filme-
macher Lars Smekal, ursprünglich aus Re-
gensburg, nur zu gut kennt – und mit ihm 
2,65 Millionen Kinder in Deutschland. Jetzt 
zeigt der Regisseur seinen Kurzfilm „Erinne-
rungen einer vergessenen Kindheit“ in den 
Kinos in Hof am 10. und 11. November und in  
Markredwitz am 12. November.  Die Veran-
staltung richtet sich an Schüler. Auf den Film 
folgt eine  Gesprächsrunde mit Betroffenen 
und Fachkräften.

Im Interview berichtet Lars Smekal  über 
seine Geschichte, über Heilung – und darü-
ber, wie Außenstehende reagieren sollten. 

Herr Smekal, ihr Kurzfilm erzählt die 
Geschichte von Niklas, er wächst in 
einer zerrissenen Familie auf – die Mut-
ter alkoholsüchtig, der Vater spielsüch-
tig. Wie fühlt sich das für ihn an?
Niklas fühlt sich allein gelassen, im Stich ge-
lassen, ohnmächtig gegenüber der Situation. 
Er übernimmt viel Verantwortung für seine 
Eltern. Der Fachbegriff lautet Parentifizie-
rung: wenn Kinder Pflichten und Verantwor-
tung übernehmen, die nicht altersgerecht 
sind. Im Film merken wir, wie ihm die Situa-
tion an die Substanz geht. Sein Videospiel-
konsum driftet in eine Richtung ab, die nicht 
mehr okay ist. Er spielt vor allem nach Strei-
tereien. 

Kann eigene Sucht eine Folge sein, wenn 
man in einem suchtbelasteten Eltern-
haus aufwächst?
Absolut. Im Zuge meines Filmes habe ich 
mich viel mit der Forschung beschäftigt. In 
Deutschland gibt es 2,65 Millionen Kinder, 
die in suchtbelasteten Familien aufwachsen 
– in einer Schulklasse ist das jedes vierte 
oder fünfte Kind. Ein Drittel dieser Kinder 
wird selbst suchtkrank, das zweite Drittel 
psychisch krank, das dritte Drittel geht „un-
beschadet“ heraus. Suchterkrankte Perso-
nen haben häufig selbst ein suchterkranktes 
Elternteil. 

Gibt es Klischees, die man über suchter-
krankte Menschen im Kopf hat?
Ja. Suchterkrankte werden oft dargestellt als 
Menschen, die wenig Körperhygiene und 
kein Geld haben. Menschen, die willens-
schwach sind. Das wollte ich auf keinen Fall 
in meinem Film reproduzieren. Ich wollte 
Niklas’ Eltern als dreidimensionale Charak-
tere darstellen, die Wünsche, Ängste, Ziele 
und Hoffnungen haben, die Liebe empfan-
gen und geben können – trotz ihrer Erkran-
kung. Sucht gibt es in allen Kulturen, in je-
dem Zeitalter, bei jungen, alten, reichen und 
armen Menschen. 

Im Film stecken Teile ihrer eigenen 
Kindheit. Wie kam die Idee, ihre Erfah-
rungen filmisch zu verarbeiten?
Am Anfang dachte ich mir: Ich will den Film 
in den Vordergrund stellen, nicht meine 
eigene Geschichte. Je länger ich an dem Film 

gearbeitet habe, desto mehr Menschen ha-
ben sich mir gegenüber geöffnet. Dann habe 
ich verstanden, dass ich als Leuchtturm wir-
ken kann: Wenn ich darüber spreche, kann 
ich das in die Gesellschaft tragen. Ab dann 
habe ich gar nichts mehr hinter dem Berg ge-
halten.

Das ist Ihnen wichtig ...
Ja, das sehe ich als meine Lebensaufgabe: 
Themen, die nicht einfach sind, wo Men-
schen nicht gesehen oder diskriminiert wer-
den, in die Gesellschaft zu tragen. Die Sucht-
erkrankung meiner Eltern wird mich bis zum 
Ende meines Lebens begleiten, weil ich da-
von nicht unbelastet geblieben bin. Auch ich 
habe Charakterzüge oder Mechanismen, bei 
denen ich merke: Das kommt daher.

Zum Beispiel?
Mir war es immer wichtig, es allen recht zu 
machen – das „People Pleasing“. Dass man 
seine eigenen Bedürfnisse hintanstellt. Das 
ist aus früheren Strukturen entwachsen. Da-
mals hat mir das geholfen, um zum Beispiel 
nicht den Zorn der Mutter zu spüren. Schon 
als Kind habe ich versucht, andere zu regu-
lieren oder Wohlgefallen auszulösen. 

Wie sehr identifizieren Sie sich mit der 
Figur des Niklas?
Zu hundert Prozent. Das Thema hat viele 
Jahre in mir geschlummert, ich habe es ver-
drängt. Mein ganzes Leben habe ich ver-

sucht, meinen Eltern aus der Sucht zu helfen 
– sie angesprochen, ihnen Hilfsangebote 
aufgezeigt. Daran scheitert man. Betroffene 
oder Angehörige von suchterkrankten Men-
schen müssen selber so viel aushalten. Die 
Hilfe muss von außen kommen. Mir ist es 
nicht gelungen, meinen Eltern einen Weg 
dorthin zu ebnen. Deswegen ist es immer 
wieder zu Kontaktabbruch und Annäherun-
gen gekommen. Für den Film habe ich mich 
damit viel auseinandergesetzt. 

Wie war das?
Das war nicht einfach. Immer wieder musste 
ich durchatmen, das Drehbuch weglegen, 
manchmal für mehrere Wochen. 

Was sollte man konkret tun, wenn man 
merkt, dass ein Kind in einer suchtbelas-
teten Familie lebt? 
Diese Kinder sind eine vulnerable Gruppe. 
Sie brauchen Bezugspersonen in ihrem Um-
kreis, Menschen, die ihnen wohlgesonnen 
sind, die ihnen helfen wollen. Wichtig ist 
auch ein kompetent aufgestelltes Hilfsange-
bot von professionellen Fachstellen wie The-
rapeuten und Sozialarbeiter. Als Jugendli-
cher hat mir ein einziges Mal ein Polizist et-
was zum Thema Sucht erzählt und mir einen 
Flyer mitgegeben. 

Hat Ihnen das etwas gebracht? 
Den Flyer habe ich meinem Vater gegeben – 
diese Szene sieht man auch im Film. Das hat 

nichts verändert. Aber, stellen Sie sich mal 
vor, das wäre nicht nur ein Impuls gewesen, 
sondern immer wieder vorgekommen. Jeder 
Tropfen kann dazu beitragen, dieses System 
zu brechen. Als Kind war ich selber ein Zahn-
rad in diesem Uhrwerk – nach außen hin ha-
be ich geblockt und verschwiegen, wie es mit 
meinen Eltern aussieht. Ich wollte sie nicht 
verraten. Sofort hatte ich im Kopf: Ich werde 
ihnen weggenommen, die Familie wird ge-
sprengt, wenn ich etwas sage.

Ein Loyalitätskonflikt?
Total. Das ist aber nicht die Realität. Klar, 
gibt es Ausnahmen: Bei Kindeswohlgefähr-
dung muss sofort gehandelt werden. Aber es 
gibt extra Stellen, die dafür da sind, um zu 
helfen. Das Hilfsangebot sieht viel besser aus 
als in meiner Kindheit. Aber da ist noch viel 
Luft nach oben.

Sollte man auf Menschen mit Sucht-
erkrankungen zugehen?
Ja. Wenn man eine junge Mutter mit Kind 
sieht, die am helllichten Tag Alkohol trinkt – 
einfach ansprechen. Manche trauen sich das 
nicht. „Was, wenn ich falsch liege?“ Selbst 
wenn – dann gibt es ein einziges Mal einen 
Reibungspunkt. Wenn Suchterkrankte ange-
sprochen werden, ist das immer eine Chance 
auf Veränderung. Ich hätte mir als Kind ge-
wünscht, dass andere Menschen meine El-
tern darauf ansprechen. Viele haben davon 
gewusst – aber sie haben weggesehen. 

Wie sollte man sie ansprechen?
Nicht abwertend oder stigmatisierend. Son-
dern respektvoll, im Guten, auf Augenhöhe. 
Man sollte die Sucht nicht als Charakter-
schwäche behandeln. Dahinter stecken eine 
Geschichte und Gründe. Wenn man mit Kin-
dern redet, sollte man ihre Eltern auf keinen 
Fall als Antagonisten stilisieren. Dann hat 
man das Kind sofort verloren. 

Auch Schüler sehen ihren Film, gefolgt 
von einer Diskussionsrunde – wie in 
Marktredwitz oder Hof. Welche Rück-
meldung hat sie besonders bewegt? 
Da gab es viele. Ich finde es toll, wenn der 
Film die Schüler emotional berührt. Der Vor-
teil ist, dass sich Betroffene nicht outen müs-
sen: Sie können stellvertretend immer über 
Niklas sprechen.  Das Gespräch führte 

Wilhelmine Glaßer

„Wollte meinen Eltern aus der Sucht helfen“
Interview Filmemacher Lars Smekal lädt Schüler in Hof und Marktredwitz zu „Erinnerungen einer vergessenen Kindheit“. 

Der Film dreht sich um das Aufwachsen mit suchtkranken Eltern – ein Spiegel seiner eigenen Kindheit. 

Film im Kino:  Central Kino Hof am 10. und 
11. November um 9 Uhr, Cineplanet Markt-
redwitz am 12. November um 9 Uhr

Beratungsangebote:  Betroffene und Ange-
hörige  finden Unterstützung unter anderem 
bei der Suchtberatung der Diakonie Hoch-
franken. Die Hofer Beratungsstelle befindet 
sich in der Luitpoldstraße  18 (Eingang B, 
erster  Stock). Telefon: 09281/160710-100, 
E-Mail: suchtberatung@diakonie-hochfran-
ken.de.  Anmeldung über Telefon 09231-
63434; E-Mail: suchtberatung@diakonie-
hochfranken.de.

Gut zu wissen

Sucht, Sterben, Einsamkeit, Menschenhandel – Lars Smekal, Filmregisseur und Drehbuchau-
tor, wagt sich in seinen Kurzfilmen an heikle Themen. Foto: Daniel Dornhöfer

hof. Der Freundeskreis der Evangelischen 
Akademie Tutzing  und die  Volkshochschule 
Hofer Land laden für Mittwoch, 12. Novem-
ber,  zu einem Vortrag des Hofer Kulturjour-
nalisten und Autors Michael Thumser ein:  
„Zwischen  Nichts und Allem“, lautet der Ti-
tel, angekündigt ist  eine „kleine Philosophie 
der Eins, der Null und des Unendlichen“.    Es 
geht also um Zahlen. Zahlen sind überall: auf 
jeder Rechnung und jedem Nummernschild, 
auf dem Telefon und den Ergebnistafeln der 
Fußballbundesliga… Dabei finden bis zu 
vierzig Prozent der Schülerinnen und Schü-
ler im Lande  das Fach Mathematik als he-
rausfordernd oder gar nicht unergründlich; 
dies belegen Bildungsstudien. Thumser 
meint dazu: „Doch selbst wem der Umgang 
mit Zahlen verleidet ist, kann sich von ihnen 
inspirieren, überraschen, verblüffen lassen: 
nämlich von der Zahl als solcher als einem 
Medium unseres Denkens, Messens, Stau-
nens.“ Denn Zahlen seien Werkzeuge, Sym-
bole und Rätsel zugleich. Sie strukturieren 
die große wie die kleine Welt, beherrschen 
unsere Gewohnheiten gleichermaßen wie 
die vertracktesten Fragen der Kosmologie. 

Der Vortrag nähert sich dem Phänomen 
nicht  abstrakt,  sondern beschreibt abwechs-
lungsreich die Zahl als Grundlage für das 
Zählen und Messen, aber auch als Faszino-
sum und Mysterium. in  Alltag,  Natur,  in Phi-
losophie und Religion. Namentlich geraten 
die Eins (als Ursprung und Einheit) und die 
Null (als Leere mit gewaltigem Potenzial) in 
den Fokus.  Und schließlich schweift der Blick 
ins Unendliche ab. 
- Der Vortrag am Mittwoch, 12. November, 
in der Volkshochschule Hofer Land  beginnt 
um 19.30 Uhr.

Die Faszination
der Zahlen 

Zahlen sind mehr als Ziffern,
 sie sind ein Mysterium. Darüber spricht 

Michael Thumser  in einem Vortrag.

hof.  Eine Krebserkrankung hinterlässt Spu-
ren: psychisch, seelisch, körperlich. Narben, 
fehlende Haare, körperliche Veränderungen 
sind  stille Zeugen eines Kampfes, den man 
nicht immer sieht. Die Bayerische Krebsge-
sellschaft lädt ein zur Teilnahme am  Foto-
projekt „Sichtbar“,  am Dienstag, 24. März 
2026,  von 10 bis 16  Uhr in der Psychosozialen 
Krebsberatungsstelle Hof. Abgebildet wer-
den  Menschen, die den Mut haben, ihre Spu-
ren, die die Krebserkrankung hinterlassen 
hat,  zu zeigen. Jedes Bild wird auf Leinwand 
gedruckt und Teil  einer Ausstellung. Wer  ein 
Zeichen setzen und Teil des Fotoprojekts 
sein will, ist eingeladen, am Fotoshooting 
teilzunehmen.  Alle Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer erhalten im Anschluss  ein be-
arbeitetes Bild digital. Voraussetzung für die 
Teilnahme ist die Genehmigung zur Veröf-
fentlichung der Bilder. Nähere Informatio-
nen und Anmeldung  für ein unverbindliches 
Vorgespräch  bis 14. Februar unter  09281/ 
540090 oder per E-Mail: kbs-hof@bayeri-
sche-krebsgesellschaft.de. red

Krebsberatung lädt 
ein zum Fotoprojekt

ANZEIGE

DIE     LÄDT EIN ZUM
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Berg.  Unverhofft und ungeplant hat für 
einen 44-jährigen Autofahrer an der Rastan-
lage Frankenwald Ost die Heimfahrt geen-
det. Eine Streife der Verkehrspolizei Hof 
kontrollierte den Mann, der mit einem BMW 
mit Freiburger Zulassung auf der A9 in Rich-
tung Berlin unterwegs war.

Der Fahrer, ein 44-Jähriger aus Halle an 
der Saale, legte den Beamten einen tunesi-
schen Führerschein vor. Die geschulten Poli-
zisten erkannten jedoch sofort, dass es sich 
um eine Totalfälschung handelte. Das Doku-
ment wurde beschlagnahmt, die Weiterfahrt 
untersagt. Den Mann erwarten nun Anzei-
gen wegen Urkundenfälschung und Fahrens 
ohne Fahrerlaubnis. Die Reise fortsetzen 
durfte  der Beifahrer, der im Besitz einer gül-
tigen Fahrerlaubnis ist. Allerdings kommt 
auch auf ihn ein Ermittlungsverfahren zu: 
Als Halter des Fahrzeugs muss er sich wegen 
des Ermächtigens zum Fahren ohne Fahr-
erlaubnis verantworten. red

Fake-Führerschein 
fliegt auf

Von Stefan Winkler

Selbitz. Der am Freitag im Bahnhof Selbitz 
entgleiste Agilis-Triebwagen hat am Sams-
tag die Einsatzkräfte erheblich gefordert. 
Gegen Mittag rückten ein Großaufgebot des 
Technischen Hilfswerks sowie ein 250-Ton-
nen-Kran aus Hof an.

Wie berichtet, war der Zug am Freitagvor-
mittag gegen 11.20 Uhr aus noch ungeklärter 
Ursache aus den Schienen gesprungen und 
neben dem Gleis zum Stehen gekommen. An 
Bord befanden sich elf Fahrgäste, die laut 
Polizei unverletzt blieben. Die Lokführerin 
erlitt einen Schock, jedoch keine körperli-
chen Verletzungen. Die Bundespolizei er-
mittelt zur Unfallursache. Der Vorfall hatte 
deutliche Auswirkungen auf den Bahnver-
kehr im Hofer Land: Am Wochenende kam es 
auf der Strecke Hof–Bad Steben zu vollstän-
digen Zugausfällen. Die Bergung des Trieb-
wagens erwies sich als aufwendig.

Die THW-Kräfte brachten vor Ort speziel-
le, zusammenmontierbare Hilfsdrehgestelle 
an. Nachdem der Kran einsatzbereit war, ho-
ben die Spezialisten das entgleiste Zugende 
vorsichtig an und setzten es auf das erste 
Gleis zurück, auf dem der hintere Wagen be-
reits stand. Nach einer genauen Ausrichtung 
der Räder stand der Triebwagen wieder voll-
ständig im Gleis.

Anschließend folgte eine sogenannte 
Rollprobe. Techniker prüften Bremsen, 
Fahrwerk und Motor. Kurz darauf setzte sich 
der Zug langsam in Bewegung und rollte vom 
Fußgängersteg weg in Richtung eines weite-
ren, im Bahnhof stehenden Agilis-Zuges. 
Zahlreiche Schaulustige verfolgten die 
Arbeiten; als ein Helfer zum Applaus auffor-
derte, spendeten die Zuschauer spontan Bei-
fall für die gelungene Bergung.

Im weiteren Verlauf wurden die Hilfs-
drehgestelle per Kran wieder aus dem Gleis-
bereich entfernt. Eine Spurkontrolle ergab 
nach Angaben von Beteiligten keine gravie-
renden Schäden, sodass der Triebwagen auf 
eigenen Rädern aus Selbitz abgefahren wer-
den konnte. Die beiden dort stehenden Agi-
lis-Einheiten wurden gekoppelt und fuhren 
anschließend langsam nach Hof. Die Ber-
gung verlief präzise und ohne Zwischenfälle.

Die Deutsche Bahn will nun bekanntge-
ben, wann der reguläre Zugverkehr wieder 
aufgenommen werden kann. 

Nach aktuellem Stand halten sich die 
Schäden nach dem Vorfall offenbar in Gren-
zen. Möglich ist jedoch, dass für die nördli-

che Weiche im Bahnhof Selbitz vorüberge-
hend eine Langsamfahrstelle eingerichtet 
werden muss. Bis auf Weiteres bleiben die 

Züge zwischen Hof und Bad Steben ausge-
setzt; ein Schienenersatzverkehr mit Bussen 
ist eingerichtet.

So kam der Zug wieder in die Spur
Die Bergungsarbeiten des 
entgleisten Zugs in Selbitz 

gestalteten sich schwierig.  Ein 
Spezialkran rückte an, um die 

Waggons wieder auf die Gleise zu 
hieven. So liefen die Arbeiten ab. 

Kran-Firma, THW,  Agilis – viele Hände waren am Samstag nötig, um den entgleisten Zug wieder in die Spur zu schicken. Foto: Frank Wunderatsch 

Der Großeinsatz am Selbitzer Bahnhof lockte einige Zaungäste an. Die schauten sich das 
Spektakel von der Brücke aus an. Foto: Frank Wunderatsch 

Ein Spezialkran musste her, um den Zug wie-
der fahrbereit zu machen. Foto: Frank Wunderatsch 

Das Rahmenprogramm beim Hofer Weih-
nachtsmarkt beginnt generell um 18 Uhr auf 
der Bühne.   

Montag, 24. November: Bernd Günther

Hofer Weihnachtsmarkt

Rehau. Die CSU im Landkreis Hof hat laut 
einer Pressemitteilung Landrat Oliver Bär 
einstimmig für die Kommunalwahl am 8. 
März 2026 nominiert. Das geht aus einer 
Mitteilung der CSU hervor. Alle 120 De-
legierten sprachen sich  demnach dafür aus, 
dass Bär weiterhin Landrat des Landkreises 
Hof bleibt. Landtagsabgeordneter Kristan 
von Waldenfels hob in seiner Vorstellung 
Bärs große Einsatzbereitschaft hervor: „Er 
ist stets für unseren Landkreise und alle Bür-
ger da“, sagte Waldenfels.

Ebenfalls einstimmig wurde die Liste der 
CSU für die Kreistagswahl angenommen. Bei 
der Vorstellung der Kandidaten betonte 
Kreisvorsitzender Paul-Bernhard Wagner, 
dass neben den Bürgermeister und Bürger-
meisterkandidaten insbesondere auch Bun-
destagsabgeordneter, Heiko Hain und Land-
tagsabgeordnete Kristan von Waldenfels für 
die CSU kandidieren. „Vom Kreisobmann des 
Bayerischen Bauernverbandes, Ralph Browa, 
über den Vorsitzenden der Wirtschaftsre-
gion Hochfranken, Achim Hager, bis zum 
Vorsitzenden des VdK, Bert Horn, - wir geben 
den unterschiedlichsten Gruppen in unserer 
Heimat eine Stimme“, sagte Wagner.

In seiner Rede betonte der amtierende 
Landrat, dass man alles tun wolle, um für Be-
triebe und Bürger ein bestmögliches Umfeld 
für Wachstum und Beschäftigung zu schaf-

fen. Dies sei gerade in wirtschaftlich nicht 
einfachen Zeiten wichtig. Dabei spannte er 
einen Bogen von der Entwicklung der Schul- 
und Hochschullandschaft, einer Unterstüt-
zung der Landwirtschaft durch den Bau des 
Grünen Zentrums in Münchberg und des 
Handwerkes über das Engagement im Tou-
rismus bis zur Vernetzung des Gründerzent-
rums mit der Wirtschaftsregion Hochfran-
ken und den Perspektiven des Flughafens 

Hof-Plauen. 
Mit dem ebenfalls 

kürzlich in Rehau vorge-
stellten Säulen des land-
kreisweiten Projektes Di-
gitales Hofer Land sei 
man dabei, neue digitale 
Möglichkeiten und Lö-
sungen für Bürger, Unter-
nehmen und Kommunen 
zu schaffen. Von der 

Unterstützung bei Bauvorhaben über die 
Verbesserung des Hochwasserschutzes bis 
zur Optimierung des Winterdienstes - die 
neuen digitalen Möglichkeiten seien man-
nigfaltig. Dabei werde man zum Teil auch als 
Vorreiter in Deutschland gesehen.

Bär will daran arbeiten, die Lebensquali-
tät im Landkreis weiter zu steigern. Ein wich-
tiger Schritt sie dabei der Ausbau der öffent-
lichen Mobilität. „Ab Januar 2026 wird der 
gesamte Landkreis vom Hofer Landbus pro-
fitieren können“, sagte der Landrat.

Von besonderer Wichtigkeit sei die Siche-
rung der medizinischen Versorgung im 
Hofer Land. Deshalb will Bär die Kliniken in 
Naila und in Münchberg weiter stärken. 
Auch die haus- und fachärztliche Versor-
gung habe man im Blick.

CSU nominiert Bär: „Er ist 
stets für die Bürger da.“

Die Christsozialen gehen mit 
ihrem Amtsinhaber in den 

Landratswahlkampf. Der nimmt 
vor allem die schwächelnde 

Wirtschaft in den  Fokus.

Oliver Bär 
Foto: Archiv

damit ein facettenreiches Klangpanorama 
zwischen Jazz, Weltmusik und experimen-
teller Improvisation Karten sind im Abo für 
21 Euro, im Vorverkauf für 26 Euro und an 
der Abendkasse für 31 Euro erhältlich. Kar-
tenanfragen über 

www.textilmuseum.de.

Kreistagsitzung – Kirschner 
legt Amt nieder
Hof. Am Freitag findet um 9 Uhr eine Sit-
zung des Kreistages des Landkreises Hof 
statt. Im Sitzungssaal geht es zunächst im 
Isabel Kirschner, die ihr Amt als Kreisrätin 
niederlegt. Anschließend wird das neue 
Kreistagsmitglied Annette Neumeister ver-
eidigt.  Zudem wird es unter anderem um die 
neue Kostensatzung für Verwaltungskosten 
des Landkreises gehen. 

200 Jahre Jean Paul in der 
Erinnerungskultur der Stadt 
Hof. Am Mittwoch um 19.30 Uhr findet in 
der VHS Hofer Land in der Ludwigstraße 7 
ein besonderer Vortrag über Jean Paul und 
seine Bedeutung für die Stadt Hof ein. Unter 
dem Titel „Hof und sein Dichter – Zweihun-
dert Jahre Jean Paul in der Erinnerungskul-
tur der Stadt“ beleuchtet Prof. Dr. Dieter 
Richter, wie der berühmte Schriftsteller die 
Stadt seiner Jugend wahrgenommen hat – 
und vor allem, wie Hof im Gegenzug an sei-
nen Dichter erinnert. Im Mittelpunkt stehen 
dabei die vielfältigen Formen des Geden-
kens: von historischer Presseberichterstat-
tung und der Gestaltung von Gedenktagen 
über Spuren im öffentlichen Raum, Stiftun-
gen und künstlerische Darstellungen bis hin 
zu Theateraufführungen und der Rolle des 
Jean-Paul-Gymnasiums.  red

KI-Vortrag – ganz ohne Kamera 
und Mikrofon
Hof. Künstliche Intelligenz ist längst Teil 
unseres Alltags – ob in Sprache, Bild, Ton 
oder zunehmend auch in kreativen Prozes-
sen. Doch wie funktioniert ein Sprachmodell 
eigentlich, und warum müssen wir keine 
Angst vor dieser Technologie haben? In 
einem Online-Vortrag erklärt Tanja Renner, 
informationstechnische Beraterin für digita-
le Bildung an den Realschulen in Oberfran-
ken, wo uns KI heute bereits begegnet, wie 
sie arbeitet und welche Chancen und He-
rausforderungen sie für unsere Gesellschaft 
bereithält. Sie zeigt, wie ein grundlegendes 
Verständnis hilft, der digitalen Entwicklung 
souverän und ohne Angst zu begegnen. Der 
kostenfreie Vortrag findet am Mittwoch  um 
19.30 Uhr online statt. Die Teilnahme kann 
anonym erfolgen, ganz ohne Kamera oder 
Mikrofon. Nach der Anmeldung wird der 
Zugangslink zugesandt. Fragen im Vorfeld 
beantwortet Petra Schultz unter 09281/57-
434 oder petra.schultz@landkreis-hof.de . 
Anmeldung unter 

www.landkreis-hof.de.

Zwanzig Instrumente auf der 
Bühne der Kulturwelten
Helmbrechts. Am Mittwoch  präsentiert 
das Oberfränkische Textilmuseum im Rah-
men der Kulturwelten 2025 ein außerge-
wöhnliches Klangprojekt: Um 19.30 Uhr 
gastiert David Helbock Random Control 
feat. Fola Dada im Textilmuseum Helmb-
rechts, Münchberger Straße 17. Das Trio 
Random/Control begeistert seit Jahren mit 
seiner beeindruckenden Instrumentenviel-
falt: Drei Musiker bringen mehr als zwanzig 
Instrumente auf die Bühne und erschaffen 

Termine

Konradsreuth.  Am frühen Samstagabend 
gegen 18 Uhr fuhr ein 59-jähriger Deutscher 
aus Selb mit seinem BMW  auf der Ortsver-
bindungsstraße von Pirk in Richtung Kon-
radsreuth. Vor ihm fuhr zu diesem Zeitpunkt 
ein 55-jähriger Deutscher mit seinem 3er 
BMW. Etwa auf Höhe des Abzweigs nach 
Frauenhof musste der 55-Jährige verkehrs-
bedingt bremsen, schreibt die Polizei in einer 
Mitteilung. Der 59-Jährige BMW-Fahrer 
übersah dies offensichtlich und fuhr dem 
Unfallgeschädigten hinten auf. 

Der 55-jährige Unfallgeschädigte und 
seine 50-jährige, deutsch-italienische Bei-
fahrerin, erlitten durch den Aufprall jeweils 
ein Schleudertrauma. Der Verursacher erlitt 
bei dem Unfall kleinere Schnittverletzungen 
an den Händen. Alle Beschwerden wurden 
vor Ort durch den Rettungsdienst versorgt. 
Eine Mitnahme ins Krankenhaus erfolgte 
ausschließlich bei dem 55-jährigen Unfall-
geschädigten.  Letztlich blieben alle drei  Be-
teiligten leicht verletzt.  Den Gesamtsach-
schaden schätzt die Polizei auf etwa 20.000 
Euro. Das Fahrzeug des Verursachers war 
nicht mehr fahrbereit. Den Fahrer selbst er-
wartet nun eine Anzeige. red

Drei Verletzte 
nach Unfall 

Ein Mann aus Selb verursacht bei 
Konradsreuth hohen Sachschaden. 
Eine Person muss ins Krankenhaus.

Hof. Am Samstag ist es  in der Hofer Bis-
marckstraße zu einer Unfallflucht gekom-
men. Gegen 12.30 Uhr parkte ein 55-Jähriger 
aus dem Hofer Landkreis seinen Seat Leon 
am Fahrbahnrand, schreibt die Polizei in 
ihrem Bericht. Als er gegen 15 Uhr zu seinem 
Fahrzeug zurückkehrte, musste er mit Er-
schrecken feststellen, dass jemand beim Ein- 
oder Ausparken sein Fahrzeug angefahren 
hatte und anschließend geflüchtet ist. Der 
Schaden am Seat beläuft sich nach Schät-
zung der Polizei auf etwa 500 Euro. Zeugen, 
die den Unfallhergang beobachtet haben 
oder sachdienliche Hinweise zum Unfallver-
ursacher geben können, werden gebeten sich 
unter der 09281/704-0  zu melden. red

Unfallflucht in der 
Bismarckstraße

Hof. Am Mittwoch,  3. Dezember, findet um 
17 Uhr ein weiterer Termin der Reihe „Haus 
und Hof“ statt. Die Leitstelle Pflege Hofer 
Land lädt zur Besichtigung der barrierefrei-
en Musterwohnung in der Ernst-Reuter-
Straße 70 in Hof ein. Wohnberaterin Tina 
Bauer informiert vor Ort über Möglichkeiten 
einer barrierefreien oder barrierearmen 
Wohnraumgestaltung.  Die Teilnahme ist 
kostenlos. red

Besichtigung der 
Musterwohnung
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Kontrollen heute: 
– Geschwindigkeitskontrollen auf der 
Staatsstraße 2180 zwischen Röslau und 
Gefrees 
– Geschwindigkeitskontrollen auf der A 9 
zwischen Gefrees und  Thüringen

Achtung: Geschwindigkeitsüberschreitung 
außerorts mit einem Lkw um 26 bis 30 km/h: 
175 Euro Bußgeld, ein Punkt im Flensburger 
Fahreignungsregister. Im vergangenen Jahr 
ereigneten sich in Hochfranken 2963 Unfälle 
außerhalb geschlossener Ortschaften, bei 
denen fünf Menschen getötet und 470 ver-
letzt wurden.

Vorsicht Crash!
Eine Aktion von Polizei 

und Frankenpost

OBERKOTZAU.  Nach der Oldie-Party im 
Fernweh-Park Oberkotzau im vergangenen 
Jahr wird heuer eine Fortsetzung präsen-
tiert: Am Sonntag,  18. Mai, werden zum sieb-
ten Geburtstag des Fernweh-Parks am neuen 
Standort in Oberkotzau  Rock-Klassiker, Pop-
songs und Schlager der 60er- und 70er-Jahre 
das Publikum im Amphitheater in diese Ära 
entführen. Von 15 Uhr bis  17.30 Uhr darf mit-
gesungen und auf der Showbühne des At-
riums getanzt werden. Der  Musiker Werner 
Thieroff wird Musik von  Status Quo, Queen, 
Sweet, Beach Boys, Beatles, Stones bis Abba, 
Nazareth und Santiano auflegen. red

Tanzparty im 
Fernwehpark

Humor. „Es ist wie Shakespeare mit der 
Leichtigkeit der Spanier“, erklärt der Regis-
seur.  „Es bietet die Chance, sogenannte 
Machtmenschen der Lächerlichkeit preiszu-
geben. Es ist manchmal schön, über seine 
Gegner lachen zu können.“

Ist das schon Sozialismus?
Als Gegner hat  Quintana offenkundig die 
Verfechter des Neoliberalismus ausgemacht  
– weil in dieser Wirtschaftsform zu leben 
auch bedeute, vor Missständen die Augen zu 
verschließen. Diese Wahrnehmung ist auch 
vor dem Hintergrund von Quintanas Biogra-
fie zu betrachten. Der Regisseur floh 1973 
nach dem indirekt von den USA unterstütz-
ten Militärputsch aus seinem Heimatland 
Chile. Dort hatte er als Student mitgeholfen,  
unter Präsident Salvador Allende einen de-
mokratischen Sozialismus aufzubauen. Das 
System hatte kaum drei Jahre Bestand.  Da-
nach wurde das Land zu einem der ersten 
Länder mit konsequent neoliberaler Wirt-
schaftspolitik – zum „Labor“ einer neuen 

Ordnung. „Selbst Wasser wurde privatisiert.“   
Auch aufgrund der Einflussnahme von 
außen habe Sozialismus nie die Chance ge-
habt, sich wirklich „zu entfalten“ – so wie 
sich im Theaterstück der mächtige Vater an-
maßt, über das Schicksal seines Sohnes, der 
eigentlich Thronfolger wäre, zu entschei-
den: „Kuba ist das beste Beispiel. Dieses fan-
tastische, poetische, heldenhafte, notwendi-
ge Projekt  hat keine Sekunde Ruhe gehabt.“

Quintana bekommt nach seiner Flucht 
aus Chile Asyl in der DDR. Dort vollendet er 
sein bereits in Santiago de Chile begonnenes 
Schauspielstudium, studiert am Berliner Re-
gieinstitut – und macht Karriere. Zehn Jahre 
lang darf er etwa für das einst von Bertolt 
Brecht gegründete Berliner Ensemble arbei-
ten. „Für die meisten von uns war es eine gu-
te Zeit, wir kamen weiter beruflich“, sagt er 
über sich und andere Exil-Chilenen in der 
DDR. Vollständig distanzieren möchte er 
sich von diesem Staat aber bis heute nicht. 
„Ja, der reale Sozialismus war nicht wirklich 
real – man kann daran viel kritisieren. Aber 

Von Nico Schwappacher

HOF.  Auch die Musik für die Hofer Inszenie-
rung von „Das Leben ein Traum“ stammt von 
einem  Künstler mit linkem politischem Sen-
dungsbewusstsein: Tobias Thiele – nicht nur 
Theatermusiker, sondern auch Singer/Song-
writer.  Es ist kein Zufall, dass  die Hofer Kreis-
vorsitzende des Bundes der Antifaschisten, 
Eva Petermann, unsere Redaktion in einer 
Mitteilung auf ihn aufmerksam macht. 

Lieder und dunkles Dröhnen
Sie hat Thiele gleich für ein Solidaritätskon-
zert zugunsten der von den USA mit einem 
Wirtschaftsembargo belegten Insel Kuba 
verpflichtet: Am Freitag, 18 Juli, präsentiert 
er um  19 Uhr seine Lieder in der Vereinsgast-
stätte des VfB Moschendorf (Epprechtstein-
straße 1, Hof). Seine Songs sind aber nicht 
bloß Agitprop: Davon zeugen mehrere Prei-
se, die der knapp 40-Jährige, der  in Berlin-
Friedrichshagen aufgewachsen ist,   bereits 
als Sänger und Liedermacher gewonnen hat, 
darunter 2021 der Preis der deutschen 
Schallplattenkritik für sein drittes  Studioal-
bum „Es brennt“. 

Da kommen die Hofer in den Genuss 
zweier ganz unterschiedlicher Seiten seiner 
kreativen Persönlichkeit, denn was im Thea-
terstück zu hören sein wird, hat mit Lieder-
macherei freilich nichts gemein: „Ein tiefer, 
monotoner Sound begleitet das Stück“, er-
klärt Thiele im Gespräch mit unserer Redak-
tion. Es gehe vor allem darum, das Klaustro-
phobische, Einengende zu unterstreichen, 
das der Protagonist in seinem Kerker erlebt. 

Zu den Drones gesellen sich kompositori-
sche Elemente aus Klassik und Barock. „Die-
ser Gegensatz macht den Unterschied zwi-
schen Traum und Realität aus.“ Geräusche 
wie das Tröpfeln von Wasser und das Klirren 
von Ketten unterstützen die Stimmung.

Wie kommt ein viel beschäftigter, inter-
national umtriebiger Musiker zu einem  En-
gagement in Hof? Die Antwort: Mit seiner 
Vita passte er genau zu diesem Stück  – und 
zu diesem Regisseur.  Die Begegnung mit 
dem dreißig Jahre älteren Regisseur und  
Schauspieler Alejandro Quintana, der sich 
schon länger an kleinen Theatern im deut-
schen  Nordosten – wo Thiele inzwischen 
lebt – einen Namen gemacht hatte, war für 
den Musiker extrem wichtig. „Da stimmte 
die Chemie von Anfang an“,  sagt Thiele. 

Konstante Lateinamerika
Lateinamerika bildet auch in seiner Vita    eine 
wichtige Konstante. Seit seiner Kindheit 
reist Tobias Thiele  regelmäßig nach Kuba 
und kennt auch  Länder wie Mexiko, Perú und 

Chile. Über die Musik       und Poesie Lateiname-
rikas setzt er sich seit Jahrzehnten  mit der 
dortigen  Lebensrealität auseinander. Ein 
Höhepunkt: Im Januar 2020 begab sich der 
Sänger     und Liedermacher auf eine Tournee 
durch Kuba.

Währenddessen hatte  Quintana in Wit-
tenhagen nahe der  mecklenburgischen See-
platte sein kleines, aber feines Luzin Theater 
gegründet,  abseits des kommerziellen Thea-
terbetriebs – wo er regelmäßig mit Tobias 
Thiele zusammenarbeitet. Mit dem erfahre-
nen Theatermusiker hatte Quintana  bereits 
früher Stücke auf die Bühne gebracht. 

 „Die Auseinandersetzung mit spanisch-
sprachiger Kultur spielt in meinem Leben  
eine wichtige Rolle wie auch die Übertragung 
von Texten in die jeweils andere     Sprache.“ So 
hat der fließend spanisch sprechende Musi-
ker das in der DDR      legendäre Kinderbuch 
„Der Traumzauberbaum“ zusammen mit der 
Autorin Monika      Lakomy ins Spanische über-
tragen. Er hat daran mitgewirkt, Kinderge-
schichten des  kubanischen Nationalhelden 
José Martí in Hörspielform dem deutschen 
Publikum         zugänglich zu machen.

Was  hat den  Künstler an dem Stück des 
1600 geborenen Calderón fasziniert? Nicht 
nur, dass er in der hochphilosophischen und 
dennoch           kurzweiligen Comedia des wohl be-
rühmtesten spanischen Klassikers  eine    He-
rausforderung als Theatermusiker sah.„Das 
Werk stellt die  verwirrende, verunsichernde 
Scheinhaftigkeit der Existenz dem freien 
Willen des  Menschen gegenüber. Nicht von 
den Sternen wird das Schicksal des Men-
schen  bestimmt, sondern von ihm selbst.“

Theatermusiker mit Sendungsbewusstsein
Tobias Thiele  komponiert für die Hofer Inszenierung von „Das Leben ein Traum“  einen düsteren 

Theatersound – und  ist  Liedermacher mit politischer Botschaft.  Bald tritt er in Hof auch damit auf.

Tobias Thiele. Foto: Ben Kriemann

Bereitschaftspraxis Hof 
im  Sana-Klinikum: Donnerstag 
von 18 bis 21 Uhr. Freitag von 17 
bis 21 Uhr.

TIERÄRZTLICHER NOTDIENST
Helmbrechts  Dr. Angelika Nelkel, 
Max-Planck-Str. 2, 09252/8204.

APOTHEKEN 
Hof Aesculap-Apotheke, Wunsiedler 
Str. 59, 09281/730840.
Schwarzenbach/Wald Sonnen-Apo-
theke, Thiemitztalstr. 3, 09289/970690.

ÄRZTE 
Bereitschaftsdienst 116117 (ohne Vorwahl, 
kostenfrei). 

Heutige Notdienste
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HOF. Wenn die Kaffeemaschine keinen Kaf-
fee mehr kocht, der Staubsauger nicht mehr 
saugt oder der Toaster nicht mehr toastet, 
werden diese Geräte heutzutage oft wegge-
worfen. Jedoch  ist dieses Verhalten schlecht 
für die Umwelt. Das Repair-Café Hof stellt 
sich seit Jahren diesem Trend entgegen. Or-
ganisiert von der VHS Hofer Land stehen en-
gagierte Ehrenamtliche bereit, Besucher bei 
der Reparatur ihrer Geräte zu unterstützen – 
nach dem Motto „Hilfe zur Selbsthilfe“. Bei 
einem Stück Kuchen und einer Tasse Kaffee 
kann man sich austauschen. Das nächste Re-
pair-Café hat am Samstag, 17. Mai,  13 bis 16 
Uhr, in der VHS Hofer Land, Ludwigstraße 7 
in Hof geöffnet. red

Repair-Café 
wieder am Samstag

Von Nico Schwappacher

HOF. Revolution und Liebe. Diese beiden 
Themen sind’s, sagt Regisseur Alejandro 
Quintana, die ihn interessieren.  Und Utopie 
– ja, auch das. Da schiebt die 74-jährige 
Theater-Koryphäe mit dem einnehmenden 
Grinsen gleich noch ein Zitat von Literatur-
preisträger Gabriel García Márquez hinter-
her: „Wir brauchen eine Revolution der Zärt-
lichkeit!“ Und von Adorno: „Es gibt kein 
richtiges Leben im Falschen.“  

In diesen beiden Sätzen liegt wohl der 
Schlüssel zu seiner Hofer Inszenierung des 
spanischen Klassikers „Das Leben ein 
Traum“ (Premiere am Samstag), den Pedro 
Calderón de la Barca im 17. Jahrhundert ver-
fasste.  Denn bei allen philosophischen,  poli-
tischen  und sozialen Fragen, die das Werk 
aufwirft, geht es ihm vor allem um diese: 
„Was hindert uns, humaner, vernünftiger 
und menschlicher miteinander zu leben?“

Das Kind im Turm
Tatsächlich gibt es im Stück viel falsches Le-
ben im Falschen: König Basilius liest in den 
Sternen, dass die Geburt seines einzigen 
Sohnes Sigismund unter schlechten Vorzei-
chen steht. Aus Sorge, der Sohn werde als 
sein Nachfolger ein Tyrann, lässt er Sigis-
mund bereits als Kind in einen Turm sperren, 
wo er die Welt nur durch die Erzählungen 
seines Kerkermeisters Clotald kennenlernt.

  Um zu prüfen, ob die Prophezeiung wahr 
ist, lässt Basilius Sigismund eines Tages be-
täubt an den Hof bringen und dort als Thron-
folger auftreten – ohne dass Sigismund weiß, 
dass dies ein Test ist. Sigismund benimmt 
sich jedoch rücksichtslos und gewalttätig, 
woraufhin er wieder in den Turm zurückge-
bracht wird. Man lässt ihn glauben, dass alles 
nur ein Traum gewesen sei. Später erhebt 
sich das Volk gegen den König, befreit Sigis-
mund und ruft ihn zum König aus.

 Diesmal verhält er sich, innerhalb der ge-
sellschaftlichen Konventionen, gerecht – im 
Bewusstsein, dass das Leben ein Traum sein 
könnte und man moralisch handeln sollte. 
Denn selbst wenn alles Illusion wäre – was 
bleibt ist am Ende unser Handeln, das einem 
eigenen inneren Moralkompass folgt.

Diesen Stoff wollte Quintana immer 
schon auf die Bühne bringen – nicht  nur, weil 
er seiner Perspektive auf Theater entgegen-
kommt, sondern auch aufgrund seiner litera-
turhistorischen Bedeutung: „Das Leben ein 
Traum“ ist für die spanischsprachige Litera-
tur das, was für die deutsche Goethes Faust 
oder für den angelsächsischen Raum der 
Shakespeare-Kanon ist. Insbesondere mit 
Shakespeare hat er noch mehr gemein: den 

man kann auch ein paar grundlegende Dinge 
mitnehmen“, findet Quintana. 

Da geht es ihm vor allem um Chancen-
gleichheit: „Dass kein Unterschied gemacht 
wird in der Gesundheit, dass alle lernen und 
einen Job finden können – trotz schlechter 
wirtschaftlicher Lage.“   Wer brauche da 
schon – wie im westlichen Kapitalismus – 25 
Seifensorten, wenn es auch mit zwei gehe? 
Solche Erkenntnisse  habe damals mancher 
Gastspieler auf Auslandsreise mit nach Hau-
se gebracht. „Mehr Großzügigkeit hätte die-
sem Land gut getan“, findet Quintana. „Hät-
ten die Menschen mehr Chancen gehabt, das 
Leben anderswo kennenzulernen, hätten sie 
viele Dinge mehr zu schätzen gewusst.“

 Das große Problem der DDR sei  gewesen, 
dass die politische Führung ihre eigene Ideo-
logie nicht habe zulassen 
können. „Sozialismus ist 
darauf ausgelegt, ge-
meinsam etwas zu ent-
werfen. Dafür braucht es 
eine kritische Öffentlich-
keit, die Ideen breit dis-
kutiert.“ Das aber war be-
kanntlich eben nicht er-
wünscht im „Arbeiter- 
und Bauernstaat“.    Da ha-
be damals auch das Theater versucht, Abhil-
fe zu schaffen. „Die Leute sind ins Theater 
gegangen, um Sachen zu hören, die sie im 
Alltag nicht zu hören bekommen haben.“ 
Darauf, „politische, gesellschaftliche, philo-
sophische Mängel und Anomalien“ aufzu-
zeigen,  seien die Theatermacher, besonders 
im Underground, trainiert gewesen. Den So-
zialismus als solchen habe er damit nicht kri-
tisieren wollen, „sondern die Umstände“. 

Verstehen lernen
Ob er seiner Utopie eines besseren Zusam-
menlebens noch immer das Etikett „Sozia-
lismus“ verpassen würde? Nicht unbedingt. 
Das bekannte Diktum „Sozialismus oder 
Barbarei“ jedenfalls würde er abwandeln in 
„soziale Verantwortung oder Barbarei“. 
Wenn ihm jemand vorwerfen würde, die 
Schattenseiten des DDR-Sozialismus zu re-
lativieren? „Dann würde ich versuchen, die-
se Person zu verstehen und ihre Geschichte 
anhören“, betont der Regisseur. Darum 
geht’s ihm auch in „Das Leben ein Traum“: 
Zuhören, verstehen. Über den eigenen Turm 
hinausdenken eben.

→ Premiere: 17. Mai, 19. 30 Uhr, Theater Hof, 
Großes Haus. Weitere Vorstellungen: 24., 25., 
28., 31. Mai; 8., 13. Juni. Karten unter anderem 
im Ticketshop der Frankenpost (Poststraße 9-11 
in Hof, Telefon: 09281/816-228). 

Wie viel Sozialismus birgt diese Inszenierung?
Regisseur Alejandro Quintana – lange als Asyl-Chilene in der DDR aktiv – sieht im Theater ein Gegengewicht zur Kälte des Neoliberalismus. 

Dass er am Theater Hofer   „Das Leben ein Traum“ inszeniert, passt da gut.

A.  Quintana
Foto: N. Schwappacher

Das Bild zeigt von links: Alrun Herbing (Estrella), Marco Stickel (Clotald), Jörn Bregenzer (Si-
gismund), Andreas Wobig (Basilius) und Oliver Hildebrandt (Astolf). Foto: Harald Dietz Fotografie

ANZEIGE
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Inklusive VHS

Erwachsenenbildung Hof ein zu einem me-
ditativen Spaziergang über den Hofer Fried-
hof Plauener Straße.  Treffpunkt ist der 
Haupteingang an der Bushaltestelle. Weitere 
Infos: heidi.spruegel@elkb.de oder www.de-
kanat.hof.de.

Kreisschau der Geflügelzüchter 
Hof. Am Samstag und Sonntag  laden die 
Rassegeflügelzüchter des Kreisverbandes
Hof/Rehau zur „Ludwig-Vogel-Gedächtnis-
schau“ in die Ausstellungshalle des KTZV
Feilitzsch in der Unterhartmannsreuther 
Straße ein. Die Ausstellung wird am Samstag 
um 10 Uhr vom Schirmherrn Bürgermeister 
Franz Hernandez eröffnet. Für das leibliche 
Wohl ist gesorgt,  Sonntag gibt es Kaffee und 
Kuchen. Eintritt an beiden Tagen frei. red

Lebenshilfe Hof (OHL), die Volkshochschule 
Hofer Land (VHS) und das Junge Theater Hof 
als Kooperationsprojekt an. Alle von 16 bis 
99 Jahren, die Lust haben, selbst auf der 
Bühne zu stehen, sind  eingeladen, Teil der 
neuen, inklusiven Theatergruppe zu wer-
den.    Die Proben finden einmal im Monat 
samstags von 15.30 Uhr bis 16.30 Uhr an 
unterschiedlichen Orten in Hof statt. Die 
Kosten betragen 30 Euro pro Spielzeit.  Infos 
bei Isabell Suckrau,   Offene Hilfen der Le-
benshilfe, Telefon 09281/5959950,  
0151/42065659, Mail: isabell.suckrau@le-
benshilfe-hof.de 

Meditativer Spaziergang
Hof. Am Samstag, 15. November um 13:00 
Uhr lädt die Referentin für Evangelische 

 Klangkunst  und Kulinarik
Hof.  Im Rahmen der Interkulturellen Wo-
chen  laden die Hofer Integrationslotsinnen, 
die Initiative „Über den Tellerrand Hof“ und 
die Musikgruppe Klangschnitz zu einem 
besonderen Abend ein: Am 15. November ab 
17 Uhr verwandelt sich der Pfarrsaal Bern-
hard Lichtenberg in Hof (Nailaer Straße 7) in 
einen Ort der Begegnung, des Genusses und 
der Musik. Unter dem Motto „Kulinarische 
Schnitz treffen auf musikalische Schnitz“ 
erwartet die Gäste ein internationales Cross-
over aus  Speisen und vielfältigen Klängen. 

Inklusive Theatergruppe 
Hof. Eine ganz neue Theatergruppe bieten 
ab 15. November die Offenen Hilfen der 

der 200. Todestag des oberfränkischen Dich-
ters Jean Paul. Die Produktion verbindet 
Theaterkunst mit Kulinarik und würdigt 
Jean Paul auf einzigartige Weise. Schauspie-
ler Peter Kampschulte, Sängerin Stefanie
Rhaue, Pianistin Sena Uto sowie die beiden
Dramaturgen Alena Pardatscher und Philipp 
Brammer als Conférenciers entführen das 
Publikum in eine Welt, in der ausgewählte
Texte des Dichters lebendig werden.  Die 
Spannweite reicht dabei von der Hofer Ar-
menküche bis zur Königstafel. Für die Veran-
staltung gibt es zwei Eintrittskategorien: Die 
Variante „ohne Kulinarik“ ermöglicht einen 
klassischen Theaterabend (erhältlich an der 
Theaterkasse und online). Die Variante „mit
Kulinarik“ umfasst Sitzplätze an Tischen mit 
servierten Häppchen und Getränken (nur an
der Theaterkasse erhältlich).

Weiherer im Kunstkaufhaus
Hof. Am Freitag, 14. November, um 20 Uhr, 
tritt der niederbayerische Wahloberbayer 
Weiherer im Kunstkaufhaus Hof auf. Mit 
Gitarre, Mundharmonika und seinem unver-
wechselbaren Mundwerk präsentiert er eine
Mischung aus Musikkabarett, Liedermache-
rei, schrulligen Geschichten und politischem 
Aktivismus. Seine grob geschnitzten Alltags-
erzählungen sind längst Kult und verspre-
chen einen unterhaltsamen Abend.

Jean-Paul-Abend am Theater
Hof. Am Freitag, 14. November, um 19.30 
Uhr lädt das Theater Hof zu einer besonde-
ren Sonderveranstaltung im Studio ein: „Der
Magen ist der Dünger des Kopfes“. Anlass ist 

Termine
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Die Spielregeln:

•  Füllen Sie das Rätsel mit den Zahlen 1 bis 9.

•  In jeder Zeile und Spalte darf jede Zahl nur 
einmal vorkommen.

•  Zudem kommt auch in jedem 3x3-Feld jede 
Zahl nur einmal vor.

•  Dopplungen sind nicht erlaubt.

Auflösung

KaufgesucheTarifinformation und Übersicht der neuen Allgemeinen Preise der Grundversorgung für 
Erdgas der E.ON Energie Deutschland GmbH, gültig ab 1. Januar 2026
Die neuen Preise gelten nur im Grundversorgungsgebiet1) der E.ON Energie Deutschland GmbH in Bayern 
sowie für E.ON BasisErdgas2) in 92263 Ebermannsdorf und 94491 Hengersberg.

1) Eine postleitzahlenscharfe Abgrenzung dieses Gebiets erhalten Sie unter eon.de/grundversorgungsgebiet. In Einzelfällen erfasst das 
genannte Versorgungsgebiet nur einen Teil des Postleitzahlengebietes. Die hier abgebildeten Preise sind dann auf das Teilgebiet beschränkt. 
2) Sonderverträge nach Grundversorgerwechsel im Sinne von § 36 Abs. 3 Energiewirtschaftsgesetz.
3) Bruttopreise inkl. 19 % Umsatzsteuer auf zwei Nachkommastellen gerundet. Bei der Abrechnung werden die Verbrauchsdaten mit den 
Nettopreisen multipliziert und anschließend die Umsatzsteuer hinzugerechnet.

Weitere Informationen zu den Preisen und Preisbestandteilen finden Sie unter eon.de. Unsere Kundinnen und Kunden
informieren wir über die Preisänderung ebenfalls per Post. 

E.ON Energie Deutschland GmbH Postfach 14 75, 84001 Landshut, eon.de 
Ihr persönlicher Service: eon.de/kontaktformular  Serviceportal Mein E.ON: eon.de/meineon

E.ON Grundversorgung Erdgas und E.ON BasisErdgas2)

Arbeitspreis Grundpreis

ct/kWh netto ct/kWh brutto3) €/Jahr netto €/Jahr brutto3)

8,87 10,56 237,02 282,05
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AUFLÖSUNG DES LETZTEN RÄTSELS

Baumfällung -Heckenschnitt
Wurzelstöcke Fa. Reichel
O 09251/6526, So-Do ab 19 h

Mobil 0151/22274212

LESEN TO GO – Zeitung lesen 
war noch nie so bequem – an 
jedem Ort und zu jeder Zeit.

Sammeln & Seltenes

Modelle/Kontakte
Kartenvorverkauf ab 3.11.2025:

An der Casino-Rezeption,
Tel. 09288 92510,

online unter
www.spielbanken-bayern.de

k Bad StebenIn der Spielbank B

PROGRAMM 2026

*Eintritt ab 21 Jahren,
gültiger Lichtbildausweis erforderlich.

Fredl Fesl-Abend
Einlass: 19:00 Uhr, Beginn: 20:00 Uhr
Ticketpreis: 15 €*

Samstag, 26.9.2026
Mathias Tretter
Souverän
Einlass: 19:00 Uhr, Beginn: 20:00 Uhr
Ticketpreis: 25€*

Sonntag, 25.1.2026
Django Asül
Rückspiegel 2025 – Ein satirischer Jahresrückblick
Einlass: 13:30 Uhr, Beginn: 14:00 Uhr
Ticketpreis: 25€*

Samstag, 25.4.2026
Willy Astor
„Reimart und Lachkunde“ Prädikat Wortvoll
Einlass: 19:00 Uhr, Beginn: 20:00 Uhr
Ticketpreis: 25€*

Samstag, 24.1.2026
Django Asül
Rückspiegel 2025 – Ein satirischer Jahresrückblick
Einlass: 19:00 Uhr, Beginn: 20:00 Uhr
Ticketpreis: 25€*

Samstag, 28.11.2026
Gery Gerspitzer

Glücksspiel kann süchtig machen. Spielteilnahme ab 21 Jahren.
Informationen und Hilfe unter www.spielbanken-bayern.de

AUSVERKAUFT

Das tägliche Kreuzworträtsel

Briefmarken und Münzen kauft
Briefmarkenauktionshaus Schulz,

Frauentorgraben 73, 90443 Nürnberg,
Tel: 0911 / 240 68 70, e-mail:

briefmarkenschulz@t-online.de

Verschiedenes

Erste Hilfe.

Selbsthilfe.

brot-fuer-die-
welt.de/selbsthilfe

11.11.2025 - FP

Frankenpost, Ausgabe Stadt
und Landkreis Hof, 11.11.2025

Draht zur Lokalredaktion
Haben Sie Fragen oder Anregungen zu den 
redaktionellen Inhalten unserer Zeitung? 
Heute von 15 bis 16 Uhr ist für Sie am Telefon:

Ina Hinze-Straub

 0 92 81 /
8 16 - 1 98

Die Redaktion:
Sören Göpel-Schulze (verantwortlich für Stadt 
und Landkreis  Hof), Nina Bauerle, Julia Ertel, 
Sabine Gebhardt, Susanne Glas, Patrick Gödde, 
Nils Hermsdörfer,  Ina Hinze-Straub, Andrea 
Hofmann, Hannes Keltsch, Christoph Plass,  Nico 
Schwappacher, Claudia Sebert, Harald Werder.
Adresse der Lokalredaktion: 
  Poststraße 9/11, 95028 Hof
Abgabestelle für Nachrichten, Annahme 
von Kleinanzeigen und Leser-Service:
• Poststraße 9/11, Hof
• Service-Point, Schreibwaren Heinritz,
  Luisenstraße 3, Münchberg 

REHAU-WURLITZ.  Gleich dreimal haben Die-
be in den vergangenen zehn Tagen  einen 
Schrottplatz im Rehauer Ortsteil  Wurlitz 
heimgesucht. Die Langfinger entwendeten 
in allen Fällen Buntmetall, vornehmlich 
Kupfer.  Wie viel die Täter hierbei erbeuteten 
lässt sich bislang schwer sagen, der Schaden 
dürfte aber im niedrigen vierstelligen Be-
reich liegen. Dem 85-jährigen Besitzer des 
Schrottplatzes waren die Taten aufgefallen, 
als er die Aufnahmen seiner Überwachungs-
kamera sichtete. Daraufhin  verständigte er 
die Polizei, die nun  zu den Tätern ermittelt. 
In diesem Zuge bittet sie Zeugen, die in den 
vergangenen zwei Wochen verdächtige 
Wahrnehmungen rund um Wurlitz gemacht 
haben, sich unter  09283/8600 zu melden. red

Diebe  lassen
Buntmetall mitgehen

Von Ralf Sziegoleit

REHAU.  Normalerweise bringt der Kunstver-
ein Rehau an den Wänden der drei Ausstel-
lungsräume im Kunsthaus 40 bis 50 Bilder 
unter. Diesmal sind es nur 22. Das liegt da-
ran, dass Großformate dominieren. Das al-
lergrößte, ein Triptychon, ist zwei Meter 
hoch und 3,90 Meter breit. Es öffnet eine Art 
Vorhang vor einem „großen Farblichtraum“, 
der den Betrachter zu einer spektakulären 
Wanderung vom Hellen ins Dunkle einlädt. 
Der Blick ist scheinbar auf die Wolken am 
Himmel gerichtet, aber tatsächlich zu sehen 
ist der Stoff, aus dem die Bilder der Malerin 
Gudrun Schüler sind. Sie bestehen aus Farbe 
und Licht; für die Künstlerin ist Farbe „das 
Sinnlichste, was es gibt“.

„Atmosphären“ heißt die Ausstellung. 
Gemeint ist damit einerseits die Lufthülle, 
die uns umgibt, zugleich aber auch das, was 
sozusagen als Ahnung in der Luft liegt und 
sich nur gefühlsmäßiger Wahrnehmung er-
schließt. Es geht um Stimmungen, in die 

man tief auftauchen kann, und zugleich um 
Landschaften der Seele. 

Für den noch jungen Kunstverein Rehau 
ist es die erste Ausstellung, in der aus-
schließlich Bilder einer Frau gezeigt werden. 
Das passt insofern bestens, als Gudrun Schü-
ler ihr Debüt 1990 in Hof beim „geschlechts-
spezifischen Blickwechsel“ gegeben hat, mit 
dem 16 ostoberfränkische Malerinnen da-
rauf aufmerksam machten, dass sie sich von 
ihren männlichen Kollegen übervorteilt 
fühlten. 

Heute haben sich die Verhältnisse so weit 
verändert, dass im Berufsverband Bildender 
Künstler zahlenmäßig die Frauen vorne 
sind. Gudrun Schüler nahm im Laufe der Jah-
re an mehr als 300 Gruppenausstellungen 
teil und absolviert nun in Rehau ihre 31. Ein-
zelausstellung. Für eine großformatige Tu-
schemalerei mit dem Titel „Whispering 
Woods“ (Flüsternde Wälder), die nun auch zu 
den Exponaten im Kunsthaus gehört, wurde 
sie 2023 mit dem Sonderpreis der „Nürnber-
ger Nachrichten“ geehrt.

Die Impulse für ihre künstlerische Arbeit 
kommen aus der Natur, im Mittelpunkt ste-
hen Wasser, Erde und Luft, und doch entfernt 
sich Gudrun Schüler immer wieder von den 
Dingen der sichtbaren Welt in Bereiche der 
Abstraktion. Ihre Rehauer Ausstellung um-
fasst Reflexionen, Rotationen und Vibratio-
nen und führt  auf faszinierende Weise 
durchs Farbenspektrum bis zur „Nichtfarbe“ 
Schwarz. Einzigartig  ist ein Selbstbildnis, auf 

dem die Künstlerin nicht ihr Gesicht zeigt, 
sondern nur ihr blondes Haar, das sich in 
stürmischem Wind bewegt. „Intro“ heißt das 
Gemälde; wie in manch anderen Arbeiten 
auch, etwa in „Platons Auge“,  geht da Raum 
zum Nachdenken auf.

→ Die Ausstellung ist bis zum 16. März jeweils 
am Samstag und Sonntag von 14 bis 17 Uhr 
geöffnet.

Der Stoff, aus dem die Bilder sind
Die  Malerin Gudrun Schüler aus Bayreuth, geboren in Hof, 

 stellt  im Kunsthaus Rehau aus. Unter dem Titel „Atmosphären“ 
präsentiert sie mit 22 Arbeiten ein breites Spektrum zwischen 

Abbildung und Abstraktion.

Viel Publikum hat  schon bei der Eröffnung durch Bürgermeister Michael Abraham und Annie 
Sziegoleit,   Vorsitzende des Kunstvereins Rehau, Gudrun Schülers  „Großen Farblichtraum“ 
bewundert. Foto: Kunsthaus Rehau/Dirk John

REHAU. Wer Blut spenden möchte, hat am 
Donnerstag von 16 bis 20 Uhr in der Jobst-
straße 3 in Rehau (Rot-Kreuz-Haus) die Ge-
legenheit dazu. Um Wartezeiten zu verkür-
zen und einen reibungslosen Ablauf zu ge-
währleisten, ist für die Termine eine Reser-
vierung nötig:   www.blutspendedienst.com/
blutspendetermine  oder telefonisch unter 
der kostenlosen Hotline 0800/1194911. red

Blutspende
am Donnerstag

SCHWARZENBACH AN DER SAALE. Der Ju-
gendstadtrat von Schwarzenbach an der Saa-
le tagt am Donnerstag  um 18.30 Uhr im Sit-
zungssaal des Rathauses. Auf der Tagesord-
nung stehen  diesmal die Vorbesprechung 
zur U 18-Wahl, die Aktivitäten des Jahres 
2025 und  Sonstiges. red

Jugendstadtrat 
bespricht U 18-Wahl

HOF.  Die Stadt Hof ruft   zum  „Jugendpreis 
2024“ auf; Vorschläge können jetzt einge-
reicht werden.  Unter dem Motto „Jugend ak-
tiv für Hof“ zeichnet die Stadt  jährlich junge 
Menschen, Jugendgruppen oder Vereine aus, 
die sich in den  Bereichen Soziales, Kultur 
oder Wissenschaft in besonderer Weise für 
die Gemeinschaft einsetzen. Insgesamt ste-
hen 2000 Euro zur Verfügung, die unter den 
Gewinnern verteilt werden. Alle Hoferinnen 
und Hofer können engagierte junge Men-
schen bis 27 Jahre oder   Gruppen  nominieren. 
Die Frist endet am 26. Februar. Vorschläge –  
mit Begründung – können per Post  an das 
Stadtjugendamt Hof (Klosterstraße 23, 
95028 Hof) oder per E-Mail an justina.hof-
mann@stadt-hof.de gesendet werden. Auch 
der  Stadtjugendring Hof  nimmt Vorschläge 
entgegen, unter geschaeftsstelle@sjr-
hof.de. Die Jury  wählt die Preisträger aus, die 
dann benachrichtigt werden.  Die Preisver-
leihung findet Ende März 2025 im Rahmen 
einer Stadtratssitzung statt, durch   Oberbür-
germeisterin Eva Döhla und  Burkhard Baier, 
Unternehmensbereichsleiter Schulen, Ju-
gend, Soziales und Sport. red

Stadt Hof verleiht
Jugendpreis 2024

Tanzkurs, Lachyoga oder Ausflüge: Möglichst viele VHS-Kurse sollen inklusiv sein. Foto: picture alliance/dpa/Sebastian Gollnow

Von Julia Ertel

HOF. Menschen mit Behinderungen sind 
keine Randgruppe: In der Stadt Hof haben 
fast zehn Prozent der Menschen eine Beein-
trächtigung, im Landkreis sind es 18. Den-
noch verhindern fehlende Strukturen und 
Barrieren oft die gleichberechtigte Teilhabe 
am gesellschaftlichen Leben. Das Projekt 
„Inklusion in Weiterbildung, Kultur und Be-
gegnung“ will das nun ändern und setzt auf 
mehr Zugänglichkeit und Integration. 

Die VHS Hofer Land und die Offenen Hil-
fen der Lebenshilfe Hof tragen das Projekt 
gemeinsam und von der Aktion Mensch gibt 
es über fünf Jahre hinweg eine Förderung 
von insgesamt 338 000 Euro. „Unser Ziel ist 
es, die VHS Hofer Land zu einem Ort der Be-
gegnung zu machen, der für alle Menschen 
offen ist – unabhängig davon, ob sie Beein-
trächtigungen haben“, erklärte Sozialarbei-
terin und Projektleiterin Isabell Suckrau in 
einer Pressekonferenz. „Langfristig soll In-
klusion im Kultur- und Bildungsbereich eine 
Selbstverständlichkeit sein“, ergänzte Ale-
xander Greßmann, der bei der VHS die Ab-
teilung Erwachsenenbildung leitet. 

Bildungs- und Kulturangebote sollen 
leichter zugänglich werden, damit alle Men-
schen daran teilnehmen können – ganz 
gleich, ob sie Lernschwierigkeiten, eine geis-
tige, körperliche, seelische oder sensorische 
Beeinträchtigung haben. „Inklusion bedeu-
tet, dass jeder Mensch ganz natürlich dazu-
gehört“, erläuterte Isabell 
Suckrau den Leitgedan-
ken des Vorhabens.

Ein erster Schritt zur 
Umsetzung des Projekts 
ist ein neu gestaltetes 
Programmheft, das in 
einfacher Sprache ge-
schrieben ist. Darin sind 
Kurse und Angebote vor-
gestellt, die die Verant-
wortlichen in Zusam-
menarbeit mit einem in-
klusiven Programmbeirat ausgewählt ha-
ben: Ob Lachyoga, kreatives Tanzen, Brot ba-
cken oder ein Ausflug nach Wittenberg – all 
das soll es für Menschen mit unterschiedli-
chen Bedürfnissen möglich machen, ihre Fä-
higkeiten zu entfalten und ihre soziale Teil-
habe zu erweitern. Der inklusive Beirat ist 

von Beginn an eingebunden. „Unser An-
spruch ist es, offen für alle zu sein“, erklärt  
VHS-Geschäftsführer André Vogel. Der Bei-
rat soll auf mögliche Stolpersteine hinwei-
sen. „Das sind die Spezialisten.“ Ähnliche 
Projekte in Oberfranken gebe es an der VHS 
Augsburg und an der VHS Bamberg Land.

Schulung der Kursleiter
Michael Kranitzky, Mitglied des Programm-
beirats, betonte: „Bisher wird zu wenig dafür 
getan, Menschen mit und ohne Behinderun-
gen zusammenzubringen. Das muss sich än-
dern.“ Um Inklusion praktisch zu ermögli-
chen, gehört zu den Maßnahmen auch, die 
Kursleiter in Bezug auf Barrierefreiheit und 
Inklusion gezielt zu schulen. Zudem sind die 
sanierten und modernisierten Räume der 
VHS Hofer Land barrierefrei zugänglich.

Ein weiteres wichtiges Element des Pro-
jekts ist die Unterstützung durch Begleitper-
sonen, die den Teilnehmern während der 
Kurse helfen. Diese Begleitpersonen dürfen 
die Angebote kostenfrei besuchen, was so-
wohl den Betroffenen als auch ihren Unter-
stützern zugutekommt. Siegfried Wonsack, 
Geschäftsführer der Lebenshilfe Hof, erklärt: 

„Unsere Klienten wohnen oft dezentral, und 
deshalb sind Begleitpersonen, die zum Bei-
spiel auch Fahrdienste übernehmen, von 
großer Bedeutung.“ Das Projekt setzt hier 
auf die Unterstützung eines Netzwerks von 
Ehrenamtlichen, das ständig erweitert wird.

Langfristig soll Inklusion im Hofer Land 
nicht nur ein Projekt bleiben, sondern eine 
Selbstverständlichkeit werden. „Wir überle-
gen, wie wir alle VHS-Kurse künftig so aus-
richten können, dass sie für möglichst viele 
Menschen zugänglich sind“, sagte Oliver Bär, 
Landrat und Vorsitzender der Volkshoch-
schule Hofer Land. 

Dieser strukturierte Ansatz zur Inklusion 
soll nach seiner Aussage den Weg für eine 
nachhaltige Veränderung ebnen sowie einen 
kultur- und bildungsübergreifenden Raum 
schaffen, in dem alle Menschen gleichbe-
rechtigt an der Gesellschaft teilhaben kön-
nen. 

Info: Die Offenen Hilfen der Lebenshilfe 
Hof bieten ein umfassendes Angebot für Men-
schen mit Behinderung, chronisch Kranke und 
ihre Familien. Sie fördern die Teilnahme am ge-
sellschaftlichen Leben durch Freizeit-, Bil-
dungs- und Begegnungsangebote.

Tanzen und Töpfern für alle
Im Hofer Land soll Inklusion im Bildungs- und Kulturbereich zur Norm werden. Ein gemeinsames Projekt der 

Volkshochschule Hofer Land  und der Lebenshilfe schafft die nötigen Voraussetzungen für mehr Teilhabe.

„Die VHS soll 
zu einem 

Ort der 
Begegnung 

für alle 
Menschen 
werden.“

Isabell Suckrau 
Projektleiterin
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Draht zur Lokalredaktion
Haben Sie Fragen oder Anregungen zu den 
redaktionellen Inhalten unserer Zeitung? 
Heute von 15 bis 16 Uhr ist für Sie am Telefon:

Ina Hinze-Straub

 0 92 81 /
8 16 - 1 98

Die Redaktion:
Sören Göpel-Schulze (verantwortlich für Stadt 
und Landkreis  Hof), Nina Bauerle, Julia Ertel, 
Sabine Gebhardt, Susanne Glas, Patrick Gödde, 
Nils Hermsdörfer,  Ina Hinze-Straub, Andrea 
Hofmann, Hannes Keltsch, Christoph Plass,  Nico 
Schwappacher, Claudia Sebert, Harald Werder.
Adresse der Lokalredaktion: 
  Poststraße 9/11, 95028 Hof
Abgabestelle für Nachrichten, Annahme 
von Kleinanzeigen und Leser-Service:
• Poststraße 9/11, Hof
• Service-Point, Schreibwaren Heinritz,
  Luisenstraße 3, Münchberg 

REHAU-WURLITZ.  Gleich dreimal haben Die-
be in den vergangenen zehn Tagen  einen 
Schrottplatz im Rehauer Ortsteil  Wurlitz 
heimgesucht. Die Langfinger entwendeten 
in allen Fällen Buntmetall, vornehmlich 
Kupfer.  Wie viel die Täter hierbei erbeuteten 
lässt sich bislang schwer sagen, der Schaden 
dürfte aber im niedrigen vierstelligen Be-
reich liegen. Dem 85-jährigen Besitzer des 
Schrottplatzes waren die Taten aufgefallen, 
als er die Aufnahmen seiner Überwachungs-
kamera sichtete. Daraufhin  verständigte er 
die Polizei, die nun  zu den Tätern ermittelt. 
In diesem Zuge bittet sie Zeugen, die in den 
vergangenen zwei Wochen verdächtige 
Wahrnehmungen rund um Wurlitz gemacht 
haben, sich unter  09283/8600 zu melden. red

Diebe  lassen
Buntmetall mitgehen

Von Ralf Sziegoleit

REHAU.  Normalerweise bringt der Kunstver-
ein Rehau an den Wänden der drei Ausstel-
lungsräume im Kunsthaus 40 bis 50 Bilder 
unter. Diesmal sind es nur 22. Das liegt da-
ran, dass Großformate dominieren. Das al-
lergrößte, ein Triptychon, ist zwei Meter 
hoch und 3,90 Meter breit. Es öffnet eine Art 
Vorhang vor einem „großen Farblichtraum“, 
der den Betrachter zu einer spektakulären 
Wanderung vom Hellen ins Dunkle einlädt. 
Der Blick ist scheinbar auf die Wolken am 
Himmel gerichtet, aber tatsächlich zu sehen 
ist der Stoff, aus dem die Bilder der Malerin 
Gudrun Schüler sind. Sie bestehen aus Farbe 
und Licht; für die Künstlerin ist Farbe „das 
Sinnlichste, was es gibt“.

„Atmosphären“ heißt die Ausstellung. 
Gemeint ist damit einerseits die Lufthülle, 
die uns umgibt, zugleich aber auch das, was 
sozusagen als Ahnung in der Luft liegt und 
sich nur gefühlsmäßiger Wahrnehmung er-
schließt. Es geht um Stimmungen, in die 

man tief auftauchen kann, und zugleich um 
Landschaften der Seele. 

Für den noch jungen Kunstverein Rehau 
ist es die erste Ausstellung, in der aus-
schließlich Bilder einer Frau gezeigt werden. 
Das passt insofern bestens, als Gudrun Schü-
ler ihr Debüt 1990 in Hof beim „geschlechts-
spezifischen Blickwechsel“ gegeben hat, mit 
dem 16 ostoberfränkische Malerinnen da-
rauf aufmerksam machten, dass sie sich von 
ihren männlichen Kollegen übervorteilt 
fühlten. 

Heute haben sich die Verhältnisse so weit 
verändert, dass im Berufsverband Bildender 
Künstler zahlenmäßig die Frauen vorne 
sind. Gudrun Schüler nahm im Laufe der Jah-
re an mehr als 300 Gruppenausstellungen 
teil und absolviert nun in Rehau ihre 31. Ein-
zelausstellung. Für eine großformatige Tu-
schemalerei mit dem Titel „Whispering 
Woods“ (Flüsternde Wälder), die nun auch zu 
den Exponaten im Kunsthaus gehört, wurde 
sie 2023 mit dem Sonderpreis der „Nürnber-
ger Nachrichten“ geehrt.

Die Impulse für ihre künstlerische Arbeit 
kommen aus der Natur, im Mittelpunkt ste-
hen Wasser, Erde und Luft, und doch entfernt 
sich Gudrun Schüler immer wieder von den 
Dingen der sichtbaren Welt in Bereiche der 
Abstraktion. Ihre Rehauer Ausstellung um-
fasst Reflexionen, Rotationen und Vibratio-
nen und führt  auf faszinierende Weise 
durchs Farbenspektrum bis zur „Nichtfarbe“ 
Schwarz. Einzigartig  ist ein Selbstbildnis, auf 

dem die Künstlerin nicht ihr Gesicht zeigt, 
sondern nur ihr blondes Haar, das sich in 
stürmischem Wind bewegt. „Intro“ heißt das 
Gemälde; wie in manch anderen Arbeiten 
auch, etwa in „Platons Auge“,  geht da Raum 
zum Nachdenken auf.

→ Die Ausstellung ist bis zum 16. März jeweils 
am Samstag und Sonntag von 14 bis 17 Uhr 
geöffnet.

Der Stoff, aus dem die Bilder sind
Die  Malerin Gudrun Schüler aus Bayreuth, geboren in Hof, 

 stellt  im Kunsthaus Rehau aus. Unter dem Titel „Atmosphären“ 
präsentiert sie mit 22 Arbeiten ein breites Spektrum zwischen 

Abbildung und Abstraktion.

Viel Publikum hat  schon bei der Eröffnung durch Bürgermeister Michael Abraham und Annie 
Sziegoleit,   Vorsitzende des Kunstvereins Rehau, Gudrun Schülers  „Großen Farblichtraum“ 
bewundert. Foto: Kunsthaus Rehau/Dirk John

REHAU. Wer Blut spenden möchte, hat am 
Donnerstag von 16 bis 20 Uhr in der Jobst-
straße 3 in Rehau (Rot-Kreuz-Haus) die Ge-
legenheit dazu. Um Wartezeiten zu verkür-
zen und einen reibungslosen Ablauf zu ge-
währleisten, ist für die Termine eine Reser-
vierung nötig:   www.blutspendedienst.com/
blutspendetermine  oder telefonisch unter 
der kostenlosen Hotline 0800/1194911. red

Blutspende
am Donnerstag

SCHWARZENBACH AN DER SAALE. Der Ju-
gendstadtrat von Schwarzenbach an der Saa-
le tagt am Donnerstag  um 18.30 Uhr im Sit-
zungssaal des Rathauses. Auf der Tagesord-
nung stehen  diesmal die Vorbesprechung 
zur U 18-Wahl, die Aktivitäten des Jahres 
2025 und  Sonstiges. red

Jugendstadtrat 
bespricht U 18-Wahl

HOF.  Die Stadt Hof ruft   zum  „Jugendpreis 
2024“ auf; Vorschläge können jetzt einge-
reicht werden.  Unter dem Motto „Jugend ak-
tiv für Hof“ zeichnet die Stadt  jährlich junge 
Menschen, Jugendgruppen oder Vereine aus, 
die sich in den  Bereichen Soziales, Kultur 
oder Wissenschaft in besonderer Weise für 
die Gemeinschaft einsetzen. Insgesamt ste-
hen 2000 Euro zur Verfügung, die unter den 
Gewinnern verteilt werden. Alle Hoferinnen 
und Hofer können engagierte junge Men-
schen bis 27 Jahre oder   Gruppen  nominieren. 
Die Frist endet am 26. Februar. Vorschläge –  
mit Begründung – können per Post  an das 
Stadtjugendamt Hof (Klosterstraße 23, 
95028 Hof) oder per E-Mail an justina.hof-
mann@stadt-hof.de gesendet werden. Auch 
der  Stadtjugendring Hof  nimmt Vorschläge 
entgegen, unter geschaeftsstelle@sjr-
hof.de. Die Jury  wählt die Preisträger aus, die 
dann benachrichtigt werden.  Die Preisver-
leihung findet Ende März 2025 im Rahmen 
einer Stadtratssitzung statt, durch   Oberbür-
germeisterin Eva Döhla und  Burkhard Baier, 
Unternehmensbereichsleiter Schulen, Ju-
gend, Soziales und Sport. red

Stadt Hof verleiht
Jugendpreis 2024

Tanzkurs, Lachyoga oder Ausflüge: Möglichst viele VHS-Kurse sollen inklusiv sein. Foto: picture alliance/dpa/Sebastian Gollnow

Von Julia Ertel

HOF. Menschen mit Behinderungen sind 
keine Randgruppe: In der Stadt Hof haben 
fast zehn Prozent der Menschen eine Beein-
trächtigung, im Landkreis sind es 18. Den-
noch verhindern fehlende Strukturen und 
Barrieren oft die gleichberechtigte Teilhabe 
am gesellschaftlichen Leben. Das Projekt 
„Inklusion in Weiterbildung, Kultur und Be-
gegnung“ will das nun ändern und setzt auf 
mehr Zugänglichkeit und Integration. 

Die VHS Hofer Land und die Offenen Hil-
fen der Lebenshilfe Hof tragen das Projekt 
gemeinsam und von der Aktion Mensch gibt 
es über fünf Jahre hinweg eine Förderung 
von insgesamt 338 000 Euro. „Unser Ziel ist 
es, die VHS Hofer Land zu einem Ort der Be-
gegnung zu machen, der für alle Menschen 
offen ist – unabhängig davon, ob sie Beein-
trächtigungen haben“, erklärte Sozialarbei-
terin und Projektleiterin Isabell Suckrau in 
einer Pressekonferenz. „Langfristig soll In-
klusion im Kultur- und Bildungsbereich eine 
Selbstverständlichkeit sein“, ergänzte Ale-
xander Greßmann, der bei der VHS die Ab-
teilung Erwachsenenbildung leitet. 

Bildungs- und Kulturangebote sollen 
leichter zugänglich werden, damit alle Men-
schen daran teilnehmen können – ganz 
gleich, ob sie Lernschwierigkeiten, eine geis-
tige, körperliche, seelische oder sensorische 
Beeinträchtigung haben. „Inklusion bedeu-
tet, dass jeder Mensch ganz natürlich dazu-
gehört“, erläuterte Isabell 
Suckrau den Leitgedan-
ken des Vorhabens.

Ein erster Schritt zur 
Umsetzung des Projekts 
ist ein neu gestaltetes 
Programmheft, das in 
einfacher Sprache ge-
schrieben ist. Darin sind 
Kurse und Angebote vor-
gestellt, die die Verant-
wortlichen in Zusam-
menarbeit mit einem in-
klusiven Programmbeirat ausgewählt ha-
ben: Ob Lachyoga, kreatives Tanzen, Brot ba-
cken oder ein Ausflug nach Wittenberg – all 
das soll es für Menschen mit unterschiedli-
chen Bedürfnissen möglich machen, ihre Fä-
higkeiten zu entfalten und ihre soziale Teil-
habe zu erweitern. Der inklusive Beirat ist 

von Beginn an eingebunden. „Unser An-
spruch ist es, offen für alle zu sein“, erklärt  
VHS-Geschäftsführer André Vogel. Der Bei-
rat soll auf mögliche Stolpersteine hinwei-
sen. „Das sind die Spezialisten.“ Ähnliche 
Projekte in Oberfranken gebe es an der VHS 
Augsburg und an der VHS Bamberg Land.

Schulung der Kursleiter
Michael Kranitzky, Mitglied des Programm-
beirats, betonte: „Bisher wird zu wenig dafür 
getan, Menschen mit und ohne Behinderun-
gen zusammenzubringen. Das muss sich än-
dern.“ Um Inklusion praktisch zu ermögli-
chen, gehört zu den Maßnahmen auch, die 
Kursleiter in Bezug auf Barrierefreiheit und 
Inklusion gezielt zu schulen. Zudem sind die 
sanierten und modernisierten Räume der 
VHS Hofer Land barrierefrei zugänglich.

Ein weiteres wichtiges Element des Pro-
jekts ist die Unterstützung durch Begleitper-
sonen, die den Teilnehmern während der 
Kurse helfen. Diese Begleitpersonen dürfen 
die Angebote kostenfrei besuchen, was so-
wohl den Betroffenen als auch ihren Unter-
stützern zugutekommt. Siegfried Wonsack, 
Geschäftsführer der Lebenshilfe Hof, erklärt: 

„Unsere Klienten wohnen oft dezentral, und 
deshalb sind Begleitpersonen, die zum Bei-
spiel auch Fahrdienste übernehmen, von 
großer Bedeutung.“ Das Projekt setzt hier 
auf die Unterstützung eines Netzwerks von 
Ehrenamtlichen, das ständig erweitert wird.

Langfristig soll Inklusion im Hofer Land 
nicht nur ein Projekt bleiben, sondern eine 
Selbstverständlichkeit werden. „Wir überle-
gen, wie wir alle VHS-Kurse künftig so aus-
richten können, dass sie für möglichst viele 
Menschen zugänglich sind“, sagte Oliver Bär, 
Landrat und Vorsitzender der Volkshoch-
schule Hofer Land. 

Dieser strukturierte Ansatz zur Inklusion 
soll nach seiner Aussage den Weg für eine 
nachhaltige Veränderung ebnen sowie einen 
kultur- und bildungsübergreifenden Raum 
schaffen, in dem alle Menschen gleichbe-
rechtigt an der Gesellschaft teilhaben kön-
nen. 

Info: Die Offenen Hilfen der Lebenshilfe 
Hof bieten ein umfassendes Angebot für Men-
schen mit Behinderung, chronisch Kranke und 
ihre Familien. Sie fördern die Teilnahme am ge-
sellschaftlichen Leben durch Freizeit-, Bil-
dungs- und Begegnungsangebote.

Tanzen und Töpfern für alle
Im Hofer Land soll Inklusion im Bildungs- und Kulturbereich zur Norm werden. Ein gemeinsames Projekt der 

Volkshochschule Hofer Land  und der Lebenshilfe schafft die nötigen Voraussetzungen für mehr Teilhabe.

„Die VHS soll 
zu einem 

Ort der 
Begegnung 

für alle 
Menschen 
werden.“

Isabell Suckrau 
Projektleiterin
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Gruppe ihrer Größe bei weitem nicht die 
Tragfähigkeit hatte. „Wäre ich dabei gewe-
sen, wäre das vielleicht das Zünglein an der 
Waage für einen Einsturz gewesen“, mut-
maßte Ernst Sammer.

Wie es heute im Bereich experimentelle 
Fotografie zugeht, davon berichtete Robert 
Skubacz, der die Foto-AG seit 30 Jahren lei-
tet: „Wie bauen was auf, es funktioniert, ein 
Jubelschrei, Volltreffer, es ist was drauf – so 
laufen unsere Experimente ab.“ Dank der Di-
gitalfotografie seien den Fotografen heute 
keine Grenzen mehr gesetzt, und das versu-
che man natürlich zu nutzen: „Die Bildbe-
arbeitung ist ein wesentlicher Teil der Arbeit, 

bei dem man aus den Rohdaten noch viel he-
rauskitzeln kann.“ Dank KI könne man in-
zwischen ganz ohne Kamera jederzeit an ein 
gewünschtes Bild kommen, an das von einer 
Libelle zum Beispiel. „Doch es ist viel span-
nender, wenn man selbst draußen am Bach 
sitzt und wartet“, erzählte der leidenschaftli-
che Fotograf. Nach wie vor profitiere er da-
von, das Handwerk des Fotografierens von 
Hand, also unter anderem mit eigener Wahl 
von Blende und Belichtungszeit, gelernt zu 
haben.

Auch Oberbürgermeisterin Eva Döhla be-
fasste sich in ihrem Grußwort damit, was ein 
großartiges Foto ausmacht: „Es ist die Fä-

higkeit zu sehen, was sonst im Alltag unter-
geht, zum Beispiel das Lächeln eines Men-
schen oder den stillen Zauber eines Stadt-
viertels.“ Dazu gehöre die Beharrlichkeit, auf 
den wirklich magischen Moment zu warten – 
oder „die Geduld, ein Weinglas nach dem an-
deren runterzuschmeißen, bis man das per-
fekte Bild davon im Kasten hat“. Die Foto-AG 
suche sich selbst immer wieder neue thema-
tische Herausforderungen und setze ihre Bil-
der dann der Kritik von anderen aus, um sich 
stetig zu verbessern. Das Beste aber sei es, 
dass die Foto-AG in den sechs Jahrzehnten 
ihres Bestehens auch den Wandel in der 
Stadt Hof dokumentiert habe.

Trogen.  Betrübliche Nachricht: Bürger-
meister Sven Dietrich (CSU) hat  in der Rats-
sitzung in Trogen  mitgeteilt, dass das Pro-
jekt gestorben ist, zwei moderne Wohnhäu-
ser im Trogener Zentrum zu errichten, zwi-
schen Ullitz- und Hauptstraße, an der Ecke 
zur Bachgasse. Der Investor habe das in 
einem Brief mitgeteilt. Nach dessen Anga-
ben sind bereits 15.000 Euro in die Planung 
und Vorbereitung geflossen. Aber nach 
gründlicher Überlegung und Prüfung der Ge-
gebenheiten müsse man feststellen: Der Be-
darf an Eigentumswohnungen sei einfach 
nicht vorhanden. Von 60 derzeit angebote-
nen Wohnungen in der Region sei bisher kei-
ne einzige verkauft worden. „Wir haben kei-
ne Erklärung, aber: Der Markt ist tot“, zitierte 
der Bürgermeister aus dem Brief.       

Anlass, beim Investor nachzufragen – bei 
Bruno Kittel, Mitarbeiter der Projektent-
wicklung der Firma Althaus und Partner in 
Bad Reichenhall. Kittel hatte Ende 2024 im 
Trogener Bürgerhaus die damals geplante 
2,7-Millionen-Investition vorgestellt – vor 
vielen Besuchern. Geplant waren  zwei mo-
derne Wohngebäude: jeweils zwei Etagen, 
Holzrahmenbauweise, Fahrstuhl und Son-
nenstrom, jede Wohnung mit großem Bal-
kon oder Terrasse. Die Wohnungsgröße soll-
te zwischen 55 bis 200 Quadratmeter betra-
gen, der Quadratmeterpreis bis zu 3800 Euro. 
Baustart sollte 2025 sein – wenn es Interes-
senten für die Hälfte der Wohnungen gebe. 

Herr Kittel, viele Männer und Frauen 
haben sich vor kaum einem Jahr für das 
Projekt in Trogen interessiert – und 
jetzt sagen Sie: Der Markt ist tot. Wie 
passt das zusammen?
Die Interessenten waren Nachbarn und Neu-
gierige, die sich informieren wollten. Das ist 
normal bei solchen Veranstaltungen. Aus-
reichend echte Interessenten waren am En-
de nicht darunter – und das gilt nicht nur für 
unser Projekt in Trogen, auch in Hof und 
Tröstau ist es so. Insgesamt wollten wir 60 

Eigentumswohnungen in der Region bauen 
– alles gestrichen, weil es kaum Interessen-
ten gibt.

Woran liegt das?
Die Leute halten ihr Geld zurück, weil sie ver-
unsichert sind durch die geopolitische Situa-
tion in der Welt – Stichwort „Krieg in der Uk-
raine“ - und die wirtschaftlichen Rahmenbe-
dingungen in Deutschland. 

Stimmt das? In Großstädten werden 
doch Eigentumswohnungen nachge-
fragt, oder?
In München, Hamburg und Berlin könnte 
man Eigentumswohnungen bauen, wenn 
man sich die Grundstücke leisten kann. 

In ländlichen Gebieten wie Oberfranken 
finden sich aber doch   passende Grund-
stücke…
… aber dort gibt es zu wenig Unternehmen 
und Arbeitsplätze, als dass sich Menschen 
durch den Kauf einer Wohnung binden wol-
len würden. Und wenn man sich die Perspek-
tive anschaut, wird es nicht einfacher. Wir 
hatten am Bismarckturm in Hof, in allerbes-
ter Lage, Eigentumswohnungen zum Preis 
von 3700 bis 3800 pro Quadratmeter bauen 
wollen. Nach meiner Meinung ein fairer 

Preis. Die wenigen Interessenten kamen von 
außerhalb. 

Gut, Eigentumswohnungen werden der-
zeit nicht nachgefragt, aber überall wer-
den doch Mietwohnungen gesucht.
Mietwohnungen könnten wir bauen – aber 
das lohnt sich für Investoren nicht: Für ein 
Prozent Rendite macht das keiner. 

Die neue Bundesregierung spricht da-
von, den Wohnungsbau mit Macht anzu-
kurbeln und in Bayern sagt Bauminister 
Christian Bernreiter: „Es hilft nur bau-
en, bauen, bauen!“ Sind die Weichen auf 
Verbesserung gestellt?
Ich habe ganz große Zweifel. Aus meiner 
Sicht sind das alles Lippenbekenntnisse: 
CDU und CSU sind völlig planlos – in Bayern 
und im Bund. Der Wohnungsbau ist seit vie-
len Jahren ein Problem, nicht erst seit der 
Ampelregierung, der  die Schuld in die Schu-
he geschoben wird. Markus Söder hat als Fi-
nanzminister die meisten Sozialwohnungen 
verkauft – in einer Zeit, als es Deutschland 
wirtschaftlich gut ging durch niedrige Löh-
ne, billige Energie und geringe Zinsen. Seit-
her hat es extreme Lohnsteigerungen gege-
ben, die Energiepreise sind durch die Decke 
gegangen,  die Zinsen gestiegen.

Was muss passieren, damit es wieder 
aufwärts geht mit dem Wohnungsbau?
Nach meiner Meinung befinden wir uns in 
einer schlimmeren Wohnungsbaukrise als 
1996, als ohne Vorwarnung steuerliche Ver-
günstigungen weggefallen sind und der 
Wohnungsbau zum Erliegen kam. Die Rah-
menbedingungen für die deutsche Wirt-
schaft müssten sich grundlegend ändern: 
Stromkosten runter und die Energiekosten 
generell, weniger Bürokratie. Auch die Bau-
preise sind zu hoch und die Zinspolitik 
müsste sich ändern.

Das Gespräch führte Uwe Faerber

„Alles gestrichen“
Interview Die Hoffnungen, dass mitten in Trogen zwei  Mehrfamilienhäuser entstehen, haben sich 

zerschlagen.  Bruno Kittel vom ehemals designierten Investor erklärt, wieso.  

Bruno Kittel   , Althaus und Partner. Foto: ufa

Von Manfred Köhler

Hof. Sie schießen mit dem Luftgewehr auf 
Glühbirnen, schleudern brennende Stahl-
wolle wie ein Lasso oder bringen Menschen 
zum Leuchten als seien sie elektrisiert. Die 
Rede ist nicht von Stunt-Leuten, sondern 
den Mitgliedern der Arbeitsgemeinschaft 
Foto der Volkshochschule VHS Hofer Land. 
Diese Gruppe besteht bereits seit 60 Jahren 
und geht von Anbeginn an für gute Bilder an 
die Grenzen. Die VHS würdigt die künst -
lerische und experimentelle Arbeit aktuell 
mit einer umfangreichen Foto-Ausstellung 
über alle Etagen ihrer großen Glashalle. 
Unter dem Titel „Hingucker – zum 60.“ wur-
de die Ausstellung jetzt mit  rund 70 Gästen 
und fast allen Mitgliedern der Foto-AG eröff-
net.

Die große Bandbreite des Schaffens der 
Foto-AG würdigte in seinen Begrüßungs-
worten Alexander Greßmann, Abteilungs-
leiter Erwachsenenbildung der VHS Hofer 
Land. Von experimentell bis künstlerisch sei 
alles dabei. In der Gruppe bestehe die Mög-
lichkeit, die Freude an der Fotografie mit 
Gleichgesinnten zu teilen. Auch wenn tech-
nisch heute vieles möglich sei, zum guten 
Fotografen werde man vor allem durch einen 
Blick fürs Bild und Kreativität.

Als Zeitzeuge aus der Anfangszeit erzähl-
te dann der langjährige Frankenpost-Foto-
graf Ernst Sammer schier unglaubliche Ge-
schichten, zum Beispiel diese: 1965, im Jahr 
der AG-Gründung, waren die Türme der 
Hofer Marienkirche eingerüstet. Die ersten 
AG-Mitglieder wollten die Gelegenheit nut-
zen, die Stadt von ganz oben zu fotografie-
ren. „Sie sind also mit Kameras und Stativen 
losgezogen, während ich zurückbleiben 
musste, weil ich Bilder zu entwickeln hatte“, 
berichtete Ernst Sammer. Alles ging gut – 
aber zwei Tage nach der Aktion erfuhren die 
beherzten Fotografen, dass das Gerüst ganz 
oben im Bereich der Kirchtürme für eine 

Magische Momente
Seit 60 Jahren begeistert die 

Arbeitsgemeinschaft Foto der 
VHS Hofer Land mit  vielfältigen 
und  spektakulären Bildern. Die 
besten davon sind jetzt in der 

Ausstellung „Hingucker – zum 
60.“ zu sehen.

Bei der Ausstellungseröffnung hatten die 
Besucher Gelegenheit, sich die Entste-
hungsgeschichte der Fotos von den 
Fotografen selbst erläutern zu lassen – 
wie hier von Isabel Wilfert.Foto: Manfred Köhler 

Hof. In unserem Bild vom Bücherwagen im 
BRK-Seniorenwohnen in Hof in der gestri-
gen Ausgabe war Brigitte Flügel zu sehen, 
nicht Einrichtungsleiterin Simone Rödel. 
Brigitte Flügel, selbst Bewohnerin des Senio-
renheims und Mitglied der Bewohnervertre-
tung, hatte die Idee zu dem mobilen Wagen, 
der nun mit allerlei Literatur direkt zu den 
Senioren rollt. red

Die Ideengeberin 
des Bücherwagens

Brigitte Flügel mit dem Bücherwagen. Foto: BRK

Döhlau. Nun steht Kandidat Nummer drei 
fest: In Döhlau stellen sich die Parteien für 
die Kommunalwahlen auf. Bürgermeister 
Marc Ultsch (bisher SPD) will als Parteiloser 
noch einmal antreten. Die PFG schickt Claus 
Lindner ins Rennen. Nun hat auch die CSU 
einen Kandidaten nominiert. 

Christof Angetter will Rathaus-Chef in 
Döhlau werden. Das macht die Partei in einer 
Mitteilung bekannt. „Mit der Wahl des 
 46-jährigen Döhlauer Diplom-Agar ingeni -
eurs setzt die CSU auf einen erfahrenen 
Kommunalpolitiker, der 
bereits seit vielen Jahren 
in der Gemeinde aktiv 
ist“, teilt die Partei mit. 
Christof Angetter ist ver-
heiratet und hat zwei 
Söhne.

In seiner Bewerbungs-
rede habe  Angetter be-
tont, „wichtige Themen 
der Gemeinde“ anpacken 
zu wollen. Dazu gehören demnach die Ge-
staltung des Döhlauer Dorfplatzes und das 
Regenwasser-Rückhaltebecken in Tauper-
litz. 

Zudem wolle er sich für eine „transparen-
te und bürgernahe Gemeindeverwaltung“ 
einsetzen. „Ich möchte die Zukunft der ge-
samten Gemeinde Döhlau gemeinsam mit 
den Bürgern gestalten. 

Es ist mir ein persönliches Anliegen, dass 
wir als Gemeinde mit acht Ortsteilen zusam-
menhalten und mutig neue Wege gehen“, er-
klärt  Angetter.

CSU-Ortsvorsitzender Fritz Walther be-
zeichnet Angetter als „kompetent und bo-
denständig“, der ein „offenes Ohr für die 
Menschen“ habe. In den kommenden  Mona-
ten will die Partei konkrete Programmpunk-
te ausarbeiten.

Zudem hat die Partei 16 Gemeinderats-
kandidaten im Alter zwischen 29 und 69 
 Jahren aufgestellt:   

Christof Angetter, Fritz  Walther, Günther 
Jahn, Uwe Hertel, Günter Popp,  Carsten Taig, 
Ernst Kinzl, Ulrich  Katzer, Christian Puff, 
Martin Nendza, Julian Wallner, Jacob Meyer, 
Anne Poschert, Fabian   Steinmeyer,  Kerstin 
Schmidt, Johanna Taig. red

Christof Angetter 
will Bürgermeister 

werden
Nach Amtsinhaber Marc Ultsch 

(parteilos) und Claus Lindner (PFG) 
stellt nun auch die CSU in Döhlau einen 

Bürgermeister-Kandidaten auf.

Christof Anget-
ter Foto: Marion Riedl

Konradreuth. Einem Bauantrag für den 
Bau von zwei Padel-Tennis-Courts hat der 
Gemeinderat Konradsreuth in seiner jüngs-
ten Sitzung sein gemeindliches Einverneh-
men erteilt. Bürgermeister Matthias Döhla 
sagte, der Bauantrag sei bereits im Juli in 
nicht öffentlicher Sitzung behandelt wor-
den. Das Landratsamt Hof habe nun die Ge-
meinde am Bauantragsverfahren beteiligt 
und die gemeindliche Stellungnahme ange-
fordert. Nicht alle Eigentümer der Nachbar-
grundstücke hätten dem Vorhaben zuge-
stimmt, es seien schriftlich mehrere Einwän-
de und Bedenken vorgebracht worden. Die 
würden nun vom Landratsamt geprüft. Auf 
jeden Fall sei jetzt ein Schallschutzgutach-
ten nötig. Dritter Bürgermeister Wolfram 
Eckardt mahnte, die Bedenken der Anlieger 
ernst zu nehmen und eventuell eine be-
stehende Anlage zu besuchen, um festzu-
stellen, wie laut sie sei. M.K.

Gutachten für 
Padel-Tennis-Anlage

Konradsreuth. Der Gemeinderat Kon-
radsreuth hat während seiner Sitzung am 
Mittwochabend sein gemeindliches Einver-
nehmen zum Bau einer Agri-Photovoltaik-
Anlage in senkrechter Bauweise erteilt.  Wie 
Bürgermeister Matthias Döhla sagte, wurde 
das Vorhaben bereits im März 2024 vom 
Landratsamt Hof bauaufsichtlich geneh-
migt. Inzwischen hätten sich allerdings Än-
derungen ergeben, unter anderem sollen 
neben der nun etwas verschoben platzierten 
Trafostation zwei Energiespeicher errichtet 
werden. Auch an der Größe der Anlage hat 
sich laut Döhla etwas geändert: Außerdem 
seien die Photovoltaik-Module nun  3,5 statt 
2,7 Meter über dem Gelände hoch und 
schwenkbar. M.K.

Senkrechte 
PV-Anlage
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Ausstellungen im VHS Gebäude
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Flasche gegen Hauswand
SCHWARZENBACH AN DER SAALE. In der Zeit 
von  Samstag  bis Montagnachmittag  hat  ein 
Unbekannter eine Bierflasche gegen die 
Hauswand eines Einfamilienhauses in der 
Schwarzenbacher Färberstraße geworfen. 
Dabei entstand  am Putz   Schaden von etwa 
500 Euro. Die Polizei Rehau ermittelt wegen 
Sachbeschädigung und bittet um  Hinweise  
unter der Telefonnummer 09283/8600.

Autos geraten ins Rutschen
WURLITZ/TAUPERLITZ. Ein junger Fahrer aus 
Rehau    hat am Mittwoch gegen 9.30 Uhr kurz 
hinter dem   Ortseingang von Wurlitz   in einer 
Kurve auf eisglatter Fahrbahn die Kontrolle 
über sein Auto verloren. Dieses  rutschte 
gegen einen Leitpfosten und ein Verkehrs-
schild.  Schaden:  etwa 500 Euro.  Ein weiterer 
Glätteunfall ereignete sich  am frühen Mitt-
wochmorgen bei Tauperlitz (Gemeinde Döh-
lau). Ein Auto rutschte  die Hauptstraße hi-
nunter und kam erst in der Senke an einer 
Leitplanke zum Stehen. Den Schaden  
schätzt die Polizei auf 6500 Euro.   red

Polizeibericht

HOF. „Da schau her!“, unter diesem Titel zeigen die Fränki-
schen Lichtmaler in der VHS Hofer Land Fotografien aus 
dem vergangenen Jahr. Die Ausstellung besteht  aus den 
besten Bildern 2024. Die 13 Fotografen haben insgesamt  

39 Arbeiten   in  neun Themen aufgeteilt und präsentieren 
sie  auf drei Stockwerken. Die Fränkischen Lichtmaler sind 
ein Fotoclub, entstanden aus einem der Workshops, die 
der Kunstverein 2014 und 2015 veranstaltete. Sie feiern 

also zehnjähriges Bestehen; passend dazu  handelt es sich 
bei der 25. Ausstellung um ein weiteres Jubiläum. Zu se-
hen ist sie bis zum 14. Februar während der  Öffnungszei-
ten der VHS in der Ludwigstraße. Foto/Text: Frank Wunderatsch

Die Lichtmaler zeigen ihre besten Fotografien 2024

Von Christoph Plass

KÖDITZ. „Für das Bürgermeisteramt braucht 
es Gesundheit, Energie und Begeisterung. 
Von allem davon bleibt im Laufe einer langen 
Amtszeit ein bisschen was auf der Strecke“: 
Mit diesen Worten hat der Köditzer Bürger-
meister Matthias Beyer am Mittwoch eine 
Bekanntgabe eingeläutet, die nun für or-
dentlich Gesprächsstoff sorgt. Zur Kommu-
nalwahl 2026 werde er nicht mehr antreten, 
verkündete das Gemeindeoberhaupt auf 
dem Köditzer Neujahrsempfang. Nach dann 
24 Jahren im Amt sei es an der Zeit für ihn, 
einen Schlussstrich zu ziehen. Die Worte, die 
er zuvor an die Runde aus etwa 100 gelade-
nen Gästen aus dem Gemeindegebiet richte-
te, waren von Nachdenklichkeit und Mah-
nung geprägt. Und Kopfschüttel-Momenten.

Bürokratischer Irrsinn
Die Gemeinde Köditz sei keine terroristische 
Vereinigung und man habe nicht vor, Bun-
desmittel für terroristische Zwecke zu nut-
zen: Das habe er jüngst allen Ernstes unter-
schreiben müssen auf einem Förderantrag 
um Gelder aus Berlin. Da falle einem doch 
wirklich nichts mehr ein. „Ich könnte den 
ganzen Abend füllen mit den Absurditäten 
der Bürokratie, denen wir mittlerweile aus-
gesetzt sind“, sagte Beyer. Und erzählte zu-
mindest von einer weiteren.

Die Kita-Mitarbeiter erledigten seit vie-
len Jahren den Wocheneinkauf fürs gemein-

same Frühstück im 100 Meter entfernten 
Supermarkt. „Uns wurde kürzlich beige-
bracht, dass das Personal die Einkäufe nicht 
mehr einfach in den Kühlschrank räumen 
darf: Wir müssen jetzt von jedem Stück, be-
vor es in den Kühlschrank kommt, die Tem-
peratur messen, sie auf dem Kassenbon ver-
merken oder in eine Liste eintragen. Das ist 
natürlich wichtiger, als vielleicht dem Kind, 
das zwischenzeitlich die Hose voll hat, die 
Windel zu wechseln“, sagte er voller Sarkas-
mus. 

Selbstverantwortung schwindet
Nicht zuletzt aufgrund überbordender 

Bürokratie in allen Bereichen sei Deutsch-
land zum Synonym für „teuer und träge“ ge-
worden; gleichzeitig würden den kommuna-
len Ebenen – Gemeinden, Landkreisen und 
Bezirken – zu viele Aufgaben und Regularien 
aufgebürdet und zu wenige Ressourcen dafür 
zur Verfügung gestellt.  Eine der Möglichkei-
ten, das Ruder herumzureißen: „Bedienstete 
der höheren Staatsbehörden sollten zumin-
dest ein mehrwöchiges Praktikum bei einer 
kleineren Gemeindeverwaltung machen. 
Dann würden sie ein Bild vom wahren Leben, 
den wirklichen Problemen und den Auswir-
kungen mancher Verordnungen  bekom-
men.“ Mit der anderen Notwendigkeit wand-
te sich Beyer an seine Gäste selbst. 

Schon in der Bürgerversammlung vor 
Kurzem hatte er ausführlich über die 
schwindende Selbstverantwortung vieler 

Menschen sowie staatliche und gesamtge-
sellschaftliche Fehlentwicklungen gespro-
chen. „Wenn wir uns nicht endlich von büro-
kratischen Zwangsjacken und manchen lieb-
gewonnenen Standards verabschieden, geht 
in unserem Land weiter nichts 
vorwärts“, sagte er nun auch beim 
Neujahrsempfang.

 Da richtete er den Appell an 
die Bürger: „Ein Meckern aus der 
zweiten Reihe reicht nicht und 
hilft keinem weiter. Demokratie 
lebt vom Mitmachen.“ Das war an 
dieser Stelle nicht nur als Aufruf 
zu verstehen, sich auch für die 
nächste Gemeinderatswahl auf-
stellen zu lassen, sondern auch, 
sich weiterhin unternehmerisch 
oder ehrenamtlich einzubringen 
in die Gesellschaft. Dass Beyer 
selbst sich ab nächstem Jahr nur 
noch auf die faule Haut legen 
könnte, daran dachte derweil kei-
ner im Raum.

Der 59-Jährige ist in vielen 
Gremien aktiv und gilt als ausge-
wiesener Experte in Sachen Kommunalver-
waltung: Er freue sich darauf, zu sehen, wel-
che Aufgaben noch alles auf ihn warteten, 
sagte er rundheraus. Der Hofer Landrat Oli-
ver Bär musste sich nach der Ankündigung 
Beyers erst einmal sammeln für sein Gruß-
wort.

In höchsten Tönen lobte der CSU-Landrat 

danach „den Matthias“, der bekanntlich für 
die Freien Wähler auch im Kreistag sitzt – 
und musste zwischendurch fast aufpassen, 
dass seine Ausführungen nicht zur Ab-
schiedsrede wurden. „Es gibt bis zur Kom-

munalwahl noch einiges zu tun, 
und ich weiß, dass du dich bis zu 
deinem letzten Arbeitstag mit 
voller Kraft einsetzen wirst“, sagte 
er zu einem sichtlich gerührten 
Matthias Beyer. Eines der Projek-
te, die nun endlich umgesetzt 
werden könnten: die geplante 
Weiterführung des Saaleradwegs 
vom Auensee bis nach Lamitz. Die 
werde ein großer Mehrwert sein, 
sagte der Landrat überzeugt. Und 
fand ebenfalls mahnende Worte 
für die Anwesenden.

Man dürfe sich auch hinsicht-
lich vieler vermeintlicher Selbst-
verständlichkeiten nicht allzu 
sehr in Sicherheit wähnen, beton-
te er mit Blick auf Trinkwasser 
oder Wald – verbunden ebenfalls 
mit einem Dank an alle, die sich in 

vielfältiger Weise einsetzen. Nach den Reden 
ging es noch lange in geselliger Runde weiter 
– auch mit ersten Spekulationen, wer wohl 
die Kandidaten für Beyers Nachfolge werden 
könnten. Der offizielle Teil wurde umrahmt 
vom Gitarrenduo Alisa Hartmann und Emil 
Schnabel von der Musikschule des Landkrei-
ses.

Matthias Beyer tritt nicht mehr an
Seine Gemeinde sei keine terroristische Vereinigung: Dafür habe er jüngst auf einem Förderantrag unterschreiben müssen – auch wegen 

solcher Absurditäten zieht ein Rathaus-Chef nun langsam einen Schlussstrich.

„Ein Meckern 
aus der zweiten 

Reihe reicht 
nicht und hilft 
keinem weiter. 

Demokratie lebt 
vom 

Mitmachen.“
Matthias Beyer
Bürgermeister

 Foto: Archiv

HOF/SELBITZ.  Die Zukunft des traditionsrei-
chen Alten- und Pflegeheims „Walter-Hüm-
mer-Haus“ in Selbitz ist gesichert. Mit Wir-
kung zum 1. Januar 2025 hat die Diakonie 
Hochfranken laut Mitteilung die Träger-
schaft von der Communität Christusbruder-
schaft übernommen. Die Übergabe wurde 
nun von beiden Institutionen im Beisein von 
Mitarbeitenden, Bewohnerinnen und Be-
wohnern sowie zahlreichen Gästen gefeiert.

Logischer Schritt
Die Priorin der Communität Christusbruder-
schaft, Schwester Birgit-Marie Henniger, er-
klärte: „Für uns war es von großer Bedeu-
tung, die Versorgung der Menschen sowie 
die Arbeitsplätze  zu sichern. Mit der Diako-
nie Hochfranken haben wir eine Partnerin 
gefunden, die unsere Werte teilt und die Tra-
dition des Hauses fortführt. Nach 54 Jahren 
Walter-Hümmer-Haus und 28 Jahren erfolg-
reicher Zusammenarbeit mit der Diakonie in 
Verwaltungsfragen war dieser Schritt für uns 
die logische Weiterentwicklung.“

Martin Abt, Geschäftsführer der Diakonie 
Hochfranken, unterstrich die Bedeutung 
dieses Schritts: „Wir übernehmen diese Auf-
gabe mit großem Respekt und Freude. Die 
Pflege steht vor großen Herausforderungen, 
aber die langjährige  freundschaftliche Ver-
bindung zur Christusbruderschaft hat uns 
darin bestärkt, diese Verantwortung zu über-
nehmen. Wir freuen uns, die Mitarbeitenden 
des Walter-Hümmer-Hauses in unserer Dia-
konie-Familie begrüßen zu können und ge-
meinsam für die Bewohner da zu sein.“

Symbolischer Schlüsselübergabe
Die feierliche Schlüsselübergabe fand nun 
im Foyer des Walter-Hümmer-Hauses statt. 
Neben musikalischer Begleitung durch die 
Schwestern der Christusbruderschaft gab es   
einen Imbiss und  geselliges Miteinander.  
Wolfgang Frisch, Vorsitzender des Diakonie-
Gesellschafters „Die Diakonie Hof e.V.“, be-
tonte: „Wir fühlen uns geehrt, eine so vor-
bildlich geführte Einrichtung und eine so ge-
pflegte Immobilie weiterführen zu dürfen.“

Zehntes Diakonie-Altenheim
Auch der Landrat des Landkreises Hof, Oliver 
Bär, und der Bürgermeister von Selbitz, Ste-
fan Busch, sprachen ihre Glückwünsche aus 
und lobten den Schritt in die Zukunft des 
Walter-Hümmer-Hauses.

Mit dem Walter-Hümmer-Haus betreibt 
die Altenhilfe gGmbH der Diakonie Hoch-

franken nun zehn Alten- und Pflegeheime, 
zwei ambulante Pflegedienste, ein speziali-
siertes ambulantes Palliativteam sowie eine 
Pflegeschule.

 Insgesamt zählt die Altenhilfe der Diako-
nie Hochfranken rund 1000 Mitarbeitende, 
die sich für das Wohlergehen von Seniorin-
nen und Senioren einsetzen.

Diakonie hat das Walter-Hümmer-Haus übernommen
Seit dem 1. Januar ist das Alten- und Pflegeheim in Selbitz in Händen 

der Diakonie Hochfranken. Nun wurde die Übergabe gefeiert.

Wolfgang Frisch (Vorsitzender   des Diakonie-Gesellschafters „Die Diakonie Hof e.V.“) und Mar-
tin Abt (Geschäftsführer der Diakonie Hochfranken) nehmen symbolisch den Schlüssel zum 
Walter-Hümmer-Haus von Priorin Marie-Birgit Henniger entgegen. Foto: Diakonie

REHAU. Die Ausstellung „Mähring in Bil-
dern“  der tschechischen Künstlerin Petra 
Blaženková wird  im städtischen Museum Re-
hau am 2. Februar um 14 Uhr  eröffnet. Der 
Eintritt  zum Museum ist an diesem Tag  frei.  

Petra Blaženková kommt aus der Rehauer 
Partnerstadt Aš/Asch.  Sie  malt  anhand alter 
Fotografien detailgetreu Gemälde von histo-
rischen Gebäuden, die   typisch für die Ascher 
Region sind.   Die aktuelle Ausstellung  „Mäh-
ring in Bildern“  zeigt Motive aus dem  heute  
verschwundenen Dorf Mähring, einst nur 
drei Kilometer östlich von  Rehau gelegen. 

Die Ausstellung ist bis Mitte April zu den 
regulären Öffnungszeiten des Museums, 
sonntags von 14 bis 17 Uhr, zu besichtigen.  
Zur Vernissage am Sonntag, 2. Februar, um 
14 Uhr lädt Bürgermeister Michael Abraham 
alle Interessierten  ins städtische Museum 
ein (Maxplatz 7). red

Verschwundenes 
Dorf  in Bildern

Die Ascher Künstlerin  
Petra  Blaženková  zeigt in  Rehau 

Motive aus Mähring.

HOF. Wegen eines  Streits zwischen  vier 
Männern  haben Beamte der Polizei Hof am 
Mittwoch gegen 21.15 Uhr zu einer Woh-
nung in der Marienstraße ausrücken müs-
sen. Als sie eintrafen, zeigte sich einer der 
Beteiligten, ein 29-Jähriger, sofort aggressiv. 
Er verweigerte die Herausgabe seiner Perso-
nalien und versuchte zu flüchten. Als ihn die 
Polizisten festhielten, wehrte er sich heftig.  
Ein Beamter wurde dabei leicht verletzt. Um 
den renitenten Mann unter Kontrolle zu 
bringen, mussten die Polizisten    Pfefferspray 
einsetzen. Weitere Streifenbesatzungen 
rückten an. Schließlich gelang es, den Mann  
in Gewahrsam zu nehmen.   red

 Polizisten setzen
Pfefferspray ein 
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Draht zur Lokalredaktion
Haben Sie Fragen oder Anregungen zu den 
redaktionellen Inhalten unserer Zeitung? 
Heute von 15 bis 16 Uhr ist für Sie am Telefon:

Ina Hinze-Straub

 0 92 81 /
8 16 - 1 98
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Sören Göpel-Schulze (verantwortlich für Stadt 
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Sabine Gebhardt, Susanne Glas, Patrick Gödde, 
Nils Hermsdörfer,  Ina Hinze-Straub, Andrea 
Hofmann, Hannes Keltsch, Christoph Plass,  Nico 
Schwappacher, Claudia Sebert, Harald Werder.
Adresse der Lokalredaktion: 
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von Kleinanzeigen und Leser-Service:
• Poststraße 9/11, Hof
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  Luisenstraße 3, Münchberg 

Flasche gegen Hauswand
SCHWARZENBACH AN DER SAALE. In der Zeit 
von  Samstag  bis Montagnachmittag  hat  ein 
Unbekannter eine Bierflasche gegen die 
Hauswand eines Einfamilienhauses in der 
Schwarzenbacher Färberstraße geworfen. 
Dabei entstand  am Putz   Schaden von etwa 
500 Euro. Die Polizei Rehau ermittelt wegen 
Sachbeschädigung und bittet um  Hinweise  
unter der Telefonnummer 09283/8600.

Autos geraten ins Rutschen
WURLITZ/TAUPERLITZ. Ein junger Fahrer aus 
Rehau    hat am Mittwoch gegen 9.30 Uhr kurz 
hinter dem   Ortseingang von Wurlitz   in einer 
Kurve auf eisglatter Fahrbahn die Kontrolle 
über sein Auto verloren. Dieses  rutschte 
gegen einen Leitpfosten und ein Verkehrs-
schild.  Schaden:  etwa 500 Euro.  Ein weiterer 
Glätteunfall ereignete sich  am frühen Mitt-
wochmorgen bei Tauperlitz (Gemeinde Döh-
lau). Ein Auto rutschte  die Hauptstraße hi-
nunter und kam erst in der Senke an einer 
Leitplanke zum Stehen. Den Schaden  
schätzt die Polizei auf 6500 Euro.   red

Polizeibericht

HOF. „Da schau her!“, unter diesem Titel zeigen die Fränki-
schen Lichtmaler in der VHS Hofer Land Fotografien aus 
dem vergangenen Jahr. Die Ausstellung besteht  aus den 
besten Bildern 2024. Die 13 Fotografen haben insgesamt  

39 Arbeiten   in  neun Themen aufgeteilt und präsentieren 
sie  auf drei Stockwerken. Die Fränkischen Lichtmaler sind 
ein Fotoclub, entstanden aus einem der Workshops, die 
der Kunstverein 2014 und 2015 veranstaltete. Sie feiern 

also zehnjähriges Bestehen; passend dazu  handelt es sich 
bei der 25. Ausstellung um ein weiteres Jubiläum. Zu se-
hen ist sie bis zum 14. Februar während der  Öffnungszei-
ten der VHS in der Ludwigstraße. Foto/Text: Frank Wunderatsch

Die Lichtmaler zeigen ihre besten Fotografien 2024

Von Christoph Plass

KÖDITZ. „Für das Bürgermeisteramt braucht 
es Gesundheit, Energie und Begeisterung. 
Von allem davon bleibt im Laufe einer langen 
Amtszeit ein bisschen was auf der Strecke“: 
Mit diesen Worten hat der Köditzer Bürger-
meister Matthias Beyer am Mittwoch eine 
Bekanntgabe eingeläutet, die nun für or-
dentlich Gesprächsstoff sorgt. Zur Kommu-
nalwahl 2026 werde er nicht mehr antreten, 
verkündete das Gemeindeoberhaupt auf 
dem Köditzer Neujahrsempfang. Nach dann 
24 Jahren im Amt sei es an der Zeit für ihn, 
einen Schlussstrich zu ziehen. Die Worte, die 
er zuvor an die Runde aus etwa 100 gelade-
nen Gästen aus dem Gemeindegebiet richte-
te, waren von Nachdenklichkeit und Mah-
nung geprägt. Und Kopfschüttel-Momenten.

Bürokratischer Irrsinn
Die Gemeinde Köditz sei keine terroristische 
Vereinigung und man habe nicht vor, Bun-
desmittel für terroristische Zwecke zu nut-
zen: Das habe er jüngst allen Ernstes unter-
schreiben müssen auf einem Förderantrag 
um Gelder aus Berlin. Da falle einem doch 
wirklich nichts mehr ein. „Ich könnte den 
ganzen Abend füllen mit den Absurditäten 
der Bürokratie, denen wir mittlerweile aus-
gesetzt sind“, sagte Beyer. Und erzählte zu-
mindest von einer weiteren.

Die Kita-Mitarbeiter erledigten seit vie-
len Jahren den Wocheneinkauf fürs gemein-

same Frühstück im 100 Meter entfernten 
Supermarkt. „Uns wurde kürzlich beige-
bracht, dass das Personal die Einkäufe nicht 
mehr einfach in den Kühlschrank räumen 
darf: Wir müssen jetzt von jedem Stück, be-
vor es in den Kühlschrank kommt, die Tem-
peratur messen, sie auf dem Kassenbon ver-
merken oder in eine Liste eintragen. Das ist 
natürlich wichtiger, als vielleicht dem Kind, 
das zwischenzeitlich die Hose voll hat, die 
Windel zu wechseln“, sagte er voller Sarkas-
mus. 

Selbstverantwortung schwindet
Nicht zuletzt aufgrund überbordender 

Bürokratie in allen Bereichen sei Deutsch-
land zum Synonym für „teuer und träge“ ge-
worden; gleichzeitig würden den kommuna-
len Ebenen – Gemeinden, Landkreisen und 
Bezirken – zu viele Aufgaben und Regularien 
aufgebürdet und zu wenige Ressourcen dafür 
zur Verfügung gestellt.  Eine der Möglichkei-
ten, das Ruder herumzureißen: „Bedienstete 
der höheren Staatsbehörden sollten zumin-
dest ein mehrwöchiges Praktikum bei einer 
kleineren Gemeindeverwaltung machen. 
Dann würden sie ein Bild vom wahren Leben, 
den wirklichen Problemen und den Auswir-
kungen mancher Verordnungen  bekom-
men.“ Mit der anderen Notwendigkeit wand-
te sich Beyer an seine Gäste selbst. 

Schon in der Bürgerversammlung vor 
Kurzem hatte er ausführlich über die 
schwindende Selbstverantwortung vieler 

Menschen sowie staatliche und gesamtge-
sellschaftliche Fehlentwicklungen gespro-
chen. „Wenn wir uns nicht endlich von büro-
kratischen Zwangsjacken und manchen lieb-
gewonnenen Standards verabschieden, geht 
in unserem Land weiter nichts 
vorwärts“, sagte er nun auch beim 
Neujahrsempfang.

 Da richtete er den Appell an 
die Bürger: „Ein Meckern aus der 
zweiten Reihe reicht nicht und 
hilft keinem weiter. Demokratie 
lebt vom Mitmachen.“ Das war an 
dieser Stelle nicht nur als Aufruf 
zu verstehen, sich auch für die 
nächste Gemeinderatswahl auf-
stellen zu lassen, sondern auch, 
sich weiterhin unternehmerisch 
oder ehrenamtlich einzubringen 
in die Gesellschaft. Dass Beyer 
selbst sich ab nächstem Jahr nur 
noch auf die faule Haut legen 
könnte, daran dachte derweil kei-
ner im Raum.

Der 59-Jährige ist in vielen 
Gremien aktiv und gilt als ausge-
wiesener Experte in Sachen Kommunalver-
waltung: Er freue sich darauf, zu sehen, wel-
che Aufgaben noch alles auf ihn warteten, 
sagte er rundheraus. Der Hofer Landrat Oli-
ver Bär musste sich nach der Ankündigung 
Beyers erst einmal sammeln für sein Gruß-
wort.

In höchsten Tönen lobte der CSU-Landrat 

danach „den Matthias“, der bekanntlich für 
die Freien Wähler auch im Kreistag sitzt – 
und musste zwischendurch fast aufpassen, 
dass seine Ausführungen nicht zur Ab-
schiedsrede wurden. „Es gibt bis zur Kom-

munalwahl noch einiges zu tun, 
und ich weiß, dass du dich bis zu 
deinem letzten Arbeitstag mit 
voller Kraft einsetzen wirst“, sagte 
er zu einem sichtlich gerührten 
Matthias Beyer. Eines der Projek-
te, die nun endlich umgesetzt 
werden könnten: die geplante 
Weiterführung des Saaleradwegs 
vom Auensee bis nach Lamitz. Die 
werde ein großer Mehrwert sein, 
sagte der Landrat überzeugt. Und 
fand ebenfalls mahnende Worte 
für die Anwesenden.

Man dürfe sich auch hinsicht-
lich vieler vermeintlicher Selbst-
verständlichkeiten nicht allzu 
sehr in Sicherheit wähnen, beton-
te er mit Blick auf Trinkwasser 
oder Wald – verbunden ebenfalls 
mit einem Dank an alle, die sich in 

vielfältiger Weise einsetzen. Nach den Reden 
ging es noch lange in geselliger Runde weiter 
– auch mit ersten Spekulationen, wer wohl 
die Kandidaten für Beyers Nachfolge werden 
könnten. Der offizielle Teil wurde umrahmt 
vom Gitarrenduo Alisa Hartmann und Emil 
Schnabel von der Musikschule des Landkrei-
ses.

Matthias Beyer tritt nicht mehr an
Seine Gemeinde sei keine terroristische Vereinigung: Dafür habe er jüngst auf einem Förderantrag unterschreiben müssen – auch wegen 

solcher Absurditäten zieht ein Rathaus-Chef nun langsam einen Schlussstrich.

„Ein Meckern 
aus der zweiten 

Reihe reicht 
nicht und hilft 
keinem weiter. 

Demokratie lebt 
vom 

Mitmachen.“
Matthias Beyer
Bürgermeister

 Foto: Archiv

HOF/SELBITZ.  Die Zukunft des traditionsrei-
chen Alten- und Pflegeheims „Walter-Hüm-
mer-Haus“ in Selbitz ist gesichert. Mit Wir-
kung zum 1. Januar 2025 hat die Diakonie 
Hochfranken laut Mitteilung die Träger-
schaft von der Communität Christusbruder-
schaft übernommen. Die Übergabe wurde 
nun von beiden Institutionen im Beisein von 
Mitarbeitenden, Bewohnerinnen und Be-
wohnern sowie zahlreichen Gästen gefeiert.

Logischer Schritt
Die Priorin der Communität Christusbruder-
schaft, Schwester Birgit-Marie Henniger, er-
klärte: „Für uns war es von großer Bedeu-
tung, die Versorgung der Menschen sowie 
die Arbeitsplätze  zu sichern. Mit der Diako-
nie Hochfranken haben wir eine Partnerin 
gefunden, die unsere Werte teilt und die Tra-
dition des Hauses fortführt. Nach 54 Jahren 
Walter-Hümmer-Haus und 28 Jahren erfolg-
reicher Zusammenarbeit mit der Diakonie in 
Verwaltungsfragen war dieser Schritt für uns 
die logische Weiterentwicklung.“

Martin Abt, Geschäftsführer der Diakonie 
Hochfranken, unterstrich die Bedeutung 
dieses Schritts: „Wir übernehmen diese Auf-
gabe mit großem Respekt und Freude. Die 
Pflege steht vor großen Herausforderungen, 
aber die langjährige  freundschaftliche Ver-
bindung zur Christusbruderschaft hat uns 
darin bestärkt, diese Verantwortung zu über-
nehmen. Wir freuen uns, die Mitarbeitenden 
des Walter-Hümmer-Hauses in unserer Dia-
konie-Familie begrüßen zu können und ge-
meinsam für die Bewohner da zu sein.“

Symbolischer Schlüsselübergabe
Die feierliche Schlüsselübergabe fand nun 
im Foyer des Walter-Hümmer-Hauses statt. 
Neben musikalischer Begleitung durch die 
Schwestern der Christusbruderschaft gab es   
einen Imbiss und  geselliges Miteinander.  
Wolfgang Frisch, Vorsitzender des Diakonie-
Gesellschafters „Die Diakonie Hof e.V.“, be-
tonte: „Wir fühlen uns geehrt, eine so vor-
bildlich geführte Einrichtung und eine so ge-
pflegte Immobilie weiterführen zu dürfen.“

Zehntes Diakonie-Altenheim
Auch der Landrat des Landkreises Hof, Oliver 
Bär, und der Bürgermeister von Selbitz, Ste-
fan Busch, sprachen ihre Glückwünsche aus 
und lobten den Schritt in die Zukunft des 
Walter-Hümmer-Hauses.

Mit dem Walter-Hümmer-Haus betreibt 
die Altenhilfe gGmbH der Diakonie Hoch-

franken nun zehn Alten- und Pflegeheime, 
zwei ambulante Pflegedienste, ein speziali-
siertes ambulantes Palliativteam sowie eine 
Pflegeschule.

 Insgesamt zählt die Altenhilfe der Diako-
nie Hochfranken rund 1000 Mitarbeitende, 
die sich für das Wohlergehen von Seniorin-
nen und Senioren einsetzen.

Diakonie hat das Walter-Hümmer-Haus übernommen
Seit dem 1. Januar ist das Alten- und Pflegeheim in Selbitz in Händen 

der Diakonie Hochfranken. Nun wurde die Übergabe gefeiert.

Wolfgang Frisch (Vorsitzender   des Diakonie-Gesellschafters „Die Diakonie Hof e.V.“) und Mar-
tin Abt (Geschäftsführer der Diakonie Hochfranken) nehmen symbolisch den Schlüssel zum 
Walter-Hümmer-Haus von Priorin Marie-Birgit Henniger entgegen. Foto: Diakonie

REHAU. Die Ausstellung „Mähring in Bil-
dern“  der tschechischen Künstlerin Petra 
Blaženková wird  im städtischen Museum Re-
hau am 2. Februar um 14 Uhr  eröffnet. Der 
Eintritt  zum Museum ist an diesem Tag  frei.  

Petra Blaženková kommt aus der Rehauer 
Partnerstadt Aš/Asch.  Sie  malt  anhand alter 
Fotografien detailgetreu Gemälde von histo-
rischen Gebäuden, die   typisch für die Ascher 
Region sind.   Die aktuelle Ausstellung  „Mäh-
ring in Bildern“  zeigt Motive aus dem  heute  
verschwundenen Dorf Mähring, einst nur 
drei Kilometer östlich von  Rehau gelegen. 

Die Ausstellung ist bis Mitte April zu den 
regulären Öffnungszeiten des Museums, 
sonntags von 14 bis 17 Uhr, zu besichtigen.  
Zur Vernissage am Sonntag, 2. Februar, um 
14 Uhr lädt Bürgermeister Michael Abraham 
alle Interessierten  ins städtische Museum 
ein (Maxplatz 7). red

Verschwundenes 
Dorf  in Bildern

Die Ascher Künstlerin  
Petra  Blaženková  zeigt in  Rehau 

Motive aus Mähring.

HOF. Wegen eines  Streits zwischen  vier 
Männern  haben Beamte der Polizei Hof am 
Mittwoch gegen 21.15 Uhr zu einer Woh-
nung in der Marienstraße ausrücken müs-
sen. Als sie eintrafen, zeigte sich einer der 
Beteiligten, ein 29-Jähriger, sofort aggressiv. 
Er verweigerte die Herausgabe seiner Perso-
nalien und versuchte zu flüchten. Als ihn die 
Polizisten festhielten, wehrte er sich heftig.  
Ein Beamter wurde dabei leicht verletzt. Um 
den renitenten Mann unter Kontrolle zu 
bringen, mussten die Polizisten    Pfefferspray 
einsetzen. Weitere Streifenbesatzungen 
rückten an. Schließlich gelang es, den Mann  
in Gewahrsam zu nehmen.   red

 Polizisten setzen
Pfefferspray ein 
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Ausstellungen im VHS Gebäude

Trogen.  Das war ein Erfolg, sagte Bürgermeister Sven Dietrich 
(CSU) – und meinte den Ramadama, also die Aktion von Alt und 
Jung, um Trogen und Umgebung von Müll zu befreien: „30 Kinder 
und 20 Erwachsene waren im Einsatz. In den zwei Stunden wurde 
einiges gesammelt, viel Plastik und  ein paar Reifen“, bilanzierte 
er. Aber es gehe nicht um die Menge, sondern vielmehr um den 

Erziehungseffekt auf den Nachwuchs: Wer Dreck von anderen 
wegräume, überlege das nächste Mal, ob er selbst Papier, Kau-
gummi oder anderen Abfall achtlos wegwerfe und in der Natur 
entsorge. Wie Dietrich berichtete, wurden die Helfer belohnt – 
alle mit einer Wurst und die kleinen mit einem Fünf-Euro-Gut-
schein, um sich etwas zum Naschen zu kaufen. ufa/Foto: Gemeinde Trogen

Trogen machen ihren Heimatort sauber

Auftritt im japanischen Fernsehen er-
hielt. Dann ging er nach Europa und in die 
Schweiz und sang selbst bei seinem Idol 
Franzl Lang vor, der ihn unter seine Fitti-
che nahm.  Takeo Ischi feierte Erfolge mit 
Hits wie   „Appenzeller“,  „Zwei Spuren im 
Schnee“ oder  „Mei Bibihenderl“. red

Oberkotzau. Takeo Ischi, der jodelnde 
Japaner,  kommt in den Fernweh-Park. 
Der Kontakt zu Fernwehpark-Initiator 
Klaus Beer kam eher durch Zufall zustan-
de:  Als Klaus Beer kürzlich in Reit im 
Winkl seinen Film „Shooting Wild West – 
Traumlandschaften im Visier der Kame-
ra“ präsentierte, saß Ischi unter den Zu-
schauern.  Takeo  Ischi wohnt seit über 40 
Jahren in Reit im Winkl und wollte sich 
den Film nicht entgehen lassen.  Laut Beer 
wurde man sich schnell einig: Ischi,  der 
ab den 70ern  in Deutschland und weit da-
rüber hinaus mit seinem Jodeln große Er-
folge feierte,  soll in die „Signs of Fame“ 
aufgenommen werden. Dazu will er in 
diesem Jahr persönlich in den Fernweh-
Park nach Oberkotzau kommen. Der ge-
naue Termin wird noch mitgeteilt. 

Mit Schallplatten des Star-Jodlers 
Franzl Lang erlernte Takeo Ischi autodi-
daktisch das Jodeln, sodass er bald einen 

Jodelnder Japaner kommt 
in den Fernwehpark

Takeo Ischi (links) mit Klaus Beer. Foto: privat

schnarchenreuth. Ein mutiger fran-
zösischer Kriegsgefangner, Robert Bail-
leux, hat kurz vor dem Ende des Zweiten 
Weltkriegs vor 80 Jahren verhindert, dass 
Schnarchenreuth komplett in Schutt und 
Asche gelegt wurde.  Nun fand dazu ein   
Gedenken statt.

  Am 14. April 1945 rückte ein US-Pan-
zerverband   in Richtung Schnarchen-
reuth vor und  wurde  auf Höhe Rauher 
Bühl  von deutschen Soldaten angegrif-
fen.  Daraufhin beschoss er Schnarchen-
reuth mit Phosphorgranaten. Schon kurz 
darauf standen fünf Bauernhöfe in Flam-
men, aber ein Löschen war unter  Be-
schuss nicht möglich. Die Einwohner 
flüchteten in die Keller des   Schlosses. 

Zeitzeugen erzählten, dass ein  fort-
dauernder Beschuss den Ort in Schutt 
und Asche gelegt hätte. Doch es kam an-
ders, denn der französische Kriegsgefan-
gene Robert Bailleux ging  unter Einsatz 
seines Leben mit   weißer Fahne zum Rau-
hen Bühl. Er verhandelte mit den Ameri-
kanern, die den  Beschuss einstellten. 

Dieses mutigen Mannes  gedachten 
die Schnarchenreuther nun am  80. Jah-
restag des Geschehens. Die Berger Bür-
germeisterin Patricia Rubner legte  am 
Findling mit der Gedenktafel in der Orts-
mitte  ein Blumenbukett nieder. Sie dank-

te dem  Zeitzeugen Edgar Munzert, der an 
der  Gedenkfeier teilnahm  und die Erin-
nerung wachgehalten hatte:  „Das Ge-
schehen  ist bis heute unvergessen –   Ed-
gar Munzert spricht von Robert Bailleux 
als Helden von Schnarchenreuth.“ 

Anhand von Munzerts Erzählungen 
berichtete Rubner, dass Bailleux bei den 
damaligen Familien Gebhardt und Redt-
witz im Gasthaus untergebracht gewesen 
war   und immer gut behandelt wurde. „Er 
war nicht als Feind, sondern als Gast auf-
genommen worden, speiste mit am ge-
meinsamen Esstisch. Wohl auch deshalb 
hat er sich bei den Amerikanern für die 
Schnarchenreuther eingesetzt, auch für 
Frieden und Menschlichkeit.“ Der mutige 
Einsatz des jungen Franzosen dürfe nicht 
vergessen werden. „Wir gedenken nicht 
nur Robert Bailleux, sondern erinnern 
uns, dass Mut und Zusammenhalt der 
Menschen immer der Weg zum Frieden 
ist“, betonte die Bürgermeisterin. 

Lange Zeit hatten  Edgar Munzert und 
die Familie Bailleux Kontakt gehalten. 
Robert Bailleux  kam  mit seiner Ehefrau 
Tullia noch viele Jahre nach dem Krieg zu 
Besuch nach  Schnarchenreuth. Die Fa-
milie wohnte in Aubervilliers in Frank-
reich. Noch heute  besteht Kontakt zum 
Enkel Olivier Dennery.  Sanda Hüttner

Gedenken an den
Helden von Schnarchenreuth

Erinnerung an den französischen Kriegsgefangenen Robert Bailleux: Im Bild  (vorne, 
von links) Zeitzeuge Edgar Munzert, Dorfsprecher Alexander Greim und Bürgermeiste-
rin Patricia Rubner. Foto: Sandra Hüttner

Land & Leute
Das geistliche Wort

Von  Gemeindereferentin  Anita Coppes,
  Leupoldsgrün

Karfreitag – was feiern, besser: was begehen 
Christinnen und Christen an diesem Tag  
eigentlich? Denn gefeiert werden soll an die-
sem stillen Feiertag ja gerade nicht. Sein 
deutscher Name kommt von althochdeutsch 
kara, gleich Klage. Das legt nahe, dass es sich 
nicht um einen besonders fröhlichen Tag 
handeln kann. Dabei heißt er im englischen 
Good Friday. Ich will danach suchen, was 
heute für uns an diesem Karfreitag gut sein 
kann.

Wir denken ja daran, dass Jesus von Naza-
reth um das Jahr 30 einen grausamen Tod 
sterben musste. Hingerichtet wegen Gottes-
lästerung und Hochverrats. Der damals am-
tierende römische Statthalter Pontius Pila-
tus ließ als Hinrichtungsgrund über das 
Kreuz schreiben „Jesus von Nazareth, König 
der Juden“. Wenn der Gekreuzigte sich 
eigenmächtig zum König ernannt hätte, wä-
re das für den Römer ein triftiger Grund für 
seinen Tod gewesen. So weit, so historisch. 
Doch warum erinnern wir heute noch an die-
sen einzelnen Tod, den zu jener Zeit so viele 
Aufrührer im römischen Reich sterben 
mussten?

Kurz gesagt: weil die Jüngerinnen und 
Jünger dieses Jesus in ihm den Sohn Gottes 
gesehen und wenige Tage später von seiner 
Auferstehung berichtet haben. Und weil die-
ses Erzählen so eindrücklich war, dass immer 
mehr Menschen ihm Glauben geschenkt ha-
ben. Die Anhängerinnen und Anhänger die-
ses Glaubens setzten sogar ihr eigenes Leben 
dafür aufs Spiel und verloren es zum Teil. 

In Antiochia, an der syrisch-türkischen 
Grenze, wurde die Bewegung, die aus diesem 
Glauben entstand, zum ersten Mal Christen 
genannt. Denn ihre Orientierung fanden sie 
im Leben, Sterben und der Auferstehung von 
Jesus Christus. Für sie, ja für Christen heute 
auf der ganzen Welt, ist in diesem Menschen 
Gott selbst zur Welt gekommen. Er hat ein 
Leben geführt in Einfachheit und Klarheit 
und hat von Gottes ewigem Reich gespro-
chen, das hier und heute beginnt. Jesus hat 
durch seine Worte und Taten gezeigt, wie 
Gott sich Leben vorstellt, voller Barmherzig-
keit und Nächstenliebe. 

Und er hat, als er zu Unrecht verurteilt 
wurde, nicht aufbegehrt oder zurückge-
schlagen, sondern sich solidarisiert mit allen 
Menschen, denen Unrecht geschieht auf die-
ser Welt. Er hat das schlimmste Leid erfahren 
und durchgemacht, bis zum Ende. Hat ge-

spürt, wie es sich anfühlt 
von Gott verlassen zu sein. 
Deshalb kann es insofern 
ein „guter Freitag“ sein, 
dass der christliche Glaube 
bezeugt: Gott kann all 
unsere menschlichen He-
rausforderungen mitfüh-
len, nichts ist ihm fremd. 
Gott ist mit seinen Ge-

schöpfen verbunden. Vor allem auch in Situ-
ationen, in denen wir oft fragen: wo ist Gott 
denn nun?

Des Weiteren sehen Christen im Tod und 
der Auferstehung Jesu am Kreuz seinen Sieg 
über das Böse und damit die Hoffnung, dass 
eines Tages alles gut werden wird – auch für 
uns. Seit Jesus den Tod erlitten und durch 
seine Auferstehung überwunden hat, gilt der 
nicht mehr als Endstation. Das Kreuz wurde 
trotz seiner Grausamkeit zum Hoffnungs-
symbol. Es wurde zum Zeichen für Gottes 
Liebe zu uns Menschen, der sich  nicht 
schont, sondern bis in die tiefste Tiefe hi-
neingeht. Am Kreuz siegt die Liebe über 
Feindschaft und Hass, es wird zum Zeichen 
der Versöhnung. Wer das glaubt, kann von 
Karfreitag aus selbst Botschafter, Botin des 
Friedens werden.

Karfreitag – ein „guter“ Feiertag?

ße 7 in Hof, zu sehen. Alle Interessierten 
sind   eingeladen. Weitere Informationen 
gibt es unter der Mail-Adresse frauennot-
ruf@diakonie-hochfranken.de oder 
unter Telefon  09281/77677. red

Hof.  Mit großem Interesse ist  die Wan-
derausstellung „Gewalt LOSwerden“ in 
der VHS Hofer Land eröffnet worden. 
Zahlreiche Gäste kamen zur Vernissage, 
um sich mit dem wichtigen Thema häus-
liche Gewalt auseinanderzusetzen. Die 
Ausstellung sensibilisiert, informiert und 
ermutigt dazu, hinzusehen und zu han-
deln. Organisiert wurde die Ausstellung 
vom Frauennotruf Hochfranken in Zu-
sammenarbeit mit dem Förderverein 
Frauennotruf, der mit seinem Engage-
ment maßgeblich zur Realisierung beige-
tragen hat. „Nur wenn wir gemeinsam 
hinschauen, können wir etwas verän-
dern“, betonte Manuela Bierbaum, Ge-
schäftsführerin der Diakonie Hochfran-
ken. Auch Birgit Schönknecht, Beauftrag-
te für Familienfragen der Diakonie Bay-
ern, und Tanja Hering, die durch den 
Abend führte, unterstrichen die Bedeu-
tung der Ausstellung für die öffentliche 
Sensibilisierung.

Die Ausstellung ist noch bis zum 28. 
April  in der VHS Hofer Land, Ludwigstra-

Nur wer hinschaut, 
kann etwas verändern

 Der Frauennotruf Hochfranken mit dem 
Förderverein Frauennotruf, der Beauf-
tragten für Familienfragen der Diakonie 
Bayern Birgit Schönknecht, Diakonie-Ge-
schäftsführerin Manuela Bierbaum und 
Tanja Hering.  Foto: Diakonie
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“Die Linien des Lebens sind verschieden,

Wie Wege sind, und wie der Berge Grenzen.

Was hier wir sind, kann dort ein Gott ergänzen

Mit Harmonien und ewigem Lohn und Frieden.“

(Friedrich Hölderlin)

Voller Dankbarkeit
trauern wir um unseren geliebten Vater

und unseren Opa

Herbert Heinrich
Geiser

* 29.06.1931 † 12.04.2025

Deine Kinder Ellen, Wolfgang und Klaus
mit Familien

Die Beerdigung findet am 23. April 2025,
um 14:00 Uhr auf dem Friedhof
in Schwarzenbach/Saale statt.

Mit seinem Fittich
bedeckt er dich

und unter
seinen Flügeln

findest du Zuflucht.

In stillem Gedenken
17.04.2025 - FP

Frankenpost, Ausgabe Stadt und Landkreis Hof, 17.04.2025

                        Hof, Altes Landkrankenhaus, Schleizer Str. 9, 
19 bis 21 Uhr, Vernissage zur Fotoausstel-
lung „Das Wirken von Gottlob Thomas in 
Hof”. 
            Marktredwitz, MAKkultur, 18 bis 21 Uhr, Ver-
nissage der Ausstellung "Bunte Farben 
unserer Welt" der Kunstgruppe bilder:werk-
statt.
            Schwarzenbach/Saale, Kleine Galerie des Kul-
turvereins, „Die vielen Himmel des Jean 
Paul“ (bis 2.11.), Bilder und Texte von Chris-
tel Gollner, Bayreuth, Fr. 16 bis 18 Uhr, So. 
14 bis 16 Uhr.

Sonstiges

            Marktredwitz-Brand, Schloss, 19  Uhr, Kirwa im 
Schloßhof mit dem Burschenverein Brand.
                        Bad Elster, Musikpavillon am Badeplatz, 15 
Uhr, Kurpark Classics Promenadenkonzert.
            Bad Weißenstadt, Gasthof Waldstein, 19 bis 
21.30 Uhr, Freie Wähler Weißenstadt e.V. 
Austausch - Bürgergespräch.

(Prof. Ulrike Sonntag) Junge Sänger im Kon-
zert, begleitet von Aleš Vítek.
                                               Wunsiedel, Buntmacher's Bar, 20 bis 22.30 
Uhr, barn54 - The Shades Tour.

Bühne

            Bad Elster, König Albert Theater, 19.30 Uhr, 
Anatevka, Musical von Jerry Bock.
                        Bad Berneck, Hotel Bube, 15.30 bis 18 Uhr, 
Seniorenabend mit schöner Hintergrund-
musik. 017643691538.
            Kulmbach, Museen im Mönchshof, Kultur 
unterm Dach, 19.30 bis 22 Uhr, Ralf Winkel-
beiner: „Bunt“.  Der Gewinner des 2. 
Mönchshof Kabarettpreises kommt mit sei-
nem Solo-Programm nach Kulmbach. 
www.kulmbacher-moenchshof.de.

Ausstellungen

            Bad Berneck, Hotel Bube, 11.30 bis 21.30 Uhr, 
Bayreuth trifft Europa.

Ein echter „Hingucker“ Foto: Robert Skubacz

Hof. Ein nicht alltägliches Jubiläum wird 
in den kommenden Wochen in der VHS 
Hofer Land begangen:  Die „Arbeitsge-
meinschaft Foto bei der VHS“ feiert ihr 
60-jähriges Bestehen. Aus diesem Anlass 
findet eine Jubiläumsausstellung statt: 
Unter dem Motto  „Hingucker – zum 60.“ 
ist  ein Querschnitt der Werke der aktuel-
len Mitglieder zu sehen. Die Ausstellung 
eröffnet am heutigen Dienstag mit einer 
Vernissage  um 17 Uhr in der VHS, Ludwig-
straße 7. Dazu sind alle Interessierten ein-
geladen. Anschließend ist die Ausstel-
lung bis 24. Oktober während der regulä-
ren Öffnungszeiten zu sehen. 

Das Bedürfnis, sich beim Fotografie-
ren auszutauschen, führte vor 60 Jahren  
zur Gründung der Gruppe. Seitdem tref-
fen sich die Mitglieder regelmäßig zum 
Fotografieren und  Experimentieren, wo-
bei sie  neue Motive und Techniken entde-
cken. Gemeinsam haben sie  zahlreiche 
Ausstellungen und Projekte organisiert: 
zum Beispiel die alljährliche fotografi-
sche Begleitung der Ballettproben im 
Hofer Theater. Die Arbeitsgemeinschaft 
hat sich zu  einem festen Bestandteil des 
kulturellen Lebens im Hofer Land entwi-
ckelt. Zunächst unter dem Dach der VHS 
Hof Stadt und seit einigen Jahren bei der 
VHS Hofer Land beheimatet, sind  unzäh-
lige Aufnahmen  entstanden – das Spekt-
rum reicht von klassischen bis zu experi-
mentellen Themen. red

Fotogemeinschaft
zeigt zum Jubiläum
echte „Hingucker“

            Bad Elster, Waldquelle, 15 Uhr, Klassikkränz-
chen,  Cafékonzert mit dem Trio Diverti-
mento.
            Bad Steben, Kurpark, 16 bis 17.30 Uhr, Acht-
samkeitsspaziergang durch den Kurpark  mit 
Entspannungstrainerin Christine Bauer-
Gründler.
            Hof, Kugelbrunnen, 17.30 Uhr, ADFC HOF 
Feierabendtour für alle Fahrradfreunde.
            Marktredwitz, Stadtbücherei, 15 bis 15.45 
Uhr, Bilderbuchkino: Lieselotte im Regen.
            Münchberg-Meierhof, Meierhof, 16 Uhr, Circus 
Renz.            

Donnerstag 

Musik

            Bad Elster, KunstWandelhalle, 19.30 Uhr, Ein 
Tanz der Klassik - Der schwungvolle Fest-
spielabend (Offenbach · Dvořák u.v.a.).
            Bad Weißenstadt, Siebenquell GesundZeitRe-
sort, Kaminflackerei, 20 bis 23 Uhr, After 
Work mit Hannes Wölfel (Songwriter).
            Münchberg, Schützenhaus, 19 bis 21.45 Uhr, 
Hör Hin I Vol. 5.

Sonstiges

            Hof, Kreisverkehr Fachhochschule, 17 bis 20 
Uhr, Fraktion vor Ort, die SPD Stadtratsfrak-
tion  besichtigt die Fachhochschule u. infor-
miert über die Zukunft des Eichteich-Areals. 
Danach Beantwortung von Fragen.
            Hof, Leitstelle Pflege Hofer Land, 9 bis 12 
Uhr, Rentenberatung.
            Bad Elster, St. Trinitatiskirche, 19 Uhr, Kleine 
Orgelmusik mit Kirchenführung.
            Berg, Frankenwaldverein-Senioren, 14 Uhr, 
Wanderung  ab Bahnhof Oberkotzau mit WF 
Bernd Türschmann.
            Gefrees, Künneth-Palais, 15 bis 18 Uhr, Ge 
001_2 Kurs 1: Fit am Smartphone - Gerät ge-
konnt einrichten und bedienen - Android 
für Einsteiger und Senioren.
            Hof, Poststr. 15, 19 bis 20 Uhr, 1.Hofer Lach-
club : Treffen  im hinteren Gebäude bei Sys-
tep,  bitte dicke Socken, Decke und Getränk 
mitbringen.
            Hof, VHS Hofer Land, 15 bis 17 Uhr, Tanzcafé 
mit Werner Thieroff.
            Münchberg, Fichtelgebirgsverein-Donners-
tagswanderer, Wanderung ab Waldgasthof 
Schweinsbach bei Gefrees. Treffen 13.30 
Uhr, Karlsbader Str.in Münchberg.
                        Münchberg-Meierhof, Meierhof, 16 Uhr, Circus 
Renz.
            Trogen, Bürgerstube, 14 bis 17 Uhr, Bürger-
treff. Der Nachmittag mit Federweißer und 
Zwiebelkuchen.
            Hof, Ejsa, 16 Uhr, Interkulturelle Wochen: 
Miteinander und Füreinander im Bahnhofs-
viertel - Begegnungstreffen mit Musik.

Freitag 

Musik

            Helmbrechts, Filmwerk, 19 bis 23 Uhr, Akusti-
scher Herbst 2025 mit Lener aus München 
(Indie und Rockmusik).
            Hof, Freiheitshalle, Festsaal, 19.30 bis 21.30 
Uhr, 1. Symphoniekonzert. Werke von Jo-
hannes Brahms und Robert Schuhmann.  
Klavier und Dirigent: Christian Zacharias.
            Lichtenberg, Haus Marteau, Konzertsaal, 18 
Uhr, Abschlusskonzert Meisterkurs Gesang 

Heute 
          

Ausstellungen

            Bayreuth, Neues Rathaus, 8 bis 17 Uhr, 
Kunstausstellung „Im Untergrund verwo-
ben…“ - Retrospektive des Malers und Gra-
fikers Günther Wolfrum (1948-2020) (bis 30. 
September).

Sonstiges

            Bad Steben, Bay. Spielbank, Vorplatz, 16 bis 
17.15 Uhr, Ortsführung durch das Bayeri-
sche Staatsbad  zu den Sehenswürdigkeiten 
in Bad Steben.
            Hof, Leitstelle Pflege Hofer Land, 11 bis 16 
Uhr, Tag der offenen Tür .
            Schwarzenbach/Wald, Postplatz, 18 bis 19 Uhr, 
Geschichte vom Postamt in Schwarzenbach 
a.Wald.  Dieter Pfefferkorn schildert Grün-
dung und Entwicklung der Postexpedition.
            Bad Elster, König Albert Theater, Theaterca-
fé, 19.30 Uhr, Jeanine Vahldiek Band – Die 
Band mit der Harfe.
            Gefrees, Künneth-Palais, 10.15 bis 11.15 Uhr,  
Bodystyling oder   BBP für Senioren.  9 bis 10 
Uhr, Rückenfit  für Senioren.
            Helmbrechts-Wüstenselbitz, Gemeindehaus, 
19 Uhr, Bibelerkundung "Schule der Sorglo-
sigkeit".
            Münchberg-Meierhof, Meierhof, 16 Uhr, Circus 
Renz.
            Hof, Caritas Stadt- und Landkreis Hof, 19 
Uhr, Interkulturelle Wochen: Open-Air-Ki-
no (bei schlechtem Wetter innen).

Morgen 

Musik

                       Gefrees, Andy Langs Konzertscheune, 20 bis 
22.30 Uhr, Britisches Songwriting  mit Daisy 
Chapman.            

Bühne

            Marktredwitz, Egerland-Kulturhaus, 15 bis 17 
Uhr,   ERNA von der Puppenbühne der Poli-
zeiinspektion Weiden klärt über Enkeltrick 
und Co. auf.

Ausstellungen

            Bad Weißenstadt, Galerie-auf-Zeit für Kunst 
& Schönes, 15 bis 20 Uhr, Pop-up-Kunst in 
Weißenstadt: Jörg Schlüter's temporäre Ga-
lerie mit über 500 Werken Kunst.            

Sonstiges

            Hof, Kath. Pfarrzentrum Bernhard Lichten-
berg, 19 Uhr, KEB, Vortrag: "Thomas von 
Aquin und seine Summa Theologiae", Ref.: 
Prof. Dr. Elmar Koziel.
            Lichtenberg, Haus Marteau, Park, 18 bis 19.15 
Uhr, Führung durch die Künstlervilla und 
den Konzertsaal. Eine Online-Registrierung 
für die kostenlose einstündige Führung ist 
obligatorisch.
            Bad Elster, Königliches Kurhaus, 19.30 Uhr, 
Linebug: Portraits von unsichtbaren Orten, 
Vernissagekonzert: Musik & Videokunst als 
Songgemälde.   Sichtbar unsichtbare Aus-
stellung mit Malerei von Christian Gund-
toft.

Auf einen Blick

Ein Anspruch auf Veröffentlichung  besteht nicht. 

Viele weitere Termine in der Region finden Sie 
online unter:   www.event.frankenpost.de

Wenn Sie selber Termine veröffentlichen möch-
ten, registrieren Sie sich bei unserem Event-
Melder unter: www.eventmelder-online.de

EVENTS
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Zu Beginn ört-
lich mitunter Schauer. Nachmit-
tags viel Sonne. 16 oder 17 Grad.

Von der Ost-
see einige Schauer, sonst gebiets-
weise Regengüsse. 10 bis 24 Grad.

Viel Son-
ne. Nur amGolf von Antalya hohe
Schleierwolken. 24 bis 33 Grad.

Oft Sonne mit hohen,
dünnen Wolken. 22 bis 28 Grad.

Kräftige Schauer, Ge-
witter, Starkregen. 18 bis 22 Grad.

Sonnig oder
heiter. Nur an der Costa Vasca
Schauer, Gewitter. 17 bis 28 Grad.

Im Süden sonnig. Sonst
gebietsweise kräftige Regengüsse
undGewitter. Von 17 bis 27 Grad.

ImOsten, in den Al-
pen und über der Mitte zum Teil
kräftige Schauer. 8 bis 24 Grad.

Überwie-
gend Regengüsse, in Österreich
örtlich Gewitter. 9 bis 17 Grad.

Im nördlichen Mitteleuropa setzt
sich dank eines Hochs über den
Britischen Inseln die Sonne durch.
Ein Tief bei Genua sorgt dagegen

im Südwesten Mitteleuropas für
Schauer und Gewitter. Auch in
Frankreich sowie von den Balea-
ren bis Italien gibt es Regengüsse
und Gewitter. Auf der Iberischen
Halbinsel ist es sehr freundlich.

Im Norden und Osten wechseln
sich Sonne undWolken ab. Nach-
mittags werden die Wolken deut-
lichweniger, unddie Sonne scheint
längere Zeit. Dagegenbringendich-
te Wolken im Westen und Süden
anfangs nur vereinzelt, aber später
gebietsweise teilweise kräftige Re-
gengüsse undörtlicheGewitter. Fri-
sche 9 bis 18Gradwerden erreicht.

Personen mit Erkrankungen der
Atemwege müssen sich auf Be-
schwerden einstellen. Anfangs
kommt es bei Bluthochdruckpa-
tienten zu Kreislaufproblemen, sie
lassen aber allmählich nach. Auch
Rheumaschmerzen nehmen ab.

Ambrosiapollen fliegen vereinzelt
schwach,Gräserpollen kaumnoch.

07:02
19:06

08:46
19:21

Weitere Aussichten

Sonne & Mond

Unsere Region heute

Wetterlage

Die Sonnewird bei uns häufig von
Wolken verdeckt. Im Laufe des Ta-
ges gibt es auch wieder den einen
oder anderen Regenschauer. Die
Temperaturen steigen auf 12 bis
16 Grad. DerWind weht schwach
bis mäßig aus Nordost.

Morgenwird die Sonne häufig von
dichten Wolkenfeldern verdeckt.
Im Laufe des Tages gibt es auch ei-
nige Regenschauer. Am Donners-
tag ziehen oft dichte Wolken vo-
rüber, und im Tagesverlauf gibt es
immer mal wieder Regenschauer.
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30.09. 07.10.
13.10. 21.10.

über
35°

30°
35°

25°
30°

20°
25°

15°
20°

10°
15°

5°
10°

0°
5°

-5°
0°

-10°
-5°

-15°
-10°

Berlin

Moskau

Wien

Stockholm

Rom

Athen

Tunis

Istanbul

Paris

London

Madrid

5° 6° 8° 7°12° 10° 13° 14°

Schleiz

Hof

Zwickau

Coburg

Kulmbach

Bamberg

Weiden

Marktredwitz
Ochsenkopf

Wunsiedel

Karlsbad

Oberwiesenthal

Klingenthal

Plauen

Bayreuth

Wind in km/h

20

MI DO FR SA

Die Daten beziehen sich auf Hof

Bayern

Thüringen
Sachsen

Tschechische
Republik

Neuhaus
Österreich/Schweiz:

Polen/Tschechien:

Italien:

Spanien/Portugal:

Griechenland/Türkei:

Frankreich:

Kanaren:

Balearen:

Nord- undOstsee:

8°
15°

7°
16°

6°
15°

6°
16°

8°
16°

5°
12°

5°
15°

Deutschland

Biowetter

Pollenflug

Verlag/Herausgeber: Frankenpost Verlag GmbH,
Poststraße 9/11, 95028 Hof (Postfach 1320, 95012 Hof)
Geschäftsführer: Andreas Heinkel
Chefredakteur: Stephan Sohr (v.i.S.d.P.)
Redaktionsleiter: Thomas Scharnagl
Chef vomDienst:Martin Kreklau
Leitung Digitalredaktion: Sandra Lessner
Leitung Sport:Marcus Schädlich
Mantelredaktion: Thoralf Lange, Kerstin Dolde
(Leseranwältin), MatthiasWill (Wirtschaft),
Rainer Schmidt, JanWerner, Michael Ertel
BüroMünchen: Jürgen Umlauft

Lokalchefs: Sören Göpel-Schulze (Hof),
Matthias Vieweger (Marktredwitz),
AlexanderWunner (Kulmbach)

Anzeigen: Stefan Sailer (verantwortlich)
Anschrift: HCSMedienwerk GmbH, Steinweg 51,
96450 Coburg

Für unverlangt eingesandte Manuskripte und
Materialien übernimmt die Redaktion keine
Haftung. Sie behält sich das Recht vor, Zuschriften
auszugsweise wiederzugeben. Namentlich
gekennzeichnete Beiträge geben nicht unbedingt die
Meinung der Redaktionwieder.

Nachdruck von Beiträgen nur nach schriftlicher
Genehmigung und Rücksprache. Der Verlag behält
sich eine Nutzung ihrer Inhalte für kommerzielles
Text- und Data-Mining (TDM) im Sinne von § 44b
UrhG ausdrücklich vor.

Jede Verwertung der urheberrechtlich geschützten
Bild- und Textbeiträge sowie dieWeiterverarbeitung
der Online-Inhalte sind ohne Genehmigung des
Verlages unzulässig und strafbar. © Alle Rechte
vorbehalten.

Derzeit gültige Anzeigenpreisliste Nr. 63 vom
1. Januar 2025; Mitglied der Tarifgemeinschaft
Oberfranken-Kombi, derzeit gültige Preisliste Nr. 20
vom 1. Januar 2025.

Dermonatliche Bezugspreis der gedruckten Ausgabe
beträgt 54,90 Euro inkl. Zustellung, der Bezugspreis
des E-Papers beträgt 35,90 Euro, beide inkl. 7%
gesetzl. MwSt. Die Preise sind im Voraus fällig (alle
weiteren Bezugspreise entnehmen Sie der aktuellen
Übersicht unter www.fp-abo.de). Bei Nichtlieferung
ohne Verschulden des Verlages, etwa im Falle höherer
Gewalt oder bei Arbeitskämpfen, besteht kein
Entschädigungs-Anspruch.

Der Mantelteil entsteht in Zusammenarbeit mit
der Stuttgarter Nachrichten Verlagsgesellschaft
mbH, Plieninger Straße 150, 70567 Stuttgart
(verantwortlich: Dr. Christoph Reisinger).
Nachrichtenagenturen: dpa und sid.

Telefon: 09281/816-0
Telefax: 09281/816-283 (Redaktion)
09281/816-116 (Anzeigen)
E-Mail: chefredaktion@verlagsgruppe-hcsb.de;
hauptredaktion@frankenpost.de;
leserservice@frankenpost.de
anzeigen@frankenpost.de;
vertrieb@frankenpost.de
Leserservice: 09281/180-204-4
Anzeigenservice: 09281/180-204-5
Service-Fax: 09281/180-204-6
Montag bis Freitag von 7–17 Uhr; Samstag von 7–12 Uhr
www.frankenpost.de

Druck: DruckzentrumHof, Frankenpost Verlag GmbH,
Schaumbergstr. 9, 95032 Hof

Ein Produkt der Verlagsgruppe
Hof, Coburg, Suhl, Bayreuth (HCSB)
Geschäftsführer: Andreas Heinkel

Impressum

ANZEIGE

®AUS ALT MACH NEU 
Treppenrenovierung

Laminat-  
und  

Vinyl-Treppensysteme

Treppen- 
Altbausanierung
Moderne, warme Dekore 
schaffen eine angenehme 

Atmosphäre
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 Events für  Existenzgründer  
HOf. Im Rahmen der Gründerwoche 
Deutschland laden das Gründernetzwerk 
Hochfranken und das Digitale Gründerzent-
rum Einstein1 am Mittwoch und Donnerstag 
zu Veranstaltungen rund um die Themen 
Gründung und Unternehmensnachfolge ein.  

Der Workshop „#howtobusiness – Wie 
geht’s eigentlich los und vor allem womit?“ 
findet am Mittwoch, 19. November, um 18 
Uhr im Digitalen Gründerzentrum Einstein1 
in Hof statt und wird von der Wirtschaftsför-
derung des Landkreises Hof organisiert. Das 
Team von 6gradcooler aus Schwarzenbach 
an der Saale vermittelt den Teilnehmern 
praxisnah die wichtigsten Schritte für eine 
erfolgreiche Gründung. Auf der Tagesord-
nung stehen Themen wie Gewerbeanmel-
dung, Zielgruppendefinition, Kleinunter-
nehmerregelung, Website-Erstellung und 
weitere Grundlagen der Selbstständigkeit. 
Der Workshop ist kostenlos. Eine Anmel-
dung unter dem Kennwort „howtobusiness“ 
ist erforderlich per E-Mail an wirt-
schaft@landkreis-hof.de. 

Einen Beratungstag für Existenzgrün-
der bieten am Donnerstag, 20. November,  
die  Wirtschaftsförderungen von Stadt und 
Landkreis Hof  gemeinsam mit der LfA-För-
derbank Bayern, den Aktivsenioren und 
dem Einstein1 an. Themen sind  Entwicklung 
eines tragfähigen Geschäftsmodells, Bestim-
mung der Zielgruppen,  Ausrichtung von 
Produkt und Marketing und Kalkulation von 
Preisen. Der kostenlose Beratungstag findet 
in Präsenz von 9 bis 16 Uhr statt. Pro Bera-
tungsgespräch ist eine Stunde vorgesehen. 
Interessierte können sich bis zum 18. No-
vember per E-Mail an wirtschaft@landkreis-
hof.de anmelden.  Rückfragen sind telefo-
nisch unter 09281/57-548 oder -506 möglich. 

Weitere Veranstaltungen im Rahmen der 
Gründerwoche sind der Gründerabend 
Hochfranken am 20. November um 18 Uhr 
sowie ein Vortrag zum Gründen im Handel 
am 19. November um 18 Uhr, ebenfalls im 
Einstein1. Informationen hierzu gibt es bei 
der Wirtschaftsförderung des Landkreises 
Hof unter wirtschaft@landkreis-hof.de oder 
telefonisch unter 09281/57-548 bzw. -506.

Vernissage „Starke Frauen“
Hof. Am Donnerstag, 20. November, um 
17.30 Uhr findet in der VHS Hofer Land, Lud-
wigstraße 7, die Vernissage zur Ausstellung 
„Starke Frauen – Gegen Gewalt an Frauen“ 
statt. Die ausgestellten Werke bieten unter-
schiedliche künstlerische Interpretationen 
des Themas und machen auf die Problema-
tik von Gewalt gegen Frauen aufmerksam. 
Die Veranstaltung steht unter der Schirm-
herrschaft der Oberbürgermeisterin Eva 
Döhla. Der Förderverein Frauennotruf Hoch-
franken lädt  ein. Die Ausstellung ist bis zum 
17. Dezember während der üblichen Öff-
nungszeiten der VHS zu besichtigen.

 Rettungsverbands-Treffen 
Hof.  Am Donnerstag, 20. November, findet 
um 15 Uhr im Sitzungssaal des Landratsam-
tes Hof  eine  Sitzung der Verbandsversamm-
lung des Zweckverbandes für Rettungs-
dienst und Feuerwehralarmierung Hoch-
franken statt. Im öffentlichen Teil der Sit-
zung stehen unter anderem folgende Punkte 
auf der Tagesordnung:  die Feststellung der 
Jahresrechnung 2023, die Genehmigung 
überplanmäßiger Ausgaben für das Jahr 
2024 und die Jahresrechnung 2024. Interes-
sierte sind  eingeladen.  red

Termine

Von Nils Hermsdörfer

Hof. „Damit beklaust und beschädigst du 
die Hofer Kulturlandschaft.“ Manuel Hoff-
mann, Vorsitzender des Hofer Kulturzent-
rums „Alte Filzfabrik“, fand im Frankenpost-
Interview Anfang des Jahres deutliche Wor-
te.

Am 26. Januar waren mehrere Personen 
in das Hoftex-Areal eingebrochen. Der Kul-
turverein befand sich gerade mitten im Um-
zug in das Gebäude. Die Täter erbeuteten 
Spirituosen und elektronische Geräte im 
Wert von etwa 1000 Euro. 

Mitte Mai gab die Hofer Polizei auf Nach-
frage unserer Redaktion bekannt, drei Tat-
verdächtige ermittelt zu haben. Dabei han-

delte es sich um zwei Jugendliche und einen 
jungen Erwachsenen. 

Die Polizei hat unter anderem Videoma-
terial und andere Spuren gesichtet – sprach 
von „umfangreichen Spurensicherungs-
maßnahmen“. „Die entscheidenden Ermitt-
lungshinweise kamen aus der Bevölkerung“, 
erklärte Polizei-Sprecher Patric Scheibel. 
Vom Diebesgut fehlte allerdings jede Spur.

Auch über ein Dreivierteljahr nach der 
Tat sind die gestohlenen Gegenstände nicht 
aufgetaucht. Dennoch gibt es Neuigkeiten in 
dem Fall. Interessant ist, dass sich die Ver-
dächtigen bei der Tat wohl selbst gefilmt ha-
ben, wie aus einer Antwort der Hofer Staats-
anwaltschaft hervorgeht. „Einer der drei Be-
schuldigten hatte sich bei der Tatausführung 

gefilmt und eine kurze Videosequenz kurz-
zeitig auf Tiktok veröffentlicht.“

Die Staatsanwaltschaft hat im Oktober 
gegen zwei der drei Verdächtigen Anklage 

beim Jugendrichter erhoben – „wegen Dieb-
stahls beziehungsweise Hausfriedensbruchs 
und Sachbeschädigung“. Die beiden Be-
schuldigten waren zur Tatzeit 15 und 16 Jah-

re alt. „Umfassende Geständnisse liegen 
nicht vor“, erklärt die Staatsanwaltschaft auf 
Nachfrage. 

Und der Dritte im Bunde? „Nach dem 
dritten Beschuldigten wird derzeit gefahn-
det, da er unbekannten Aufenthalts ist“, be-
richtet die Staatsanwaltschaft. Seit Ende 
September wird nach dem jungen Mann ge-
sucht. „Es handelt sich um einen 18-Jährigen 
deutschen Staatsangehörigen.“ 

Die Anklage gegen die zwei anderen liegt 
dem Amtsgericht Hof mittlerweile vor.  „Die 
Anklageschrift wurde den Beteiligten zuge-
stellt“, erklärt Pressesprecher Matthias 
Burkhardt. Ein Hauptverfahren oder gar 
konkrete Verhandlungstermine seien noch 
nicht absehbar. Das Verfahren vor dem Ju-
gendrichter wird ohnehin aufgrund des Al-
ters der Verdächtigen nicht öffentlich ge-
führt, betont Burkhardt. „Ich bitte um Ver-
ständnis, dass ich zu diesem Verfahren daher 
grundsätzlich keine weiteren Auskünfte er-
teilen kann.“

Hoftex-Einbruch auf Tiktok
Ende Januar stiegen Einbrecher in Hof ins Hoftex-Areal ein. 
Zwei Verdächtige sind angeklagt. Nach einem weiteren wird 

gefahndet. Das ist zu dem Fall bekannt.

Mit Hubschrauber, Spürhunden und zahlreichen Einsatzkräften suchte die Polizei Ende Janu-
ar nach den Einbrechern auf dem Hoftex-Gelände. Foto: NEWS5 / Stephan Fricke
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BLACK
SALE
1 2
 PREIS

IM GANZEN HAUS 
VIELES NOCH BIS 29.11. 

GARANTIERT ZUM

MEGA SCHNÄPPCHEN
BLACK SALE

Amazonpreis

vom 28.10.: 19.99

12.-
2.99

1.-

1kg Lavazza Crema e Aroma
Arabica- und Robusta-Bohnen. 
31260001 

Schokoladenkekse 
aus Süditalien 
400g Beutel. 23700002 

Günstiger
als im 

Internet!

Nur gegen Coupon vorlage bis 29.11.25 solange 
Vorrat reicht in allen Filialen. Pro Person und 
Coupon max. jeder Artikel einmal erhältlich.

799.-

300.-

199.-

79.-

REDUZIERT

79.-
z.B. Schlafsofa in Stoff  dunkelgrau, 
Kunststoff füße schwarz, max. Belastbarkeit pro 
Sitz ca. 110 kg, BHT ca. 241x88x95 cm. 31670695/-

✃

Alles 
sofort

abholbar 
solange 
vorrätig!

HANDMADE
IN PORTUGAL

Möbelcenter biller – doppelt stark in der Region: 08523 Plauen, Rosa-Luxemburg-Platz 7 | 95032 Hof/Moschendorf, An den Mühlwiesen 2 | Mo–Fr 10–19 Uhr, Sa 9:30–19 Uhr  www.biller.de

KINDER & LIEBLINGSMENSCH
FOTOSHOOTING

RECHTZEITIG ZUR WEIHNACHTSZEIT

1.Portrait

GRATIS
13 x 18 cm

Ob Kinder, Eheleute, Pärchen, beste 
Freunde /-innen – Wir ermöglichen 
Ihnen Ihr ganz persönliches Profi -Foto-
shooting – gerne auch mit Haustieren

Diesen Samstag 29.11.
in Hof von 10 - 18 Uhr

■ Hochwertige Fotos vom Profi 
■ Angebot gilt nur 1 x pro Familie. 

Auf Wunsch auch mit Geschwister. 
Alle weiteren Bilder jeweils 5,- €

■ Abholung an der Kasse bei biller 
in Hof ab 6.12. – rechtzeitig zum 
Weihnachtsfest!

AUCH IN 
SCHWARZ

z.B. Geschirrset Bella Vista
Desserteller ø 21 cm, Schale ø 17 cm und Höhe 5 cm, 
Pastateller ø 22 cm, Stoneware, made in Portugal, 
grün oder schwarz. 10120187/-/01 
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HOF.  Häusliche Gewalt ist ein weitverbreite-
tes Problem, das oft im Verborgenen bleibt. 
Um die Aufmerksamkeit der Gesellschaft auf 
dieses Thema zu lenken, lädt der Frauennot-
ruf Hochfranken der Diakonie Hochfranken 
zur  Wanderausstellung „Gewalt LOSwer-
den“ ein. Die Ausstellung des Bayerischen 
Staatsministeriums für Familie, Arbeit und 
Soziales soll Bewusstsein schaffen  und Men-
schen dazu ermutigen, genauer hinzuschau-
en und aktiv zu werden. Sie informiert über 
die  Formen häuslicher Gewalt, zeigt mögli-
che Wege der Hilfe auf und gibt Betroffenen  
und Unterstützenden eine Stimme. Sie rich-
tet sich an die breite Öffentlichkeit und soll 
sowohl aufklären als auch sensibilisieren.

 „Gerade die Dunkelziffer von Gewalt in 
Partnerschaften und Familien ist hoch“, 
heißt es dazu in einer Ankündigung  der Dia-
konie. Viele Fälle blieben unentdeckt, weil 
sie hinter verschlossenen Türen geschehen 
und von den Opfern aus Angst oder Scham 
nicht gemeldet werden.  Mit der Initiative 
„Gewalt LOSwerden“ setzt sich der Frauen-
notruf  für eine Gesellschaft ein, in der Ge-
walt keinen Platz hat: „Nur durch Aufklä-
rung, Prävention und konkrete Hilfsangebo-
te können Betroffene gestärkt und Gewalt 
langfristig verhindert werden.“ 

Die Vernissage zur Ausstellung findet am 
Donnerstag, 3. April, um 17 Uhr in der VHS 
Hofer Land in der Ludwigstraße 7  statt. Da-
nach ist  die Ausstellung  von Montag bis 
Donnerstag zwischen 8 und 17  Uhr sowie 
freitags von 8 bis 15 Uhr  zu sehen. Für Grup-
pen und Schulklassen wird um  Anmeldung 
unter der Telefonnummer   09281/77677 oder 
per E-Mail an frauennotruf@diakonie-
hochfranken.de gebeten.

→ Kontakt: Frauennotruf Hochfranken der Dia-
konie Hochfranken,   09281/77677,  E-Mail: frau-
ennotruf@diakonie-hochfranken.de Web: 
www.diakonie-hochfranken.de.

Ausstellung gegen
häusliche Gewalt

Der Frauennotruf Hochfranken  
will für ein oft verborgenes, aber tief 
greifendes  Problem sensibilisieren. Von Julia Ertel

HOF. Charlotte Melkonian strahlt auf der 
Bühne. Ihre feuerrote, bodenlange Robe fun-
kelt im Scheinwerferlicht, und auch das Dia-
dem, das ihre blonde Mähne zusammenhält. 
Aber am meisten glänzt die junge Cellistin 
mit ihrem außergewöhnlichen Talent: Mit 
ihren gerade einmal elf Jahren zählt sie be-
reits zu den vielversprechendsten Nach-
wuchsmusikern. Ihre Begabung, die Liebe zu 
ihrem Instrument und zur Musik zeigt sie 
eindrucksvoll beim Familienkonzert „Klas-
sik? Na logo!“ mit den Hofer Symphonikern 
im Festsaal der Freiheitshalle am Sonntag-
nachmittag. 

Weltstar am Cello
Charlotte begann schon im Alter von vier 
Jahren, Cello zu spielen. Heute wird sie in der 
Meisterklasse von Jens Peter Maintz an der 
Universität der Künste in Berlin ausgebildet 
und hat bereits zahlreiche Wettbewerbe ge-
wonnen. Der bisherige Höhepunkt in der 
Karriere der jungen Musikerin war der Auf-
tritt in der Carnegie Hall in New York im 
Herbst vergangenen Jahres. So wird sie beim 
Konzert in Hof von Moderator Malte Arkona 
als „Weltstar“ angekündigt. Selbstbewusst 
und mit einem Lächeln auf dem Lippen be-
tritt das Mädchen die Bühne, auf der die 
Hofer Symphoniker mit dem Dirigenten 
unter der Leitung von Chefdirigent Martijn 
Dendievel sie bereits erwarten. 

500 große und kleine Musikfans haben 
sich im Publikum versammelt, das Malte Ar-
kona – Schauspieler, Musiker und Opernsän-
ger, bekannt aus TV-Sendungen wie „Die 
beste Klasse Deutschlands“ und „Tigerenten 
Club“ – mit Charme und Esprit durch das 
Programm führt. Arkona und Dendievel neh-
men die Zuhörer mit auf eine Zeitreise durch 
die Musikgeschichte, die von Tanzmusik 
über Barock und Klassik bis hin zur Filmmu-
sik reicht und entlang bekannter Stücke von 
Komponisten wie Johann Sebastian Bach, 

Jean-Philippe Rameau, Joseph Haydn, Lud-
wig van Beethoven, Camille Saint-Saëns und 
Pjotr Iljitsch Tschaikowski erzählt wird. Die 
Erzählung kulminiert in der Filmmusik zu 
„König der Löwen“. Komponiert von Hans 
Zimmer und Elton John enthält diese „alles, 
was bis dahin in der Musikgeschichte pas-
siert ist – von Mozart bis zu afrikanischen 
Klängen“, so Malte Arkonas.

„Dass es Musik überhaupt gibt, ist dem 
Tanz zu verdanken“, erklärt Martijn Dendie-
vel. „Die Menschen wollten tanzen, also ha-
ben sie Musik erfunden.“ Musik habe sich im 
Laufe der Zeit gewandelt und wurde immer 
beschreibender – von fröhlicher Tanzmusik 
über emotionale Musik von Joseph Haydn, 
bis hin zur detaillierten Darstellung konkre-
ter Szenen in der romantischen Musik. So et-
wa im „Schwan“ aus „Der Karneval der Tiere“ 
von Camille Saint-Saëns, den Charlotte Mel-
konia, begleitet von den Symphonikern, am 

Cello spielt. „Beim Hören entsteht vor den 
Augen das Bild eines Schwans, der majestä-
tisch übers Wasser gleitet“, kommentiert 
Martijn Dendievel. 

Drama mit Instrumenten
Um Bilder und Stimmungen zu erzeugen, 

kombinieren Komponisten unterschiedliche 
Instrumente eines Orchesters – Streicher, 
Bläser und Schlaginstrumente – miteinan-
der, erklärt Malte Arkona. Sie arbeiten mit 
Rhythmen, Harmonien und Melodien. Musik 
sei viel mehr als nur Klänge – sie sei eine 
Sprache, die Gefühle auszudrücken vermag 
und die Geschichten erzählt. In Tschaikows-
kis „Romeo und Julia“ wird beispielsweise 
nicht nur der erste Blickkontakt der Lieben-
den, sondern auch der Kampf zwischen den 
Familien Montague und Capulet und 
schließlich der dramatische Tod Romeos 
dargestellt. 

Der Moderator versteht es meisterhaft, 
das Publikum in das Geschehen auf der Büh-
ne einzubinden. Mit seinem spielerischen 
Ansatz und seiner eigenen Begeisterung für 
Musik gelingt es ihm, das Interesse der jun-
gen Zuhörer über die gesamte eineinhalb-
stündige Veranstaltung hinweg zu fesseln.  
Welches Getränk gaben Eltern im Barock 
ihren Kindern, wenn sie wenig Geld hatten? 
War es Bier, Wein oder Sekt? Ein Junge aus 
dem Publikum vermutet „Wein“, liegt aber 
falsch – „Bier gab es zum Frühstück“, erklärt 
Arkona, „weil es nahrhaft war.“ Eine andere 
Frage lautet: Was war der Spitzname von Jo-
seph Haydn? „Kleiner Pilz“, „Walzerkönig“ 
oder „Papa Haydn“? Die richtige Antwort ist 
„Papa Haydn“, weil er sowohl gut für seine 
Musiker sorgte als auch als „Vater der Sinfo-
nie“ bekannt war. Das Publikum bedankt sich 
mit begeisterten Jubelrufen und lang anhal-
tendem Applaus.

Unglaubliches aus der Geschichte der Musik
Wie hat sich die Musik im Laufe der Zeit entwickelt? Wie lautete der Spitzname von Joseph Haydn, und was gab es im Barock für Kinder zum 

Frühstück? Das und viel mehr lernten Kinder und Erwachsene bei einem Familienkonzert in der Hofer Freiheitshalle. 

Cellistin Charlotte Melkonian stand am Sonntag mit den Hofer Symphonikern beim Familienkonzert „Klassik? Na logo!“ auf der Bühne im 
Festsaal der Freiheitshalle. Foto: Frank Wunderatsch

ANZEIGE

So einfach geht’s:
1. Beantworten Sie die heutige Gewinnfrage.

2. Entscheiden Sie sich für ein Geldpaket.

3. Wählen Sie dann die Gewinnhotline Ihres Wunsch- 
paketes und der Lösung Ihrer Wahl (Endziffer 1 oder 2). 

4. Jetzt heißt es nur noch Daumen drücken! 

Vor Spielbeginn wurden für alle Gewinne Zeitfenster 
unterschiedlicher Länge vorgegeben, die per Zufallsge-
nerator über den Spieltag verteilt werden. Treffen Sie mit 
Ihrem Anruf ein Ihrem Wunschpaket zugeordnetes Zeit-
fenster, haben Sie gewonnen und erfahren dies sogleich 
am Telefon.

Teilnahme von 00:00 Uhr am jeweiligen Erscheinungstag bis 23:59 Uhr am selben Tag, Wochenende: Samstag 00:00 Uhr bis Sonntag 23:59 Uhr. Teilnahmeberechtigt sind Leser*innen der Tageszeitungen Südwestdeutsche Medienholding GmbH (SWMH), FUNKE Medien Thüringen GmbH, NOZ/mh:n Medien-
gruppe, Saarbrücker Zeitung und Trierischer Volksfreund Medienhaus GmbH, Schwäbischer Verlag GmbH & Co. KG Drexler, Gessler, Nordkurier Mediengruppe GmbH & Co. KG, Druck- und Verlagshaus Hermann Daniel GmbH & Co. KG Betriebsgesellschaft, Verlag Nürnberger Presse Druckhaus Nürnberg GmbH 
& Co. KG und Heimatverlage, Fränkische Landeszeitung (nachfolgend kurz als „Tageszeitungen“ bezeichnet). Mindestalter 18 Jahre. Der/Die Gewinner*in wird schnellstmöglich telefonisch kontaktiert, spätestens am Folgetag bis 11:00 Uhr, bezüglich Aufnahme der Bankverbindung, Übersendung eines 
Gewinnerfotos und ggf. zur Vereinbarung eines Termins mit einem Verlagsmitarbeiter. Wird ein Präsenztermin vereinbart, findet eine symbolische Übergabe des Gewinns im Rahmen dieses Termins statt. Über den/die Gewinner*in wird ein kurzer redaktioneller Beitrag mit professionellem Foto erstellt und 
in den Tageszeitungen veröffentlicht. Der/Die Gewinner*in stimmt durch seine/ihre Teilnahme der Erstellung des vorgenannten redaktionellen Beitrags sowie der Veröffentlichung des redaktionellen Beitrags mit Vor- und Zunamen und eines Gewinnerfotos in den Tageszeitungen zu und wird alle hierfür 
notwendigen Mitwirkungshandlungen erbringen, ansonsten verfällt der Gewinn. Der/Die Freitagsgewinner*in wird schnellstmöglich telefonisch kontaktiert oder mit dem/der Samstags- und Sonntagsgewinner*in am darauffolgenden Montag bis 11:00 Uhr angerufen. Der Gewinn wird so schnell wie  
möglich auf das angegebene Bankkonto überwiesen. Für die Richtigkeit der angegebenen Daten ist ausschließlich der/die Teilnehmer*in verantwortlich. Leider können wir nur einen Teil aller Gewinner*innen veröffentlichen – wir bitten diesbezüglich um Verständnis. Mitarbeiter*innen der Tageszeitungen 
und der mit ihnen verbundenen Unternehmen sowie deren Angehörige sind von der Teilnahme ausgeschlossen. Ausgeschlossen sind auch Personen, die falsche Personenangaben machen, sich unlauterer Hilfsmittel bedienen oder sich anderweitig durch Manipulation Vorteile verschaffen. Der Gewinnan-
spruch verfällt auch, wenn der/die Gewinner*in es verweigert, eine schriftliche Erklärung zur Einhaltung der Teilnahmebedingungen abzugeben sowie dem Veranstalter eine Kopie seines/ihres Personalausweises zur Verfügung zu stellen, falls notwendig. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Aktionszeitraum 
vom 03.03.2025 bis 30.04.2025. Das Gewinnspiel „Geldregen“ kann jederzeit ohne Angabe von Gründen eingestellt werden. Die ausführlichen Datenschutzhinweise finden Sie unter: datenschutz.tmia.de.

Fragen zur Teilnahme, sprechen Sie uns persönlich: 0800/2224449 Keine Gewinnspielteilnahme. (Telemedia Interactive GmbH, kostenlos) 

20. 
Spieltag

Geldpaket 1
3 x 10.000 €

01378 40821 1 
01378 40821 2

Telemedia Interactive GmbH; 0,50 € pro 
Anruf aus dem dt. Festnetz sowie  

Mobilfunk. (Flatrates 
nicht inbegriffen)

Geldpaket 2
7 x 5.000 €
01378 40822 1 
01378 40822 2

Telemedia Interactive GmbH; 0,50 € pro 
Anruf aus dem dt. Festnetz sowie  

Mobilfunk. (Flatrates 
nicht inbegriffen)

Geldpaket 3
15 x 1.000 €

01378 40823 1 
01378 40823 2

Telemedia Interactive GmbH; 0,50 € pro 
Anruf aus dem dt. Festnetz sowie  

Mobilfunk. (Flatrates 
nicht inbegriffen)

Geldpaket 4
25 x 500 €
01378 40824 1 
01378 40824 2

Telemedia Interactive GmbH; 0,50 € pro 
Anruf aus dem dt. Festnetz sowie  

Mobilfunk. (Flatrates 
nicht inbegriffen)

Geldpaket 5
50 x 250 €
01378 40825 1 
01378 40825 2

Telemedia Interactive GmbH; 0,50 € pro 
Anruf aus dem dt. Festnetz sowie  

Mobilfunk. (Flatrates 
nicht inbegriffen)

Geldpaket 6
150 x 100 €

01378 40826 1 
01378 40826 2

Telemedia Interactive GmbH; 0,50 € pro 
Anruf aus dem dt. Festnetz sowie  

Mobilfunk. (Flatrates 
nicht inbegriffen)

Gewinnfrage:

Antwort 1: Reptil (Wählen Sie die Endziffer -1)  
Antwort 2: Wasserfahrzeug (Wählen Sie die Endziffer -2)

Was ist ein Katamaran?

Geldregen: Anrufen und kassieren

PER ZUFALL ZUM GLÜCK
Im richtigen Moment anrufen und Geldpreise gewinnen

Jutta Wezel freut sich sehr 
über 500 €: „Ich konnte es 
kaum glauben.“ Mit der  
Familie macht sie einen  
Ausflug.

Brigitte Dose gewinnt  
250 €. Sie geht bald auf  
eine Hochzeit und wird  
sich etwas Schönes zum  
Anziehen kaufen.

Ihren Gewinn von 100 €  
nutzt Kerstin Hoppe, um  
sich verwöhnen zu lassen 
– zum Beispiel mit einer 
Fußmassage.

100 € sind es auch bei  
Angelika Wendler, die  
zum allerersten Mal etwas  
gewonnen hat. Weiterhin  
viel Glück!

Eine Auswahl unserer Glückspilze 
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Die VHS in der PresseDie VHS in der PresseDie VHS in der PresseDie VHS in der Presse

bracht. Das Werk ist so plastisch, dass man 
meinen möchte, die Fäden wären  aufge-
spannt und nicht gezeichnet. 

Im ersten Obergeschoss empfangen den 
Besucher direkt beim Treppenaufgang zwei 
„lustige“ Figuren: die Proportionen  bewusst 
verzerrt, ein übergroßer Fuß beispielsweise. 
„Das passiert, wenn man nicht nach den Re-
geln der Anatomie und der Proportionen 
arbeitet“, sagt der Künstler und lacht. Die 
Bilder in den drei Fluren sind allesamt quad-
ratisch, 90 mal 90 Zentimeter groß, zeigen 
Abstraktes und Abbildendes. Es gibt vielfäl-
tige Ornamente, die in  unterschiedlichen 
Größen ins Werk gesetzt sind. 

Dusanek zeigt auch  geometrische und 
florale Motive, Menschen, Architektur. Es 
braucht Zeit beim Hinschauen, beim Entde-
cken von Rosetten, Blättern, rotierenden 
Menschen. Es sind Computergrafiken, kom-
biniert mit  Handgezeichneten. „Die Zeich-
nungen habe ich eingescannt, grafisch be-
arbeitet und als PDF gedruckt und auf einen 
klassischen Rahmen aufgezogen“, erklärt 
Ivan Dusanek und lädt ein, in Ruhe zu be-
trachten –  die Menschen, die Natur und das 
Abstrakte –  verwoben, überlagert, durch-
scheinend. 

Auf der dritten Empore finden sich unter 
den Skulpturen zwei Duette aus Keramik und 

Glas – und wieder Bilder, darunter Farbkom-
positionen und auch  Bilderserien. 

Ein Besuch der Ausstellung lohnt sich – 
beim Betrachten einzutauchen  ins künstle-
rische Schaffen des profunden Meisters von 
Material und Form, der handwerklichen Ex-
zellenz und künstlerischen Vielfalt. Die Wer-
ke spiegeln eine dynamische Mischung aus 
traditionellem Handwerk und  zeitgenössi-
scher Konzeptkunst. Alle sind  „ohne Titel“ –  
was Freiheit für eigenen Gedanken schafft.

-  Bis 11. November ist die Ausstellung zu se-
hen  während der Öffnungszeiten der VHS 
Hofer Land. 

Von Sandra Hüttner

Hof/Selbitz.  Acht Skulpturen und 30 Bilder 
des Künstlers Ivan Dusanek aus Selbitz ver-
teilen sich über drei Etagen in der VHS Hofer 
Land in der  Ludwigstraße. Gleich im Foyer 
begrüßen zwei Skulpturen – ein „Engel“ und 
die mehr als zwei Meter hohe Skulptur  „Fuß-
Kopf-Hand“ – die Gäste. Letztere ist  aus drei 
Blöcken entstanden und  ein Hingucker, der 
selbst von der dritten Empore aus betrachtet 
noch Raum einnimmt. Beide  Skulpturen sind 
aus Kunststoffmasse entstanden, ausgesägt 
und mit dem Messer bearbeitet, grundiert 
und lackiert. 

„Alle meine hier ausgestellten Werke tra-
gen keinen Titel. Ich möchte die Betrachter 
zum Nachdenken anregen, sich selbst eine 
Geschichte zum Kunstwerk zu erzählen“, er-
klärt Ivan Dusanek, der 1950 in Josefsthal in 
der damaligen Tschechoslowakei geboren 
wurde. Daneben steht an einem Ständer  ein 
beidseitiges Bild, vom Künstler auch als 
„Fahne“ bezeichnet: „Es steht im Raum und 
braucht Platz.“ Auf eine  Computergrafik hat 
der Künstler  eine Handzeichnung aufge-

„Ohne Titel“ – das gibt den eigenen Gedanken Raum
Ivan Dusanek aus Selbitz bestückt 

die drei Etagen der VHS Hofer 
Land mit seinen Werken. Die 
bestechen durch ihre Vielfalt.

Ivan Dusanek stellt aktuell in der VHS Hofer Land aus. Foto: Sandra Hüttner „Duett“ aus Keramik – und Bilder. Foto: Sandra Hüttner

Hof. Die Selbsthilfegruppe Schlaganfallbe-
troffener Stadt und Landkreis Hof lädt für 
Mittwoch,  5. November,  von 15 bis 17 Uhr zu 
einem kostenfreien Vortrag ein. Ramona 
Neupert lädt dazu ein, den  eigenen „inneren 
Rucksack“ zu entdecken, der gefüllt ist mit  
Belastungen wie alten Erfahrungen, unge-
lösten Konflikte, übernommenen Erwartun-
gen oder dem Drang, allem gerecht zu wer-
den. Dieser innere Ballast kostet Kraft und  
kann  krank machen.  Der Vortrag gibt  Impul-
se für mehr Leichtigkeit und Klarheit.  Veran-
staltungsort ist das Gemeindezentrum Bern-
hardt Lichtenberg, Nailaer Straße  7 (großer 
Saal) in Hof. Nähere Informationen unter 
Telefon 09281/45486. red

Sich das Leben 
leichter machen

Heutige Notdienste

APOTHEKEN 
Hof easy-Potheke, Christoph-
Klauß-Str. 13, 09281/7790620.
Naila Stadt-Apotheke, Markt-
platz 14, 09282/98280.

ÄRZTE 
Bereitschaftsdienst 116117 (ohne Vor-
wahl, kostenfrei).  Bereitschaftspraxis  im 
Sana-Klinikum: Donnerstag  18 bis 21 Uhr. 

TIERÄRZTLICHER NOTDIENST
Rehau Tierarztpraxis Dr. Norbert Deuerling, 
Birkenstr. 24, 09283/899171.
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Kontrollen heute: 
– Laserkontrollen in Schirnding
– Geschwindigkeitskontrollen auf der B 303 
zwischen Bad Berneck und Marktredwitz

Vorsicht Crash!
Eine Aktion von Polizei 

und Frankenpost

Beiderseits der A93 wurden Solaranlagen errichtet. Foto: Uwe Faerber

Von Uwe Faerber

Feilitzsch. Im Landkreis Hof drehen sich 
113 Windräder – ein Spitzenwert in Bayern. 
Hinzu kommen hektarweise Solaranlagen. 
Und was haben die Anwohner davon und die 
betroffenen Gemeinden?  Die Gemeinde Fei-
litzsch kann auf eine sechsstellige Summe 
pro Jahr hoffen – aus der Ertragsbeteiligung 
an Windkraft und Solarparks im Gemeinde-
gebiet. Dazu kommt ein mittlerer fünfstelli-
ger Betrag an Gewerbesteuer für diese Anla-
gen. Das geht aus einem Beitrag für das Fei-
litzscher Amtsblatt hervor.

In dem Beitrag wird deutlich, dass die Ge-
meinde viel zur Energiewende beiträgt: 
Autobahnen und eine zweigleisige Bahn-
strecke verlaufen durch das Gemeindegebiet 
– und entlang dieser Trassen können Solar-
parks gebaut werden, ohne dass die Gemein-
de es verhindern könnte. Zudem drehen sich 
Windräder in der Kommune.

0,2 Cent pro Kilowattstunde
Um einen gewissen Ausgleich zu schaffen, 
hat der Gesetzgeber die Möglichkeit der Er-
tragsbeteiligung geschaffen. Das ist eine 
freiwillige Abgabe der Betreiber von Windrä-
dern oder Solarparks, die für sie selbst kos-
tenneutral ist, aber der Gemeinde 0,2 Cent 
pro erzeugter Kilowattstunde bescheren 
kann, wie Bürgermeister Franz Hernandez 
(FÜWG) auf Anfrage erläutert.

Die Ertragsbeteiligung ist für jede Kom-
mune ein Thema, wenn sie die Vorausset-
zungen erfüllt. Der Bund Naturschutz (BN) 

lobt diese deutschlandweit mögliche Geld-
zahlung; sie ist im Erneuerbare-Energie-Ge-
setz beschrieben und gilt für Anlagen, die 
seit 2023 ans Netz gegangen sind. „Werde ich 
an einer Sache finanziell beteiligt, lehne ich 
sie nicht so schnell ab“, erklärt Wolfgang De-
gelmann, der Geschäftsführer der BN-Kreis-
gruppe Hof, den Zweck der Ab-
gabe. Die Energiewende brau-
che Akzeptanz.

Nach seiner Meinung tut je-
der Betreiber der genannten 
Energieanlagen gut daran, die 
freiwillige Abgabe zu zahlen. 
Damit trägt er zum Wohlwollen 
der Gemeinden und ihrer Ein-
wohner bei. „Die Verbindung 
zur Kommune und den Bürgern 
endet ja nicht am Tage der In-
betriebnahme der Anlage“, 
weiß Degelmann. „Es kann ja 
sein, dass er die Zustimmung eines Tages er-
neut braucht, zum Beispiel wenn er weitere 
Anlagen bauen will, einen Batteriespeicher 
zum Beispiel, eine weitere Trafostation oder 
weitere Anschlussleitungen.

Für Degelmann ist außerdem klar, dass 
die Energiewende nur gelingen kann, wenn 
möglichst viele an den Vorteilen beteiligt 
werden – finanziell. „Bis 2027 sind 1,1 Pro-
zent der Landesfläche für Windkraftanlagen 
zur Erzeugung erneuerbarer Energie vorge-
sehen, 2032 sollen es 1,8 Prozent sein. Aber 
damit ist die Energiewende nicht beendet: 
Für ausreichend Energie ohne damit verbun-
denen Ausstoß von Kohlendioxid wird es 

weiterer Anstrengungen bedürfen“, erklärt 
er.

Deshalb wäre es hilfreich, meint Degel-
mann,  wenn die Menschen verstünden, wa-
rum sich das gewohnte Landschaftsbild ver-
ändert – durch Windräder und hektarweise 
Solarpaneele. Die Ertragsbeteiligung könne 

man als eine Art Schmerzens-
geld bezeichnen für jene Kom-
munen und deren Bürger, die 
mit den Einschränkungen leben 
müssten. Degelmann wünscht 
solche Kompensationszahlun-
gen auch bei anderen Gelegen-
heiten: „Jeder Eingriff sollte 
kompensiert werden, etwa Inf-
rastrukturprojekte wie neue 
Straßen oder Gewerbegebiete.“

Bislang freiwillig
Bisher ist die Ertragsbeteiligung 

eine freiwillige Sache. Bayerns Wirtschafts-
minister Hubert Aiwanger will daraus eine 
Pflicht machen: Die Kommunen sollen 
einem Gesetzentwurf zufolge zwischen 0,2 
bis rund 0,3 Cent erhalten – pro Kilowatt-
stunde erzeugtem Strom. „Für eine typische 
Windenergieanlage mit sieben Megawatt 
Leistung ergibt sich daraus rechnerisch ein 
jährlicher Betrag von rund 28.000 bis 42.000 
Euro“, wie es in einer Pressemitteilung aus 
Aiwangers Ministerium heißt. „Bei einer 
Photovoltaik-Freiflächenanlage mit zehn 
Megawatt Leistung liegen die jährlichen 
Einnahmen zwischen 20.000 und 30.000 
Euro.“ Die Gemeinden wüssten am besten, 

wie sie das Geld einsetzen – für die Moderni-
sierung öffentlicher Gebäude, die Pflege des 
Ortsbildes, für neue Infrastrukturprojekte.

Außerdem wird den Erzeugern laut Ge-
setzentwurf empfohlen, die Bürger vor Ort 
direkt an den Anlagen zu beteiligen. Degel-
mann zufolge könnte das über Beteiligungen 
erfolgen oder über günstige Strompreise. 
„Zum Teil sind das Vorschläge der Grünen, 
die sich andere zu eigen gemacht haben. Und 
außerdem: Der Gesetzentwurf muss im 
Landtag beschlossen werden. Wann? Das ist 
noch unklar.“

40.000 Euro pro Jahr für eine Anlage
Bis dahin gilt die Kann-Bestimmung des Er-
neuerbare-Energie-Gesetzes mit der freiwil-
ligen 0,2-Cent-Zahlung an die betroffenen 
Städte und Gemeinden. BN-Geschäftsführer 
Degelmann betont, dass Kommunen zudem 
über die Gewerbesteuer profitieren. Als 
Schätzwert nennt er 40.000 Euro pro Jahr für 
eine Anlage mit drei bis fünf Megawatt Leis-
tung – an einem guten Standort. „90 Prozent 
der Summe gehen in die Kommune, wo die 
Anlage steht, und zehn Prozent in die Kom-
mune, in der der Betreiber seinen Sitz hat.“  

Schließlich spricht Degelmann über eine 
dritte lukrative Möglichkeit, wie hiesige Ge-
meinden an Windrädern und Solarparks par-
tizipieren können: Die Kommune stellt ge-
meindeeigene Flächen zur Verfügung, um 
Anlagen zu bauen. „Die jährliche Pacht für 
ein Windradgrundstück liegt nach meiner 
Kenntnis zwischen 50.000 und 100.000 Euro 
– pro Jahr und Windmühle.“ 

Wie Kommunen profitieren können
Betreiber von Solarparks und Windrädern können die Kommunen am Ertrag beteiligen – freiwillig. 

Zum Beispiel für Feilitzsch kann dies eine respektable Summe ergeben. Vorteile gibt es dabei auch für die  Betreiber selbst.

„90 Prozent der 
Summe gehen in 

die Kommune, wo 
die Anlage steht, 

und zehn Prozent in 
die Kommune, in 
der der Betreiber 
seinen Sitz hat.“
Wolfgang Degelmann 
Bund Naturschutz Hof

Hof. Die Ausschreibung für den Wettbewerb 
Jugend musiziert 2026 ist angelaufen.  Bis 
zum 15. November 2025 können sich Schüle-
rinnen und Schüler, Auszubildende, junge 
Berufstätige und Studierende, die nicht in 
einer musikalischen Berufsausbildung ste-
hen, registrieren und  anmelden auf www.ju-
gend-musiziert.org.  Die Ausschreibung   
steht auf  www.jugend-musiziert.org/aus-
schreibung.html zum Download bereit. 

Der Wettbewerb  findet statt in der Solo-
wertung für Klavier, Harfe, Gesang, Drum-
Set (Pop) und Gitarre (Pop) sowie  in der En-
semblewertung   Kammermusik für Streich-
instrumente (zwei bis fünf  Musizierende mit 
gleichen Instrumenten oder in gemischten 
Besetzungen), Kammermusik für Blasinstru-
mente (zwei  bis fünf  Musizierende mit glei-
chen und gemischten Holzblasinstrumenten 
sowie   Blechblasinstrumenten  und in ge-
mischten Besetzungen aus Holz- und Blech-
blasinstrumenten), Kammermusik für ge-
mischte Ensembles (sechs bis  13), Akkor-
deon- Kammermusik (zwei bis fünf Musiker) 
und Besondere Besetzungen: Neue Musik 
(bis zu 13). Zudem gibt es die neue Kategorie 
Offene Kammermusik (zwei bis 13) und die 
Kategorie Jumu open. Der Regionalwettbe-
werb Hochfranken findet von Freitag, 30. Ja-
nuar, bis Sonntag, 1. Februar,   in Selb statt. 
Die Anmeldegebühr  beträgt 20 Euro. Weitere 
Infos:    09281/720031 und unter musikschu-
le@hofer-symphoniker.de.  red

Anmeldung zu 
Jugend musiziert

Der Regionalwettbewerb 2026 
für  Hochfranken findet  von

30. Januar bis 1. Februar statt.

Hof. Am Dienstagabend sind in der Wörth-
straße in Hof  ein 37-Jähriger und ein 45-Jäh-
riger  wegen  Mietstreitigkeiten aneinander-
geraten. Dabei bewaffneten  sich die beiden 
Männer –  der  37-Jährige mit einem Messer, 
der 45-Jährige mit einem Regenschirm. Ver-
letzt wurde niemand. Die Polizeiinspektion 
Hof ermittelt nun  gegen  beide Männer. red

Mietstreit: Männer  
bewaffnen sich
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Ausstellungen im VHS Gebäude

ausgesetzt ist. Der Film erhielt 2023 den 
Oscar für den besten Studentenfilm. 

Freiheitshalle: „Die Eiskönigin“ 
HOF. „Die Eiskönigin“, eine  Musik-Show auf 
Eis mit großem Ensemble, ist  am Montag, 
17. Februar, um 18 Uhr in der  Freiheitshalle 
zu sehen.  Es gibt viel zu erleben: großartige 
Pop-Songs, ein  Ensemble aus Musical-Solis-
ten, Eistänzern und Akrobaten sowie ein 
eindrucksvolles LED-Bühnenbild. Geboten 
wird eine abenteuerliche Musikreise mit  
Stars der deutschsprachigen Musicalszene,   
Schlittschuh-Ensemble  und  Akrobaten. Alle 
Songs live. Gänsehaut-Feeling gibt es,  wenn 
Elsa den   Hit  „Lass jetzt los!“ singt und dabei 
die Bühne   in ein Meer aus Eis verzaubert.  
Schneemann Olaf träumt  „Im Sommer“ von 
Sonne und Strand,  „mit einem Drink in der 
Hand und ganz knackig braun!“ Es sind die    
Songs der  erfolgreichen Animationsfilme 
Eiskönigin 1 und   2. Karten gibt es unter an-
derem im Ticketshop der Frankenpost.  red

Demokratie und Erinnerungskultur. Interes-
sierte können sich bis    14. Februar   zur Eröff-
nung anmelden:   09281/7145-27, E-Mail: 
anmeldung@vhshoferland.de. 

„Augenblicke“  im Central-Kino 
HOF. Am Sonntag, 16. Februar, ab   19 Uhr 
präsentiert  der Verein „Kopf Hof“ erstmals 
im Central-Kino  die  Filmveranstaltung „Au-
genblicke“, die jährlich eine Auswahl an-
spruchsvoller Kurzfilme der letzten Jahre 
auf große Leinwand bringt. Zu sehen sind in 
dem 95 Minuten langen Programm  acht 
Kurzfilme  aus fünf Ländern.   Sie führen in 
andere Lebenswelten und zu grundlegen-
den Fragen des Lebens. Der mit 28 Minuten 
längste Film des Programms, „Istina“ (Wahr-
heit) von Tamara Denic, handelt von einer 
Fotojournalistin in Belgrad, die sich  von 
rechten Gruppierungen bedroht fühlt und 
daraufhin mit ihrer Tochter nach Deutsch-
land flieht. Doch dann erlebt sie, dass sie 
auch in ihrer neuen Heimat Anfeindungen 

Die Stasi und ihre Dokumente
HOF. Das Bundesarchiv  Stasi-Unterlagen 
bringt die Wanderausstellung „Alles Wissen 
Wollen. Die Stasi und ihre Dokumente“ nach 
Hof. Vom 18. Februar bis 26. März 2025  ist sie   
im Foyer der Volkshochschule Hofer Land zu 
sehen. Im Mittelpunkt stehen Originaldoku-
mente und Objekte,  die einen  Einblick in die 
Arbeit der DDR-Geheimpolizei geben. Ge-
zeigt werden unter anderem  Observations-
fotos, eine Planungskarte zur Überwachung 
eines Staatsbesuchs sowie persönliche 
Gegenstände von Stasi-Opfern. Eröffnung  ist 
am Dienstag, 18. Februar,  um 17 Uhr im 
Foyer der VHS,  Ludwigstraße 7. Zum Pro-
gramm gehört eine Podiumsdiskussion  zum 
Thema „Erinnern für die Zukunft“  mit OB 
Eva Döhla,  Daniela Münkel, kommissarische 
Abteilungsleiterin „Vermittlung und For-
schung“ im Stasi-Archiv, und  Kerstin Wolf, 
Bürgermeisterin der Stadt Plauen.  Im Mittel-
punkt steht dabei die Bedeutung der Stasi-
Unterlagen für das heutige Verständnis von 

 Benefiz-Matinee  im Kino
HOF. Der Inner-Wheel-Club Oberfranken 
lädt für Sonntag ein  ins Central-Kino zur 
kulinarischen Kino-Benefiz-Matinee zuguns-
ten der Diakonie Hochfranken für tierge-
stützte Therapie mit Kindern. Die Matinee 
beginnt um  10 Uhr, der Film  um 10.30 Uhr. 
Nach dem  Film werden Getränke sowie 
herzhafte und süße Köstlichkeiten  angebo-
ten. Tickets für 20 Euro gibt es an der  Kasse 
des Central-Kinos oder über sekretae-
rin@iwc-oberfranken.de. Auf dem Pro-
gramm steht  „John Cranko –  Ein wildes, 
schöpferisches Leben“ als Ballettfilm. Der 
1927 in der südafrikanischen Stadt Rusten-
burg geborene Brite John Cranko zählte zu 
den weltweit bedeutendsten Choreografen 
der Tanzgeschichte. Sein Name steht für 
einen Erfolg, den man überall auf der Welt 
als das „Stuttgarter Ballettwunder“, als his-
torisches Ereignis der Kunst feiert.  Der Film 
von Joachim A. Lang konzentriert sich auf 
die spätere  Schaffensphase des Künstlers. 

Termine

 Bei der Scheckübergabe (von links) Florian Lühnsdorf (Kaufmännisch-Technischer Ge-
schäftsführer des Theaters Hof),  Gisela Strunz (Vorsitzende der Hermann-und-Bertl-Müller-
Stiftung) und Lothar Krause (Intendant des Theaters Hof). Foto: Theater Hof

Spende konnten unter anderem ein drin-
gend benötigter zusätzlicher Tänzer für den 
Ballettabend und ein Gast in „Titanic“, der 
normalerweise aus dem festen Ensemble fi-
nanziert worden wäre, aber diese Stelle ist 
aufgrund der Konsolidierung nicht besetzt, 
engagiert werden. Dafür bedankte sich In-
tendant Lothar Krause herzlich: „Wir sind 
sehr froh und dankbar – nicht nur für die ak-
tuelle Spende, sondern vor allem auch dafür, 
dass die Hermann-und-Bertl-Müller-Stif-
tung immer wieder ein offenes Ohr hat und 
uns unterstützt, wenn es notwendig ist.“ red

HOF. Eine stattliche  Spende in Höhe von 
15 000 Euro hat  Gisela Strunz (Vorsitzende 
der Hermann-und-Bertl-Müller-Stiftung) 
dem Theater Hof zur Premiere des Ballett-
abends „Die Geschöpfe des Prometheus“  
überreicht. „Aufgrund der aktuellen verhee-
renden Sparpolitik und den daraus resultie-
renden Stellenkürzungen wäre die Auffüh-
rung mancher Produktionen gefährdet ge-
wesen. Um alle Aufführungen wie geplant zu 
ermöglichen, hat sich die Hermann-und-
Bertl-Müller-Stiftung zu dieser Spende ent-
schlossen“, sagte  Gisela Strunz. Durch die 

 15 000 Euro für 
das Theater Hof

Die Hermann-und-Bertl-Müller-Stiftung überreicht einen Scheck. 
Damit finanziert sie unter anderem einen zusätzlichen Tänzer.

APOTHEKEN

Hof Leopold-Apotheke, Leo-
poldstr. 14, 09281/8609130. 
Wunsiedel Brunnen-Apotheke, 
Bibersbacher Str. 2, 09232/99590.

ÄRZTE 

Bereitschaftsdienst 116117 (ohne Vorwahl, 
kostenfrei).  
Bereitschaftspraxis Hof im Sana-Klini-
kum: Freitag von 17 bis 21 Uhr.

TIERÄRZTLICHER NOTDIENST

Naila Mareike Büchner, Am Hügel 17, 
01512/0286563.

Heutige Notdienste
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Kontrollen heute: 
 – Geschwindigkeitskontrollen auf der B 303 
zwischen Fichtelberg und Schirnding
– Gurt- und Handykontrollen im Bereich 
Wunsiedel
Achtung: Als Fahrer/Mitfahrer Sicherheits-
gurt nicht getragen: 30 Euro Verwarnungs-
geld. In den vergangenen Jahren war etwa 
jeder Sechste, der bei einem Unfall in Bay-
ern ums Leben kam, nicht angeschnallt.

Vorsicht Crash!
Eine Aktion von Polizei 

und Frankenpost

Regional immer up to date               
 
    Folgen Sie
    uns  auf 
    Instagram:

Frankenpost.de
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Unser Rezept

2 Herzen, 5 EL Liebe, 1 Prise Romantik,
2 kg Treue, 1 Pfund Humor, 1 Msp. Freiraum,
ausreichend Gefühl, etwas Verständnis,
jede Menge Leidenschaft.

Ich liebe Dich, Micha

Liebe Heike,
danke für die lange Freundschaft.

Schön das es Dich gibt.

Liebe Grüße, Manu

Liebe
Doris
Es ist egal

was das Ziel ist,
solange ich

mit Dir reise.

LIEBE(s)-Grüße
zum

VALENTINS-
TAG

Stimme der Region

Liebe Heike,
danke, dass Du Dich immer

um alles so toll kümmerst.

Ich liebe Dich

Dein Oliver

Lieber Jürgen!
Du bist die Sahne

auf meinem Kuchen,

die Streusel auf

meinem Eis -

mit anderen Worten:

der Grund, warum

meine Diät nie klappt!

Ich liebe Dich!

Deine Heike

Ich hab’s gut ich hab Dich!

Alles Liebe zum Geburtstag
Schnuckilein

HDL Deine Prinzessin S.

Für Martina

Mein lieber Schatz, ich bin Dir einfach nur
dankbar für die gemeinsame Zeit.

Du bereicherst täglich mein Leben.

Dein Brummbär

Hallo meine

Zuckerpuppe!

Alles Liebe
zum Valentinstag

wünscht Dir

Dein Lieberle

Für Dich!
....... wir sagen Ja.

Dein Glücksbärchen

Liebe Biggi,

meine liebe Maus,
ich bin dir einfach nur dankbar
für die gemeinsame Zeit.
Wenn du nicht da bist,
fehlt alles.

14.02.2025 - FP

Frankenpost, Ausgabe Stadt
und Landkreis Hof, 14.02.2025

Hof. Das Forum Kultur der Europäischen 
Metropolregion Nürnberg hat die bildende 
Künstlerin Sophie Innmann aus Hof zur 
Künstlerin des Monats Oktober 2025 ge-
wählt. Das teilt die Stadt Hof mit. Die Urkun-
de hierzu überreichte Oberbürgermeisterin 
Eva Döhla, die auch  politische Sprecherin 
der Europäischen Metropolregion Nürnberg 
ist, vor der Eröffnung der Anthropozänta 
2025 am Montag.  Die Ausstellungseröffnung 
findet um 18 Uhr im Kulturzentrum Hof – Al-
te Filzfabrik statt. Die Laudatio hält der Kul-
turamtsleiter a.D. Peter Nürmberger, der So-
phie Innmanns künstlerisches Wirken seit 
ihren Anfängen begleitet.

Sophie Innmann ist bildende Künstlerin, 
Kuratorin und Kunstvermittlerin. Sie schloss 
ihr Studium der Malerei an der Staatlichen 
Akademie der Bildenden Künste Karlsruhe 
2014 als Meisterschülerin von Leni Hoff-
mann ab. Seither arbeitet sie projektbezogen 
an verschiedenen Orten – darunter Paris, 
Barcelona, Minneapolis, Moskau, Yogyakar-
ta, Plovdiv, Elefsina und Berlin. Zuletzt lebte 
sie zu Jahresbeginn einige Wochen auf dem 
Galerieschiff des Kunstvereins Würzburg. 
Dieser Aufenthalt mündete in die Ausstel-
lung „Rohdichte“ (bis 12. Oktober 2025).

Innmanns künstlerische Praxis beschäf-
tigt sich mit Netzwerkstrukturen, der Archi-
vierung von Aktionen und mit Zuständen 
des Erscheinens und Verschwindens. Ihre 

Arbeiten manifestieren sich in unterschied-
lichen Medien. Seit 2019 erforscht sie mit 
ihrem Kunstlieferdienst „GoArtist“ neue 
Wege, zeitgenössische Kunst zu erleben, und 
initiiert einen kritischen Diskurs über digita-
len Konsum.

Eine ihrer jüngeren Arbeiten realisierte 
sie im Schwarzwald und im Hofer Stadtpark 
Theresienstein: Aus präparierten Vogelnist-
kästen erklangen keine Vogelstimmen, son-
dern gepfiffene Melodien, die sie zuvor mit 
unterschiedlichen Menschen unter der Fra-
ge „Was ist Heimat?“ aufgenommen hatte.

Ihre Werke wurden international ausge-
stellt – unter anderem in der Staatlichen 
Kunsthalle Baden-Baden, der Kunsthalle Ba-
sel, im Museum of Modern Art Moskau und 
im Kunstmuseum Stuttgart. 2020 erhielt sie 
das Arbeitsstipendium der Stiftung Kunst-
fonds Bonn, 2026 wird sie mit Atelier Mon-
dial für künstlerische Forschung nach Arme-
nien reisen.

Bemerkenswert ist laut der Stadt Hof ihr 
Vermittlungsansatz, der im Projekt Anthro-
pozänta sichtbar werde. Es handelt sich um 
ein Residenz- und Ausstellungsformat zeit-
genössischer Kunst, das sich mit den vielfäl-
tigen Erscheinungen, Verbindungen und 
Konsequenzen menschlichen und nicht-
menschlichen Daseins auseinandersetzt. 
2013 startete Sophie Innmann das Projekt 
gemeinsam mit Kommilitoninnen und Kom-

militonen aus Karlsruhe. Damit gehörten sie 
zu den ersten, die sich weltweit mit der da-
mals noch jungen Thematik des Anthropo-
zäns beschäftigten, und lieferten Impulse für 
nachfolgende Ausstellungen großer Häuser 
– etwa des ZKM Karlsruhe. Heute leitet Inn-
mann die Anthropozänta  mit Daniel Voll-
mond, einem Kollegen, der in Basel lebt und 
ebenfalls aus der Region Hof stammt.

Die Anthropozänta  findet vom 20. Okto-
ber bis zum 1. November  in der Alten Filzfab-
rik  statt. Das Projekt vernetzt Kunstschaf-
fende aus Deutschland und der Schweiz und 
beleuchtet künstlerisch die Beziehungen 
zwischen Mensch, Umwelt und Gesellschaft. 
Neben multimedialen Arbeiten werden 
Workshops, Vorträge und Diskussionsrun-
den angeboten.  red

Hoferin ist Künstlerin es Monats
Sophie Innmann erhält die Auszeichnung vom Forum Kultur

 der Metropolregion Nürnberg. Wofür?

Die Hoferin Sophie Innmann leitet die Anthropozänta. Foto: Ika Nurcahyani

Von Julia Ertel

Hof.  Vom 20. Oktober bis zum 1. November 
wird das Kulturzentrum Alte Filzfabrik an 
seinem neuen Standort in der Hofer Schüt-
zenstraße  zum Schauplatz für ein  interna-
tionales Kunstprojekt: „Anthropozänta 
2025“ zeigt zeitgenössische Kunst und lädt 
zum wiederholten Mal dazu ein, über das 
Verhältnis von Mensch, Umwelt und Gesell-
schaft nachzudenken. 

Organisiert wird das Projekt von den bei-
den Kunstschaffenden Sophie Innmann und 
Daniel Vollmond, die selbst aus der Region 
stammen und das Format gemeinsam  kura-
tieren. Ihr Ziel: Räume schaffen, in denen 
Austausch, Kritik und Gemeinschaft mög-
lich werden.

Anthropozänta ist ein offenes, transdis-
ziplinäres Projekt, das Recherche, Begeg-
nung und Diskurs miteinander verbindet. 
Die Künstlerinnen und Künstler arbeiten vor 
Ort, setzen sich mit regionalen Gegebenhei-
ten auseinander und entwickeln Werke, die 
lokale und globale Perspektiven miteinander 
verknüpfen. 

An der diesjährigen Ausgabe von Anthro-
pozänta nehmen teil:

Daniel Vollmond, der in seinen Arbeiten 
soziale Strukturen untersucht und partizipa-
tive Formate entwickelt.

Julia Tiefenbach, deren Fokus auf verbor-
genen Systemen und Alltagslogiken liegt.

Lynne Kouassi, die sich mit kollektiver 
Fürsorge, Intimität und politischer Sprache 
beschäftigt.

Sophie Innmann, die performative und 
installative Arbeiten zur Fragilität und Ab-
hängigkeit menschlicher Systeme zeigt.

Mathilde Irrmann, die Sprache, Text und 
Raum zu installativen Erzählungen verbin-
det.

Ein Rahmenprogramm mit Workshops, 
Gesprächen und Vorträgen ergänzt die Aus-
stellung. Der Eintritt ist frei, alle Veranstal-
tungen sind öffentlich. 

Ein Projekt mit Geschichte
Die Idee zum Projekt Anthropozänta ent-
stand bereits vor zwölf Jahren – vor dem Hin-
tergrund, leer stehende Räume in der Region 
kulturell zu beleben. „Damals stellte Michael 
Sell aus Helmbrechts seinen Leerstand zur 
Verfügung“, erinnert sich Sophie Innmann. 
„Das hatte eine enorme Sogwirkung: Inner-
halb weniger Tage standen uns elf weitere 
Räume zur Verfügung. Wir kooperierten mit 
dem Jugendclub und nutzten sogar deren Ki-
no – insgesamt stellten 60 Künstler aus.“

Zehn Jahre später entschieden sich Inn-
mann und Vollmond für eine Neuauflage des 
Projekts – in kleinerem Rahmen, mit gezielt 
ausgewählten internationalen Positionen, 
die angemessen finanziert werden konnten. 
Doch in diesem Jahr steht nur ein Bruchteil 
des bisherigen Budgets zur Verfügung. Des-

halb stellen die Kuratoren auch selbst aus, 
um die Kosten gering zu halten. Die übrigen 
Künstler konnten trotz knapper Mittel ge-
wonnen werden. 

In den vergangenen drei Jahren fand das 
Projekt  Anthropozänta parallel zu den Hofer 

Filmtagen statt – eine Verbindung, die sich 
zunehmend intensiviert hat. „Wir sind ein 
unabhängiges Format“, betont Sophie Inn-
mann, „aber unser Ziel war von Anfang an, 
gemeinsam mit den Filmtagen die kulturelle 
Kraft in der Region zu bündeln und Sy-
nergien zu schaffen. Wir promoten uns 
gegenseitig und stimmen uns auch logis-
tisch ab.“

Hunderte Stunden ehrenamtlicher Arbeit
Das zahlt sich aus: Die Besucherzahlen stei-
gen, das Interesse wächst. Im vergangenen 
Jahr fand die Ausstellung in einem Leerstand 
in der Lorenzstraße statt – ein besonderer 
Blickfang war eine Installation mit Traktor-
reifen eines Künstlerduos aus Jakarta. Die 
Lage zwischen den Kinos und neben einem 
Spielegeschäft bescherte viel Laufkund-
schaft – darunter auch viele junge Besucher. 
„Ein paar Jugendliche erzählten uns, dass es 
die erste Kunstausstellung ihres Lebens sei – 
und das Coolste, was sie je gesehen hätten. 

So ein Feedback macht unsere Arbeit wert-
voll“, sagt Innmann. „Auch wenn wir die 
hunderten Stunden ehrenamtlicher Arbeit 
kaum refinanzieren können – es ist ein Her-
zensprojekt für Hof.“

Der Titel „Anthropozänta“ nimmt Bezug 
auf den Begriff „Anthropozän“, das Zeitalter, 
in dem der Mensch zum bestimmenden Ein-
flussfaktor auf die Erde geworden ist. An-
thropozänta untersucht künstlerisch, wel-
che Spuren diese Entwicklung hinterlässt – 
in der Landschaft, in der Gesellschaft, in per-
sönlichen Lebensrealitäten.

Die Ausstellung wird von der Stadt Hof, 
der Hermann-und-Bertl-Müller-Stiftung, 
Pro-Hof, den Internationalen Hofer Filmta-
gen sowie dem Kulturzentrum Alte Filzfab-
rik  gefördert.

→ Ausstellungseröffnung  ist am heutigen  Mon-
tag um  18 Uhr in der Alten Filzfabrik in der 
Schützenstraße. Die Öffnungszeiten sind immer 
aktuell zu sehen auf  www.anthropozaenta.org.

Kunstprojekt eröffnet zu den Filmtagen
Zwischen Selbstoptimierung, digitaler Kritik und ökologischem Bewusstsein: In der Alten Filzfabrik treffen 

ab dem    heutigen Montag  internationale Künstler auf regionale Geschichte und globale Fragen.

„To be loved or not to be loved“ heißt das Kunstwerk von Lynne Kouassi. Dieses und weitere sind bei der diesjährigen Anthropozänta in Hof zu 
sehen. Foto: Tim Marti

„Prototype Politics“, ein Kunstwerk von Da-
niel Vollmond Foto: pr

Kirchenlamitz/Hof. Für Dienstag,  21. Ok-
tober, lädt die Diabetiker-Selbsthilfe Hoch-
franken-Fichtelgebirge zu einem  Themen-
abend nach Kirchenlamitz ein. Unter dem 
Titel „Diabetes besser vorausdenken – mit 
KI-gestützter Vorhersagetechnologie“ gibt 
es Einblicke in aktuelle Entwicklungen. Im 
Mittelpunkt des Abends steht ein System, 
das mithilfe Künstlicher Intelligenz Blutzu-
ckerverläufe analysiert und kritische Werte 
frühzeitig vorhersagen kann.  Beginn ist um   
19 Uhr im  Gasthaus  „Goldner Löwe“.  Anmel-
dung  unter  diabetiker-sh-hf@t-online.de 
oder telefonisch unter   09238/9909820. red

Wie kann KI
Diabetikern helfen?

Rehau. Das Rehauer Unternehmen Lamilux   
lädt ein zum  Tag der offenen Tür am 24. Ok-
tober in Rehau.  Was macht mittelständische 
Industriearbeit heute aus – und welche 
Chancen ergeben sich daraus für junge Men-
schen in der Region?  Von 15 bis 17 Uhr öffnet 
das Unternehmen seine Türen für Schülerin-
nen und Schüler, Eltern, Lehrkräfte und alle 
Interessierten. Die Besucher erwartet ein ab-
wechslungsreiches Programm, das Einblicke 
in die Produktion und Verwaltung, persönli-
che Gespräche mit Auszubildenden und 
Ausbildern, eine Technik-Ecke zum Mitma-
chen sowie praktische Tipps zur Berufs-
orientierung und Bewerbung bietet.  Anmel-
dung  unter www.lamilux.de/tdot, Kurzent-
schlossene sind ebenso willkommen. red

Tag der offenen 
Tür bei Lamilux

Hof.  Migration, Integration und gesell-
schaftlicher Zusammenhalt sind Themen, 
die auch in Hof und Umgebung zunehmend 
kontrovers diskutiert werden. Begriffe wie 
„Überfremdung“ tauchen dabei immer häu-
figer auf. Doch wie ist die Lage wirklich? Wel-
che Erfahrungen machen Menschen mit und 
ohne Migrationsgeschichte im Hofer Land? 
Die Diakonie Hochfranken lädt am Donners-
tag,  30. Oktober, um 19 Uhr zum nächsten 
„SPOT“ (Sozialpolitischer Treff) ins Central-
Kino Hof ein. Unter dem Titel „Überfrem-
dung oder Bereicherung – wie ist die Lage im 
Hofer Land?“ diskutieren Vertreterinnen 
und Vertreter aus unterschiedlichen gesell-
schaftlichen und religiösen Gruppen über 
ihre Perspektiven und Erfahrungen. Ziel ist 
es, den Dialog zu fördern, Vorurteile abzu-
bauen und gemeinsam nach Wegen für ein 
respektvolles Miteinander zu suchen. Teil-
nehmende der Gesprächsrunde: Rudolf von 
Waldenfels, Deutsch-Israelischer Freundes-
kreis Hof, Schwester Edith Schmidt, Chris-
tusbruderschaft Selbitz/Amnesty Interna-
tional, Ali-Cemil Sat, Stadtrat Münchberg/
Alawitische Gemeinde,  Dr. Fazli Kücücöz-
türk, Türkisch-Islamische Gemeinde Hof.   
Moderation: Jürgen Schöberlein, Diakonie 
Hochfranken.  Der SPOT ist ein offenes Fo-
rum. Die Teilnahme ist kostenlos, eine An-
meldung ist nicht erforderlich. red

Diskussionsrunde 
zur Migration

Der nächste „Sozialpolitische Treff“ 
findet im Central-Kino statt. Thema: 
„Überfremdung oder Bereicherung?“ 

Hof. Am 25. Oktober starten in der VHS 
Hofer Land die Slawischen Kulturtage mit 
zahlreichen Veranstaltungen. Im Rahmen 
dieser Reihe präsentiert Ivan Dusanek in 
einer Ausstellung seine Arbeiten. Der in Sel-
bitz lebende Künstler ist ein profunder Meis-
ter von Material und Form, dessen Leben der 
Verbindung von handwerklicher Exzellenz, 
künstlerischer Vielseitigkeit und kulturel-
lem Engagement gewidmet ist. Seine Arbei-
ten spiegeln eine dynamische Mischung aus 
traditionellem Kunsthandwerk, zeitgenössi-
scher Konzeptkunst und engagiertem Ver-
mitteln wider. In der Ausstellung „ohne Ti-
tel“ zeigt der Künstler Experimente mit 
Schrift und Symbolik, unter anderem thema-
tisch Buchstaben, Wortfragmente, Symbole 
und Wortcollagen. Eröffnet wird die Ausstel-
lung mit einer Vernissage am Montag, 27. 
Oktober, um 18 Uhr in der VHS. Dazu sind al-
le Interessierten herzlich eingeladen. An-
schließend ist die Ausstellung bis zum 17. 
November zu sehen. red

Ivan Dusanek zeigt 
Werke in der VHS
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Frankenpost, Ausgabe Stadt
und Landkreis Hof, 20.10.2025

Hof. Das erste Mal präsentiert Roland 
Spranger im Kunstkaufhaus Hof am  Mitt-
woch um 20.15 Uhr seinen neuen Weih-
nachtskrimi „Schwarze Liste, kalter Schnee“, 
der soeben in der Sammlung „Festlich mor-
den“ im Emons-Verlag erschienen ist. Die 
Story zählt zu den seltenen Beiträgen zum 
Noir-Wichtelkrimi. Sonderermittler Rufus 
Dämmerschnee macht sich darin auf die 
Spur eines wichtelmordenden Serienkillers. 
Außerdem hat der Autor noch einige weitere 
„launige und unlaunige Anmerkungen zu 
den Jahresendzeit-Festlichkeiten“, heißt es 
in einer Pressemitteilung.  Das letzte Mal 
wird  Spranger die Bühne im Kunstkaufhaus 
Hof betreten, und von ihr Abschied nehmen. 
Auf, vor und neben ihr hat er zwölf Jahre die 
Talkshow „Gwaaf“ präsentiert. Zusammen 
mit dem KKH als wichtige Kultur- und Be-
gegnungsstätte sagt auch die Show leb wohl. 
Wie berichtet, wird das Kunstkaufhaus in 
den kommenden Tagen schließen. red

Roland Spranger 
liest zum Abschied
Der  Autor liest aus seinem Wichtelkri-

mi im Kunstkaufhaus. Es wird seine  
letzte Show vor der Schließung.

 Hof. Bambam, ein wunderbarer Kater, be-
zaubert jeden mit seiner Anhänglichkeit und 
Zutraulichkeit. Mit seinem freundlichen We-
sen schleicht er sich schnell in die Herzen der 
Menschen. Nach einer liebevollen Einge-
wöhnungszeit sehnt er sich danach, draußen 
die Welt zu erkunden – eine nette Familie 
wäre sein größter Wunsch. Bambam ist etwa 
zwei  Jahre alt, kastriert, gechipt und geimpft. 

red
Tierheim Hof-Erlalohe 
Telefon: 09281/41961

Zuhause gesucht
eine Aktion der Frankenpost

Bambam ist ein 
zutraulicher Kater 

Kostprobe von Verbrennungen
Hof. Am Donnerstag, 11. Dezember, lädt das 
Theater Hof zur Kostprobe von Verbrennun-
gen, Wajdi Mouawads kraftvollem Drama 
über Herkunft, Erinnerung und die Suche 
nach Wahrheit, ein. Die Veranstaltung be-
ginnt um 17.30 Uhr im Foyer mit einer Ein-
führung in Werk und Inszenierungskonzept: 
Dramaturg Philipp Brammer (Moderation), 
Regisseurin Petra Schönwald und Melanie 
Kintzinger (Bühne und Kostüme) geben 
Einblicke in ihre künstlerische Arbeit. An-
schließend bietet eine öffentliche Probe im 
Studio  Eindrücke aus dem Probenprozess. 
Mit Verbrennungen, seinem ersten ins Deut-
sche übersetzten Stück, erzählt Mouawad 
ein erschütterndes Drama über die Spuren 
des Bürgerkriegs.  Der Eintritt ist frei.

From Heaven to Hell in der VHS
Hof. Unter dem Motto „From Heaven to Hell  
– Wingspan“ zeigt Künstler Emmanuel Eni 
eine Auswahl seiner Arbeiten in  der VHS 
Hofer Land. Ausstellungseröffnung ist am 
Freitag,  19. Dezember, um 16.30 Uhr in der 
VHS Hofer Land. Emmanuel Eni, auch be-
kannt als Blackman in European Kitchen, ist 
ein nigerianisch-deutscher Bildhauer, Maler, 
Performancekünstler und Poet. Geboren in 
Igbanke, Nigeria, studierte er Kunst an der 
Auchi Polytechnic und der Universität von 
Benin mit Schwerpunkt Bildhauerei. Enis 
künstlerische Praxis umfasst verschiedene 
Medien, die er unter dem Begriff „Contem-
porary Barock“ zusammenführt. Er ist Autor 
und Performer des Projekts Blackman in 
European Kitchen sowie Schöpfer der Basic 
Metric Scale for Art Products aus dem Werk 
Death of the Curator. Zudem entwickelte er 
die Kunstrichtung der „LightPaintings“. Die 
Ausstellung ist bis zum 21. Dezember zu 
sehen. Am 20. und 21. Dezember wird der 
Künstler  von 17 bis  20 Uhr vor Ort  sein.  red 

Termine

Von Nils Hermsdörfer und Christoph Plass

Hof. Er wolle doch nur seine Ruhe haben, 
sagt Jörg Hampl. Er möchte seine Schafe, 
Ziegen und Hühner versorgen, muss ge-
währleisten, dass der Tierarzt bei Bedarf aufs 
Grundstück kommt, und ansonsten gehe es 
ihm bloß darum, hier in seinem kleinen Idyll 
weiter werkeln zu können wie seit 15 Jahren 
schon.  Doch seien die vergangenen Monate 
zermürbend gewesen.

Das Idyll Jörg Hampls liegt im Hofer 
Krebsbachgrund. Oben auf dem steilen Hang 
sieht man die letzte Reihe der Schrebergär-
ten an der Plauener Straße und die rückwär-
tige Friedhofsmauer, auf der anderen Anhö-
he stehen die Häuser des Wohngebiets Stu-
dentenberg. Der Krebsbach ist vor Jahrzehn-
ten renaturiert worden, an seinem Ufer ent-
lang führt ein breiter Schotterweg, den 
Landwirte wie Spaziergänger nutzen. Und 
bis zur vergangenen Woche hat, kaum sicht-
bar zwischen dem Bach-Bewuchs, eine klei-
ne Brücke hinüber geführt auf die andere 
Seite, wo Jörg Hampl seinen Stall und die Flä-
chen für seine Tiere hat. 

Die kleine Brücke, wenige Meter Spann-

weite, sei baufällig, doch man habe kein 
Geld, um sie zu sanieren: Mit dieser Nach-
richt der Stadtverwaltung habe im Frühjahr 
alles angefangen, erinnert sich Jörg Hampl. 
Gemeinsam mit der Verwaltung habe er sich 
lange  Gedanken gemacht, zwischenzeitlich 
ging es sogar um die Frage, ob die Stadt 
Hampl die Brücke schenke – damit er für 
Unterhalt und Ähnliches verantwortlich ist. 

Kommunikation hilft
Doch das wollte Jörg Hampl am Ende nicht, 
weil man sich mit den Notarkosten nicht ei-
nig war und auch nicht wegen der Frage, ob 
die Stadt die Brücke wieder zurücknehmen 
würde, sollte er sein Hobby mit den Tieren ir-
gendwann aufgeben müssen. Dann ging al-
les schneller als gedacht.

 „Ich hatte mich irgendwann damit abge-
funden, dass die Brücke abgerissen werden 
muss. Aber mir war zugesichert worden, dass 
ich Bescheid bekomme, bevor das passiert. 
Und dann komme ich letzte Woche hin und 
sehe, dass ein Bagger die Brücke bereits ab-
gebrochen hat“, erzählt er. „Dass man mir 
nicht, wie zugesagt, Bescheid gegeben hatte, 
damit ich mich darauf einstellen kann, das 
ärgert mich wirklich!“ 

Inzwischen aber hat Jörg Hampl noch klä-
rende Gespräche mit den Akteuren in der 
Verwaltung geführt, aus denen man mit 
gegenseitigem Verständnis herausgegangen 
sei. Und: Zusammen mit einem hilfsbereiten 
Landwirt habe er einen kleinen Fußsteg über 
den Bach installiert, der es ihm ermöglicht, 
zu seinen Tieren zu kommen. Aus Hampls 
Sicht wäre damit alles irgendwie akzeptabel 

gewesen. Allerdings kam das Thema am ver-
gangenen Dienstag auf die große Bühne.

„Das ist so nicht in Ordnung!“: AfD-
Stadtrat Max Kunzelmann hat das Thema im 
Hofer Bauausschuss vorgebracht. Er kriti-
sierte die Stadt scharf dafür, dass sie die Brü-
cke abgerissen hat.  Das Vorgehen der Stadt 
sei „unverantwortlich“. 

Nach den minutenlangen Ausführungen 
und Vorwürfen von Kunzelmann, reagierte 
die Stadtverwaltung. Tatsächlich scheint das 
Thema hinter den Kulissen für Trubel ge-
sorgt zu haben. „Ich habe mich mehrfach da-
mit befasst. Dort ist mit Verantwortungsbe-
wusstsein vorgegangen worden“, betonte 
Oberbürgermeisterin Eva Döhla. Baudirek-
tor Stephan Gleim erklärte, die Liegen-
schaftsverwaltung sei involviert gewesen. 
„Diese Brücke war ausschließlich zur Errei-
chung dieses einen Grundstücks vorhan-
den.“ Sie sei marode gewesen.  „Wenn sich 
eine Brücke in so einem Zustand befindet, 
können wir das so nicht akzeptieren“, beton-
te Gleim.  Man habe dem Mann zwei Alterna-
tiven vorgeschlagen. 

•1. Alternative: Die Stadt bot dem Land-
wirt an, ihm die Brücke vertraglich zu über-
lassen – unentgeltlich. Dann wäre die Brücke 
Privatgrund und die Stadt würde nicht für 
den Zustand haften. Doch das habe der Mann 
abgelehnt. 

•2. Alternative: „Wir haben angeboten, 
dass eine Zufahrt zu dem Grundstück über 
städtische Flächen erfolgen kann“, erklärte 
der Baudirektor. Das sei ebenfalls abgelehnt 
worden. In gut 300 Metern Entfernung befin-
det sich eine weitere Brücke über den Krebs-

bach. Die sei zwar befahrbar, bestätigt der 
Betroffene Jörg Hampl: „Aber die Strecke zu 
meinem Grundstück führt dann am Bach 
entlang über Wiese und Sumpfareal – das ist 
mit dem Auto nicht befahrbar. Und die täg-
lich 100 Liter Wasser, die ich meinen Tieren 
bringe, kann ich keine 300 Meter weit tra-
gen.“ Das sei keine Alternative für den alltäg-
lichen Betrieb, betont Hampl: „Dann müsste 
ich meine Tiere zum Schlachter fahren.“ 

Rückversicherung aus dem Rathaus
Im Bauausschuss betonte die Verwaltung, 
dass das Handeln notwendig gewesen sei: 
Die Brücke sei „hochgradig einsturzgefähr-
det“ gewesen, sagte Baudirektor Stephan 
Gleim: „Die hat es einfach hinter sich ge-
habt.“  Ein Neubau hätte die Stadt eine fünf-
stellige Summe gekostet. Da es sich aber nur 
um eine Zufahrt für ein einziges Grundstück 
handelt, sah die Stadt hier keinen Hand-
lungsbedarf. 

 Jörg Hampl hat sich in der Zwischenzeit 
mit seinem neuen Zugang arrangiert: Über 
zwei Behelfs-Stege gelangt er auf sein 
Grundstück, ein Schild verbietet Unbefugten 
das Betreten. Da es im Bauausschuss noch-
mals um die Frage gegangen war, ob er für 
besagtes Provisorium nicht sogar eine Bau-
genehmigung benötige, hat sich Hampl  bei 
der Stadtverwaltung versichert, dass das 
nicht nötig sei: „Der Mitarbeiter im Bauamt 
hat mir gesagt, dass das Ganze  so bleiben 
könne und der Fall damit aus Verwaltungs-
sicht abgeschlossen sei.“ Damit habe er nun 
wieder das, worauf es ihm  ankommt: Ruhe, 
um sich seinen Tieren zu widmen. 

Jetzt muss es ohne Brücke gehen
Brücke verschenken oder Brücke 

abreißen: Darüber hat ein 
privater Tierhalter mit der Stadt 

Hof diskutiert. Nach einem 
Schockmoment hofft er, dass nun 

wieder Ruhe einkehrt.

Wo bis vor zwei Wochen eine kleine Brücke über den Krebsbach führte, hat Jörg Hampl jetzt einen Fußsteg, der auf sein Grundstück mit den Tieren führt. Foto: cp

hof . Erneut ein starkes Plus im Flugverkehr;  
die weggefallenen BMW-Einnahmen  sind zu 
gut 50 Prozent kompensiert;     doch die Flugsi-
cherungskosten verursachen Verluste: Dies 
sind die  Ergebnisse des Geschäftsjahres 
2024,  die nun in der Beiratssitzung des Flug-
hafens Hof-Plauen vorlagen.

 Das Geschäftsjahr 2024 schloss  mit 
einem starken Verkehrszuwachs um 24,9 
Prozent auf 10.791 Flugbewegungen (Vor-
jahr: 8640). Insgesamt nutzten 12.002 Perso-
nen den Flughafen als An- oder Abflugsde-
stination. 

„Das Jahr 2024 hatte für unser Unterneh-
men im Verkehr positive Entwicklungen. Wir 
freuen uns, dass unser Standort gerade bei 
gewerblichen Kunden angenommen wird“, 
freute sich Flughafengeschäftsführer Ralf 
Kaußler einer Mitteilung zufolge. Die Um-
sätze betrugen  2,8 Millionen Euro. 

Das Kerngeschäft mit dem Flugbetrieb 
leistete  mit  1,8 Millionen Euro den größten 

Einnahmebeitrag. Als bemerkenswert be-
zeichnete es Kaußler,  dass die weggefallenen 
Mieteinnahmen von BMW bereits mit zu-
sätzlichen Einnahmen von etwa  162.000 
Euro zu mehr  als 50 Prozent  aufgeholt wor-
den sind. 

Den Einnahmen gegenüber stehen je-
doch Ausgaben in Höhe von rund 3,8 Millio-
nen Euro. Diese setzen sich aus Kostenstei-

gerungen bei Materialaufwand und Perso-
nal, aber insbesondere aus der Ausbuchung 
von Sonderposten zusammen. 

Geschäftsführer  Kaußler erklärt dazu:  
„Der Bund hat die Kostenerstattung für die 
Flugsicherung im März 2025 zunächst ein-
gestellt.“ Und weiter:  Aufgrund der unklaren 
Lage musste die Buchhaltung den Jahresab-
schluss 2024 bereits entsprechend  auslegen, 

wodurch ein höherer Verlust zu verzeichnen 
war.“ 

Für das laufende Jahr 2025 gibt der Ge-
schäftsführer eine vorsichtige Prognose:  
„Das Jahr  hat sich bislang gut entwickelt. Wir 
können ein Verkehrsniveau vergleichbar 
dem Vorjahr erwarten. Die Einnahmenlage 
ist stabil.“ Positiv entwickle sich weiter auch 
der gewerbliche Verkehr. Für die Flugsiche-
rungskosten habe der Bund für die Haus-
haltsjahre 2025 und 2026 weitere Mittel be-
reitgestellt, „sodass auch hier Einnahmen   zu 
erwarten sind“. 

Die Hofer Oberbürgermeisterin Eva Döh-
la und Landrat  Oliver Bär erklären dazu als 
Gesellschafter der Flughafenbetriebsgesell-
schaft: „Stadt und Landkreis Hof tragen ge-
meinsam die Verantwortung für den Flugha-
fen und damit auch das finanzielle Defizit. 
Wir tun das, weil der Flughafen für unsere 
Region wichtig ist, insbesondere für den 
Wirtschaftsstandort. Gleichzeitig behalten 
wir die Entwicklung im Blick.“  Eine Mach-
barkeitsstudie sei in Auftrag gegeben, die 
zeigen soll, wie  die Strukturen weiterzuent-
wickeln und zusätzliche Einnahmen zu er-
schließen sind,   um den Flughafen zukunfts-
fähig halten. 

Ergebnisse werden hier im Frühjahr 2026 
erwartet. red

Kosten für Flugsicherung schlagen ins Kontor
Die Geschäfte  sind für den  

Flughafen Hof-Plauen  2024 
eigentlich  gut gelaufen. Doch 

die Ausgaben für Sonderposten 
sind enorm. Was sind die Gründe?

Im Flugverkehr verzeichnete der Flughafen Hof-Plauen ein deutliches Plus. Foto: www.tom-hof.de
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HOF.  Die Zahl der Unfälle  im Hofer Land ist  
zurückgegangen, allerdings nur leicht, wie 
die Polizeiinspektion Hof  in ihrer Statistik 
zum Jahr 2024  meldet. 

Stadt Hof
Leichter Rückgang In der   Stadt Hof beträgt 
der Rückgang  1,72 Prozent: Insgesamt wur-
den 1718  Unfälle registriert, 30 weniger als 
im Jahr 2023. Die Zahl der sogenannten 
Sachschadenunfälle verringerte sich um 53, 
während es bei den Unfällen mit Personen-
schaden einen Rückgang von 15 Fällen gab. 
- Mangelnder Sicherheitsabstand Die 
Hauptursache für die Unfälle im Hofer Stadt-
gebiet  war  erneut mangelnder Sicherheits-
abstand, der bei mehr als 1000 Unfällen eine 
Rolle spielte, gefolgt von Fehlern beim Ab-
biegen, Wenden und Rückwärtsfahren sowie 
dem Missachten der Vorfahrt.
- Junge Fahrer Besonders hervorzuheben 
ist der Rückgang der Unfälle bei jungen Er-
wachsenen, deren Zahl um 33 Prozent auf 
119  sank. Diese Gruppe war im Jahr 2023 mit 
179 Unfällen noch deutlich stärker betroffen. 
- Radfahrer Die Zahl der Unfälle mit Rad-
fahrern ist  in der Stadt Hof angestiegen. Im 
Jahr 2024 wurden 50 Unfälle mit Radlern  re-
gistriert, was einen Anstieg um zehn  bedeu-
tet. Die Zahl der verletzten Radfahrer stieg 
ebenfalls von 31 auf 45. Ein 56-jähriger Rad-
fahrer kam bei einem Unfall ums Leben, als 

er mit nicht funktionsfähigen Bremsen 
einen Abhang hinunterfuhr.

 - Unfallfluchten Die Zahl der Unfallfluch-
ten in Hof ging leicht zurück, mit einer Auf-
klärungsquote von 39 Prozent. 
- Alkohol, Drogen  Bei den Alkoholunfällen 
gab es einen Anstieg um zwei auf insgesamt 
15 Fälle. Die Zahl  der Verletzten blieb dabei 
„relativ gering“, meldet die Polizei.  15 alko-
holisierte Personen hielten die Beamten  
vom Autofahren ab.  Drogeneinfluss war bei 
lediglich bei zwei Unfällen ein Faktor. 
- Zu schnell Die Zahl der Unfälle wegen zu 
schnellen Fahrens sank von 91 im Jahr 2023 
auf 58, was laut Polizei möglicherweise auf 
den milden Winter zurückzuführen ist. Al-
lerdings stieg die Zahl der Verletzten auf ein 
Fünfjahreshoch. Eine mögliche Erklärung 
hierfür ist der Zuwachs an Unfällen mit Fahr-
rad, Pedelec und E-Scooter. 

Landkreis Hof
Im Landkreis Hof zeigte sich ebenfalls eine 
positive Entwicklung, obwohl auch dort „ei-
nige Herausforderungen bestehen bleiben“, 
wie die Polizei meldet. Insgesamt wurden 
2661 Verkehrsunfälle  registriert, was einen 
Rückgang von 2,03 Prozent  bedeutet. 
- Wildunfälle Besonders bemerkenswert ist 
der Rückgang der Wildunfälle, der dritte in 
Folge.  Dennoch machten diese weiter 35 
Prozent der Gesamtzahl aus. 

- Personenschäden Im Bereich der Unfälle 
mit Personenschaden gab es im Landkreis  
einen leichten Rückgang von knapp einem 
Prozent. „Besonders erfreulich war der 
Rückgang der schweren Verletzungen um 
mehr als  zehn Prozent, während die Zahl der 
leicht verletzten Personen um 2,67 Prozent 
anstieg.“ 
- Tödliche Unfälle Wie im Vorjahr ereignete 
sich ein besonders tragischer, tödlicher Un-
fall im Landkreis: Ein  14-jähriger Radfahrer 
stürzte während eines  Unwetters in Weiß-
dorf und starb an seinen Verletzungen. 
- Aufklärungsquote ist gestiegen Die Zahl 
der Unfallfluchten im Landkreis Hof stieg 
um 3,5 Prozent;  die Aufklärungsquote konn-
te auf 37,84 Prozent erhöht werden. „Das“, 
meldet die Polizei, „ist ein Hinweis auf die 
wachsende Bedeutung von Zeugenmeldun-
gen sowie von Dashcams und Überwa-
chungskameras.“ 
- Alkohol, Drogen Bei den Alkohol- und 
Drogenunfällen ergibt sich laut Mitteilung 
ein „gemischtes Bild“.  Während die Zahl der 
Alkoholunfälle weiter zurückging, stieg die 
Zahl der Verletzten bei Alkohol- oder Dro-
genunfällen  um 50 Prozent. „Das zeigt, dass 
Fahruntüchtigkeit weiterhin ein ernstes 
Problem darstellt“, heißt es. Insgesamt wur-
den 100 sogenannte „folgenlose Trunken-
heitsfahrten“ sowie 163 Drogenfahrten fest-
gestellt.
- Starker Rückgang  Bei Geschwindigkeits-
unfällen gab es im Landkreis Hof einen signi-
fikanten Rückgang um fast 29 Prozent. Eine 
mögliche Erklärung könnte sein, dass viele 

Fahrer  verstärkt darauf achteten, ihre Ge-
schwindigkeit an Straßen- und Wetterver-
hältnisse anzupassen. 
- Schulweg  Schulwegunfälle blieben auf 
einem niedrigen Niveau, mit nur drei Unfäl-
len   2024. In einem dieser Fälle  war ein Kind 
beim Spielen auf die Fahrbahn gesprungen  
und von einem Auto erfasst worden. 
- Senioren  Im Landkreis Hof stieg die Zahl 
der Unfälle mit Senioren um 6,5 Prozent, 
während die Zahl der Unfälle, bei denen Se-
nioren als Hauptverursacher galten, um fast 
sieben  Prozent sank.
- Radunfälle  Die Zahl der Radunfälle stieg 
leicht an, jedoch ging die Zahl der Unfälle, 
bei denen der Radfahrer selbst als Hauptver-
ursacher galt, um elf  Prozent zurück. „Um die 
Verkehrssicherheit weiter zu erhöhen“, kün-
digt die Polizei an, „sind für das Jahr 2025 
verstärkte Maßnahmen  insbesondere zum 
Schutz von Radfahrern geplant.“
- Motorradunfälle  Zudem stieg die Zahl der 
Unfälle mit Motorradfahrern von 32 auf 39. 
Erfreulicherweise gab es  in diesem Bereich  
keine tödlichen Unfälle, aber die Zahl der 
Verletzten  stieg von 27 auf 37.

Bilanz
 Zusammenfassend stellt die Polizei  eine  
„insgesamt positive Entwicklung“ fest, mit 
Rückgängen bei den Unfallzahlen und insbe-
sondere bei schweren Verletzungen. Den-
noch blieben   Alkohol- und Drogenunfälle, 
Unfallfluchten sowie die Sicherheit von Rad-
fahrern  und Senioren  Schwerpunkte der Ver-
kehrssicherheitsarbeit.

Weniger Unfälle mit jungen Leuten – aber mehr mit Radlern
 Die Polizei präsentiert die  Unfallstatistik für das Hofer Land.  

Es gibt   bemerkenswerte Entwicklungen –  Positives wie Negatives. 

Sprechstunde Immer mittwochs von 14 bis 
15.30 Uhr ist die  Sprechstunde von „Zusam-
men digital“ in der VHS in der Hofer Ludwig-
straße.

Helfer Digital-affine Senioren, die gern re-
gelmäßig als Helfer mitmachen möchten, 
können sich melden per E-Mail an 
seniorenrat@stadt-hof.de.

Helfer und Hilfe

Von Christoph Plass

HOF. Wie stellt man die Hofer Park-App rich-
tig ein auf seinem Smartphone? Wie kauft 
man ein Deutschland- oder ein VGN-Ticket? 
Oder eine Online-Kinokarte fürs Hofer Se-
niorenkino? „Digitalisierung ist ja als Begriff 
fast schon negativ besetzt – dabei geht es 
doch um ganz konkrete Fragen im Leben von 
vielen Hofern“, sagt Peter Reich. Auch um die 
Frage von Vor- oder Nachteil: „Wenn ich nur 
noch mit der App den Rabatt im Supermarkt 
bekomme, sind ja alle, die kein Smartphone 
haben, diskriminiert“, ergänzt Alexander 
Hutterer. Die beiden sind Mitglieder des 
Hofer Seniorenrats – und gehören zu den 
treibenden Kräften, die gerade ein Angebot 
für die älteren Hofer aufrechterhalten und 
ausbauen.

„Zusammen digital“ heißt eine Reihe, in 
der sich einmal wöchentlich die älteren 
Hofer Tipps und Tricks für alles Digitale im 
Leben holen können: Sprechstunde ist im-
mer mittwochs von 14 bis 15.30 Uhr in der 
VHS in der Hofer Ludwigstraße. Wer sich 
nicht sicher ist, wie er den Arzttermin bu-
chen soll im Internet, oder wer nicht weiß, ob 
er auf den Link klicken soll, der das Franken-
post-E-Paper freischaltet: einfach vorbei-
kommen und fragen! Das Angebot gibt es 
nun seit einem Jahr –  bisher gefördert vom 
Bund und ausgeführt von einem Zusammen-
schluss verschiedener Hofer Beteiligter. Die 
gute Nachricht: Es soll nun auch nach dem 
Auslaufen der Förderung weitergehen. 

Eingebettet in breites VHS-Angebot
Durch die Förderung hat die VHS Hofer Land 
bisher die Räume bezahlt bekommen, die sie 
zur Verfügung stellt – von nun an dürfen die 
Beteiligten auch ohne Miete kommen.  
„Wandelbar – erfolgreich – gestärkt – erle-
ben ab 60“, kurz „WEGE“, heißt das von Anne 
Browa koordinierte VHS-Programm für die 
digitale Teilhabe älterer Menschen, das the-
matisch dazugehört: Dort werden beispiels-
weise Stammtische zu Smartphone, KI und 
Co. angeboten. 

Das Beratungsangebot von „Zusammen 
digital“ soll weiterhin in eine etwas andere 
Richtung gehen: In einer Eins-zu-Eins-Be-
treuung soll weiterhin jedem geholfen wer-
den, der eine konkrete digitale Frage oder ein 
Problem hat. Die Arztrechnung kommt per 
E-Mail, die Krankenkasse akzeptiert für die 
Bezahlung aber nur das via App abfotogra-
fierte Dokument? „Da merken wir doch alle, 
wie schnell die Entwicklung vorangeht, und 
wie wenig man sich ihr entziehen kann“, sagt 
Peter Reich vom Seniorenrat. Da beobachte 
er zwei Entwicklungen durchaus mit Sorge.

„Die einen sagen, sie seien zu alt für das 
ganze digitale Zeug – das bedeutet aber 
doch, dass sie über kurz oder lang gar völlig 
abgehängt werden, wenn es künftig immer 
mehr Ansätze nur noch digital zu erledigen 

gibt“, erklärt Reich. Und, noch interessanter: 
„Ich habe manchmal den Eindruck, dass in 
Familien die Oma  auch absichtlich dumm 
gehalten wird, digital betrachtet – weil die 
Kinder und Enkel wissen: Sobald die Oma 
das Smartphone oder das Tablet hat, stehen 
sie selbst 24 Stunden auf Abruf als Problem-
löser parat.“ Da sehen die Anbieter „Zusam-
men digital“ auch als eleganten Ansatz, mit 
dem Oma und Opa womöglich sogar mit 
Wissen glänzen können im eigenen Umfeld.

Schüler und Azubis als Lehrer
Das Besondere am Angebot ist nicht nur die 
Niederschwelligkeit – jeder kann einfach 
vorbeikommen. „Es sind ja die jungen Leute, 
die den Senioren bei ihren Fragen helfen“, 
erklärt Felix Hopperdietzel, Digitalisie-
rungsbeauftragter der Stadt Hof. Den Grün-
schnitt daheim via Bayern-Portal abholen 
lassen? „Das ist bereits möglich. Und je mehr 
Menschen digital auf einem gewissen Level 
unterwegs sind und sich digital bewegen 
können, desto mehr ist allen geholfen.“  

Die Helfer speisen sich bislang aus zwei 
Pools: aus Azubis der Stadt Hof und aus einer 

Schüler-Gruppe des Hofer Reinhart-Gymna-
siums. Nun steigt noch eine dritte Gruppe 
mit ein: „Wir vom Seniorenrat sind dabei, 
und wir suchen noch weitere digital fitte Se-
nioren, die sich vorstellen könnten, als Hel-
fer mit einzusteigen“, erklärt Alexander Hut-
terer vom Seniorenrat. Er betont: „Was uns  
besonders freut, ist die Tatsache, dass es 
auch den Jungen so zu gefallen  scheint: Da 
haben wir schon viele Rückmeldungen be-
kommen, wie sehr sie im sozialen Bereich 
lernen bei den Beratungen.“ 

Austausch und lockere Atmosphäre
Stadtverwaltung und Seniorenrat, VHS 
Hofer Land und Reinhart-Gymnasium wol-
len das Projekt nun fortführen und perspek-
tivisch auch ausbauen: Zeit und Ort für die 
Sprechstunde sollen gleich bleiben, doch 
denken die Macher daran, mit dem Angebot  
irgendwann durch die Hofer Stadtteile zu 
ziehen – oder/und auch die Hochschule ein-
zubeziehen, um es fachlich noch auf andere 
Füße stellen zu können. „Dabei geht es nicht 
um eine IT-Beratung, sondern meistens ja 
um ganz konkrete Fragen für den interes-

sierten Laien: wie man beispielsweise mit 
den Enkeln telefonieren kann, die im Aus-
land leben, ohne horrende Telefonkosten zu 
haben“, erklärt Peter Reich vom Seniorenrat.

 Und sein Kollege Norbert Mücke ergänzt: 
„Wir haben bisher sehr viel positives Feed-
back bekommen: auch darüber, dass die  At-
mosphäre immer ganz locker und zwanglos 
ist. Und die Senioren sind dankbar, wenn ih-
nen jemand bei einem Problem hilft.“ Fünf 
bis zehn Klienten haben die jungen Helfer 
durchschnittlich pro Sprechstunde. Die kön-
nen sich freuen, dass das Angebot nun un-
kompliziert weitergeht.

Digital-Helfer für Hofer Senioren
Damit Oma sich im Netz auskennt: Hofer Akteure tun sich zusammen, um weiterhin eine 

Sprechstunde anzubieten – da geht es von der Hofer Park-App bis zur Terminbuchung beim Arzt.

Der richtige Umgang mit dem Smartphone: 80 Prozent der Anfragen bei „Zusammen digital“ betreffen das „Wischkästla“. 
Foto: picture alliance/dpa/Jens Kalaene

Von Nils Hermsdörfer

HOF. Es ist der 19. Dezember 2024, kurz vor 
Weihnachten. Ein 47-Jähriger und ein 76-
jähriger Senior streiten sich. Der 47-Jährige 
soll daraufhin versucht haben, dem Senior 
ein Kissen auf Mund und Nase zu drücken. 
Der 76-Jährige drückt einen Notrufknopf. 
Wenige Minuten später kommen Einsatz-
kräfte und verhaften den 47-Jährigen. Der 
soll betrunken gewesen ein und war – wie die 
Polizei nach dem Vorfall mitteilte – der Pfle-
ger des alten Mannes. Er wohnte offenbar im 
selben Haus.

Seit den ersten Meldungen zu diesem Fall 
in Hof halten sich die Behörden bedeckt. Der 
mutmaßliche Täter sitzt seitdem in Untersu-
chungshaft. Der Vorwurf lautet: versuchter 
Totschlag, gefährliche Körperverletzung und 
Misshandlung von Schutzbefohlenen. Das 
76-jährige Opfer wurde bei dem Angriff 
leicht verletzt, teilte die Polizei damals mit. 
Drei Monate und etliche Anfragen bei Polizei 
und Staatsanwaltschaft später bleiben im-
mer noch die meisten Fragen offen. 

Wie ging es dem Opfer nach der Tat? In 
welchem Verhältnis standen Täter und Op-
fer, wenn beide offenbar im selben Haus 
wohnten? Hat sich der Pfleger zu den Vor-
würfen geäußert? Was war Ursache für den 
Streit der beiden? Was war das Motiv für die 
Tat? All diese Fragen bleiben auch drei Mo-
nate nach dem Vorfall noch unbeantwortet. 
Die Hofer Staatsanwaltschaft verwies bisher 
stets auf die laufenden Ermittlungen. Nun 
scheint klarer zu werden, wann mehr Infor-
mationen zu erwarten sind: „Mit einem Ab-
schluss der Ermittlungen ist bis Mitte April 
zu rechnen“, teilt Pressereferent Andreas 
Cantzler  mit. Vor einer  Beantwortung sei der 
Abschluss der Ermittlungen abzuwarten.

Wann endet das 
Schweigen der 

Behörden?
Kurz vor Weihnachten soll ein Pfleger 

in Hof versucht haben, einen alten 
Mann zu töten. Viele Fragen sind  offen. 

Die Staatsanwaltschaft teilt  mit, wie 
lange die Ermittlungen noch dauern.

Lieber das Kleingeld abschaffen
Zu Bäckerei wirbt für Bezahlen ohne Bar-
geld, vom 13. März

Kleinbeträge mit Karte statt mit Münzgeld 
abrechnen ist bequem. Aber Kleingeld 
(Münzgeld) ist nicht identisch mit Bargeld 
allgemein inclusive Scheinen. Ist man aktu-
ell komplett ohne Bargeld unterwegs und 
muss sich mal an einem dubiosen Kiosk ver-
sorgen, dann wird die Karte (damit das Bank-
konto) möglicherweise gehackt. Alternative: 
Bargeld auf 50- und 100-Euro-Scheine be-
schränken und den Rest über Kleingeld-Kar-
ten abwickeln. Dieses Zahlungsmittel sollte 
anonym, also abgekoppelt vom Konto funk-
tionieren. Dadurch kann der Hacker nur 
Kleinbeträge erbeuten, der Datenschutz er-
höht sich. Das Bankkonto erfasst keine Bu-
chungs-Informationen mehr über Kneipe, 
Werktag, Betrag, Uhrzeit… auch keine Apo-
theken-Einkäufe. Reicht der Betrag der 
Kleingeldkarte nicht, dann zahlt man mit 50 
Euro, Wechselgeld geht auf die Karte. Lese-
geräte sollten sich auf Handys durchsetzen. 
Mehrere Karten pro Person wären vorteilhaft 
im Abbuchungs-Störungsfall. 
Reiner Künzel, Münchberg

Lebenslängliches Fahrverbot
Zur Berichterstattung über  PS-Protzer
 
 Ich bin fassungslos über solche sogenannten 
Verkehrsteilnehmer. Ich wundere mich nur, 
warum unsere Gerichte kein lebenslanges 
Fahrverbot aussprechen. Ich wundere mich 
auch über die Aussage der Polizei, dass bei  
Aktionen wie in der Marktkauf-Tiefgarage 
keine Gefährdung stattgefunden haben soll. 
Da unterstützt man nur solche Aktionen. 
Diese „Verkehrsteilnehmer“ sind nicht fähig, 
am Straßenverkehr teilzunehmen. Sie gehö-
ren ausgeschlossen.  Ich erlebe aber täglich 
solche Chaoten auf der Autobahn. 
Bernd Hornfischer, Hof

Leserbriefe

Leserbriefe sind keine Stellungnahme der 
Redaktion und können nur mit Anschrift des 
Absenders veröffentlicht werden. Die Redak-
tion behält sich das Recht auf Kürzung vor. 
Online-Zuschriften: leserbriefe@franken-
post.de
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Wir im Frankenwald Bad Steben, 05.03.2025wird nach langwierigen Beratungen  die 
Verabschiedung des Haushaltes sein. Zuvor 
werden noch Anträge der Fraktionen be-
kannt gegeben. Bündnis 90/Die Grünen und  
Stadtrat Janson Damasceno da Costa e Silva 
(Die Linke) beantragen die Einführung einer 
Verpackungssteuer. Die SPD will die  
Wärschtlamo-Ampeln abermals prüfen las-
sen. Weitere Tagesordnungspunkte:  Nieder-
legung des Stadtratsmandats von Alexander 
Kaiser und  der personalwirtschaftliche Stel-
lenplan 2025.

Historischer Rundgang 
KONRADSREUTH. Am Sonntag findet von 14 
Uhr an  ein Historischer Rundgang durch 
Konradsreuth statt. Altbürgermeister Willi 
Koska führt ab der Wandertafel in der Fried-
hofstraße zum ehemaligen „Schloss des 
oberen Teils“, später Firma Kanzler, heute 
Archiv der Gemeinde, und weiter zum Rat-
haus der Gemeinde, früher Schule ab 1860 
bis 1960 und weiter zum Schloss. Anschlie-
ßend geht es zur evangelischen Kirche und 
über die  Schwarzenfurther Straße an der 
ehemaligen Brauerei Stelzer vorbei zurück 
zur Friedhofstr. Die Führung dauert etwa 
zwei Stunden. 

Übertritt zur Realschule Rehau 
REHAU. Die Realschule Rehau lädt für Sams-
tag  alle interessierten Eltern und Schüler  zu 
ihrem Übertritt-Informationstag von 11- 14 
Uhr ein. Um 11 Uhr hält  Schulleiter Matthias 
Ritter einen  Info- Vortrag für die Eltern. In 
dieser Zeit nehmen die Schüler an Schnup-
perunterrichten teil. Im Anschluss daran 
starten um 12 Uhr die Schulhausrundgänge. 

Bildband „Abruzzo“
REHAU.  Am Dienstag, den 8. April, um 18 Uhr 
präsentiert das Hofer Autorenteam Dirk 
John und Sabine Schaller-John seinen 
jüngst erschienenen Bildband „Abruzzo –  
Sehenswerte Vielfalt der Abruzzen“ im 
Kunsthaus Rehau. Er gibt in 139 Fotos den 
spektakulären Landschaften und Orten 
Raum. Der Eintritt ist frei.   red

Baumesse in Leupoldsgrün
LEUPOLDSGRÜN.  Am Samstag von 9 bis 16 
Uhr findet im Bürgherhaus Leupoldsgrün 
die KaBa-Baumesse statt. Das Bürgerhaus 
befindet sich an der Schulstraße 1.  Um 9 Uhr 
eröffnet  Bürgermeisterin Annika Popp mit 
Landrat  Oliver Bär die Veranstaltung. Veran-
stalterin  ist die Gemeinde Leupoldsgrün mit 
externen Partnern. Der Eintritt ist frei. Laut 
Mitteilung der Gemeinde richtet sich die 
Messe  an jene, die alles rund um den Haus-
bau oder auch Renovierungen erfahren 
wollen. Themen sind   freie Baugrundstücke, 
erfahrene Handwerksbetriebe, Finanzie-
rungs- und  Versicherungsexperten und 
mehr. Die Gemeinde wolle  Bauwilligen Mut  
machen, dass der Traum vom Eigenheim 
auch in diesem Zeiten Realität werden kann. 

Wanderung  zur Berggaststätte 
TROGEN/FEILITZSCH.  Die Senioren der ABS 
St. Lorenz wandern am Donnerstag, den 24. 
April von Trogen aus zur „Berggaststätte“ 
nach Feilitzsch. Dort angekommen gibt es 
dann eine deftige Brotzeit oder Kaffee und 
Kuchen. Treffpunkt: 13.30 Uhr  Bergstraße, 
Abfahrt  13.40 mit Linie 1562 nach Trogen/
Kienberg, Ankunft 13.56; Rückfahrt: 17.13 
mit Linie 1562 ab Feilitzsch Rathaus, Ankunft 
17.34 Bergstraße.  Anmeldung bis 26. April  
unter der Telefonnummer 09281/87606. 

 „Ostern früher und heute“
HOF. Der nächste Termin der Siedlergemein-
schaft Hof-Silberberg ist am 7. April  um 15 
Uhr im Vereinsheim der Siedlergemein-
schaft Hof-Silberberg, Joditzer Weg 65, Hof. 
Diesmal steht das Thema: „Ostern früher 
und heute“ auf der Agenda. Die Veranstal-
tung wurde von der VHS Hofer Land im Rah-
men des Projektes „WEGE miteinander“ 
organisiert. 

Haushalt im Hofer Stadtrat
HOF. Die nächste Sitzung des Hofer  Stadtra-
tes findet am 7. April  um 17.30 Uhr im gro-
ßen Rathaussaal statt. Ein gewichtiger Punkt 

Termine

HOF. Da hätte noch viel mehr passieren kön-
nen: Auf dem Gelände einer Kranvermie-
tung in der Dr.-Arnheim-Straße ist am Don-
nerstagvormittag ein Mobilkran umgestürzt. 
Ein Mensch wurde nach ersten Erkenntnis-
sen dabei leicht verletzt.

Das schwere Fahrzeug kam nach Infor-
mationen der Polizeiinspektion Hof    gegen 
10 Uhr beim Wechseln des Kranseils aus dem 
Gleichgewicht und kippte trotz ausgefahre-
ner Seitenstützen nach vorne um. Der auf et-
wa 40 Meter  ausgefahrene Kranausleger 
prallte dabei auf einige dort gelagerte Con-
tainer. Bisherigen Erkenntnissen zufolge 

wurde dabei ein Mitarbeiter leicht verletzt, 
der mit dem Rettungsdienst ins Kranken-
haus kam, dieses jedoch kurz darauf bereits 
wieder verlassen konnte. Ein zweiter an dem 
Kran arbeitender Mitarbeiter blieb unver-
letzt. Der entstandene Schaden ist noch 
nicht genau bezifferbar, dürfte aber wohl im 
unteren siebenstelligen Bereich liegen. 

Beamte der Polizeiinspektion Hof nah-
men den Vorfall vor Ort auf und ermitteln 
nun die genauen Hintergründe. Anhalts-
punkte für ein Fremdverschulden lägen ak-
tuell nicht vor, momentan sei von einem 
technischen Defekt auszugehen. red

Kran stürzt auf Firmengelände um
An der Dr.-Arnheim-Straße ist es am Donnerstagvormittag zu einem Unglück gekommen, als ein Kran mit einem rund 40 Meter ausgefahrenen 

Ausleger zu Boden krachte. Warum das passierte, ist nun Gegenstand  der polizeilichen Ermittlungen.

Auf diesem Gelände stürzte der Kran um. Mehr Bilder:  www.frankenpost.de Foto: News5/S.  Fricke

HOF.  Am Mittwoch, zwischen 7.20  und 15.45 
Uhr, haben unbekannte Täter die beiden 
Kennzeichen eines Seat gestohlen, der  in der 
Straße Sophienberg geparkt war. Das Auto 
gehört einem  55-Jährigen und hat ein Wun-
siedler Kennzeichen. Dabei beschädigten die 
Täter  zudem beide Kennzeichenhalterun-
gen. Beamte der Polizei Hof sicherten erste 
Spuren und leiteten ein Ermittlungsverfah-
ren gegen unbekannt wegen Diebstahl und 
Sachbeschädigung ein. Dazu wird die Bevöl-
kerung um Hilfe gebeten: Wer hat verdächti-
ge Wahrnehmungen im Bereich des So-
phienberg im Tatzeitraum gemacht? Wer 
kann Angaben zu den Tätern oder  zum Ver-
bleib der Kennzeichen machen? Hinweise 
nimmt die Polizeiinspektion unter der Num-
mer 09281/704-0 entgegen. red 

Unbekannte klauen 
Autokennzeichen

200 Meter  Schmetterling, 50, 100 und  200 
Meter  Rücken, 50 und  200 Meter  Brust, 100, 
200, 400  und  1500 Meter  Freistil. Der Titel 
über 50 Meter  Freistil ging   mit der Zeit von 
24,34 Sekunden an Julius Heinrich (Jahrgang 
2005) vor Luca Schmidt  mit 26,52 Sekunden. 
Jonas Förtsch (Jahrgang 2011) holte  den Ti-
tel über  100  Meter  Brust. Die jüngsten Teil-
nehmer waren mit Helena Frank (Jahrgang 
2020) vom SV Hof und Ben Zehe (Jahrgang 
2018) von der IfL Hof vertreten. Der älteste 
Teilnehmer war Alexander Crux (Jahrgang 
1949) von der IfL Hof. red

HOF. Die jährlichen Stadtmeisterschaften im 
Schwimmen des Sportverbandes der Stadt 
Hof haben jetzt über drei Tage verteilt statt-
gefunden. Als Ausrichter des Wettkampfes 
fungierte der Schwimmverein Hof. Es wur-
den alle Schwimmstile von Kurz- bis Lang-
distanzen geschwommen. Aufgerufen waren 
alle Hofer Schwimmer und Schwimmerin-
nen. Auch ohne Lizenz durften diese bei den 
Jedermann-Wettkämpfen teilnehmen und 
wurden in die Wertung  einbezogen.  Zu die-
sem Wettstreit waren 99 Teilnehmer ange-
treten.

Bei den weiblichen Schwimmern konnte 
Dana Schörner (Jahrgang 2009) bei 17 Starts  
stolze  15 Stadtmeistertitel über 50, 100, 200, 
400 und  800 Meter  Freistil, 50, 100 und  200 
Meter Schmetterling, 50, 100 und 200 Meter  
Brust, 100, 200 und  400 Meter  Lagen und 50  
Meter Rücken  sammeln. Über  200 Meter  Rü-
cken lag  Charlotte Karl (Jahrgang 2011) mit 
2.41,56 Minuten deutlich vor Dana mit 
2.48,66 Minuten. Auch über  100 Meter  Rü-
cken musste sie den Titel an Charlotte Karl 
abgeben.

Bei den männlichen Teilnehmern  gingen 
bei 16 Starts  15 Stadtmeistertitel an Luca 
Schmidt (Jahrgang 2007) in den Disziplinen 
100, 200  und 400 Meter  Lagen, 50, 100 und  

Dana Schörner und Luca Schmidt 
schwimmen am schnellsten

Sie holten sich die Titel (von links) Luca 
Schmidt, Jonas Förtsch, Dana Schörner und  
Charlotte Karl, es fehlt Julius Heinrich. 

Foto: Schwimmverein
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FAHRRADHELM MIT UND OHNE VISIER, 
BREMSLICHT UND SOS-ALARM
• Schutz & Innovation: Sturz-

erkennung sendet Notfall-SMS 
mit GPS-Standort

• Sichtbarkeit: Brems- und 
Rücklicht für mehr Sicherheit 
im Straßenverkehr

• Tragekomfort: Hochfestes 
PC-Material, integriertes 
Visier – ideal für Brillenträger

• Größe M und L

ohne Visier
69,95 €

mit Visier
99,95 €
lieferbar ab 

01.06.25

Weitere Informationen und Bestellung unter:
09281/816-228 oder www.lesershop-online.de

Das soziale Projekt mit unbürokratischer
und schneller Hilfe für Menschen in Not.

Spendenkonto: IDE29 7805 0000 0220 0204 16
Sparkasse Hochfranken

Bestattungsinstitut Söllner
Hof, Klosterstraße 4 3025 + 3026

................................................................................................

Stimme der Region

Sind auch Sie in unserer Region
Dienstleistungs-Partner?
Dann reservieren Sie sich Ihren Platz hier 
unter der Tel.: 09281 / 816-0.

Bestattungsinstitut Duscher
Hof, Ludwigstraße 11 142290

................................................................................................

Elektroinstallationen
Elektro-Görnandt, Hof, Graben 9 1406020

................................................................................................

Glas-Center Hof, Christoph Karstensen
Glaserei/Glasschleiferei/Reparaturverglasungen
Gottlieb-Daimler-Straße 4, Hof
Mo. – Do. 7–17 Uhr, Fr. 7–13 Uhr 54912-60

................................................................................................

Malerarbeiten
Herbert Kreutzer GmbH, Malermeister
Hof, Marienstraße 20/22
www.maler-kreutzer.de 3408

................................................................................................

WIR SIND FÜR SIE DA!

EIN  ANRUF  GENÜGT,

Ambulante Pflege ASD e.V.
Hof, Oberkotzau und
Schwarzenbach a. d. Saale 40020

................................................................................................

Ambulanter Pflegedienst
der Hospitalstiftung Hof
Hof, Christiansreuther Straße 25 815-75 18

................................................................................................

Saniklick GmbH, Sanitätshaus Hof
Hof, Wunsiedler Straße 59
•Fertigung moderner Prothesen und Orthesen
für Kinder und Erwachsene

•Stoma- & Inkontinenzversorgung
•Elektronische Fußdruckmessung
und individuelle Einlagenfertigung

•Rehatechnik (z.B. Rollstuhl und Pflegebett)
•Beratung und Anpassung von Bandagen
und Kompressionsstrümpfen 819220

................................................................................................

Uhren
Paul Busch, Hof, Friedrichstraße13 16439

................................................................................................

Heizung und Sanitär Kundendienst
Carl Hübschmann, Hof,
Karolinenstraße 22 71410

................................................................................................

Bestattungsanstalt Pietät
Hof, Ernst-Reuter-Straße 74 70920

................................................................................................
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Weitere Fotos 
finden Sie unter
 www.frankenpost.de

Leupoldsgrün. Ein schwerer Auffahrun-
fall auf der A9 in Fahrtrichtung München hat 
am Freitagmorgen für erhebliche Verkehrs-
behinderungen gesorgt: Gegen 6 Uhr ist  ein 
Kleintransporter aus Polen auf einen polni-
schen Sattelzug aufgefahren. Der Transpor-
ter verkeilte sich unter dem Anhänger – und 
wurde mehrere dadurch hundert Meter mit-
geschleift.

Der Beifahrer konnte mit leichten Verlet-
zungen aus dem Wrack befreit werden. Der 
18-jährige Fahrer hingegen wurde massiv  im 
Fahrzeug eingeklemmt. Feuerwehrkräfte 
mussten mit schwerem Gerät den Motor-
block entfernen, um den jungen Mann zu be-
freien. Der Fahrer war die gesamte Rettungs-
aktion über ansprechbar.

Gegen  7 Uhr  gelang die Rettung. Der jun-
ge Mann wurde mit schweren Beinverlet-
zungen ins Klinikum Hof eingeliefert und  
dort operiert.

Während der Bergungsarbeiten war die 
Fahrbahn in Richtung München vollständig 
gesperrt. Ein kilometerlanger Stau bildete 
sich, eine Ausleitung über die A72 wurde 

eingerichtet. Gegen 8 Uhr konnte der Ver-
kehr wieder ungehindert fließen.

Im Einsatz waren neben der Autobahn-
polizei Hof auch die Feuerwehren aus Naila, 
Selbitz und Hof/Land sowie das Technische 
Hilfswerk (THW) aus Hof. Der Sachschaden 

wird auf rund 60 000 Euro geschätzt. Die Er-
mittlungen zur Unfallursache dauern an. red

Aufwendige Rettung auf der A9
Der Fahrer eines 

Kleintransporters fährt am 
Freitagmorgen auf einen Lkw auf. 
Es beginnt eine komplizierte und 

dramatische Bergung.

Ein Kleintransporter verkeilte sich am Freitagmorgen auf der A9 unter einem Lkw, der Fahrer 
kam mit schweren Beinverletzungen ins Hofer Klinikum. Foto: NEWS5

Erkenberg vom Haus des Deutschen Ostens 
wird die Thematik erläutern. Eintritt frei.

Messe für Ausbildung
Hof. Ein großes Angebot an aktuellen 
Arbeits- und Ausbildungsstellen gibt es am 
Mittwoch, 14. Mai, von 13.30 bis 16.30 Uhr in 
der Hofer Arbeitsagentur. Der Arbeitgeber-
Service der Agentur für Arbeit Bayreuth-Hof 
und der Hofer Jobcenter hat mehr als 40 
lokale Unternehmen akquiriert, um ihre 
Möglichkeiten vorzustellen. „Die Veranstal-
tung bietet zum einen Gelegenheit, mit Per-
sonalverantwortlichen aus  unterschiedli-
chen Branchen ungezwungen ins Gespräch 
zu kommen, Kontakte zu knüpfen oder  
Schnupper-Praktika zu vereinbaren.  Zum 
anderen sind Beratungsfachkräfte für per-
sönliche Fragen zu Themen wie Ausbildung, 
Umschulung, Weiterbildung und Förderung 
anwesend. Sowohl die Experten der Berufs-
beratung für Jugendliche als auch der für 
Erwachsene und die Beauftrage für Chan-
cengleichheit am Arbeitsmarkt bieten  Kurz-
beratungen sowie aktuelle Infos zum 
Arbeits- und Ausbildungsmarkt an. Insge-
samt gibt es derzeit im Hofer Land ein Ange-
bot von mehr als 1600 offenen Stellen und  
mehr als 700  Ausbildungsplätze. Eine Liste 
der ausstellenden Firmen und ihrer jeweili-
gen Ausbildungs- und Arbeitsstellen gibt es 
unter www.arbeitsagentur.de/vor-ort/bay-
reuth-hof/damits-passt informieren.  red

Ehrenamt ist sinnstiftend
 Hof. Das Seniorennetz Hofer Land befasst 
sich am Dienstag, 13. Mai, mit dem Thema 
„gesellschaftliches Engagement“. Das Tref-
fen findet von 17 bis 19 Uhr in der VHS Hofer 
Land (Seminarraum im dritten Stockwerk) 
statt. Dabei geht es unter anderem darum, 
wie die Attraktivität des Ehrenamts noch 
effektiver kommuniziert werden kann. 
Neben der positiven Wirkung auf andere hat 
ehrenamtliches Engagement auch eine sehr 
persönliche und  sinnstiftende Dimension, 
heißt es in der Einladung. Das Seniorennetz 
Hofer Land richtet sich an alle haupt- und 
ehrenamtlichen Akteure im Seniorenbe-
reich. Ziel ist es, die Vernetzung untereinan-
der zu stärken und Angebote für  Senioren im 
Hofer Land vorzustellen sowie  neue Ideen zu 
entwickeln. Anmeldung bei der VHS mit der 
Kursnummer  28AA904104.

Geschichte geflüchteter Frauen
 HOf. Die Wanderausstellung „Ungehört – 
Die Geschichte der Frauen. Flucht, Vertrei-
bung, Integration“ aus dem Haus des Deut-
schen Ostens in München ist bis Ende Sep-
tember im Museum Bayerisches Vogtland zu 
Gast. Sie ergänzt anschaulich den Museums-
bereich „Flüchtlinge und Vertriebene“ und 
beleuchtet Flucht, Vertreibung und Integra-
tion aus weiblicher Perspektive. Die Vernis-
sage findet am 15. Mai, 19 Uhr, statt. Patricia 

Termine
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Urlaubsservice: Spenden
Sie Ihre Zeitung Freunden,
Nachbarn oder einer
sozialen Einrichtung.

Oder nehmen Sie
sie mit in den Urlaub -
E-Paper machts möglich.

Infos unter: www.frankenpost.de
oder rufen Sie an: 09281/180-20-44

Stimme der Region

URLAUBS
SERVICE

Öffentliche Bekanntmachung

Die Zeitungsanzeige.

Der Schlüssel
zum Erfolg.

Sportstiftung 
Hochfranken

Spendenkonto: 
Sportstiftung Hochfranken
IBAN: DE61 7805 0000 0222 2869 24 
BIC: BYLADEM1HOF

Helfen Sie mit, den 
Sport – insbesondere 
den Jugendsport – 
in Hochfranken 
langfristig zu fördern.

Die HÖCHSTE REICHWEITE hat Ihre Tageszeitung.

Aufgebot

Landgericht Hof
Abteilung für Zivilsachen

33 O 192/22
Öffentliche Zustellung

An den Beklagten Rada Jaroslav, letzte bekannte Adresse Kamenna 473/52,
35201 Aš, Tschechien, werden Schriftstücke vom 10.02.2025, 14.02.2025,
14.02.2025 und 20.06.2022 öffentlich zugestellt.

Die Schriftstücke können in den Räumen d. Abteilung für Zivilsachen des Land-
gerichts Hof, Hans-Högn-Straße 10, 95030 Hof, Zimmer 3.6 3. OG, eingesehen
werden.

Mit der Zustellung können Fristen in Gang gesetzt werden, nach deren Ablauf
Rechtsverluste drohen können.

Hof, 29.04.2025

www.NABU.de/gartenvielfalt
Ideen und Gartentipps:

Dein Garten. 

Ideen und Gartentipps:

Dein Garten. 
Mein Zuhause. Wer sich selbst ernähren kann,

führt ein Leben inWürde.
brot-fuer-die-welt.de/saatgut

Satt ist gut.
Saatgut ist besser.

Zeitungen verankern

Botschaften imGedächtnis. Quelle: ZMG

Hübner Reisen
Sparnecker Str. 53
95213 Münchberg
Tel. 09251 / 2044 

info@huebner-reisen.de

Unsere schönsten Tagesfahrten
14.06. Krämerbrückenfest Erfurt 39.- €
17.06. Zoo Dresden, inkl. Eintritt  58.- €
Kinder 3-16 Jahre  46.- €
21.06. Fahrt zur Bayerischen Landesgar-
tenschau mit dem Motto „Sagenhaft viel 
erleben“ in der Drachenstadt Furth im Wald, 
inkl. Eintritt  64.- €
Kinder bis 17 Jahre  45.- €
28.06. Fahrt zum Europa Rosarium
und Kyffhäuser Denkmal inkl. Eintritt  74.- €
12.07. Würzburg mit Schifffahrt nach
Veitshöchheim mit Rokokogarten
inkl. Schifffahrt und Eintritt  58.- €
26.07. Airport Tour Flughafen Leipzig
und Stadtbummel  54.- €
Kinder 3-14 Jahre  39.- €

Unsere 
schönsten Mehrtagesfahrten

25.05.-29.05. Lago Maggiore mit Zermatt 
am Fuße des Matterhorns Inkl. Ü/ HP, drei 
traumhafte Ausfl üge mit Reiseleitung, Zug-
fahrt Täsch-Zermatt-Täsch  659.- €
10.06.-15.06. Inseln der Ostsee inkl. Aus-
fl üge Rügen, Usedom Hiddensee, Fischland-
Darß-Zingst (Pfi ngstferien!)  845.-€
21.06.-22.06. Romantisches Rheingau - 
Hoffest in Flonheim zum Weingut Werner, auf 
besonderen Wunsch unserer Kunden inkl. ÜF, 
Aufenthalt am Weinfest, Stadtrundfahrt 
Würzburg und Freizeit 189.-€
01.08.-03.08. Serengeti Park
(Sommerferien!) inkl. Eintritt, Ü/HP, 
Bus-Safari  349.-€
10.08.-17.08.  Zauberwelt der Fjorde inkl. 
HP, umfangreiches Programm, Stadtführung 
Bergen und Oslo, Schifffahrt Flam-Gudvan-
gen, 1x Geiranger - Hellesylt, Fährüberfahrten 
Kiel Göteborg Kiel  1579.-€
27.08.-31.08.  Wien - Städtereise mit
Bratislava 4x Ü/HP im 4-Sterne-Hotel, 
Ausfl üge, Eintritte und Stadtrundfahrten inkl. 
Reiseleitung  759.-€
06.09.-13.09.  Luxus-Kururlaub im 4-
Sterne-Hotel Swinemünde inkl. HP, Anwen-
dungen, Eintritte, zwei Ausfl üge 1085.- € 

Weitere Infos:  www.huebner-reisen.de

Ihr fränkisches Restaurant im Herzen von Hof

Unsere Abholkarte für Sonntag,
den 11.05.2025 von 11.00 – 14 Uhr

ohne Vorbestellung im Straßenverkauf:

Sauerbraten nach „Fränkischer Art“
Lebkuchen Soße | Blaukraut | Hofer Klöße

Omas Schweinebraten
Zoigl Jus | Sauerkraut | Hofer Klöße

Stockfisch mit Eier Brie
Bröckala | Speck | Zwiebeln | Hofer Klöße

Bayer. Spargel mit Schnitzel
Sauce Hollandaise | Salzkartoffeln

Kreuzsteinstr. 23 | 95028 Hof | 09281 840292
www.zum-kreuzstein.de

Das soziale Projekt mit
unbürokratischer und schneller

Hilfe für Menschen in Not.

Spendenkonto:

Sparkasse Hochfranken
IDE29 7805 0000 0220 0204 16

Kopiergerätereparatur.
% 09681/2465

Der Reitverein Schloß Fahr-
enbühl e.V. wurde aufgelöst. 
Die Gläubiger werden gebeten, 
ihre Ansprüche beim Liquidator, 
Herrn Klaus Schmidt, Finken-
flugweg 13, 95126 Schwarzen-
bach/Saale, Tel. 0172 9863646, 
anzumelden.

Gedanken
zum

10. Muttertag

Tausende
„Weiße Rosen“
die DICH

mein über alles
geliebtes Kind
meine geliebte

I S A B E L L A

mein geliebter Engel

begleiten und begleitet
haben.

„Weiße Rosen“
für DEIN Atmen und

DEINE geliebte Stimme,
ob nah oder aus weiter
Ferne - klingen noch
heute in meinen Ohren
und in meinem Herzen,

begleitet von unsagbaren
Schmerzen.

- Schmerzen -
die ich NIE sehen -
ABER hören konnte.

„Weiße Rosen“,
die NIE trocknen -

denn es sind
„Taschentücher“ -

die zu
„Weißen Rosen“

wurden.

ICH LIEBE DICH BIS
IN

ALLE EWIGKEIT.

Deine
Mama Renate

Startklar  
für deine 
Karriere?!

16. Mai 2025
ab 14:00 Uhr

Sei dabei beim  
Ausbildungstag
und finde den Beruf,  
der zu dir passt!

Das erwartet dich: 

• Entdecke, warum wir ein Top-Ausbildungsbetrieb sind.
• Hol dir spannende Einblicke in unsere Ausbildungsbereiche  

und das Azubi-Leben.
• Lass dich von unseren Hightech-Maschinen begeistern.

Sandler AG   
Annika Schuberth • Lamitzmühle 1 • 95126 Schwarzenbach/Saale
+49 (0) 9284 60-164 • bewerbung@sandler-group.com

Voranmeldung über den QR-Code möglich.

10.05.2025 - FP

Frankenpost, Ausgabe Stadt
und Landkreis Hof, 10.05.2025

Der Landgasthof Braukeller in Fattigau ist zu verpachten. Das steht auf einem Online-Portal. Foto: ImmoScout24

HOf. Die ursprünglich für Freitag, 30. Mai,  
geplante letzte Vorstellung des Doppel-
opernabends „The Brothers“ wurde auf Frei-
tag, 27. Juni um 19.30 Uhr verschoben. Kar-
teninhaber  für den ursprünglichen Termin 
brauchen nach Angaben des Theaters nichts 
zu unternehmen.  Sie können am neuen Ter-
min einfach ins Theater kommen und die be-
reits erworbenen Karten nutzen, die Karten 
behalten ihre Gültigkeit. Weitere Karten für 
alle, die den von Presse und Publikum hoch 
gelobten Doppelopernabend noch nicht ge-
sehen haben oder ihn ein weiteres Mal besu-
chen möchten, gibt es an der Theaterkasse 
(09281 – 7070 – 290) und auf der Theater-
Homepage.

Theatervorstellung
verschoben

Hof. Am Freitag, 27. Juni, ab 14 Uhr findet im 
digitalen Gründerzentrum Einstein 1 in Hof 
wieder der Digital-Tag statt. Diese Veran-
staltung richtet sich an Menschen ab 60 Jah-
ren. Ziel ist es, älteren Menschen den Zugang 
zur digitalen Welt zu erleichtern und soziale 
Isolation zu verringern. Der Hofer Digital-
Tag wird in Zusammenarbeit mit der VHS 
Hofer Land, dem Seniorenrat  und dem digi-
talen Gründerzentrum organisiert.  Die Ver-
anstaltung bietet ein abwechslungsreiches 
Programm mit Informationen und Tipps für 
den Alltag.  So geht es unter anderem um den 
regionalen Online-Einkauf und Bezahlme-
thoden sowie um praktische Tools  wie die 
VGN-App, um über das Internet  Fahrkarten 
für den Verkehrsverbund zu kaufen, oder die 
Park-App „EasyPark“.    Interessierte können 
sich anmelden bei der VHS Hofer Land tele-
fonisch unter  09281 7145-0  und auf 
www.vhshoferland.de/wege. red

Digital-Tag für 
ältere Menschen

Hof.  Der Versichertenberater  Karl-Heinz 
Weiß von der  DRV Bund bietet eine persönli-
che und kostenlose Beratung in Zusammen-
arbeit mit Christina Fröhlich von der Fach-
stelle für pflegende Angehörige des   Caritas-
verbands an. Eine Terminvereinbarung ist 
nicht erforderlich. Man kann gerne seine  
Unterlagen mitbringen. Die Beratung findet 
statt am Donnerstag 26. Juni, von  9 bis 12 Uhr 
in der Leitstelle Pflege Hofer Land am Berli-
ner Platz 3 in Hof. Rückfragen telefonisch 
unter 09281/1401716. red

Kostenlose 
Rentenberatung

Von Nina Bauerle

Oberkotzau. Diese Nachricht  war für viele 
eine Überraschung: Das Restaurant Schloß-
stuben in Oberkotzau hat dauerhaft ge-
schlossen – ab sofort. Darauf aufmerksam 
macht ein entsprechender Zettel in einem 
Schaukasten vor der Gaststätte. Aber auch 
auf der Website des Restaurants ist diese 
Meldung in roten Lettern deutlich zu lesen. 
Wer die Gaststätte telefonisch erreichen 
möchte, hört von einer Bandansage ledig-
lich: „Schloßstuben Oberkotzau – Wir haben 
ab sofort dauerhaft geschlossen.“

Pächter des Restaurants war seit Anfang 
2021 Ulrich Krauß, der die Schloßstuben  von 
der Familie Neuber übernommen hatte. Das 
vorherige Wirtsehepaar hatte sich damals in 
den Ruhestand verabschiedet. Nach rund 
vier Jahren ist nun auch für Ulrich Krauß 
Schluss.

Schließung kam überraschend
Von der bevorstehenden Schließung geahnt 
hatten viele Oberkotzauer im Vorfeld an-
scheinend nichts. In einer Facebook-Gruppe 
für Bürger der Marktgemeinde fragte eine 
Nutzerin kurz nach Bekanntwerden der 
Nachricht, was mit übriggebliebenen Gut-
scheinen zu tun sei. Eine weitere Nutzerin 

beklagte ebenfalls, dass die Betreiber diesbe-
züglich nicht im Vorfeld Bescheid gegeben 
haben. 

Verpächter der Gaststätte ist die Schloß-
brauerei Stelzer aus Fattigau. Für die Ge-
schäftsführer Silvia und Christian Stelzer 
kam die Nachricht von der Schließung eben-
falls unerwartet. Die beiden hätten im Vor-
feld nichts davon gewusst, erklärt 
Silvia Stelzer auf Nachfrage. Über 
die Hintergründe will sie aus 
„Datenschutzgründen“ keine 
Auskunft geben. 

Pächter Ulrich Krauß will sich 
offenbar ebenfalls nicht zu den 
Gründen für das plötzliche Aus 
äußern. Auf eine entsprechende 
Anfrage der Redaktion hat er 
nicht reagiert. Auch die Gemein-
de Oberkotzau könne nicht mehr zum The-
ma sagen, da sich die Gaststätte in privater 
Hand befindet. Bürgermeister Stefan Breuer 
schreibt lediglich: „Wir bedauern natürlich 
die für alle überraschende Schließung der 
Schloßstuben.“

Aus für die nächste Gaststätte?
Eine Veränderung bahnt sich auch im Land-
gasthof Braukeller im Oberkotzauer Ge-
meindeteil Fattigau an. Ein entsprechendes 

Schild vor der Gaststätte weist auf die Suche 
nach einem neuen Pächter hin. Noch im Ok-
tober 2023 verkündeten Christian und Silvia 
Stelzer im Gespräch mit unserer Redaktion, 
mit dem jungen Paar Tim und Sophie Felke 
die richtigen Pächter gefunden zu haben. 

 Die beiden hatten zuvor die Gaststätte 
„Zur Frieda“ in Konradsreuth betrieben. In 

Fattigau ist für das Paar nach 
zwei Jahren schon wieder 
Schluss. Silvia Stelzer bestätigt 
auf Nachfrage, dass die bisheri-
gen Wirte ihren Pachtvertrag 
zum Oktober 2025 gekündigt ha-
ben. Was zu dieser Entscheidung 
geführt habe, könne sie uns auch 
in diesem Fall nicht offiziell sa-
gen. „Vielleicht haben Sie ja et-
was Neues“, spekuliert sie.

Allein in den vergangenen zehn Jahren 
hat die Gaststätte mehrfach den Pächter ge-
wechselt. Im Jahr 2016 strich nach acht Jah-
ren Betrieb Pächter Markus Fischer die Segel. 
Ab 2018 bewirteten schließlich Leyla und 
Alinaci Gökalp die Gäste im Braukeller. Aber 
auch die beiden Wirte blieben nicht lange. 
Bevor Tim und Sophie Felke den Landgast-
hof ab Oktober 2023 bewirteten, stand das 
Lokal fast vier Jahre lang leer. Ob nun ein 
ähnliches Schicksal droht?

Inserat schon online
Es sei unglücklich, dass innerhalb eines Jah-
res gleich zwei Pächter  das Handtuch werfen. 
„Es ist mittlerweile nicht mehr leicht, je-
manden zu finden, der das machen will“, sagt 
Stelzer. Dass die Objekte zu verpachten sind, 
wollen die Verantwortlichen per Anzeige auf 
Immobilien-Plattformen bekanntmachen. 

Auf dem Portal „ImmoScout24“ ist zu-
mindest das Inserat für den Braukeller in 
Fattigau bereits online. Das Areal mit einer 
Gesamtfläche von 1000 Quadratmetern wird 
als „Landgasthof zu verpachten“ angeboten. 
Das Restaurant umfasst drei Gasträume, die 
Platz für 100 Besucher bieten, und eine voll 
ausgestattete Küche. Hinzu kommt der Rit-
terkeller in einem separaten Gebäude, in 
dem noch einmal rund 80 Personen für Fei-
erlichkeiten unterkommen können. 

Zum Gebäude gehören zudem sieben 
Doppelzimmer und vier Einzelzimmer für 
Übernachtungsgäste. Was Interessenten für 
die Pacht bezahlen müssen, steht im Inter-
net nicht. Den Preis gebe es auf Anfrage. 
Auch in der Schloßstube in Oberkotzau gibt 
es Zimmer zum Übernachten. Diese werden 
nach Aufgabe des Pächters aktuell ebenfalls 
nicht vermietet. Bevor dort ein neuer Päch-
ter einziehen kann, müsse der alte das Wirts-
haus noch „ausräumen“. 

Gleich zwei Wirte werfen das Handtuch
Das gastronomische Angebot in Oberkotzau könnte deutlich schrumpfen. Eine örtliche Brauerei muss zeitgleich zwei neue Pächter suchen.

„Es ist 
mittlerweile 
nicht mehr 

leicht, jemanden 
zu finden.“

Familie Stelzer 
Braukeller in Fattigau 
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ANZEIGE

HANDWERK & DIENSTLEISTUNG
Die gute Adresse

ANZEIGE

Wer kennt das Gefühl nicht? Gemütlich in der 
warmen Sonne sitzen und Freiluft-Feeling ge-
nießen – auf bequemen Gartenmöbeln, die 
ebenfalls im neuen Glanz erstrahlen. Garten-
möbel aus Hölzern wie Teakholz, Robinie, Lär-
che oder Akazie sind zwar witterungsbeständig 
–   aber nur  über einen gewissen Zeitraum. 

Die Witterung setzt Hölzern
 im Freien massiv zu

Doch unter dem Einfluss von Regen, Wind und 
Sonnenstrahlen verlieren sie ihre Farbe. Im 
Lauf der Zeit entsteht eine silbergraue Patina, 
die zwar keinen Einfluss auf die Holzqualität 
hat, aber einfach nicht schön anzusehen ist. 
Schluss mit dem faden Grauschleier macht 
eine ökologisch unbedenkliche Holzpflege mit 
ausschließlich pflanzlichen Inhaltsstoffen, die 
den ursprünglichen, intensiven Farbton des 
Holzes wieder zum Leuchten bringt. In nur 
einem Arbeitsgang lässt sich mit dem für alle 
Hart- und Weichhölzer universell einsetzbaren 
„Entgrauer“ sowohl Schmutzresten als auch 

der Vergrauung an Garten- und Balkonmöbeln 
zu Leibe rücken. Und das dank Wirkstoffen aus 
Zitrusfrüchten und Kokosfettsäure auf ganz 
natürliche Weise. 

Einen glänzenden Abschluss bieten Pflege-
öle, die in den Farbtönen rötlich, bräunlich und 
farblos erhältlich sind. Durch die zurückhal-

tende Pigmentierung 
dieser Öle erhalten die 
Hölzer ihren natürli-
chen, kräftigen Holzton 
zurück und strahlen 
wieder wie neu. Ein Wie-
derholungsanstrich ist, 
je nach Witterungsbe-
lastung und Aufnahme-
fähigkeit, alle zwei Jahre 
notwendig. Dazu muss 
die Oberfläche nur ge-
reinigt, nicht aber ange-
schliffen werden. So 
können Holzmöbel 
nicht nur bestens auf 
„das Leben draußen“ 

vorbereitet werden, sondern auch dauerhaft 
bei Wind und Wetter eine gute Figur abgeben. 

Um der Holzfäule vorzubeugen gibt es eini-
ge Möglichkeiten: - Standort: Gartenmöbel aus 
Holz auf ebene Flächen stellen, auf denen sich 
kein Regenwasser sammelt. Möglichst nicht di-
rekt ins Gras stellen. - An den Ecken: Holzfäule 

entsteht meistens in den Ecken von Holzkonst-
ruktionen. 

Der Holzfäule vorbeugen

Deshalb sollten diese Stellen regelmäßig mit 
einem Holzschutz mittel behandelt – nach Be-
darf – werden. - Schmutz: Laub und Schmutz 
verkürzen die Lebensdauer von Holz und sind 
daher regelmäßig zu entfernen. – Die  Holz-
schutzmittel: Die Beine von Holzmöbeln für ei-
nige Stunden in mit Holzschutzmittel gefüllte 
Schalen stellen, die Lösung zieht ein.
 Trockener oder feuchter Pilzbefall auf Holz ist 
leicht zu erkennen. – Die  Trockenfäule: Erste 
Anzeichen von Trockenfäule sind weißliche 
Pilzfasern, die später staubig-rötlich werden. 
Das Holz zeigt graue Schimmelstellen, zerkrü-
melt oder es entstehen Wölbungen und Risse, 
die mit Holzspachtelmasse ausgebessert wer-
den. – Die Nassfäule: Sie kommt nur bei sehr 
feuchtem Holz vor. Schmale braune Pilzstrei-
fen bilden sich, das Holz bricht und die Farbe 
blättert ab.  Das Handwerk berät gern. tth

Perfekter Schutz für das Holz
Witterung und Holzfäule setzen den Gartenmöbeln aus dem Naturwerkstoff Holz zu

Das Freiluft-Feeling genießen – auf bequemen Gartenmöbeln, die na-
türlich in neuem Glanz erstrahlen. Foto: HLC/Xyladecor

Heckenschnitt
Zaunbau

Hof • Tel. 09281/1441920
garten- und landschaftsbau gmbh

Kösseinestr. 7

Pflasterarbeiten
Heckenschnitt
Gartenpflege

MALER-WICH GmbH

HIRSCHBERGLEIN 337
95179 GEROLDSGRÜN

09288 92 56 03
www.maler-wich.de
info@maler-wich.de

Garten

Raum− und
Objektgestaltung

Frankenpost, Ausgabe Stadt
und Landkreis Hof, 24.06.2025

Land 
& Leute

Hof. Vernetzung, Information und Aus-
tausch zu digitalen Themen im Fokus: Die 
Digitalisierung prägt zunehmend unseren 
Alltag, doch nicht alle Menschen können 
gleichermaßen daran teilhaben. Um über ge-
lungene Praxisbeispiele zu informieren und 
Bedarfe in Stadt und Landkreis Hof zu identi-
fizieren, hatte das Seniorennetz Hofer Land 
kürzlich zu einem Austausch eingeladen. In 
der VHS Hofer Land kamen 35 Personen zu-
sammen, die beruflich oder ehrenamtlich 
mit Menschen jenseits der  60  arbeiten. Die 
Organisatorinnen  Sandra Häupler (Senio-
renbeauftragte der Stadt Hof), Jana Hager 
(Seniorenkoordinatorin des Landkreises 
Hof) und Anne Browa (Projektmitarbeiterin 
der VHS) betonten  die Bedeutung regionaler 
Vernetzung sowie den Wert des Informa-
tions- und Erfahrungsaustauschs. 

Den ersten Impulsbeitrag  gestaltete Bar-
bara Thierfelder vom Bayern-Lab Wunsiedel. 
Sie stellte das vielfältige Angebot dieser In-
formations- und Begegnungsstätte vor, das 
sich nicht nur an  Senioren richtet. Die Mit-
arbeitenden besuchen auch Schulen, um die 
digitalen Kompetenzen von Jugendlichen zu 
stärken.

Im Anschluss informierte Alexander Hut-
terer vom Seniorenrat der Stadt Hof über das  
Projekt „zusammen digital“. Jeden Mittwoch 
von 14 bis 16.30 Uhr (außer in den  Schulfe-
rien) unterstützen  Schüler, Auszubildende 

der Stadt sowie Ehrenamtliche in den Räu-
men der VHS  Menschen mit Fragen rund um 
digitale Themen. Die individuelle Einzelbe-
ratung helfe dabei, ganz persönliche Heraus-
forderungen zu lösen.

Als drittes Angebot konnte Anne Browa 
über ihre Erfahrungen zum VHS-Smart-
phone-Stammtisch berichten. Dieses 
Stammtisch-Format lädt ein, gemeinsam die 
Alltagskompetenzen der Teilnehmenden zu 
stärken. Termine gibt es in Hof, Rehau, Sel-
bitz, Münchberg, Bad Steben, Schauenstein, 
Leupoldsgrün, Naila und Konradsreuth.

Abschließend präsentierte Paul-Bern-
hard Wagner die „Smart City“-Modellregion.  

Nach den Impulsvorträgen bot sich  Gele-
genheit, mit den  Referenten ins Gespräch zu 
kommen. Dabei wurden neue Kontakte ge-
knüpft, und der Bedarf an ehrenamtlicher 
Unterstützung für die Umsetzung der Bera-
tungsangebote in Stadt und Landkreis wurde 
deutlich. 

Interessierte, die Freude an IT-Themen 
haben, Zeit investieren möchten und vor Ort 
aktiv sein können, können sich an die VHS 
Hofer Land wenden:, Anne Browa: a.bro-
wa@vhshoferland.de, Telefon: 09281 7145-
48.

 Das Seniorennetz Hofer Land setzt sich 
seit 2023 für die Vernetzung und Unterstüt-
zung von Multiplikatoren ein, die  mit Men-
schen 60+ arbeiten. red

Digital-Helfer vernetzen 
sich ganz analog

Oberkotzau. Danke für viele Jahre Treue: Auch in diesem Jahr
hat sich die Gealan Formteile GmbH bei ihren langjährigen Mit-
arbeitern für viele Jahre Treue bedankt. Bei einer  Feier im unter-
nehmenseigenen Bistro würdigten die beiden Geschäftsführer 
Thomas Fickenscher und Gerhard Laubmann den Einsatz und 
das Engagement der Jubilare, die in den vergangenen Jahren

und Jahrzehnten maßgeblich zum Erfolg und Wachstum der 
Gealan Formteile Gruppe beigetragen haben. Das Unternehmen 
sei stolz, solch engagierte und erfahrene  Mitarbeiter im Team zu
haben. Sie sind ein wichtiger Bestandteil der Erfolgsgeschichte.
Geehrt wurden 50 Mitarbeiter, die bereits jeweils zehn,  15, 20, 25, 
30 oder 35 Jahren bei Gealan Formteile tätig sind red Foto:privat

Gealan Formteile ehrt treue Mitarbeiter

Neureichenau. Kürzlich fand in Neurei-
chenau eine Danprüfung statt. Am Tag der 
Prüfung herrschte konzentrierte Spannung. 
Unter den strengen Augen der hochrangigen
Prüfer Werner Beck (7. Dan) und Rainer Mit-
tenzwey (7. Dan) fand die diesjährige Dan-
Prüfung statt. Besonders im Mittelpunkt 
standen  die Prüflinge Ralf Junker, Siegmund
Guhs, Andreas Brömme und Jonas Hoff-
mann, die sich nach intensiver Vorbereitung
der anspruchsvollen Prüfung mit großem
Erfolg stellten.

Abteilungsleiter und Trainer des Budo-
kan Schwarzenbach der TS 1851 Schwarzen-
bach an der Saale, Dieter Brömme (4. Dan), 
war zur Unterstützung seiner Schüler mit 
angereist. Sensei Beck lobte die Gruppe aus-
drücklich: „Man sieht,dass hier über Monate
hinweg hart und systematisch trainiert wur-

de und die Prüflinge die Verbesserungsvor-
schläge ihres Senseis umgesetzt haben, das 
Niveau war beeindruckend.“

Die Prüfung bestand aus den klassischen 
Elementen. Am Ende des intensiven Prü-

fungsvormittags bestanden alle vier Teil-
nehmer ihre Dan-Graduierung mit Bravour. 
Die Freude und Erleichterung war den Prüf-
lingen danach deutlich ins Gesicht geschrie-
ben,als die Ergebnisse verkündet wurden.

Für alle vier
Dan-Träger ergibt
sich mit dem neu-
en Rang eine noch
größere Vorbild-
funktion. Der Weg 
des Lernens ist im
Karate jedoch nie 
abgeschlossen –  
hohe Dan-Grade 
verlangen konti-
nuierliches Ler-
nen und Trai-
nings. red

Schwarzenbacher Karateka erfolgreich

In Dan-Rängen aufgestiegen: Karateka aus Schwarzenbach. Foto: privat

ANZEIGE

So einfach geht’s:
1. Beantworten Sie die heutige Gewinnfrage.

2. Entscheiden Sie sich für ein Geldpaket.

3. Wählen Sie dann die Gewinnhotline Ihres Wunsch- 
paketes und der Lösung Ihrer Wahl (Endziffer 1 oder 2). 

4. Jetzt heißt es nur noch Daumen drücken! 

Vor Spielbeginn wurden für alle Gewinne Zeitfenster 
unterschiedlicher Länge vorgegeben, die per Zufallsge-
nerator über den Spieltag verteilt werden. Treffen Sie mit 
Ihrem Anruf ein Ihrem Wunschpaket zugeordnetes Zeit-
fenster, haben Sie gewonnen und erfahren dies sogleich 
am Telefon.

Teilnahme von 00:00 Uhr am jeweiligen Erscheinungstag bis 23:59 Uhr am selben Tag, Wochenende: Samstag 00:00 Uhr bis Sonntag 23:59 Uhr. Teilnahmeberechtigt sind Leser*innen der Tageszeitungen Schwarzwälder Bote Mediengruppe, Verlagsgruppe HCSB, FUNKE Medien Thüringen GmbH, NOZ/mh:n 
Mediengruppe, Saarbrücker Zeitung und Trierischer Volksfreund Medienhaus GmbH (nachfolgend kurz als „Tageszeitungen“ bezeichnet). Mindestalter 18 Jahre. Der/Die Gewinner*in wird schnellstmöglich telefonisch kontaktiert, spätestens am Folgetag bis 11:00 Uhr, bezüglich Aufnahme der Bankver-
bindung, Übersendung eines Gewinnerfotos und ggf. zur Vereinbarung eines Termins mit einem Verlagsmitarbeiter. Wird ein Präsenztermin vereinbart, findet eine symbolische Übergabe des Gewinns im Rahmen dieses Termins statt. Über den/die Gewinner*in wird ein kurzer redaktioneller Beitrag mit 
professionellem Foto erstellt und in den Tageszeitungen veröffentlicht. Der/Die Gewinner*in stimmt durch seine/ihre Teilnahme der Erstellung des vorgenannten redaktionellen Beitrags sowie der Veröffentlichung des redaktionellen Beitrags mit Vor- und Zunamen und eines Gewinnerfotos in den Tages-
zeitungen zu und wird alle hierfür notwendigen Mitwirkungshandlungen erbringen, ansonsten verfällt der Gewinn. Der/Die Freitagsgewinner*in wird schnellstmöglich telefonisch kontaktiert oder mit dem/der Samstags- und Sonntagsgewinner*in am darauffolgenden Montag bis 11:00 Uhr angerufen. 
Der Gewinn wird so schnell wie möglich auf das angegebene Bankkonto überwiesen. Für die Richtigkeit der angegebenen Daten ist ausschließlich der/die Teilnehmer*in verantwortlich. Leider können wir nur einen Teil aller Gewinner*innen veröffentlichen – wir bitten diesbezüglich um Verständnis. 
Mitarbeiter*innen der Tageszeitungen und der mit ihnen verbundenen Unternehmen sowie deren Angehörige sind von der Teilnahme ausgeschlossen. Ausgeschlossen sind auch Personen, die falsche Personenangaben machen, sich unlauterer Hilfsmittel bedienen oder sich anderweitig durch Manipulation 
Vorteile verschaffen. Der Gewinnanspruch verfällt auch, wenn der/die Gewinner*in es verweigert, eine schriftliche Erklärung zur Einhaltung der Teilnahmebedingungen abzugeben sowie dem Veranstalter eine Kopie seines/ihres Personalausweises zur Verfügung zu stellen, falls notwendig. Der Rechtsweg 
ist ausgeschlossen. Aktionszeitraum vom 03.11.2025 bis 31.12.2025. Das Gewinnspiel „Geldregen“ kann jederzeit ohne Angabe von Gründen eingestellt werden. Die ausführlichen Datenschutzhinweise finden Sie unter: datenschutz.tmia.de.

Fragen zur Teilnahme, sprechen Sie uns persönlich: 0800/2224449 Keine Gewinnspielteilnahme. (Telemedia Interactive GmbH, kostenlos) 

37.
Spieltag

Geldpaket 1
3 x 10.000 €

01378 40821 1 
01378 40821 2

Telemedia Interactive GmbH; 0,50 € pro 
Anruf aus dem dt. Festnetz sowie  

Mobilfunk. (Flatrates 
nicht inbegriffen)

Geldpaket 2
7 x 5.000 €
01378 40822 1 
01378 40822 2

Telemedia Interactive GmbH; 0,50 € pro 
Anruf aus dem dt. Festnetz sowie  

Mobilfunk. (Flatrates 
nicht inbegriffen)

Geldpaket 3
15 x 1.000 €

01378 40823 1 
01378 40823 2

Telemedia Interactive GmbH; 0,50 € pro 
Anruf aus dem dt. Festnetz sowie  

Mobilfunk. (Flatrates 
nicht inbegriffen)

Geldpaket 4
25 x 500 €
01378 40824 1 
01378 40824 2

Telemedia Interactive GmbH; 0,50 € pro 
Anruf aus dem dt. Festnetz sowie  

Mobilfunk. (Flatrates 
nicht inbegriffen)

Geldpaket 5
50 x 250 €
01378 40825 1 
01378 40825 2

Telemedia Interactive GmbH; 0,50 € pro 
Anruf aus dem dt. Festnetz sowie  

Mobilfunk. (Flatrates 
nicht inbegriffen)

Geldpaket 6
150 x 100 €

01378 40826 1 
01378 40826 2

Telemedia Interactive GmbH; 0,50 € pro 
Anruf aus dem dt. Festnetz sowie  

Mobilfunk. (Flatrates 
nicht inbegriffen)

Gewinnfrage:

Antwort 1: Katze (Wählen Sie die Endziffer -1)  
Antwort 2: Maus (Wählen Sie die Endziffer -2)

Ergänzen Sie folgendes Sprichwort: Die zwei sind wie Hund und …

Geldregen: Anrufen und kassieren

VIELE GEWINNE FÜR VIELE WÜNSCHE
Ihre Chance auf bis zu 10.000 € Weihnachtsgeld

Berthold Scholtes sichert 
sich 500 €. Das Geld fließt  
in eine große Familienfeier, 
die bald stattfinden soll.

Ein schöner Bonus für die 
Weihnachtskasse: Maria  
Schuller ist glücklich über 
ihren Gewinn in Höhe von 
250 €. 

Herzliche Glückwünsche 
gehen auch an Karl Dichter, 
für den es bei unserem  
Lesergewinnspiel 250 € 
regnet. 

Gewinnerin Christina Tödt  
weiß genau, wann ihre  
100 € zum Einsatz kommen: 
„Wenn ich etwas Schönes  
entdecke.“

Eine Auswahl unserer Glückspilze 

15|Montag, 15. Dezember 2025H_FP-HR.15-1 HOF/REHAU UND

Frankenpost, Ausgabe Stadt und Landkreis Hof, 15.12.2025



6968

Volkshochschule
Hofer Land

Volkshochschule
Hofer Land

Die VHS in der PresseDie VHS in der PresseDie VHS in der PresseDie VHS in der Presse

Externe Veranstalter im VHS-Gebäude

Aktuelles aus der Region: www.hochfranken.org  9Impuls 06/2025

AUS DER GESCHÄFTSSTELLE

„Work-Life-Wow“ mit The Ringsight: Moti-
vation statt Dienst nach Vorschrift

Wie gelingt es Unternehmen, Mitarbeitende nicht nur zu gewinnen, sondern auch langfristig zu binden und für ihre Aufga-

ben zu begeistern? Dieser Frage widmete sich der Workshop „Work-Life-Wow: Arbeit, die begeistert“, der am 23. Juni 2025 in der 

VHS Hofer Land stattfand. Organisiert wurde das Format von Karriereziel – dem Fachkräfteprojekt der Wirtschaftsregion Hochfranken 

e.V. – in Zusammenarbeit mit The Ringsight. Bereits zum dritten Mal fand im Rahmen dieser Kooperation ein Workshop statt, der 

erneut auf großes Interesse bei den Mitgliedern stieß. So kamen Personalverantwortliche und Solo-Selbstständige aus der Region 

zusammen, um gemeinsam an konkreten Lösungen für die Arbeitswelt von morgen zu arbeiten.

Die Strategy Consultants Dr. Pablo Neder und Dr. Andreas Winter von The Ringsight eröffneten den Nachmittag mit einem fundierten 

Impuls – angereichert mit gesellschaftlichen Entwicklungen, persönlichen Aha-Momenten und wissenschaftlich fundierten Erkennt-

nissen. Besonders der Trend zum „Dienst nach Vorschrift“ sowie die Grenzen von Corporate Benefits, die oft keinen direkten Bezug 

zu den Tätigkeiten haben, wurden zur Diskussion gestellt und mit den Grundlagen des Employer Branding in Einklang gebracht.

Im Anschluss arbeiteten die Teilnehmenden in zwei Gruppen zu den Themen Leistungsfähigkeit und Leistungsbereitschaft. Sie iden-

tifizierten hemmende wie unterstützende Faktoren aus ihrem jeweiligen Arbeitskontext und formulierten daraus praxisnahe Maßnah-

men. In der abschließenden Co-Kreationsphase wurden die Ergebnisse zusammengeführt und in konkrete Ideen umgesetzt – mit 

klarer Zielrichtung: Was davon kann in meinem Unternehmen umgesetzt werden?

Karriereziel und die Wirtschaftsregion Hochfranken e.V. danken allen Mitwirkenden für den intensiven Austausch und das große Inte-

resse. Weitere Veranstaltungen zur Fachkräftesicherung und Arbeitgeberattraktivität in Hochfranken sind bereits in Planung.

Impulsvortrag von Dr. Pablo NederGruppenfoto aller Teilnehmenden mit den Workshopleitern  
Dr. Pablo Neder (2. v.l.) und Dr. Andreas Winter (8. v.l.)

IMPULS Wirtschaftsregion Hochfranken, 6-2025, Ausgabe 239

Externe Veranstalter im VHS-Gebäude

Von Udo Lanz

TIRSCHENREUTH. Eine besinnliche und hei-
tere Veranstaltung, an die man sich gerne er-
innert – auf die Weihnachtsfeier   einer Kom-
mune im Landkreis Tirschenreuth trifft das 
jedenfalls nicht zu. Denn eine Mitarbeiterin 
hatte nach der Veranstaltung Anzeige gegen 
ihren Chef erstattet – den Bürgermeister. Die 
Folge waren Ermittlungen der Kriminalpoli-
zei Weiden wegen des Verdachts eines se-
xuellen Übergriffs. Mehr als zwei Wochen 
nach Bekanntwerden des Vorfalls gibt es eine 
Reihe neuer Informationen.

Zunächst ein Rückblick: Berichten zufol-
ge soll der Bürgermeister der Frau im Vorbei-
gehen auf den Hintern geschlagen haben. 
Als die Mitarbeiterin ihn darauf aufmerksam 
gemacht habe, dass sie so etwas nicht wolle, 
habe ihr Chef verbal noch nachgelegt. Ob 
sich der Vorfall genau so oder ähnlich abge-
spielt hatte, wollte ein Sprecher des Polizei-
präsidiums Oberpfalz  am 13. Dezember 
nicht bestätigen. Allerdings teilte der Spre-
cher damals mit, dass eine Frau zwei Tage 
nach der besagten Feier Anzeige gegen einen 
Mann erstattet und die Kriminalpolizei Wei-
den Ermittlungen wegen des Verdachts eines 
„sexuellen Übergriffs im unterschwelligen 
Bereich“ aufgenommen habe.

Keine Handys sichergestellt
„Die Ermittlungen sind abgeschlossen, der 
Fall liegt jetzt bei der Staatsanwaltschaft 
Weiden“, sagt  Melanie Bäumler, Spreche-
rin des Polizeipräsidiums Oberpfalz, zum 
aktuellen Sachstand. Am Tatvorwurf habe 
sich nichts mehr geändert. Im Rahmen der 
Ermittlungen seien mehrere Personen ver-
nommen worden – inwieweit diese tat-
sächlich Zeugen des Vorfalls gewesen sei-
en, könne sie aber nicht sagen. Kursieren-
de Behauptungen, wonach die Polizei auch 
Handys von Beteiligten beschlagnahmt 
habe, seien nicht korrekt.

War der Beschuldigte zum Zeitpunkt des 
Vorfalls alkoholisiert – und falls ja, in wel-
chem Maß? Auf diese Fragen antwortete die 

Sprecherin, dass es zum Zeitpunkt der An-
zeige zwei Tage nach dem Geschehen keine 
Möglichkeit mehr gegeben habe, dies festzu-
stellen.

Weil es sich beim Beschuldigten um den 
Chef einer Kommunalverwaltung handelt, 
seien alle übergeordneten Behörden über die 
Einleitung von Ermittlungen in Kenntnis ge-
setzt worden, so Bäumler.

Angezeigt worden sei der Vorfall nicht bei 
der für die Kommune zuständigen Polizei-
inspektion (PI) im Landkreis Tirschenreuth, 
sondern bei der PI Weiden, wie Bäumler auf 
Nachfrage bestätigte. „Grundsätzlich kann 
man bei jeder Dienststelle Anzeige erstat-
ten“, klärte Bäumler auf. Die PI Weiden hätte 
die Ermittlungen wegen des Verdachts eines 
sexuellen Übergriffs auch selbst geführt. 
Doch in diesem Fall habe die Kriminalpolizei 

übernommen, weil eine Person aus dem 
kommunalpolitischen Bereich beschuldigt 
wird.

Mögliche Folgen
Oberstaatsanwalt Christian Härtl von der 
Staatsanwaltschaft Weiden bestätigte  den 
Eingang des Falls bei der Justizbehörde am 
23. Dezember. Der Sachverhalt werde nun 
geprüft, und es werde einem Verteidiger – 
sofern eingeschaltet – Akteneinsicht ge-
währt. Dieser könne dann eine Stellungnah-
me abgeben. „Sollten wir zur Erkenntnis 
kommen, dass eine nachweisbare Straftat 
vorliegt, werden wir Anklage erheben oder 
einen Strafbefehl erlassen“, so Härtl zum 
weiteren Vorgehen. Wann dies alles passie-
ren wird, konnte der Oberstaatsanwalt mit 
Verweis auf die aktuelle Übergangszeit mit 

der Häufung von Feiertagen noch nicht ab-
schätzen.

Mit welchen Folgen müsste der Beschul-
digte rechnen? „Wir werden sehen, was übrig 
bleibt“, sagte Härtl und betonte, dass er den 
genauen Sachverhalt nicht kenne. Sollte sich 
der Tatvorwurf aber bestätigen, dann wäre 
ein Strafbefehl die wohl zu erwartende 
Ahndung. Sollte der Beschuldigte damit ein-
verstanden sein, komme es auch nicht zu 
einer Verhandlung. Der Strafbefehl werde 
dann rechtskräftig und sei gleichzusetzen 
mit einem Urteil. 

Die mögliche Geldstrafe werde „mit Si-
cherheit nicht im höheren Bereich, sondern 
eher im unteren Bereich“ liegen. Was wäre 
die Maximalstrafe? In der Theorie, so Härtl, 
könnte bei einem solchen Tatvorwurf eine 
Freiheitsstrafe von bis zu einem Jahr auf Be-
währung verhängt werden.

Disziplinarbefugnisse übertragen
Und wie sieht es mit möglichen dienstrecht-
lichen Konsequenzen aus? „Das läuft paral-
lel, hat aber mit uns nichts zu tun“, erklärte 
Härtl zu einem möglichen Verfahren durch 
Behörden, die der betreffenden Kommune 
übergeordnet sind. „Die warten im Normal-
fall erst ab, was bei uns herauskommt“, so der 
Oberstaatsanwalt.

Eine Anfrage  ging  auch an das Landrats-
amt Tirschenreuth.  „Eine Information des 
Landratsamtes durch Polizei oder Staatsan-
waltschaft erfolgt nur dann, wenn das Verge-
hen des Amtsträgers auf eine Pflichtverlet-
zung schließen lässt, die im Zusammenhang 
mit den Aufgaben des Amtes steht. Dies ist 
hier der Fall, und das Landratsamt wurde da-
her in seiner Funktion als Disziplinarbehör-
de  informiert“, erklärte Pressesprecher Fa-
bian Polster.  „Das Landratsamt hat im An-
schluss von der Möglichkeit Gebrauch ge-
macht, seine Disziplinarbefugnisse vollum-
fänglich auf die Landesanwaltschaft Bayern, 
Disziplinarbehörde, München, zu übertra-
gen. Diese wird darüber entscheiden, ob ein 
Disziplinarverfahren einzuleiten ist, und 
dieses auch gegebenenfalls betreiben.“

Sexueller Übergriff:  Vorwürfe werden geprüft
Gegen einen Bürgermeister aus dem Landkreis Tirschenreuth laufen Ermittlungen.   Nun gibt es  neue Informationen.

Einem Bürgermeister aus dem Landkreis Tirschenreuth wird ein sexueller Übergriff bei einer 
Feier vorgeworfen. Der Fall liegt nun bei der Staatsanwaltschaft. Symbolfoto: picture/allianceB. Pedersen

 Besiedlung im Mittelalter
HOF. „ Neue Erkenntnisse zur mittelalterli-
chen Besiedlungsgeschichte des Hofer Lan-
des“ lautet das Thema eines Vortrags am  
Dienstag, 14. Januar, um 19 Uhr  in der VHS 
Hofer Land (Ludwigstraße  7).  Referenten 
sind  Edwin Greim, Kulturlandschaftsbeauf-
tragter des Landkreises Hof, Jörg Wurdack, 
Verfasser der „Geschichte des Raumes 
Schwarzenbach am Wald bis zum späten 
Mittelalter“,   und Archäologe Philipp Schin-
kel. Sie berichten über  Hinweise auf die 
Besiedlung am Beispiel einer Wüstung bei 
Schauenstein und einer mittelalterlichen 
Felsenburg:  Das Schleeschloss bei Bernstein 
am Wald liegt auf einem Felssporn   unmittel-
bar an der einstigen Grenze des Hochstifts 
Bamberg zum markgräflichen Gebiet.  Wäh-
rend es zum  Schleeschloss keine urkundli-
chen Quellen gibt,  ist die Wüstung Reuschen 
bei Schauenstein im Jahr 1386 urkundlich 
nachweisbar. Dennoch ist  ihre genaue Veror-
tung  bisher nicht gelungen. Durch Scher-
benfunde konnte jedoch der vermutete 
Ortskern  in etwa ermittelt werden.    Veran-
stalter des Vortragsabends ist der   Nordober-
fränkische Verein für Natur-, Geschichts- 
und Landeskunde. 

 Elternführerschein 
HOF. Das nächste Modul des kostenlosen 
Kurses „Elternführerschein“ für werdende 
Mütter und Väter in Landkreis und  Stadt Hof 
findet am 29. Januar  statt, von 19 bis 21  Uhr.  
Diesmal stehen die Themen Entwicklung 
und Erziehung im Mittelpunkt. Ines Tscha-
nett (Systemische Familientherapeutin bei 
der Diakonie Hochfranken)  gibt Infos und 
Tipps. Der kostenlose Kurs findet einmal im 
Monat an einem Mittwoch statt und richtet 
sich an werdende Eltern, aber auch an El-
tern, die bereits  Kinder haben. Bei Interesse 
bitte   anmelden.  Insgesamt gibt es sechs 
verschiedene Module, über die jeweils vorab 
informiert wird.  Diese sind frei wählbar. Ein 
Einstieg  in die Kurse ist  jederzeit möglich. 
Veranstaltungsort ist das Familienzentrum 
Mütterclub in der  Layritzstraße 26 in  Hof. 
Anmeldung bei   Sozialpädagogin  Nicole 
Vogel, Gesundheitsamt,   09281/72119.  red

Termine
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Mit anderen Lesern 
die Welt entdecken.

Mit Ihrer Tageszeitung wird es nie 
langweilig – „WIR SORGEN FÜR 
GESPRÄCHSSTOFF!“ 

Verschiedenes

Baumfällung -Heckenschnitt
Wurzelstöcke Fa. Reichel
O 09251/6526, So-Do ab 19 h

Mobil 0151/22274212

Das tägliche Kreuzworträtsel
Wir planen Ihnen gerne Ihr neues Bad!

95032 Hof · Südring 8695032 Hof · Südring 86
09281/7863-0 · www.brehm-hof.de09281/7863-0 · www.brehm-hof.de
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AUFLÖSUNG DES LETZTEN RÄTSELS

Die Spielregeln:

• Füllen Sie das Rätsel mit den Zahlen 1 bis 9.

• In jeder Zeile und Spalte darf jede Zahl nur
einmal vorkommen.

• Zudem kommt auch in jedem 3x3-Feld jede
Zahl nur einmal vor.

• Dopplungen sind nicht erlaubt.

Auflösung

Frankenpost, Ausgabe Stadt
und Landkreis Hof, 07.01.2025

Rehau. Vor mehr als 30 Jahren haben  Hans 
Gert Winter und seine Frau Barbara ein 
Häuschen am Waldrand erworben, das  in 
einem der Weiler liegt, die zum Gemeindege-
biet von Regnitzlosau gehören. Seither ver-
bringen die beiden Berliner dort viel Zeit und 
erwandern die Umgebung. Als Künstler hat 
sich Winter gegenständlicher Malerei und 
Zeichnung verschrieben – er stellt also über-
wiegend Dinge dar, die man aus dem tägli-
chen Leben kennt. Sein Studium an der Berli-
ner Hochschule der Künste absolvierte er je-
doch in der Klasse von Professor Johannes 
Geccelli, der sich mit konkreter Farbfeldma-
lerei einen Namen machte. Elemente dieser 
Kunst tauchen gerade in jüngster Zeit auch 
im Werk Winters auf.

Interessierte können in einer Ausstellung 
im Kunsthaus Rehau Zeugen dieser Entwick-
lung werden:  Ab sofort und noch bis zum 3. 
August ist  eine Schau unter dem Titel „nah 
und fern“ zu sehen, die Arbeiten aus ver-
schiedenen Schaffensperioden beinhaltet. 
Geöffnet ist jeweils am Samstag und Sonntag 
von 14 bis 17 Uhr.

Die Sprache der Dinge
Zur Welt kam Hans Gert Winter im Jahr  1945 
in Lüdenscheid, einer Stadt im Nordwesten 
des Sauerlands, aber seine Muttersprache ist 
Schwedisch. Denn seine aus Schweden stam-
mende Mutter kehrte bald nach der Geburt 
des Jungen mit ihm in ihre Heimat zurück. 
Zwölf Jahre später, wieder in Lüdenscheid, 
musste Hans Gert viel Deutsch nachholen, 
um im Gymnasium bestehen zu können. 
Künstler wurde er, weil ein Lehrer sein Inte-
resse dafür weckte. Als Student fing er mit 

Grafikdesign an und landete beim Fach 
Kunsterziehung, das er mit politischer Welt-
kunde verband. 

Neben der Tätigkeit an Gymnasien über-
nahm er einen Lehrauftrag an der Hochschu-
le zum Thema Semiotik, also jener Wissen-
schaft, die sich mit Zeichensystemen be-
schäftigt und von der Sprache der Dinge han-
delt. Das schlägt sich sich in vielen Stillleben, 
aber auch in Landschaftsbildern des Künst-
lers nieder. Als Motive für seinen im Kunst-
haus präsentierten Zyklus „Was so rumliegt 
– geordnet“ nutzt er Dinge, die er zum Malen 
und Zeichnen braucht, und es gelingt ihm, 
Bleistifte, Radiergummis oder auch Papiere 
auf fotografisch präzise Weise so darzustel-
len, dass man glaubt, sie anfassen zu können.

Einzelheiten haben ihren Stellenwert
Doch wichtiger als Kunst zu produzieren war 
es Winter stets, Kenntnisse über Kunst zu 
vermitteln. Skizzen für eigene Bilder ent-
standen hauptsächlich im Urlaub. Reizvoll 
findet er Sachen mit Erfahrungsbezug, vor 
allem Alltagsfunde. Bei der Umsetzung ins 
Bild legt er Wert darauf, eigenwillige Pers-
pektiven zu entwickeln, und fügt nach Art 
der Collage Elemente zusammen, die nicht 
zusammengehören. Als Technik bevorzugt 
er das Aquarell, aber nicht im lieblichen 
Nass-in-nass-Stil. Winter arbeitet Details 
und Strukturen heraus und trägt die Farben 
in Schichten auf, statt sie ineinanderlaufen 
zu lassen. Anhand der Farbnuancen zeigt er, 
wie die Natur, speziell der Regen, auf Gebäu-
de einwirkt. Den Vordergrund seiner Land-
schaften belebt er mit Bäumen und Blättern.  
Jede Einzelheit hat ihren Stellenwert.

Bilder zeigen Neues
im Alltäglichen

Das Kunsthaus Rehau zeigt  Malerei und Zeichnung  von Hans Gert 
Winter, einem Berliner mit Zweitwohnsitz in Regnitzlosau. Als Motive 

nutzt er oft Fundsachen, denen er Außergewöhnliches abgewinnt.

Konradsreuth. Zu viel Nitrat  im Grund-
wasser ist ein Problem – unter anderem, weil 
es für den Menschen krebserregend ist. In 
Konradsreuth gibt es damit aktuell aber kein 
Problem, wie in der jüngsten Sitzung des Ge-
meinderats zu erfahren war. „Wichtig ist, 
dass unser Grundwasser eine hervorragende 
Qualität hat“, so fasst Bürgermeister Matthi-
as Döhla (SPD) die Erkenntnisse zusammen, 
die das Bayreuther Büro Geoteam für das 
Jahr 2024 gewonnen hat. Unter seiner Kont-
rolle setzt die Gemeinde ein Schutzkonzept 
für zwei seiner Tiefbrunnen um. 29 Kilo-
gramm Nitrat gibt es in den untersuchten 
Ackerflächen durchschnittlich pro Hektar – 
nach offiziellem Grenzwert dürfen es maxi-
mal 53 Kilogramm sein. „Unsere Nitratwerte 
sind also in einem absolut verträglichen Be-
reich“, schlussfolgerte Döhla. Das liege auch 
an der intensiven Zusammenarbeit mit den 
Landwirten, denen der Rathauschef deshalb 
seinen Dank aussprach. „Da sieht man, dass 
ein aktives Gegensteuern funktioniert.“ 
Beim Beginn des Projekts im Jahr 1995 war 
der Grenzwert noch überschritten worden. 
Das Geoteam in Bayreuth unterstützt die 
Landwirte bei einer umweltverträglichen 
Bewirtschaftung ihrer Flächen, indem es bei-
spielsweise Düngeempfehlungen aus-
spricht. nisch

Nitratgehalt im 
Boden passt

Hans Gert Winter mit  Bildern vor seinem Zweitwohnsitz im Raum Regnitzlosau. Interessierte 
kommen nun auch  Rehau in den Genuss seiner Kunst. Foto: Kunstverein Rehau

Von Uwe Faerber

Trogen.  Die Gemeinde Trogen ordnet ihre 
Wasserversorgung neu: Die Firma Südwas-
ser  hat am 1. Mai die technische Betriebsfüh-
rung übernommen – für pauschale 4500 
Euro monatlich. Das hat der Gemeinderat 
am 10. April in einer  nichtöffentlichen Sit-
zung beschlossen. In der jüngsten öffentli-
chen Sitzung informierte  Bürgermeister 
Sven Dietrich (CSU) darüber.

Nach seinen Worten sind die gesetzlichen 
Anforderungen an die Wasserversorgung 
immer weiter gestiegen. Jedenfalls könne 
der kommunale Bauhof diese Aufgabe nicht 
mehr erfüllen, insbesondere da auch die 
Technik nachgerüstet werden müsse. „Wir 
als Gemeinde haben die technische Be-
triebsführung jetzt extern eingekauft und 
damit auch einer Forderung der Behörden 
entsprochen“, sagte er. Zwei Firmen habe die 
Verwaltung  angefragt: Die Stadtwerke Hof 
hätten kein Angebot abgegeben – so gehe 
der Auftrag an Südwasser.

Was Südwasser fürs Geld leistet
Die Gemeinde gewinnt ihr Trinkwasser 

aus einem Brunnen am Sedling nahe dem 
Sportplatz. Dort wird das Wasser aufbereitet, 
sprich: gefiltert und von Stoffen wie Mangan 
befreit. Das Wasser wird anschließend zum 
Hochbehälter in Richtung Ullitz geleitet, um 
von dort die Verbraucher zu versorgen.

In der Pauschalzahlung an Südwasser  

enthalten sind acht Meisterstunden, 32 
Fachkraft-Stunden sowie Laborleistungen, 
Bereitschaftsdienste und die jährliche Reini-
gung des Hochbehälters. Der Wasserpreis 
der Gemeinde Trogen beträgt 2,92 Euro pro 
Kubikmeter zuzüglich einer Grundgebühr 
von 75 Euro pro Jahr.

Der Vertrag mit der Firma Südwasser ist 
laut Bürgermeister für zwei Jahre geschlos-
sen. Ob es künftig dabei bleibt, ist offen. Die 
Gemeinde Trogen hätte auch die Möglich-
keit, mit dem Wasserzweckverband Bayeri-
sches Vogtland der Gemeinden Feilitzsch 
und Töpen  zusammenzuarbeiten. 

Bedroht die Stromtrasse das Wasser?
Gleichwohl ist das Thema Wasser höchst 
wichtig: Gegenwärtig wehrt sich die Ge-
meinde vor dem Bundesverwaltungsgericht 
in Leipzig gegen die Pläne, die Stromtrasse 
Südostlink durchs Wasserschutzgebiet bau-
en zu lassen. Ein Eilantrag ist zwar geschei-
tert, aber die endgültige Entscheidung steht 
noch aus. Der Südostlink soll Windstrom aus 
Mecklenburg-Vorpommern und Sachsen-
Anhalt nach Bayern bringen – zur Industrie, 
die bis zum Aus der Atomenergie vom Kern-
kraftwerk Isar versorgt wurde. Vom Norden 
kommend erreicht die Stromtrasse am Drei-

ländereck von Bayern, Thüringen und Sach-
sen bayerischen Boden und durchquert auf 
dem Weg durch Oberfranken auch die Ge-
meinde Trogen. Dietrich: „Die Trasse soll ge-
nau durch unser Trinkwasserschutzgebiet 
Am Sedling verlaufen. Das wollen wir       än-
dern, denn es gibt eine Alternativstrecke, nä-
her am Dorf. Unser Trinkwasser muss ge-
schützt werden, unter allen Umständen.“

Dietrich zufolge räumt sogar die Bundes-
netzagentur ein, dass die Trasse durchs Was-
serschutzgebiet mit Risiko verbunden ist. 
„Das steht im Planfeststellungsbeschluss, 
der seit 4. Oktober gilt und die Baugenehmi-
gung ist. Dort wird eine Ultrafiltrationsanla-
ge gefordert für die Zeit, in der die Trasse 300 
Meter lang unter unserem Wasserschutzge-
biet hindurchgebohrt wird. Doch trotz Filter: 
Das Risiko besteht, dass Fremdstoffe das 
Wasser verschmutzen. Ein Dauerschaden ist 
nicht auszuschließen und wäre unverzeih-
lich.“ Die Gemeinde Trogen und alle Träger 
öffentlicher Belange forderten eine Alterna-
tivroute – und deshalb klage man in Leipzig.

In dieser Woche wurde ein Spezialbohr-
gerät in Sichtweite des Sportplatzes angelie-
fert. „Am 23. Juni beginnen Erkundungsboh-
rungen“, teilte Dietrich in der Ratssitzung 
mit. Hans-Peter Rödel (FWT) wies darauf 
hin, dass die Maschine aktuell auf einem an-
deren  Grundstück stehe – nicht auf dem, für 
das die Bohrgenehmigung erteilt sei. Der 
Bürgermeister kündigte an, sich darum zu 
kümmern.

Wie es in Trogen mit dem Wasser weitergeht
Die Firma Südwasser übernimmt in Trogen die Wasserversorgung. Derweil kündigt ein Monstrum Bohrungen an – ein brisante Sache.

In dieser Woche wurde ein Spezialbohrgerät in Sichtweite des Sportplatzes angeliefert. Am 
23. Juni beginnen dort Erkundungsbohrungen für den Südostlink.  Foto: Uwe Faerber
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Hof. Vom heutigen Dienstag bis Sonntag,   
15. Juni, erklingen  historische Klänge im Ge-
bäude der VHS Hofer Land und breiten sich 
über den Maxplatz aus: Die Veranstaltungs-
reihe „Alte Musik in Hof“ findet wieder statt.

 Seit 2012 wird Hof in der Woche nach 
Pfingsten jedes Jahr zu einem bedeutenden 
Treffpunkt für Zinkenisten, Barockposau-
nisten und Barocksänger aus ganz Europa. 
Zum zwölften Mal organisiert die St.-Mi-
chaelis-Kantorei unter der Leitung von Kir-
chenmusikdirektor  Georg Stanek und René 
Jampen, ehemals  Posaunist der Hofer Sym-
phoniker und bei Rekkenze Brass,  einen 
Workshop für „Alte Musik“ auf historischen 
Instrumenten. Die Dozenten und Solisten 

von Weltklasse-Format werden die Kursteil-
nehmer in die historisch informierte Spiel-
weise auf Originalklang-Instrumenten ein-
führen. Seit Beginn nehmen Musiker aus 
über 20 Nationen an diesem Workshop teil –  
professionelle Orchestermusiker, Musikleh-
rer, Studierende und engagierte Laien. Das 
Abschlusskonzert garantiert ein hohes mu-
sikalisches Niveau; zu hören sind  Werke in 
ungewöhnlichen Besetzungen, die im regu-
lären Konzertbetrieb nur selten zu hören 
sind.

 Die Woche steht unter dem Motto „Bri-
tannia“ und widmet sich der englischen Mu-
sik des 16. und 17. Jahrhunderts. Englische 
Komponisten  spielten eine zentrale Rolle in 

der Entwicklung der Renaissance- und Ba-
rockmusik. Einige davon:

 • William Byrd (zirka 1540–1623), einer 
der wichtigsten Komponisten der englischen 
Renaissance, bekannt für seine katholische 
Kirchenmusik trotz der protestantischen Re-
formation sowie für weltliche Werke und 
Pionierarbeit in der Instrumentalmusik.

 • Thomas Tallis (zirka 1505–1585); be-
rühmt für seine liturgischen Werke. Seine 
Kompositionen spiegeln die religiösen Um-
brüche seiner Zeit wider.

 • Orlando Gibbons (1583–1625); Kompo-
nist der Spätrenaissance und des frühen Ba-
rock, bekannt für Chormusik und Werke für 
Tasteninstrumente. Er prägte die Entwick-

lung der englischen Madrigale und 
Anthems.

 • John Dowland (1563–1626); Lautenist 
und Komponist, bekannt für  melancholische 
Lieder und Pavans, die zu den Meisterwerken 
der englischen Renaissancemusik zählen. 

Zur Eröffnung geben am  heutigen Diens-
tag um 19.30 Uhr  die Dozenten und das En-
semble Concerto Bassano in der Glashalle 
der VHS Hofer Land ein Konzert. Das erarbei-
tete Programm wird am Sonntag,  15. Juni, 
um 15 Uhr,  in der St. Michaeliskirche mit al-
len Teilnehmern und Dozenten aufgeführt. 
Die  Hermann-und-Bertl-Müller-Stiftung 
unterstützt die „Alte Musik in Hof“. red

 www.altemusikinhof.com 

Eine Woche voller „Alter Musik“ in Hof

Regnitzlosau.  Der ILE-Regionalmarkt hat 
sich inzwischen als beliebte Direktvermark-
ter-Plattform abseits der üblichen Standzei-
ten etabliert. Einmal im Jahr findet der Markt 
in jeder der vier Kommunen statt, dabei führ-
te die Stadt Rehau den Marktbeginn im letz-
ten Monat an. Vor der Sommerpause findet 
nun am 12. Juni von 16 bis 19 Uhr am Post-
platz in Regnitzlosau der nächste Markt 
statt. Die Marktbesucher erwartet ein breites 
Spektrum an Waren aus unterschiedlichen 
Bereichen. Die Imkerei Diesing verkauft et-
wa Honig, Honigprodukte sowie Spirituosen. 
Fleischerzeugnisse sowie Leckereien auf die 
Hand gibt es vom Hofladen Lang.   Nach einer  
Sommer- und Urlaubspause geht es am 11. 
September  bei der Feuerwehr in Tauperlitz 
weiter.  Den Abschluss macht der Markt am 9. 
Oktober  am Rathausplatz in Schönwald. 

ILE-Regionalmarkt 
in Regnitzlosau

Hof. Am Samstagvormittag ist  eine Strei-
fenbesatzung in der Hofer Königstraße auf 
einen 23-jährigen Pedelec-Fahrer  aufmerk-
sam geworden. Er fuhr bergauf, ohne zu tre-
ten.  Bei der Kontrolle stellte sich heraus, dass 
das Elektrofahrrad über die eigentliche 
Schiebe- und Anfahrhilfe auf rund 45 km/h 
beschleunigen kann – ohne zu treten.  Somit 
qualifiziert sich das Elektrofahrrad zu einem 
Kleinkraftrad. Der Fahrer konnte weder eine 
entsprechende Fahrerlaubnis noch Be-
triebserlaubnis vorweisen, noch war das 
Fahrzeug versichert. Die notwendige Be-
leuchtung  war auch  nicht vorhanden. Einen  
Schutzhelm trug der Fahrer ebenso nicht. 
Die Weiterfahrt wurde unterbunden, die 
Polizei ermittelt gegen den Fahrer.  

Aufgemotztes 
E-Bike
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Wir sind in stetigem Austausch mit der 
Lang-Bräu und haben keine Angst, dass uns 
zeitnah das Bier ausgeht. Bis Ende April wird 
ja nebenan normal weiter gebraut. Auch auf 
die kommende Biergarten-Saison werden 
wir gut vorbereitet sein. Aber klar, irgend-
wann wird das letzte Lang-Bräu vom Hahn 
laufen – und auf diesen Tag werden wir vor-
bereitet sein. Welches Bier dann ausge-
schenkt wird, kann ich nicht sagen. Dafür ist 
es noch viel zu früh. 

Das Gespräch führte Torsten Ernstberger.

Diese Sorgen sind völlig unbegründet. Wir 
stehen zwar in enger Verbindung mit unse-
rem Partner Lang-Bräu, haben viele Jahre 
eine Symbiose geführt. Aber: Wir sind eigen-
ständig, wir werden nicht schließen. Wir sind 
auch eine eigene Marke. Das Bräustüberl mit 
Gaststätte und Zimmervermietung läuft wie 
gewohnt weiter, es muss sich also wirklich 
niemand Sorgen machen. 

Ganz gewohnt geht es aber nicht weiter, 
denn ein neuer Bierlieferant wird schon 
benötigt. 

WUNSIEDEL. Die Betriebsstilllegung der 
Schönbrunner Lang Bräu schlug am Montag 
ein wie eine Bombe. Auch im neben der 
Brauerei ansässigen und stark frequentier-
ten Bräustüberl.    Wirtin und Pächterin Ma-
rion Meyerhöfer bedauert die Entscheidung, 
in Panik verfällt sie aber nicht. 

Frau Meyerhöfer, wie reagieren die 
Bräustüberl-Gäste auf das Aus?
Das war am Dienstag am Stammtisch natür-
lich das beherrschende Thema, aber unsere 
Gäste reagieren gefasst und verständnisvoll. 
Richard Hopf hat sich auch selbst den Fragen 
gestellt. Und wir als Bräustüberl machen 
auch ganz offensiv klar: Wir stehen fest zu 
unseren Werten und setzen weiterhin auf 
Regionalität und die familiäre Atmosphäre.

Und trotzdem machen sich viele Sorgen, 
dass das Bräustüberl ebenfalls schließen 
könnte. 

Bräustüberl reagiert auf  Aus der Lang-Bräu
Der Bierlieferant wird dem 

Wirtshaus im Wunsiedler Ortsteil 
Schönbrunn bald wegfallen. 

Grund zur Panik ist das für Wirtin 
Marion Meyerhöfer nicht. 

 Wirtin Marion Mayerhöfer (links) macht zusammen mit Tochter Hannah und Mitarbeiterin An-
na Wölfel (Mitte) klar: Das Bräustüberl bleibt  nach dem Aus der Lang-Bräu offen.  Foto: Florian Miedl 

Luchse werden zum Teil mit Sender ausgewildert, um Streifgebiete bestimmen zu können. Ist der Akku des Senders leer, fällt das Halsband 
automatisch ab. Foto: Archiv/Michael Reichel

Jungen durch.  Was auch mit dem angebore-
nen Verhalten der Einzelgänger  zu tun habe.  
Pro Revier gibt es nur einen Kater – und das 
verteidigt er  bis auf den Tod. 

500 Quadratkilometer Streifgebiet
So habe sich aktuell Finn hauptsächlich im 
Fichtelgebirge etabliert, im Nachbargebiet 
Steinwald scheint sich Mickesch mehr und 
mehr zu behaupten.  „Zwischen den beiden 
scheint es momentan einen Nichtangriffs-
pakt zu geben“, schätzt  Ledermüller. „Das 
kann sich in der jetzt beginnenden Paa-
rungszeit aber ändern.“ Ihre Streifgebiete  
hätten jeweils   eine Größe von etwa 500 
Quadratkilometern. Finn sei nachweislich 
zwischen Friedenfels und Weidenberg und 
von Weißenstadt bis zur Kösseine auf Tour. 

 Die Jungluchse halten sich etwa ein Jahr 
bei der Mutter auf, männliche  müssen an-
schließend wegen ihres territorialen Verhal-
tens  das Revier des Vaters verlassen.    Auch 
weibliche Jungtiere verlassen im Normalfall 
das heimische Revier nach Jahresfrist, doch 
die Streifgebiete der Weibchen, die mit etwa 
100 Quadratkilometern viel kleiner sind als 
die der männlichen Tiere, können sich auch 
überlappen. Und es  kann  kurios werden. „Es 
werden  Schatten-Populationen beobach-
tet“, sagt der Alexandersbader. „Weibchen 
werden  im Geburtsrevier geduldet, halten 
sich aber im Hintergrund.“ Soll heißen: Sie 
paaren sich nicht beziehungsweise die Jun-
gen überleben nicht lange. Wenn der Revier-

chefin etwas passieren sollte, 
kommt die Schatten-Luchsin zum 
Zug und kann das Revier sofort neu 
besetzen. 

Kein-Ohr-Luchse in Europa
Das ist  mitunter ein Problem. „Der 
Genpool einer Population verän-
dert sich so kaum“, sagt Ledermül-
ler. In den ersten Generationen sei 
Inzest noch unproblematisch, doch 
in anderen verinselten Populatio-
nen Europas seien nach einem län-
geren Zeitraum schon „behinderte 
Tiere gesichtet worden, zum Bei-
spiel Kein-Ohr-Luchse“.     „Zudem 
wird das Genmaterial nicht ausrei-
chend gemixt, da   Luchse  in ihrem 
Bewegungsradius eher konservativ 

sind“, sagt der  50-Jährige. 
Für die Größe des Lebensraums sei  neben 

anderen Luchsen der entscheidende Faktor 
das Futter.  Wichtigstes Beutetier sei  das Reh, 
aber auch Hasen, Füchse, Ratten, Mäuse und 
Vögel werden gejagt.  Wird er in seinem Re-
vier satt,  bewege  sich ein Luchs nicht mehr 
als nötig. 

300 Jahre keine  Luchse in Deutschland
Dabei wünscht sich Ledermüller mehr Ver-
breitungsbestreben. Denn die zwei etablier-
ten Luchs-Populationen Deutschlands fin-
den sich  im bayerischen Wald und im Harz.  
Dazwischen? Viel Fläche und viele Gefahren 
für die wilden Katzen. „Vielleicht gelingt es 
uns, das Fichtelgebirge und den Steinwald 
bei Wanderungen als Knotenpunkt zu etab-
lieren. 

Von Torsten Ernstberger

WUNSIEDEL/HELMBRECHTS. Wenn Ronald 
Ledermüller von einer Luchs-Sichtung im 
Fichtelgebirge hört,  ist er sofort aufgeregt. 
War es Fiona, Fee, Mickesch, Finn – oder viel-
leicht sogar Miss X?  Gerade das namenlose 
Luchs-Weibchen gibt ihm  Rätsel auf. Und das 
will etwas heißen, schließlich weiß kaum je-
mand so viel über die wilde Katzenart  im 
Fichtelgebirge wie der Ranger und stellver-
tretende Geschäftsführer des Naturparks. 

Der 50-Jährige  aus Bad Alexandersbad 
klickt sich durch sein Bilderarchiv auf dem 
Computer:  „Sind diese Tiere nicht unglaub-
lich ästhetisch? Und dabei auch so geheim-
nisvoll.“ Er  zieht die Bilder groß: „Hier, die-
sen Fleck auf dem Fell hat nur eine, das ist 
Fiona.“ Die Flecken sind    individuelle Erken-
nungsmerkmale, wie der Fingerabdruck bei 
Menschen.  Das Problem für den Luchs-Ex-
perten: Die scheuen Waldtiere sind keine 
Models, sie präsentieren   auf den Bildern aus 
den 15 im Fichtelgebirge aufgestellten Foto-
fallen nur selten ihre Sahneseiten. 

Keine Luchsschwemme im Fichtelgebirge
  „Deswegen bin ich auch so scharf auf die 
Infos der Familie Börner“, sagt Ledermüller.  
Tanja und Marc Börner aus Helmbrechts hat-
ten am vergangenen Wochenende auf dem 
Waldstein eine Begegnung mit einem Luchs, 
besser gesagt mit vier Luchsen.   „Das war ein 
absoluter Glückstreffer, das war  ein Viertel 
der Luchs-Population im Fichtel-
gebirge auf einmal“, sagt  Leder-
müller. 

 Nachgewiesen seien in diesem 
etwa 1000 Quadratkilometer gro-
ßen Gebiet acht ausgewachsene 
Luchse, zwei davon männlich,  und 
sieben Jungtiere.  „Wir haben also 
keine Luchs-Schwemme im Fich-
telgebirge, es werden  immer wie-
der die gleichen Tiere gesichtet“, 
erklärt der Experte.  Warum die 
eigentlich scheuen Katzen am 
Waldstein      beim Kontakt mit Men-
schen    nicht sofort flüchteten, kann 
er nur vermuten. Die Tiere könnten 
vom Scheinwerferlicht des Autos 
geblendet gewesen sein, und die 
Jungen vielleicht  zudem  neugierig. 
Für viele Wildtiere seien  Autos an sich erst-
mal nichts Bedrohliches. „Und wenn die Jun-
gen nicht weglaufen, bleibt auch die Mutter“, 
sagt der Ranger.  

Und dann ist in ihm der Ahnenforscher 
geweckt. Wer war dieses Weibchen? Ist es  die 
selten gesehene Miss X? Könnte es eines der 
drei Kinder des verstorbenen  Ivan sein, der   
einst aus dem Harz zugewandert war? Die 
Lebensgeschichte von zwei Ivan-Kindern 
könne relativ gut nachvollzogen werden, das 
dritte sei   irgendwann untergetaucht – bis 
Ende 2022 bei Schönwald ein Bild aufge-
taucht ist. Miss X hielt sich danach vermut-
lich im nördlichen Fichtelgebirge auf. 

   Ob alle drei Jungen das Erwachsenenalter 
erreichen, ist sehr unsicher, weiß  Ledermül-
ler. Die Überlebensrate bei Luchsen sei sehr 
gering, im Schnitt komme nur eins von fünf 

Dem geheimnisvollen Luchs auf der Spur 
Zwei Helmbrechtser haben in der vergangenen Woche eine sensationelle Begegnung mit ihrem Handy festgehalten. Naturpark-Ranger Ronald Ledermüller  gibt nun einen Einblick 

in das Leben der Luchse im Fichtelgebirge. Er berichtet von Familiengeschichten, Wanderwegen, Sichtungen, Inzestproblemen  – und wer ist eigentlich Miss X? 

„Luchse sind 
in ihrem 

Bewegungs-
radius eher 

konservativ.“
Ronald 

Ledermüller 
Naturpark-Ranger

 Foto: Florian Miedl 

Ein Begegnung, die in Erinnerung bleibt: Fa-
milie Börner traf auf vier Luchse. Eine 
Sensation. Foto: Börner/Facebook

Typisch Luchs:  Charakteris-
tisch  für die Katzenart  sind   
Pinselohren,  Stummel-
schwanz und  gelbbraunes 
Fell mit individuellem 
Punktmuster. Ausgewach-
sen sind die nacht- und 
dämmerungsaktiven Katzen 
bis zu 30 Kilogramm schwer, 
bis zu 120  Zentimeter lang 
und 60 Zentimeter hoch.

Lebensraum: Nach Aus-
kunft von Naturpark-Ranger 
Ronald Ledermüller fühlt 
sich ein Luchs in großräumi-
gen Waldgebieten mit ruhi-
gen Felsregionen besonders 
wohl. Er ist Einzelgänger, der 
sein Revier durchkämt – und 
das „wie Menschen gerne 
auf Wegen“. Luchse stehen 

an der Spitze der Nahrungs-
kette. In der Natur können 
Wölfe und Bären den großen 
Katzen, vor allem Jungtie-
ren, gefährlich werden. 

Abstand halten: Bei einer 
Begegnung mit einem Luchs 
gilt: Abstand halten und den 
Lebensraum des Wildtieres 
respektieren. Im Normalfall 
flüchten Luchse vor Men-
schen. „Einen Hund sollte 
man sofort anleinen. Denn 
falls der sich mit dieser gro-
ßen Katze anlegen will, 
könnte er verlieren“, sagt 
Ledermüller.  

Akzeptanz bei Jägern: Im 
Vergleich zum Wolf hat der 
Luchs bei Jägern im Fichtel-

gebirge ein gutes Image. 
„Ein Luchs reißt so gut wie 
nie Nutztiere“, sagt Leder-
müller. In den vergangenen 
drei Jahren sei es in  Bayern 
nur einmal vorgekommen, 
dass ein Luchs in einem 
Gehege ein Stück Damwild 
erlegt habe. Zudem fresse 
ein ausgewachsener Luchs 
pro Woche ein Reh. Das sei 
auf die Größe des Luchsre-
viers umgerechnet etwa ein 
Zehntel der Menge, die von 
Jägern regelmäßig erlegt 
wird und habe somit auf die 
Ausbeute in einem Jagdre-
vier kaum Auswirkung. „Zu-
dem leistet der Arbeitskreis 
Luchs Nordbayern seit fast 
30 Jahren erfolgreiche Auf-
klärungsarbeit.“  ter

Ein scheuer Beutegreifer  mit positivem Image

Dienstag bis Freitag von 13 bis 16 Uhr und 
Samstag und Sonntag von 13 bis 17 Uhr. 

 Kinderchor gesucht
HOF. „The World Of Musicals“ gastiert am 11. 
März, 19.30 Uhr, in der Freiheitshalle – und 
sucht dafür Verstärkung. Die Macher suchen  
einen Kinderchor oder eine musikbegeister-
te Klasse/Gruppe zwischen sechs und 14 
Jahren, der/die das Lied „Wie vom Traum 
verführt“ aus dem Musical „Joseph“ mit-
singt.  Interessierte schicken bis Anfang Feb-
ruar eine Mail mit Bildern, Infos und Videos    
an melanie.hansen@resetproduction.de.

VHS  –  „Raum für Demokratie“ 
HOF. Drei Wochen vor der Bundestagswahl 
wird die VHS Hofer Land zum „Raum für 
Demokratie“. Die VHS ist damit einer von 
1000 Orten in ganz Deutschland, die sich an 
einer Aktion der Bundeszentrale für politi-
sche Bildung beteiligen, die vor der Wahl 
zum Austausch und Dialog anregen soll.  Bei 
der VHS ist ein „Demokratie-Sofa“ eingerich-
tet. Dort kann man sich  zwanglos treffen, es 
liegen Informationen über Demokratie und 
Wahlen aus, auf Schaubildern wird das 
Wahlsystem anschaulich erklärt.  red 

Info zur Einführungsklasse
HOF. Am Donnerstag, den 6. Februar, findet 
um 19 Uhr am Johann-Christian-Reinhart-
Gymnasium im Hörsaal eine Informations-
veranstaltung zur Einführungsklasse am 
Gymnasium statt. Diese besondere 11. Klas-
se ermöglicht es, Schülerinnen und Schüler, 
die ihre mittlere Reife an einer Realschule, 
Mittelschule, Wirtschaftsschule oder der 
Montessori-Schule erworben haben, die  
allgemeine Hochschulreife zu erwerben.  
Außerdem findet am Dienstag, 1. April,  um 
15.30 Uhr eine Schulführung für alle Interes-
senten an der Einführungsklasse statt.  Tele-
fonische Beratung unter   09281/78840.

 Saisonstart in Kleinlosnitz
KLEINLOSNITZ. Am Lichtmesstag startet das 
Oberfränkische Bauernhofmuseum in die 
neue Saison. Am Sonntag,  2. Februar, findet 
um 14 Uhr in der Museumsgaststube ein 
Erzählcafé zur Geschichte der Dienstboten 
statt.  Um Lichtmess fanden die ersten Märk-
te im Jahreslauf statt. Dienstboten suchten 
sich eine neue Arbeitsstelle oder sie verding-
ten sich um ein weiteres Jahr. Bertram Popp 
zeigt Stücke zum Schicksal ländlicher 
Arbeitskräfte. Das Museum ist  geöffnet von 

Termine
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Das Event geht in die nächs-
te Runde: Am Samstag, 8. 
März, bietet die Hofer Frei-
heitshalle ab 15 Uhr drei 
Bühnen für 19 lokale Bands, 
zwei überregionale Headli-
ner und eine Vielzahl von 
Aktivitäten rund um die 
Themen Musik und Jugend-
kultur. Einlass 14 Uhr.

Mehr als 80 Künstler und 
Bands hatten sich für eine 
Teilnahme beworben. So 
spiegelt sich die Vielfalt an  
Genres auch in den Acts 
wider: von Metalcore über 
Indie-Pop bis  Hip-Hop. 
Headliner sind Mia Morgan 
(Stage 1, 21.30 Uhr) und 
Mola (Stage 2, 22.35 Uhr). 

Tickets für den Festivaltag 
sind bereits online und an 
allen bekannten Vorver-
kaufsstellen erhältlich. Der 
Eintritt kostet im Vorverkauf 
12 Euro, an der Tageskasse 
variieren die Preise je nach 
Uhrzeit. Für Kinder im Alter 
unter zwölf Jahren ist der 
Eintritt frei.

Your-Stage-Festival

HOF. Als der Reporter bei Isabella Streifen-
eder und Markus Sebastian Harbauer, den 
kreativen Köpfen hinter der Indie-Pop-
Gruppe Mola, durchruft, sitzen die beiden 
auf ihrem gemeinsamen Sofa in München – 
und haben eine lange Nacht hinter sich. 
Interview erst ab 12.30 – so hatte es das Paar 
vorab nicht umsonst kommuniziert. Am Vor-
abend standen die beiden noch in Zürich auf 
der Bühne, als Support-Act der Antilopen 
Gang. „Aber weil Zürich so teuer ist, haben 
wir uns dazu entschlossen, direkt nach Hau-
se zu fahren“, sagt Isabella.

 Am 8. März steht die Band nicht in Zürich 
auf der Bühne, sondern als einer von zwei 
Headlinern beim Your-Stage-Festival in der 
Hofer Freiheitshalle. Im Interview plaudern 
die beiden aus dem Nähkästchen ihres Band-
Daseins – und ihres Gefühlslebens.

Isabella, deine Songs handeln oft von 
verloren wirkenden Leuten, die mit Lie-
beskummer und ungestillten Sehnsüch-
ten trinkend und rauchend durch  die 
Nächte treiben. Wie viel von dir selbst 
steckt da drin?
Sehr, sehr viel. Mir ist es sehr wichtig, dass 
ich in unseren Songs etwa Authentisches er-
zähle –  sonst könnte ich sie nicht singen. 
Aber nicht alles, was in den Songs passiert, 
geschieht so in Echtzeit. Ich bin auf jeden 
Fall schon ruhiger geworden.

Ist dieser Exzess, den du beschreibst, 
manchmal gut? Brauchen wir diesen 
Zustand – oder übertüncht er am Ende 
vor allem Probleme? 
Wenn du mich unter Freunden nach einem 
Tipp fragen würdest, würde ich dir sagen: Es 
gibt auf jeden Fall gesündere und nachhalti-
gere Wege, sich mit seinen Problemen ausei-
nanderzusetzen als den Exzess. Ich selbst 
habe es aber  schon oft auf diese Art gemacht. 
Meine Kunst hat keinen pädagogischen Auf-
trag, sondern setzt sich einfach damit ausei-
nander, was in meinem Leben passiert.

Was macht Exzess und Liebeskummer 
als Themen für dich so reizvoll – auch 
wenn sie dich gerade nicht so akut 
betreffen? 
Wenn Markus sich im Studio an die Gitarre 
setzt, schaue ich einfach, welche Gefühle die 
Musik in mir triggert. Oft sind das natürlich, 
wenn musikalisch etwas Emotionalisieren-
des passiert, Sachen, die  wehgetan haben 
oder  prägend waren.

 War dein bisheriges Liebesleben 
wirklich so kacke, wie deine Lyrics es 
vermuten lassen? Es heißt ja oft, 
Dating sei heute super schwer...
Mein Liebesleben war auf jeden Fall ereig-
nisreich. Es war bei mir aber weniger das 
Problem, dass ich extrem viel gedatet und 
niemanden gefunden hätte, sondern dass 
sich die Beziehungen mit den Männern, mit 
denen ich zusammen war,  sehr schwierig ge-
staltet haben. Es waren immer Gefühle da,  
aber wir haben es nicht geschafft, gesund als 
Team zu agieren. Da war immer viel Streit,  
Drama, und Eifersucht – die ganze Palette. 
Insofern habe ich jetzt genug Stoff, den ich in 
der Musik verwerten kann.

Apropos als Team agieren: Ist das immer 
cool, mit dem eigenen Partner oder der 
eigenen Partnerin so eng  zusammenzu-
arbeiten, gibt es da nicht Konflikte? 
Markus: Ich glaube, es ist beides. Natürlich 
ist es voll praktisch, die Musikleidenschaft 
mit der Partnerin zu teilen. Wenn du da so 
viel Zeit und Energie reins-
teckst und – wie wir – auch 
super viel unterwegs bist, wird 
es schwer. Auch wenn die an-
dere Hälfte in einer Beziehung 
damit gar nichts anfangen 
kann, wird es dann, glaube ich, 
schwierig. Und ich glaube, da-
durch, dass wir das zusammen 
teilen, hat das natürlich einen 
Vorteil. Andererseits: Wenn 
wir im Studio sind und eine 
Session nicht so gut gelaufen 
ist, fährt ein anderer vielleicht zu einer Part-
nerin heim, die nicht so involviert ist. Wir 
fahren dann beide zusammen mit dem Frust 
nach Hause, was auch manchmal zu Konflik-
ten führt. Trotzdem: Alles in allem ist es 
ziemlich cool.

Isabella: Es passiert definitiv, dass wir uns 
über die Ideen des anderen uneinig sind. Als 
Paar gibt es da vielleicht sogar schneller 
Streit, weil man bei einer Person, mit der 
man seit vielen Jahren zusammen ist, nicht 
unbedingt einen Höflichtkeitsfilter vor-

schiebt. Trotzdem überwiegen auch für mich 
die Vorteile.

Isabella, eine deiner Textzeilen hat mich 
besonders beeindruckt – weil sie Selbst-
behauptung und Verletzlichkeit zusam-
menbringt: „Das Leben ist schön und 
will es mich ficken, dann trage ich Lip-
penstift auf – ich mach mich schön für 
dich.“ Zugleich wirkst du auf der Bühne 
sehr tough, während du aber total emo-

tionale Texte singst. Wie 
verletzlich bist du unter 
deiner Abgebrühtheit? 
Sehr verletzlich, definitiv. 
Mein Nach-außen-taff-Sein 
ist eine Schutzhülle. Aber da-
runter bin ich ein sehr sensib-
ler, emotionaler Mensch. Wie 
gesagt: Die Texte sind alle 
autobiografisch. Bei mir war 
es nicht immer leicht – ich ha-
be eine schwierige Familien-
geschichte. Da geht es nicht 

um krasse Schicksalsschläge und andere 
Leute hatten ganz sicher viel mehr Pech mit 
ihren Biografien – aber meine Eltern waren 
sehr jung, als sie mich bekommen haben. Da 
war einfach viel Chaos und ich bin nicht 
super behütet aufwachsen. Das war anstren-
gend als Kind. Trotzdem möchte ich positiv 
nach vorne schauen. 

 Hat dich die Musik damals gerettet? 
Ja, würde ich schon sagen – auch wenn „ge-
rettet“ natürlich ein großes Wort ist. Auf je-
den Fall war die Musik eine krasse Konstante 

in meinem Leben, die sich dann bis heute 
durchgezogen hat. Ich habe schon in meiner 
frühen Teenager-Zeit angefangen, Songs am 
Klavier – und damit die Probleme von der 
Seele – zu schreiben.  Überhaupt ist es für 
junge Menschen total wichtig, etwas zu ha-
ben, das einem Halt gibt, das man liebt.

Was ist dein ultimatives 
Rettungsanker-Album? 
Das  waren abhängig von der Phase in mei-
nem Leben und vom Alter immer andere Al-
ben. Als Teenie war die „The Marshall Mat-
hers LP“ von Eminem total wichtig. Wenn ich 
mir die heute anhöre, finde ich aber: Die ist 
schlecht gealtert. Ich meine, er rappt da 
mehr als sieben Minuten darüber, wie er sei-
ne Frau im Kofferraum um die Ecke bringt. 
Was ich gerade toll finde, ist das Album „Alli-
gator Bites Never Heal“ von der US-Rapperin 
Doecchi, das erst den Grammy für das beste 
Hip-Hop-Album des Jahres gewonnen hat. 
Das gibt mir einen empowernden Vibe, ist 
zugleich aber textil total verletzlich und real. 

Ich stehe auf starke Frauenstimmen: zu mei-
nen absoluten Favoriten gehören auch Edith 
Piaf und Amy Winehouse.

Oft sind es Menschen mit brüchigen 
Biografien, die wirklich berührende 
Kunst erschaffen. Was glaubst du: 
Hat jemand, der diesen existenziellen 
Schmerz nicht empfindet, ebenso gute 
Voraussetzungen, zu Herzen gehende 
Musik zu schreiben? 
Aus dem Bauch raus würde ich sagen: Auch 
ein Mensch, der total wohlbehütet aufge-
wachsen ist und bei dem alles immer super 
war, hat seinen Schmerz. Gibt es diesen Men-
schen überhaupt, der nicht Brüche und 
Schmerz in sich trägt? Ich weiß es nicht. 
Selbst meine Freundinnen, bei denen von 
außen alles super aussieht, haben ihre 
Kämpfe, Verletzungen und Themen. Ich ha-
be noch nie jemanden kennengelernt, der 
sagt: Da tut nichts weh drin. Und wenn, dann 
ist das vielleicht ein Mensch, der sich nicht 
so sehr mit sich auseinandersetzt. Das wie-
derum ist bestimmt nicht die perfekte Vo-
raussetzung, um kreativ zu werden.

Ihr wart in den vergangenen Jahren 
sehr viel live unterwegs. Was sind die 
wichtigsten Lektionen, die ihr dabei 
mitgenommen habt?
Markus: Wir haben mittlerweile jemanden, 
der uns fährt. Und wir nehmen nicht mehr je-
des Mal das allergünstigste Hotel. Wenn du 
längere Tour-Rutschen von vier, fünf Tagen 
spielst, solltest du es dir auch ein bisschen 
bequem machen – denn das ist echt anstren-
gend. Schließlich stehst du jeden Tag auf der 
Bühne und musst dazu auch noch früh auf-
stehen.

Isabella: Ich füge hinzu: Gerade Festivals 
sind für uns ja irgendwie Job, aber zugleich 
auch Party und Freizeit. Da sind Leute, da 
gibt es Bier, da ist Party. Da muss man, gerade 
wenn man auf Tour ist, auf sich aufpassen 
und auch mal die Banane oder den Apfel es-
sen– nicht das Snickers, das rum liegt. Und 
vielleicht solltest du auch keine acht Bier 
trinken, wenn du am nächsten Tag weiter zur 
nächsten Show musst. Da versuchen wir 
schon, eine gewisse Professionalität rein zu 
kriegen, um einfach unseren Job gut zu ma-
chen. Trotzdem gehören wir unterm Strich 
noch immer zur Kategorie unvernünftig.

Wie fühlt ihr euch, wenn ihr nach
 einem tollen Gig von der Bühne geht? 
Isabella: Das fühlt sich schon geil an. Wenn 
die Euphorie dann weg ist, bin ich aber auch 
sehr schnell müde, platt und ein bisschen 
leer, weil ich vorher so viel rein gegeben habe 
in den Gig. Was ich überhaupt nicht kann, ist 
nach so einem Konzert noch sozial zu sein.

Markus: Mir ist gerade erst wieder bei einer 
Show im Januar aufgefallen, wie komisch das 
ist, wenn du spielst – und eine Viertelstunde 
später ist die Halle komplett leer und dieses 
helle Licht ist. Das hat eine ganz eigenartige   
Energie.

In einem eurer Songs heißt es 
„Keiner weiß, was das alles heißt, doch 
die  meiste Zeit ist dieses Life ziemlich 
geil“.  Was macht das Leben  lebenswert? 
Die kleinen Momente, würde ich sagen.  
Manchmal beißt man sich so fest: „Wenn wir 
den nächsten Schritt mit Mola machen, 
wenn wir diese Halle ausverkaufen – dann, 
dann, dann...“ Ich glaube aber, wenn du das 
Leben jetzt, so wie es gerade ist, nicht wert-
schätzt, wirst du es auch morgen nicht tun, 
wenn dieser eine Schritt vielleicht passiert 
ist.  Manchmal braucht es zum Glücklichsein 
nur einen schönen Sonntag, einen Spazier-
gang bei Sonnenschein, einen netten Abend 
mit Freundinnen oder ein gutes Gespräch 
mit dem Bruder. Ich versuche, mich immer 
daran zu erinnern, demütig und dankbar zu 
sein für das, was ich habe – und mich nicht 
darauf zu konzentrieren, was ich nicht habe. 
Ich glaube, das macht das Leben lebenswert.

Das Gespräch führte Nico Schwappacher

„Mein Taff-Sein ist eine Schutzhülle“
Mola-Sängerin Isabella Streifeneder will kein Vorbild sein – und bewegt doch viele. Am 8. März soll das 

beim Your-Stage-Festival in Hof   nicht anders sein. Ein Interview über Exzess, Liebeskummer – und Musik als Rettungsanker.

Isabella Streifeneder ist Sängerin der Band Mola Foto: Promo

„Ich habe schon in 
meiner frühen 
Teenager-Zeit 

angefangen, mir die 
Probleme in Songs 

von der Seele zu 
schreiben.“

Isabella Streifeneder 
Sängerin

HOF. Das  Projekt „Kulturpaten  Gäste“ ver-
bessert die öffentliche Teilhabe für Men-
schen, die wegen Handicaps oder Demenz im 
Alter eingeschränkt sind. Nun werden weite-
re ehrenamtliche Kulturpatinnen und Kul-
turpaten gesucht, die ältere Menschen gerne 
ins Kino, Theater, Konzert, Museum, zu Fuß-
ballspielen oder zum Kirchweihausflug etc. 
begleiten möchten. Ziel des Projekts gegen 
Einsamkeit ist es, Menschen mit Demenz 
oder anderen Handicaps wieder mehr gesell-
schaftliche Teilhabe zu ermöglichen. Stu-
dien zufolge erhöht Einsamkeit das Sterb-
lichkeitsrisiko um 26 Prozent. Wer mehr über 
die Pläne und die Fortbildung zum Kulturpa-
ten wissen möchte, kann sich in einer von 
insgesamt zwei Online-Informationsveran-
staltungen im Monat März 2025 unverbind-
lich informieren:  Mittwoch, 5. März um 17 
Uhr oder  Montag, 17. März um  18 Uhr, Dauer 
jeweils 45 Minuten.  Sollte keiner der beiden 
Termine passen, kann man einen Link zu 
einer Aufzeichnung anfordern. Anmeldung 
telefonisch, per E-Mail oder per Link unter: 
Curatorium Altern gestalten, Sabine Distler, 
Georg Weigl, 0171/9668530, 
info@alterngestalten.de. red

Schulung für
Kulturpaten

Cabaret wegen Wahl verlegt
HOF. Die Freiheitshalle Hof weist darauf hin, 
dass wegen der Bundestagswahl am Sonn-
tag eine Veranstaltung verschoben wird: Um 
19 Uhr sollte im Festsaal „TBC – Totales 
Bamberger Cabaret“ stattfinden. Diese Ver-
anstaltung ist verlegt  auf den 23. März; be-
reits gekaufte Tickets behalten ihre Gültig-
keit. „Bibi & Tina – Die außerirdische Hitpa-
rade“ findet dagegen wie geplant statt: am 
Sonntag um  17 Uhr im Großen Haus.

Bildungswerk lädt ein
HOF.  „Zwischen Angst und Zuversicht“: So 
lautet das Schwerpunktthema des Evangeli-
schen Bildungswerkes (EBW) Oberfranken-
Mitte  in diesem Frühjahr und Sommer. Das 
EBW lädt damit ein,  nach Wegen zu suchen, 
wie Menschen in diesem Spannungsfeld 
leben können – als Einzelne wie  als Gesell-
schaft. Es gibt eine  Neuauflage des Kurses 
„Liebe.Voll.Leben“, Musik-Text-Formate, eine 
Lesung mit SZ-Autor Tobias Haberl sowie 
eine Kooperationsveranstaltung mit der 
Regionalgruppe Gemeinwohl-Ökonomie. 
Zudem bietet das EBW in Kooperation mit 
zahlreichen Partnern ein breites Angebot zu 
verschiedenen Themen an:  die Vortragsrei-
he „Stramm auf Linie? Evangelisch in Bay-
reuth 1933 bis 1945“;  Workshops und Vorträ-
ge zur Verbraucherbildung; eine  Exkursion 
zur Leipziger Buchmesse. Vorträge befassen 
sich mit  historischen und kunstgeschichtli-
chen Themen; es gibt  Veranstaltungen zu 
achtsamer Lebensführung und Meditation, 
zu  seelischen Erkrankungen, Kurse in den 
Bereichen Handwerk, Kunst und Kreatives,    
Pilgertage und  Tanzveranstaltungen. Das  
Programmheft liegt an öffentlichen und 
kirchlichen Stellen aus; im Internet unter:

www.ebw-oberfranken-mitte.de

Flora und Fauna auf Serpentinit 
HOF.   Am Donnerstag,   27. Februar, um 19 
Uhr, informieren Diplombiologe Thomas 
Blachnik und Projektmanagerin Isabel Kas-
ke in der Volkshochschule Hofer Land, Lud-
wigstraße  7, im Raum  3.12. zum Abschluss 
des Projektes über  Schutz und Pflege für 
Flora und Fauna auf Serpentinitfelsen. Der 
Eintritt ist  frei; es ist keine  Anmeldung nötig.  
Die Serpentinitfelsen der Region mit ihrer 
teils nur hier vorkommenden Pflanzen- und 
Tierwelt stand in den vergangenen vier Jah-
ren  beim Landschaftspflegeverband Land-
kreis und Stadt Hof ganz oben auf der Agen-
da. Die Referenten  berichten mit Bildern 
über imposante Felsformationen, licht-
scheue Farne, seltene Schmetterlinge und 
die  Bemühungen, die Standorte zu erhalten. 

 Hofer Frauentage 2025
HOF. Rund um den Internationalen Frauen-
tag am 8. März finden vom 4. März  bis zum 
10. Mai insgesamt 21 Veranstaltungen für 
Frauen und teilweise auch für Männer statt: 
Empowerment-Workshops, Kampfsport-
Session, Internationale Begegnungsangebo-
te sowie viele weitere Veranstaltungen zu 
Gesundheit, Handwerk und frauenpoliti-
schen Themen. Im Mittelpunkt steht dabei 
die Gleichstellung der Geschlechter. Das 
komplette Programm ist zu finden unter:

 www.hof.de

Termine
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stellung setze  man ein deutliches Zeichen: 
„Der Standort Hof bleibt ein zentraler Dreh- 
und Angelpunkt der Unternehmensgruppe.“

mann & Wittrock gehöre die Bereitstellung 
neuester und zuverlässiger Technik zur 
Unternehmensphilosophie. Mit der Großbe-

Marktposition, sondern auch den Standort 
Hochfranken. „Wir investieren bewusst in 
moderne Technik und Zuverlässigkeit“, sagt 
Geschäftsführer Oliver Herrmann. Entgegen   
aktuellen Trends sei  Herrmann & Wittrock 
mit der  Auftragslage sehr zufrieden. „Die 
Auslastung ist weiterhin auf einem stabil ho-
hen Niveau.“ Dies sei auch ein Ergebnis  der 
breit aufgestellten  Kundenbasis. 

Die neuen Maschinen deckten ein breites 
Einsatzspektrum ab: von kompakten, elekt-
risch betriebenen Bühnen für den Innenbe-
reich bis hin zu großen Teleskopbühnen mit 
bis zu 43 Metern Arbeitshöhe. Diese kom-
men vor allem auf Baustellen, im Brücken-
bau und in der industriellen Instandhaltung 
zum Einsatz. 

Stationiert  werden die neuen Geräte 
nicht nur am Stammsitz in Hof, sondern 
auch in den Niederlassungen Berlin, Leipzig, 
Zwickau, Halle, Bayreuth und Marktredwitz. 
So trügen sie  zur weiteren Stärkung des ge-
samten Niederlassungsnetzes bei. Für Herr-

hof. Das Unternehmen Herrmann & Wit-
trock mit Stammsitz in Hof gibt „ein klares 
Bekenntnis zum Standort Hochfranken“ ab 
und investiert  in neue Arbeitsbühnen und 
andere Maschinen 15 Millionen Euro. „Wäh-
rend viele Unternehmen auf die Bremse tre-
ten, setzt die Herrmann & Wittrock GmbH  
weiter auf Wachstum“, heißt es dazu in einer 
Mitteilung. Mit dieser  Investition  hat das 
Unternehmen in diesem Jahr bei namhaften 
Herstellern etwa 300 Arbeitsbühnen, Stapler 
und Teleskopstapler bestellt.

Herrmann & Wittrock, ein  europaweit tä-
tige Vermieter von Kranen, Staplern und 
Arbeitsbühnen, stärke damit  nicht nur seine 

Herrmann & Wittrock investiert 15 Millionen Euro
Der Krise zum Trotz: Das 

Unternehmen freut sich über eine 
gute Auftragslage und kauft 
 etwa 300 neue Maschinen – 

 ein Bekenntnis zu Hochfranken.

Ute Schnalzger, Senior Sales Managerin des  Herstellers JLG,  hat in  Hof die ersten Maschinen  
an Peter Herrmann übergeben, Mitglied der Geschäftsleitung der Herrmann & Wittrock 
GmbH. Foto: Herrmann & Wittrock 

Von Peter Cissek

Hof. Jeden Sommer trifft der Blaualgenbe-
fall den Bleilochstausee im thüringischen 
Saalburg-Ebersdorf – oft mit Badeverboten 
und verärgerten Urlaubern.  Einwohner und 
Betriebe am „Thüringer Meer“ sind verär-
gert, dass Gäste wegen Badeverboten zuneh-
mend abreisen. 

Beim Gesprächsformat „Landrat vor Ort“ 
in Saalburg-Ebersdorf sah Christian Herr-
gott, Landrat des Saale-Orla-Kreises (CDU), 
die Ursache vor allem in den Einleitungen 
der Kläranlagen in Hof und Naila. Diese lei-
ten zwar gereinigtes Abwasser in die Saale, 
unterliegen jedoch weniger strengen Grenz-
werten, weil sie in ein Fließgewässer einlei-
ten. „Doch nachdem die Saale die Landes-
grenze überschreitet, wird sie zum stehen-
den Gewässer. Die Strömung verlangsamt 
sich, der Fluss wird angestaut und die Stoff-
ströme sammeln sich an“, erklärte Herrgott.

 Er betonte, dass er in dieser Hinsicht mit 
den bayerischen Kollegen der Oberen Was-
serbehörde im Gespräch sei, um künftig 
strengere Maßstäbe an die Abwasserqualität 
anzulegen.

Schwankende Wasserstände
Hinzu kommen schwankende Wasserstände 
in der Bleilochtalsperre: In heißen Sommern 
verringern sich die Zuflüsse, oder der Pegel 
wird wegen Brückenbauarbeiten abgesenkt. 
Dann erwärmt sich das „wenige“ Wasser 
schneller, und ein Algenteppich entsteht. 
Die Laborauswertung der Wasserproben be-
stätigte, dass der Grenzwert für Microcystin, 
das von Blaulagen gebildet wird, meist im 
August massiv überschritten wird. Das Ge-
sundheitsamt spricht daraufhin sofort Bade-
verbote für betroffene Stellen aus. Auch 
Hunde und Nutztiere sollten das Wasser 
nicht trinken. 

„Wenn es heißt ,Blaualgen am Thüringer 
Meer‘, dann ist das nicht hilfreich für den 

Tourismus. Das verstehe ich“, sagte Chris-
tian Herrgott. Gleichzeitig sieht der Landrat 
ein noch größeres Problem: Wird der Pegel 
wegen Baumaßnahmen abgesenkt und bil-
den sich Algen, kann die lebensfähige Zone 
für die Fische kleiner werden. In einem Ver-
ordnungsentwurf stehe, dass im Falle eines 
massiven Fischsterbens der Landkreis zu-
ständig sei. Rufe er als Landrat jedoch den 
Katastrophenfall aus, sei wiederum das Land 
zuständig. Deshalb dränge er beim Umwelt-
ministerium auf eine Klärung, insbesondere 
was finanzielle Fragen angehe – etwa die 
wissenschaftlich begleitete Umsetzung 
einer Tiefenbelüftung, die der Algenbildung 
entgegenwirken soll.

Touristiker kritisieren vor allem fehlende 
Daten. Sascha Horn, Vermieter der schwim-
menden „Treibhouse“-Ferienhäuser, fordert 
eine engmaschige Messinfrastruktur an 
zentralen Punkten des Stausees. Einmal ha-
be eine grüne Wasserfärbung direkt an sei-
nen Ferienhäusern dazu geführt, dass Gäste 
abreisten, nachdem ein Badeverbot ausge-
sprochen worden war. Auch Eispoint-Betrei-
ber Matthias Süße berichtete, dass vermehrt 
Urlauber wegen der Algenblüte ihren Auf-
enthalt abbrechen. 

Unterstützung kam von Bürgermeister 
Carsten Hahn (parteilos) aus Saalburg-
Ebersdorf, der auf eine schnelle Wiederher-
stellung der früher eingesetzten Tiefenbe-
lüftung drängt. Diese habe bereits zu DDR-
Zeiten geholfen und könne auch heute die 
Wasserqualität verbessern.

Das Wasserwirtschaftsamt Hof weist die 
Schuldzuweisung klar zurück. Blaualgen sei-
en ein regional weit verbreitetes Naturphä-
nomen, das vor allem durch Hitze und Nähr-
stoffe begünstigt werde. Die Nährstoffein-
träge stammten neben den natürlichen Pro-
zessen hauptsächlich aus der landwirt-
schaftlichen Nutzung im Einzugsgebiet oder 
aus Siedlungsbereichen, unter anderem von 
Kläranlagen und Industrie, erläuterte Chris-

tian Weiß, stellvertretender Behördenleiter 
und Pressesprecher.

Die relevanten Phosphorgrenzwerte für 
die Kläranlagen seien gerade wegen der Nä-
he zur Talsperre streng festgelegt und wür-
den zuverlässig eingehalten. Fremdüberwa-
chungen hätten in den vergangenen Jahren 
keine Beanstandungen ergeben.

Neben Kläranlagen spielen laut Wasser-
wirtschaftsamt  auch  schwankende Wasser-
stände und hohe Temperaturen eine Rolle. 
Maßnahmen wie Tiefenbelüftungen oder 
engmaschige Messprogramme – wie etwa 
am Altmühlsee – könnten aus Sicht lokaler 
Anbieter helfen, die Ursachen klarer zu be-
stimmen.

Für die Algenbildung sei vor allem der 
Parameter Phosphor relevant, der Wasser-
pflanzen und Algen als Nährstoff dient. „Bei 
der Festlegung der Grenzwerte für die gro-

ßen Kläranlagen in Hof und Naila wurde die 
Lage im Einzugsgebiet der Bleilochtalsperre 
berücksichtigt.“ Die Phosphor-Anforde-
rungswerte liegen aufgrund der jeweiligen 
Größe bei:
-- Kläranlage Hof: 0,5 mg/L
-- Kläranlage Naila/Selbitztal: 1 mg/L
Die Kläranlage Naila/Selbitztal leitet in die 
Selbitz ein, die bei Blankenstein in die Saale 
mündet. Die Kläranlage Hof leitet direkt in 
der Stadt Hof in die Saale ein. „Die festge-
setzten Werte entsprechen den Regeln der 
Technik“, so Christian Weiß.

Die Einhaltung der Werte am Auslauf der 
Kläranlagen erfolge laufend durch den Be-
treiber und werde zusätzlich dreimal im Jahr 
fremdüberwacht. Beanstandungen gab es in 
den letzten Jahren laut Weiß nicht; die Werte 
für Phosphor wurden meist sogar deutlich 
unterschritten. Zudem werden Saale und 

Selbitz regelmäßig überwacht, wobei die 
Grenzwerte der Oberflächengewässerver-
ordnung für Orthophosphat eingehalten 
werden.

Und wenn der Bleilochstausee im Land-
kreis Hof läge? „Da uns bewusst ist, dass die 
Saale in der Bleilochtalsperre aufgestaut 
wird, bestimmt dieser Maßstab unser was-
serwirtschaftliches Handeln seit Jahren“, so 
Weiß. Neben den Siedlungen trügen auch 
weitere Nutzungen im Einzugsgebiet, wie 
die Landwirtschaft, zu diffusen Nährstoff-
einträgen bei. Die Betreiber investierten zu-
dem intensiv in Erneuerung und Instandhal-
tung der Technik. Um die ökologische Funk-
tionsfähigkeit der Saale zu verbessern, sei 
bereits in den 1970er-Jahren der Förmitz-
speicher errichtet worden, der in abfluss-
schwachen Sommermonaten den Abfluss in 
der Saale stabilisiert.

Sind die Bayern an Blaualgen im Bleilochstausee schuld?
Im thüringlischen Bleilochstausee ist Blaualgenbefall ein Ärgernis. 
Landrat Christian Herrgott macht die benachbarten  Kläranlagen für 
die Belastung verantwortlich. Das Wasserwirtschaftsamt Hof weist 

den Vorwurf entschieden zurück.

Auch die Besucher des SonneMondSterne-Festivals am Stausee sind daran interessiert, dass der Stausee sauber bleibt. Foto: Peter Cissek

 Geschichte  des Hofer Landes
Hof. Der Nordoberfränkischen Verein für 
Natur-, Geschichts- und Landeskunde  lädt 
für Montag, 17. November,  um 19.30 Uhr zu 
einem Vortrag in die  VHS Hofer Land (Lud-
wigstraße 7 ). Dr. Axel Herrmann stellt  die 
kirchliche Erschließung und die Siedlungs-
geschichte des heutigen Landkreises Hof im 
Mittelalter dar.  Weitere Schwerpunkte bil-
den die Reformation, die barocke Ausgestal-
tung der  Markgrafenkirchen  sowie die ambi-
valente Haltung der Geistlichkeit gegenüber 
Nationalismus und Nationalsozialismus. 
Interessierte sind herzlich eingeladen.

 Jugendhilfeausschuss tagt
Hof.  Der Jugendhilfeausschuss  tagt am 
Dienstag um 14 Uhr im Sitzungssaal des 
Landratsamtes mit geänderter Tagesord-
nung: Themen sind die Jugendhilfeplanung 
und der  Ausbildungsmarkt.  red

Termine
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Von Nils Hermsdörfer

Rehau. Am Wochenende sind bislang unbe-
kannte Täter in ein Bistro in Rehau eingebro-
chen. Das teilt die Polizei Rehau mit. Betrof-
fen war das „Früchtla“ am Maxplatz, bestä-
tigt Inhaber Matthias Hahn im Gespräch mit 
unserer Redaktion.

Samstag gegen fünf Uhr am Morgen: Drei 
unbekannte Täter sollen die Schiebetür des 
Bistros aufgehebelt haben, danach sollen sie 
eine weitere Tür aufgebrochen haben, be-
richtet die Polizei. So kamen die Einbrecher 
an einen „Möbeltresor“.

Laut Matthias Hahn sollen sie die Geld-
kassette im Kühlhaus geöffnet haben, wohl 
um laute Geräusche zu unterdrücken. Neben 
Bargeld sollen die Täter auch eine Überwa-
chungskamera gestohlen haben. „Der Ent-
wendungsschaden wird insgesamt auf etwa 
1600 Euro geschätzt, der Sachschaden be-
trägt 1000 Euro“, erklärt die Rehauer Polizei.

 Die Ermittler bitten um Hinweise von 
Zeugen, denen am frühen Samstagmorgen 
verdächtige Personen oder Fahrzeuge am 
Maxplatz aufgefallen sind.

Bisher tappt die Polizei im Dunkeln, be-
stätigt der stellvertretende Stationsleiter Se-
bastian Schreier. Allerdings war das Bistro 
videoüberwacht. Auf den Aufnahmen – eini-
ge Screenshots liegen unserer Redaktion vor 
– sind die Täter zu sehen. „Die Täter waren 
stellenweise maskiert“, ordnet der Polizist 
ein. Nicht einmal zur Nationalität könne er 
derzeit etwas sagen. Die Bilder werden ge-

prüft – öffentlich gefahndet wird mit diesen 
aktuell nicht.

Schreiers Vermutung: „Allein schon die 
Maskierung spricht dafür, dass es jemand 
war, der das nicht zum ersten Mal gemacht 
hat.“

Vor allem bei Tanja Hahn saß der Schock 
tief, erklärt Ehemann Matthias unserer Re-
daktion. Besonders dramatisch: Gegen fünf 
Uhr war der Einbruch, um zirka sechs Uhr 
war seine Frau bereits am Maxplatz, um den 
Obststand für den Markt aufzubauen. 

Danach ging sie in das Bistro und wun-
derte sich über die offenen Türen. Zunächst 
habe sie gedacht, Mitarbeiter hätten verges-
sen, den Laden zuzuschließen. Doch dann 
habe sie gesehen, dass im Gastraum „alles 
durchwühlt“ worden sei. Daraufhin sei sie 

sofort aus dem Laden gerannt und habe eine 
Verkäuferin um Hilfe gebeten. „Sie hat sich 
alleine nicht mehr in das Haus getraut.“ Kurz 
darauf alarmierten sie die Polizei.

Auch bei Matthias Hahn ist die Unsicher-
heit spürbar „Da machst du dir schon Gedan-
ken...“, betont er zwei Tage nach dem Vorfall 
im Gespräch mit unserer Redaktion. „Man 
schaut jetzt immer zwei Mal hin.“ Auch er 
verweist darauf, es gebe Videoaufzeichnun-
gen auf denen die Täter zu sehen seien. Ihm 
zufolge ist  zumindest ein Verdächtiger ohne 
Maske abgebildet. „Mir geht’s darum, sol-
chen Personen das Handwerk zu legen“, be-
tont der Gastronom. Bereits 2023 war das 
Früchtla Opfer eines Diebstahls geworden. 
Damals hatte ein Mann den Bedienungs-
geldbeutel geklaut. Und auch dieses Jahr ha-

be es schon einen Vorfall gegeben, erklärt 
Matthias Hahn.

Zusammenhänge zu diesen Fällen sind 
wohl auszuschließen, heißt es von der Re-
hauer Polizei. Allerdings prüfen die Ermittler 
einen Zusammenhang zu einem anderen 
Fall: Ebenfalls in der Nacht von Freitag auf 
Samstag stiegen Einbrecher in die Volks-
hochschule, die Stadtbibliothek und das Rat-
haus der Stadt Selb ein. Die Täter verursach-
ten laut Polizei einen Schaden im fünfstelli-
gen Bereich und erbeuteten einige Tausend 
Euro Bargeld. Ein Zusammenhang zur Tat in 
Rehau sei möglich, es gebe aber noch keinen 
Beweis, erklärt Sebastian Schreier. „Inwie-
weit ein Zusammenhang besteht, kann ich 
nicht sagen. Dazu tauschen wir uns mit der 
Polizeiinspektion Marktredwitz aus.“

Einbruch beim „Früchtla“ in Rehau
Unbekannte sind in das Bistro am 
Maxplatz in Rehau eingedrungen. 

Die Polizei prüft auch einen 
Zusammenhang zu einem 

weiteren Vorfall. Was zur Tat 
bisher bekannt ist.

Am Samstagmorgen gab es einen Einbruch in ein Bistro am Rehauer Maxplatz. Die mutmaßlichen Täter sind in den Videoaufnahmen einer 
Überwachungskamera zu sehen. Foto: Privat

Hof. Der Freundeskreis der Evangelischen 
Akademie Tutzing in Hof lädt am morgigen 
Mittwoch um 19.30 Uhr  zu einem Vortrag mit 
dem Thema „Engel“ ein. Die Veranstaltung 
findet in  der Volkshochschule Hofer Land 
statt. Referent ist Udo Hahn, Direktor der 
Evangelischen Akademie Tutzing. Während 
immer weniger Deutsche an Gott glauben, 
suchen immer mehr Menschen ihre Hilfe bei 
den Engeln.  Udo Hahn ist Pfarrer und Rund-
funkprediger. Seit 2011 leitet er als Direktor 
die Evangelische Akademie Tutzing am 
Starnberger See, zudem ist er als Autor und 
Herausgeber zahlreicher religiöser Sachbü-
cher und spiritueller Texte bekannt. Der Ein-
tritt ist frei. red

Vortrag
 über Engel

Hof. Einen Vortrag über Brustchirurgie bie-
tet das Hofer Sana-Klinikum am morgigen 
Mittwoch um 18 Uhr im Konferenzsaal des 
Klinikums an. Der Vortrag richtet sich an 
Frauen nach einer Brustkrebs-Erkrankung,  
aber auch an Frauen, die sich aus ästheti-
schen Gründen eine Brustvergrößerung oder 
eine Brustverkleinerung wünschen. „Die 
Brust ist in der Wahrnehmung der Frau ein 
zentrales Element der weiblichen Identität“, 
sagt Professor  Elias Polykandriotis, Chefarzt 
der Plastischen-, Hand- und Mikrochirurgie 
am Sana-Klinikum.  Frauen, die durch eine  
Krebserkrankung eine Brust verloren haben, 
die fehlgebildete Brüste haben oder die mit 
ihrer Brustform unzufrieden sind, leiden oft-
mals sehr. In Hof wird laut Mitteilung die so-
genannte mikrochirurgische Brustrekonst-
ruktion angeboten. Im Anschluss an den 
Vortrag können die Besucherinnen Fragen 
stellen. red

Wenn die Brust 
Probleme macht

Das Nr. 1*

CBD GEL

Der wertvolle Wirkstoff 
Cannabidiol, kurz CBD, wird 
aus der Hanfpfl anze gewonnen 
und beschäft igt Wissenschaft -
ler auf der ganzen Welt, denn in 
dem Pfl anzenstoff  steckt enor-
mes Potenzial, darüber sind 
sich die Fachleute einig. Aber 
wie können Millionen Men-
schen von dem Cannabisstoff  
 profi tieren?  

Der älteste Hanf-Fund in Eu-
ropa liegt in Deutschland und 
wird auf 5500 v. Chr. datiert. Da-
mals war jedoch noch nicht zu 
erahnen, dass insbesondere der 
Cannabisstoff  CBD einmal einen 
Siegeszug in der Wissenschaft  
antreten würde. Heute ist ein re-
gelrechter CBD-Boom ausgebro-
chen. Kein Wunder, denn anders 
als der ebenfalls bekannte Can-
nabisstoff  THC (Tetrahydrocan-
nabinol), der für die berauschen-
de Wirkung der Cannabisdroge 
verantwortlich ist, macht CBD 
weder „high“ noch abhängig. 
Sogar die WHO (Weltgesund-
heitsorganisation) stuft  CBD als 
sichere Substanz mit einem ge-
ringen Risiko ein.1 Zahlreiche 
Studiendaten deuten bereits dar-
auf hin, dass CBD einen äußerst 
vielfältigen therapeutischen Nut-
zen haben könnte.

*CBD Gele; Absatz nach Packungen, Quelle: Insight Health, MAT 01/2025 • 1WHO Report Finds No Public Health Risks Or Abuse Potential For CBD. To date, there is no evidence of recreational use of CBD or any public health related problems associated with the use of pure CBD. • Rubaxx Cannabis CBD Gel ist ein Kosmetikum. • Abbildungen Betroffenen nachempfunden, Namen geändert

Was Sie über den Trendstoff wissen sollten und warum er Anwender begeistert

Deutsche Forscher entwickelten 
erstes Gel mit höchstem 
CBD- Gehalt pro Tube

Auch ein deutsches Forscher-
team hat sich umfassend mit 
den vielfältigen Cannabissorten 
und Extraktionsverfahren be-
schäft igt. Dabei ist den Wissen-
schaft lern ein Mega-Erfolg ge-
lungen: Mittels eines speziellen 
CO2- Verfahrens konnten sie aus 
der besonderen Cannabissorte 

sativa L. hochwertiges, reines 
CBD isolieren und als Rubaxx 
Cannabis CBD Gel auf den Markt 
bringen. Kein Wunder, dass es 
inzwischen das meistverkauft e*

CBD Gel in deutschen Apothe-
ken ist. Die Experten machten 
damals nicht nur das erste Gel 
mit dem höchsten CBD-Gehalt 
pro Tube in deutschen Apothe-
ken verfügbar, sondern stellten 
auch sicher, dass es unter strengen 

deutschen Pharmastandards mit 
neuester Technologie hergestellt 
wird. Basierend auf ihrem Fach-
wissen über natürliche Pfl anzen- 
und  Inhaltsstoff e reicherten die 
Wissenschaftler das wertvolle 
Cannabis CBD Gel mit Menthol 
und Minzöl an. Dieses hoch do-
sierte CBD Gel ist heute unter 
dem Namen Rubaxx Cannabis 
CBD Gel in der Apotheke vor Ort 
oder online  erhältlich.

Schon das Nr. 1* CBD Gel aus 
der Apotheke probiert?

Jetzt
Rubaxx CBD Gel
auf rubaxx.de

bestellen und bis
zu 17 %* sparen!

*gilt beim Kauf von mehreren Packungen

„Ich habe mir von Rubaxx sehr viel 
versprochen und was soll ich sagen: Es ist 
wunderbar zum Auftragen. Ich spüre die 

Erleichterung jeden Tag! Es tut mir einfach 
gut, dieses Rubaxx Cannabis Gel!“

– Marianne H. –

„Jeder in meinem Bekanntenkreis 
schwört auf dieses Produkt.“ 

– Georg H. –
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Von Klaus Rössner

Kulmbach.  Von Goethe, dem Dichterfürs-
ten, wird berichtet, dass er sich im Alter von 
73 Jahren in eine 19-Jährige verliebt hat. Ul-
rike von Levetzow hieß die Angebetete, de-
ren Nähe er zwei Jahre lang suchte und die er 
mit Gedichten und Schokolade überhäufte. 
Heutzutage könnte Goethe deshalb  mit dem 
Gesetz in Konflikt geraten. Denn es gibt den 
Paragrafen der Nachstellung. 

Wegen dieses Schuldvorwurfes musste 
sich jetzt ein 78-Jähriger vor dem Amtsge-
richt in Kulmbach verantworten. Der Rent-
ner besuchte eine damals 21-Jährige ständig 
an ihrem Arbeitsplatz. Sie saß zu dieser Zeit 
an der Kasse eines Kulmbacher Supermark-
tes. Immer wieder versuchte er, sie in Ge-
spräche zu verwickeln. Oftmals erwarb er nur 
einen einzigen Artikel –  wohl als Vorwand, 
um mit der jungen Frau in Kontakt kommen 
zu können. Doch dabei blieb es nicht. Der 
Rentner schrieb der jungen Frau  Liebesbrie-
fe, die er ihr in den Briefkasten warf oder 
unter den Scheibenwischer ihres Autos 
klemmte. Auch der Mutter der jungen Frau  
stellte er  Nachrichten zu: Sie sollte offenbar 
als Postillon d’ Amour fungieren. Und an Os-
tern gab es einen putzigen Osterhasen aus 
Holz für die Angebetete. 

Der waren allerdings die Avancen des 
Rentners zu viel –    sie zeigte ihn an. Der Fall 
landete schließlich auf dem Schreibtisch von 
Stefan Käsbohrer. Dem Richter war das Ver-
halten des Angeklagten sichtlich suspekt, 
zumal der Mann schon zuvor wegen seiner 
Aufdringlichkeit gegenüber derselben jun-
gen Frau eine Geldstrafe kassiert hatte. Das 
war im Dezember des vergangenen Jahres. 

Danach war eine Zeitlang Ruhe, aber we-
nige Monate später setzte der Mann seine 

dubiosen Aktionen fort. Der Senior kontak-
tierte das Objekt seiner Begierde auf Face-
book, Instagram und Tik-Tok, bot ihr ge-
meinsame Reisen an und schrieb ihr Briefe, 
in denen er sie auch aufforderte, die Behör-
den außen vor zu lassen. Zudem forderte er 
sie auf, ihn zu besuchen. 

„Die Geschädigte war in ihrer Lebensfüh-
rung so beeinträchtigt, dass sie sogar den Job 
wechselte“, sagte Jan Daniel Fauth als Ver-
treter der Anklage. 

„Er wollte eigentlich nur ein persönliches 
Gespräch, um alles zu klären und war über-
rascht von der Anzeige“, entgegnete Anwalt 
Stephan Scherdel. Und: Sein Mandant habe 
noch Hoffnung gehabt, die Angebetete wider 

Willen doch noch umstimmen zu können, 
um eine „Freundschaft“ mit ihr zu schließen. 
„Liebe kennt kein Alter“, hatte er in einer sei-
ner Nachrichten geschrieben. Gleichaltrige 
Damen verschmähte der Rentner hingegen  
konsequent; die seien nur „widerwärtig und 
faul“, ließ er durchblicken. 

Der Richter verdeutlichte, dass die 
Schreiben in einigen Passagen sogar bedroh-
lich wirkten, was der Verteidiger allerdings 
bestritt. Die junge Frau bestätigte allerdings 
die Sichtweise des Richters. Sie fühlte sich 
beobachtet und habe seit den Vorfällen Ma-
gen- und Darmprobleme bekommen. „Mir 
wurde das alles zu viel“, betonte sie. Auf den 
Kontakt mit dem alten, untersetzten und 

adipösen Mann mit schütterem Haar habe 
sie sich anfangs nur aus Mitleid eingelassen. 

Im Lauf des Verfahrens wurde deutlich, 
dass der Angeklagte bereits in früheren Jah-
ren wegen Nachstellung bestraft worden 
war. Das Bundeszentralregister wies ent-
sprechende Einträge auf. „Sie akzeptieren 
offensichtlich keine Ablehnung. Wenn Sie so 
weitermachen, kommen Sie möglicherweise 
sogar in Haft“, redete der Richter dem Be-
schuldigten ins Gewissen. Und: „In Ihrem 
Alter will das keiner.“ 

Die Gefahr der Wiederholung sah Vertei-
diger Scherdel allerdings nicht. Unter dem 
Eindruck des zweiten Verfahrens habe sein 
Mandant seine Nachstellungen aufgegeben. 
Er habe keine Hoffnung mehr, dass das mit 
der jungen Frau „noch etwas wird“. 

Der Vertreter der Anklage forderte eine 
Freiheitsstrafe von sieben Monaten auf Be-
währung und eine Geldstrafe von 1500 Euro 
als Ahndung für das Fehlverhalten. 

Der Verteidiger wies auf das Geständnis 
seines Mandanten hin. Dieser habe die junge 
Frau in keiner Weise bedroht. „Was hat er 
denn schon gemacht? Liebesbriefe geschrie-
ben und Osterhäschen geschenkt. Hier wird 
mit Kanonen auf Spatzen geschossen.“ Eine 
Geldstrafe in dieser Höhe könne der Be-
schuldigte bei seinen geringen Einkünften 
nicht bezahlen, argumentierte der Anwalt, 
der drei Monate für schuld- und tatangemes-
sen hielt. 

Richter Käsbohrer wählte bei der Strafzu-
messung den Mittelweg: Fünf Monate auf 
Bewährung und 600 Euro Geldbuße. Der An-
geklagte habe ein Problem mit dem Thema 
Nachstellung und einen Hang dazu, sich 
schriftlich auszudrücken, meinte der Richter 
und riet dem Verurteilten: „Wenn Sie gern 
schreiben, dann schreiben Sie halt ein Buch.“

Rüffel für  Rentner-Romeo
Liebe ist etwas Schönes.  Eigentlich. Denn wenn sie einseitig ist und sich auf eine Angebetete 

richtet, die leicht die Enkeltochter sein könnte, kann das unangenehme Folgen haben.  

Nachstellung kommt einen jetzt 78-Jähringen  teuer zu stehen. Foto:  Volker Hartmann/dpa

Hof. Wenn „das Ich verreist“, stehen Betrof-
fene wie Angehörige und Pflegepersonal vor 
einer Herausforderung. Am 2. Oktober, 18 
Uhr, zeigt die Lokale Allianz für Menschen 
mit Demenz im Hofer Land kostenfrei das 
gleichnamige Stück. Das Theater „Das Bau-
mann“ aus Kulmbach ist zu Gast in der VHS 
Hofer Land, Ludwigstraße 7 in Hof. Interes-
sierte Gäste können sich in 30 Minuten von 
Rüdiger und Birgit Baumann beeindrucken 
lassen. In dem Stück wird auf sehr anrühren-
de und zugleich anschauliche Weise darge-
legt, wie sich aus einer normalen Altersver-
gesslichkeit eine Demenz entwickeln kann. 
Nach dem Stück stehen verschiedene Koope-
rationspartner der Lokalen Allianz für Men-
schen mit Demenz im Hofer Land an Infor-
mationsständen zur Verfügung und beraten 
zu ihren Unterstützungsangeboten.  Die Gäs-
te können ins Gespräch gehen und ent-
spannt ein Glas Wein trinken. Von  19 und 20  
Uhr ist der Hofer Wärschtlamo vor Ort. An-
meldungen sind bei   Ute Hopperdietzel mög-
lich unter 09281/57-500 oder hopperdiet-
zel@demenz-pflege-oberfranken.de. red

Theaterstück zum 
Thema Demenz

Kleinlosnitz. Musik von Hubert von Goi-
sern gibt es am Freitag, 3. Oktober, 20 Uhr, in 
der Tenne im Bauernhofmuseum in Klein-
losnitz auf die Ohren.  Zu Gast sind die Musi-
ker von Zfridn, die  seit über zehn Jahren die 
Bühnen rund um Münchberg und bis in den 
Schwarzwald mit den  Liedern von Hubert 
von Goisern bespielen. Zur Band gehören 
Gerd Hirmke (Gesang, Gitarre), Martina Raab 
(Bass, Gesang), Stefan Fechner (Tasten, Ge-
sang), Alex Galimbis (Gitarre) und Elmar 
Eckert (Schlagzeug). red

Goisern-Klänge
in Kleinlosnitz 
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vor, sondern ist immer an Bin-
dungspartner gekoppelt – und 
nicht jede Verbindung wird gleich 
gut vom Körper aufgenommen. 

Mega- Trend aus den USA: 
Immer mehr Amerikaner 
verzichten auf chemische 
Hilfen und setzen stattdes-
sen auf einen Mineralstoff, 
der den Körper während der 
Nacht bei seiner Erholung un-
terstützen soll: Magnesium! 
Auch in Deutschland steigt 
die Nachfrage nach Magne-
siumpräparaten rasant. Kein 
Wunder: Viele Probleme im 
Schlaf stehen mit Magnesium 
in Verbindung. 

Die Gründe für eine schlech-
te Nacht sind unterschiedlich: 
Muskelkrämpfe, psychischer 
Druck oder erschöpftes Ner-
vensystem durch zu viel Stress. 
Eines können sie jedoch ge-
meinsam haben: Eine unzu-
reichende Versorgung mit Ma-
gnesium kann ein Mitauslöser 
sein. 

Mittlerweile setzen daher 
immer mehr Menschen auf das 
Mineral Magnesium, das eine 
wichtige Rolle für die Muskeln 
und Regenerationsprozesse 
im Körper spielt – auch in der 
Nacht. 

Magnesium als essenzieller 
Unterstützer

Magnesium ist an über 
300 Vorgängen im Körper 

beteiligt und unterstützt die 
normale Funktion von Mus-
keln und Nerven.1,2 Besonders 
Menschen, die nachts unter 
Muskelkrämpfen oder innerer 
Unruhe leiden, sollten auf eine 
ausreichende Zufuhr achten. 

Auch Alltagssorgen und Be-
ziehungsprobleme, die den 
Kopf nachts beschäftigen und 
uns psychisch belasten, stehen 
mit einem Magnesiummangel 
in Verbindung. Denn Magnesi-
um trägt auch zu einer norma-
len psychischen Funktion bei.3

Magnesium ist nicht gleich 
Magnesium

In Nahrungsergänzungspräpa-
raten liegt Magnesium nie allein 

Baldriparan® Magnesium Plus ist ein Nahrungsergänzungsmittel. • 1Magnesium trägt zu einer normalen Muskelfunktion bei. • 2Magnesium trägt zu einer normalen Funktion des Nervensystems bei. • 3Magnesium trägt zur normalen psychischen Funktion bei. • 4Melatonin trägt dazu bei, die Einschlafzeit zu verkürzen. • Abbildung Betroffenen nachempfunden

Probleme im Schlaf? Magnesiummangel?
Experten klären auf, was dahintersteckt und warum ein neuartiger Magnesium-Komplex 

jetzt in Deutschland für Aufsehen sorgt!
Besonders empfehlenswert ist 

Magnesium in der Verbindung 
mit der Aminosäure Glycin als 
sogenanntes Magnesiumbisglyci-
nat. Dieses gilt als sehr hochwer-
tig und besticht mit einer hohen 
Bioverfügbarkeit. Glycin ist zu-
dem für seine entspannungsför-
dernden Eigenschaften bekannt.

Trimagnesiumdicitrat kann 
der Körper ebenfalls gut verwer-
ten. Es trägt zu einer normalen 
Funktion des Nervensystems 
und psychischen Funktion bei 
und unterstützt damit die Rege-
neration. Magnesiumoxid hin-
gegen trägt zur Entspannung 
der Muskeln bei. Unser Fazit: 
Die richtige Kombination ist 
ausschlaggebend!

Neu von der Expertenmarke 
Baldriparan 

Ein optimal abgestimmter 
Komplex aus ausgewählten Ma-
gnesiumformen ist eine wichtige 

Für Ihre Apotheke:

Baldriparan
Magnesium PLUS

(PZN 19927389)

www.baldriparan.de

Grundlage. Aber das reicht nicht 
aus! Auf dem deutschen Markt 
gibt es jetzt ein spezielles, neues 
Power- Präparat – entwickelt von 
der Expertenmarke Baldriparan: 
Baldriparan Magnesium PLUS. 
Baldriparan gehört seit über 
70 Jahren zu den führenden Mar-
ken in deutschen Apotheken. 

Baldriparan Magnesium PLUS
kombiniert die hochwerti-
gen Magnesiumformen Ma-
gnesiumbisglycinat, Trimagnesi-
umdicitrat und Magnesiumoxid. 
Der Clou: Das Plus an Melato-
nin trägt nachweislich zur Ver-
kürzung der Einschlafzeit bei.4

Gesundheit ANZEIGE
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über die Hochstraße. 
– 15E15 (ab Schulzentrum Richtung Son-

nenplatz): Bedient zusätzlich die 
Haltestellen Theater und Kreuzsteinstra-

ße.
– 15E18 (ab Sonnenplatz Richtung Wöl-

battendorf): Fährt über Stadtpost und 
Theater, dann regulär weiter.
Die Haltestellen Berliner Platz und Luit-

poldstraße können während der gesamten 
Bauzeit beidseitig von keiner Linie bedient 
werden, teilen die Stadtwerke mit.

Laut Staatlichem Bauamt Bayreuth dauert 
die Sanierung fünf Monate. „Die Arbeiten 
können leider nur unter Vollsperrung der 
Fahrbahn einschließlich der Gehwege und 
Parkplätze durchgeführt werden“. Immer-
hin: In einer späteren Bauphase wird die Zu-
fahrt geändert und die Fröbelstraße von der 
Ernst-Reuter-Straße aus erreichbar sein. 
Eine Ampel regelt den Verkehr von und zur 
Fröbelstraße. Der Fußgängerverkehr wird 
dann mit Einschränkungen durch den Bau-
stellenbereich geführt. Bereits im vergange-
nen Jahr haben Arbeiten auf der Jahnstraße 
stattgefunden. Damals hatten die Hofer 
Stadtwerke Versorgungsleitungen verlegt. 
Die Sanierung der Fahrbahn musste nach der 
Ausschreibung aufgrund fehlender Angebo-
te auf dieses Jahr verschoben werden.

Ü Linien 1501, 1502 und 1516 (Spätver-
kehr):

– Stadtauswärts: Ab Sonnenplatz über 
Stadtpost (Schützenstraße) und Theater

(Kulmbacher Straße), danach auf dem ge-
wohnten Linienweg.

– Stadteinwärts: Ab Theater über Hoch-
straße und Kreuzsteinstraße zur 

Haltestelle Kreuzsteinstraße, dann wei-
ter zum Sonnenplatz.

Ü Linie 1512 (Richtung Wölbattendorf & 
zurück):

– Richtung Sonnenplatz: Ab Wölbatten-
dorf bis zur Dr.-Enders-Straße über 

Theater und Kreuzsteinstraße zum Son-
nenplatz.

– Richtung Wölbattendorf: Ab Sonnen-
platz über Stadtpost und Theater zur Dr.-

Enders-Straße, danach auf dem gewohn-
ten Linienweg.

Ü Schulbusse: 
– 15E2 (07:17 Uhr ab Sonnenplatz – 

Schulzentrum – Sonnenplatz): Ab 
Schulzentrum zurück zum Sonnenplatz 

über Theater sowie Kreuzsteinstraße 

Von Nils Hermsdörfer

HOF. Am Montag, den 24. März, startet die 
Sanierung der Jahnstraße/Bundesstraße 2 in 
Hof. Im Bereich zwischen Ernst-Reuter-Stra-
ße und Friedrich-Friesen-Straße (Jahnbrü-
cke) wird dort die Fahrbahn erneuert. Das hat 
das Staatliche Bauamt Bayreuth kürzlich 
mitgeteilt. Auch die Parkstreifen und Geh-
wege sollen im Auftrag der Stadt Hof saniert 
werden. Die Sperrung hat zahlreiche Auswir-
kungen auf den Verkehr. 

Stadteinwärts verläuft die Umleitung 
über die Ernst-Reuter Straße, die Kulmba-
cher Straße, die Schützenstraße, die Hoch-
straße und weiter über die Innenstadt.

Stadtauswärts müssen Autofahrer über 
die Marienstraße, die Hans-Böckler-Straße 
und schließlich die Ernst-Reuter Straße fah-
ren. Alternativ kommen die Autofahrer über 
die Marienstraße, Schützenstraße und 
Kulmbacher Straße auf die Ernst-Reuter 
Straße.

Auch die Stadtbusse kommen nicht durch 
die Baustelle. Die Stadtwerke informieren 
über die Änderungen im Linienverkehr.

Vollsperrung in der Hofer  Jahnstraße
Am Montag starten umfangreiche Arbeiten. 
Das sind die Auswirkungen auf den Verkehr.

KONRADSREUTH. Nach und nach stellt sich 
heraus, wer bei der Kommunalwahl 2026 
noch einmal als Bürgermeisterkandidat an-
tritt und wer nicht. In Konradsreuth gibt es 
diesbezüglich eine Überraschung. 

Amtsinhaber Matthias Döhla (SPD) ver-
kündete in der jüngsten Gemeinderatssit-
zung, dass er sich im kommenden Jahr nicht 
mehr zur Wahl stellen wird. Damit endet sei-
ne Zeit als Konradsreuther Bürgermeister 
2026 nach drei Amtspe-
rioden. Als Grund für die-
se Entscheidung nannte 
Döhla gesundheitliche 
Probleme, auf die er aller-
dings nicht näher ein-
ging. In einer Pressemit-
teilung heißt es, Döhla 
sehe den Wechsel als 
Chance für Konradsreuth 
mit seinen 36 Ortsteilen. 

„18 Jahre sind eine lange Zeit“, wird er da-
rin zitiert. „Als ich das erste Mal kandidiert 
habe, gab es noch keine Smartphones. Meine 
Töchter waren gerade im Kindergarten. Nun 
sind beide schon lange mit der Schule fertig, 
eine sogar mit dem Studium“, so der Bürger-
meister. Laut Döhla sei es für die Fortent-
wicklung eines Ortes immer wichtig, dass 
junge Menschen Verantwortung überneh-
men. So sei es „Sinn der Demokratie“, dass es 
in den Verwaltungen auch Wechsel gebe. 
„Frischer Wind im Rathaus bringt ein Um-
denken, was für alle nach so einer langen Zeit 
nützlich sein kann.“

Matthias Döhla wurde 2008 erstmalig 
zum Bürgermeister gewählt. Damals setzte  
sich der Diplom-Informatiker in der Stich-
wahl gegen Michael Jaenisch (CSU) mit gera-
de einmal acht Stimmen durch. 2014 hatte er 
keinen Gegenkandidaten, 2020 gewann er 
mit über 70 Prozent gegen seinen Mitbewer-
ber und aktuell zweiten Bürgermeister 
Theodor Gemeinhardt (Freie Bürger).

Bürgermeister tritt 
nicht mehr an

Matthias Döhla stellt sich bei der 
Kommunalwahl 2026 nicht mehr zur 
Wahl. Für diese Entscheidung gibt es 

mehrere Gründe.

Matthias Döhla
Foto: Archiv

HOF. Offenbar ohne triftigen Grund sind am  
Freitagnachmittag  in der Landwehrstraße  
zwei Männer  in heftigen Streit geraten, wie 
die Polizei mitteilt. Die Auseinandersetzung 
eskalierte: Der eine Beteiligte,  ein 37-Jähi-
ger, versuchte, seinen zwei Jahre älteren 
Kontrahenten mit einer Bierflasche zu schla-
gen. Dieser  wehrte den Schlag ab, erhielt 
dann aber  zwei Faustschläge  ins Gesicht. 

Das Opfer   erlitt laut Polizeibericht leichte 
Prellungen, benötigte  aber keine  ärztliche 
Behandlung.  

Der Täter ergriff die Flucht, er  ist dem Ge-
schädigten aber bekannt. Die Polizeiinspek-
tion Hof ermittelt nun wegen versuchter ge-
fährlicher Körperverletzung und Körperver-
letzung.  red

Erst mit der Flasche,
dann mit der Faust

Von Christoph Plass

HOF. Die Frage, ob das Ganze nicht vielleicht 
zu gut läuft, ist ja nicht ungefährlich. „Zu mir 
kommen immer wieder Geflüchtete, die er-
zählen, wie die Dinge in anderen Städten im 
Argen liegen – und die hören, dass es in Hof 
so gut laufe und dass sie deshalb bewusst 
hierher ziehen“, sagt Bärbel Uschold. Da 
weiß die langjährige Integrations-Expertin 
der Diakonie Hochfranken: Ein bisschen was 
Wahres scheint schon dran zu sein an jener 
Erzählung – auch wenn freilich die meisten 
wegen der günstigen Mieten und Lebenshal-
tungskosten   in die Region kommen. Was 
bleibt, ist das Lob: Bayern- und bundesweit 
wird Hof oft als Positiv-Beispiel dafür gese-
hen, wie Integrationsarbeit laufen kann. 
Auch dank einer ganz niederschwelligen 
Runde: des „Netzwerks Integration“. 

Mehr als 50  Sprach-, Alphabetisierungs- 
und Integrationskurse für verschiedene 
Zielgruppen laufen momentan im Hofer 
Land; die Einstufungen, zu wem welcher 
Kurs passt, werden zentral von der VHS vor-
genommen, auch die Prüfungen werden ge-
sammelt organisiert: eine gut geölte Ma-
schine, um die vielen Menschen, die in Stadt 
und Landkreis landen oder stranden, abzu-
holen und einzubinden.

 „Natürlich gibt es auch Wartezeiten, na-
türlich haben viele das Problem, dass sie 
nach dem Ende des einen Kurses nicht gleich 
einen Anschluss hinbekommen“, sagt And-
rea Sell vom Jobcenter Hof-Land. Aber: Wä-
ren nicht sämtliche Beteiligte so gut organi-
siert und koordiniert, die Probleme wären 
noch viel zahlreicher. 

André Vogel, Geschäftsführer der VHS 
Hofer Land, sagt es anders: „Ohne Zusam-
menarbeit wäre dieser ganze Irrsinn gar 
nicht zu bewältigen!“ Da meint er den Wust 
aus Bürokratie, Vorgaben, Zuständigkeiten 
oder Regularien, mit denen 
die Beteiligten  umgehen müs-
sen, um Menschen im Hofer 
Land ankommen zu lassen.

Zwei Mal im Jahr lädt die 
VHS Hofer Land zu Treffen 
des „Netzwerks Integration“ 
ein. Dann kommen meist 50 
bis 60 Vertreter von Sozial- 
und Bildungsträgern  und der 
Behörden – von den lokalen 
Ausländerämtern genauso 
wie vom Bundesamt für Migration und 
Flüchtlinge in Nürnberg (Bamf).

Auf das Bamf geht das Netzwerk ur-
sprünglich zurück. „2005 sind die Integra-
tionskurse für Geflüchtete, wie wir sie heute 
kennen, eingeführt worden – und dazu woll-
te das Bundesamt, dass sich Träger und Kom-
munen vernetzen. Unsere damalige Chefin 
Ilse Emek hat gesagt: Wir koordinieren das 
hier bei uns!“, erinnert sich Gabi Böttcher. 
Sie war bei der VHS eine der treibenden Kräf-
te, die die Treffen von Anfang an organisiert 
und gemanagt haben, kürzlich ist sie in den 
Ruhestand gegangen. Kollegin Ingrid Ey und 
Andreas Wickleder haben übernommen: Sie 
bringen alle sechs Monate diejenigen an 

einen Tisch, die mit den ganz alltäglichen 
Fragen und Wünschen, Problemen und Pers-
pektiven der Menschen zu tun haben. 

Was tun bei Trauma oder Studienwunsch?
An wen wendet sich der syrische Flüchtling, 
um seine Ausbildung von daheim anerkannt 
zu bekommen? Was tun, wenn dem Neu-
Hofer die Bezüge gestrichen werden, weil er 
seinem kranken Kumpel tageweise beim Pa-
ketausliefern geholfen hat? Wer kümmert 

sich um Menschen mit Trau-
mata, wer um jene, in deren 
Wohnung es gebrannt hat – 
wer um den Flüchtlingssohn, 
der studieren will? „Durchs 
Netzwerk Integration habe ich 
zu jedem Problem ein Gesicht 
bei einer der zuständigen Stel-
len, das ist immer ein Anker, 
um ansetzen zu können“, sagt 
Bettina Zschätzsch. Die Hofe-
rin ist – als Flüchtlingsbeglei-

terin in verschiedenen Rollen – ebenfalls von 
Anfang an dabei. Sie weiß: Mit einer Flücht-
lingsbiografie befasst sich schon mal ein 
Dutzend Behörden und Institutionen – Ab-
grenzung oft schwierig. 

„Eine Sache, die im Hofer Land wirklich 
gut funktioniert: Die Helfer können die Be-
troffenen dort, wo sie selbst nicht zuständig 
sind, weitervermitteln. Das ist keine Selbst-
verständlichkeit“, sagt André Vogel. Und 
Bärbel Uschold von der Diakonie fügt hinzu: 
„Ich war auch schon auf Fachtagungen, da 
habe ich gemerkt, dass sich die Integrations-
lotsin eines Landkreises und ihr Pendant im 
Stadtgebiet überhaupt nicht kannten – aus 
Hofer Sicht ist das unvorstellbar.“ Freilich: 

„Auch die Hofer Bildungs- und Sozialträger 
waren früher nicht immer alle gut Freund 
miteinander: ebenfalls eine Sache, die sich 
durch das Netzwerk geändert hat.“ Vor allem 
aber sei es durchaus ein Verdienst der Runde, 
dass sich die schieren Zahlen überhaupt be-
wältigen lassen. 

Die großen Herausforderungen 2015 und 
2022
2015 begannen die großen Zuströme aus 
dem  Nahen Osten und  aus Afrika, ab 2022 
kamen so viele Ukrainer nach Hof wie antei-
lig in keine andere deutsche Stadt. Dass die 
beteiligten Behörden und Träger in der Akut-
Situation schnell reagieren konnten, sei dem 
Austausch zuvor auf der Sachbearbeiter-
Ebene zu verdanken gewesen – da  sind sich 
die Beteiligten einig. Die Netzwerktreffen 
sind eine Runde der Macher, hier wird offen 
gefragt, wie die Behörde eine Sachlage sehe 
und was die Stelle gegenüber tun kann, da-
mit ein Anliegen reibungslos über die Bühne 
gehen könne. Kurzer Dienstweg statt große 
Politik: Vor allem in den Momenten der Krise 
hat es sich bewährt, dass sich die Akteure be-
reits zuvor kannten und gemeinsame Ar-
beitsmodi gefunden hatten. 

„Als zum Beispiel 2022 vom einen Monat 
auf den anderen die Zuständigkeit für alle 
Ukrainer von den Kommunen auf die Jobcen-
ter überging, konnten wir hier sehr zügig An-
träge abarbeiten – andere Regionen haben 
noch Monate danach überlegt, welche Ab-
läufe womöglich angebracht sein könnten“, 
erzählt Andrea Sell vom Jobcenter Hof-Land. 
Das sei umso wichtiger in Zeiten sinkender 
Zustimmung aus der Bevölkerung, betont 
Bärbel Uschold.

Keine Helferkreise mehr
Die Zeiten der großen Helferkreise sei vorbei 
– wenn überhaupt, dann geschehe Hilfe für 
Geflüchtete noch im Kleinen, Persönlichen. 
Das ist auch der Tatsache geschuldet, dass  
viele Ehrenamtliche nie durchgeblickt ha-
ben im komplizierten staatlichen Integra-
tionssystem: Viele hörten irgendwann voller 
Frust auf, weil wieder irgendwo eine Arbeits-
erlaubnis für ihre Schützlinge nicht bewilligt 
worden oder ein gut gemeintes Hilfsangebot 
ausgeschlagen worden war. „Und nach den 
ganzen Anschlägen der jüngsten Zeit ist die 
Stimmung in Sachen Zuwanderung ja ohne-
hin im Keller.“ 

Andersherum befeuere sie die Motivation   
genauso: „Geflüchteten, die fragen, warum 
sie sich so anstrengen sollen, um einen Job 
zu bekommen, sage ich, dass sie mit den 
Steuern, die damit erwirtschaftet werden, 
unterm Strich auch ihrem Heimatland hel-
fen. Das wirkt“, erklärt Uschold. 

Wie viele (Zehn-?)Tausende Menschen 
aus aller Herren Länder in den vergangenen 
20 Jahren zumindest zeitweise im Hofer 
Land gelebt haben, wissen vermutlich nicht 
mal die Statistiker. „Umso mehr sehen wir, 
was wir hier auf die Beine gestellt haben: Im 
Netzwerk geht es ja um so viel mehr als um 
die Integrationskurse, die  das Kernanliegen 
waren“, sagt Ingrid Ey von der VHS. Netzwer-
ke freilich gebe es viele, in Hof aber bestehe 
es nicht nur auf dem Papier: Man hat es ge-
schafft, das Netz mit Leben zu erfüllen und 
es lebendig zu halten –  als Ort für Austausch, 
aktuellen Input und das persönliche Ele-
ment zwischen den Institutionen. Damit die 
Arbeit reibungs- und geräuscharm erledigt 
werden kann.

Damit Integration in Hof klappen kann 
„Wir könnten den ganzen Irrsinn sonst nie stemmen“: Seit 20 Jahren tauschen sich Behörden und Träger im „Netzwerk Integration“ aus.

 Es gilt bundesweit als Positiv-Beispiel. Aktuell laufen mehr als 50 Sprachkurse.

Vier aus 60: Ingrid Ey, Andrea Sell, Gabi Böttcher und Bärbel Uschold (von links) als Teil des „Netzwerks Integration“. Foto: cp/

„Die Helfer können 
Betroffene, wo sie 

nicht zuständig sind, 
weitervermitteln. Das 

ist nicht 
selbstverständlich.“

André Vogel 
VHS

Diese Sprachkurse laufen aktuell im Hofer Land
Alphabetisierungskurse

Allgemeine Integrationskurse

Elternintegrationskurse

Zweitschriftlernerkurse

Alphabetisierungskurse Wdh.

Allgemeine Integrationskurse Wdh.

Jugendintegrationskurse

B2-Kurse
C1-Kurs für akademische 

Heilberufe

Im Bereich der berufsbezogenen Deutschförderung 
laufen folgende Kurse (gesamt 6):

11

12

11

9

1

1

3

5

2

Quelle: VHS Hofer Land
Grafik: HCSB/FP_Grafikdesk/Knab
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Samstag, 22.03.2025
bis 16.00 Uhr geöffnet

M ODEHAUS - NA I L A
Hauptstrasse 1-5, 95119 Naila

Frühlingsmode
Leichte, lässige Frühlingsjacken

von FUCHS SCHMITT

Kommen Sie jetzt zum
Modeshopping und finden Sie
Ihre Frühlingsoutfit bei uns.
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Hof.  Vielfalt und Zusammenhalt –  dafür 
steht die interkulturelle Woche, die heuer 
bundesweit vom  21. bis 28. September gefei-
ert wird. In diesem Jahr feiert die Projektwo-
che bereits ihr  50-jähriges Bestehen.  Auch in 
der Stadt Hof haben dieses Jahr wieder viele 
Mitstreiter ein buntes Programm zusam-
mengestellt, das sich über die interkulturelle 
Woche hinaus bis in den November hinein-
zieht.  Dabei werden auch schwierige The-
men zu Migration und Interaktion nicht aus-
geklammert. Dennoch stehen vor allem die 
Begegnung und geselliges Miteinander im 
Mittelpunkt. 

 Den Auftakt bildet   der Weltkindertag am 
Sonntag, 21. September,  der von 12 bis 18 
Uhr rund um den Wittelsbacherpark in Hof 
stattfindet. 

Die weiteren Veranstaltungen im Detail:

- Montag, 22. September:  „Pflege und Hilfe 
zu Hause – Angebote für Menschen mit Mig-
rationsgeschichte“.  Die Leitstelle Pflege  lädt 
in Zusammenarbeit mit der VHS Hofer Land 
von  18 bis 20 Uhr Menschen mit Migrations-
geschichte dazu ein, die Angebote von  Pflege 
und Unterstützungsmöglichkeiten zu Hause  
kennenzulernen. Auch die barrierefreie 
Musterwohnung in der Ernst-Reuter-Straße 
kann man dabei besichtigen.  Die Veranstal-
tung findet statt in der Leitstelle Pflege am 
Berliner Platz 3.   Anmeldung unter 09281 
/57500 oder per E-Mail an  hopperdietzel@ 
demenz-pflege-oberfranken.de.

- Dienstag, 23. September: Ab 18.30 Uhr 
gibt es  Open-Air-Kino bei der Caritas in der 
Marienstraße 56 mit einem Film über die  
inspirierende Geschichte eines jungen Man-
nes aus einem afrikanischen Dorf. Mit Ein-
fallsreichtum und Entschlossenheit ver-
sucht er, seine Gemeinschaft vor einer  Hun-
gersnot zu retten, und zeigt dabei, was Mut, 

Kreativität und der Glaube an die eigene 
Kraft  bewirken können. 

- Donnerstag, 25. September:  Ab  16 Uhr 
wird bei der EJSA in der Landwehrstraße im  
Hofer Bahnhofsviertel gefeiert mit  Musik 
und internationalen Köstlichkeiten. Die  An-
wohner des Bahnhofsviertels pflegen gute 
nachbarschaftliche Kontakte, egal ob sie 
Einheimische oder Personen mit Migra-
tionshintergrund sind.

 
- Sonntag: 28. September: Eine Fahrt nach 
Hohenberg an der Eger zur Ausstellung 
„Fake food. Essen zwischen Schein und Sein“ 
bietet die VHS Hofer Land an. Von 10.45 bis 
14.30 Uhr  geht es nach Hohenberg,  wo man  
anhand von Schaugerichten und Mitmach-
Stationen Einblicke in die Fragen zur Echt-
heit, Nachhaltigkeit und kulturellen Prä-
gung unseres Essen bekommt. Treffpunkt ist 
um  10.45 Uhr an der Freiheitshalle.  Anmel-
dung erforderlich bis 22. September unter  
09281 /7145-33 oder per E-Mail unter 
  m.zivkovic@vhshoferland.de. 

- Donnerstag, 2. Oktober:  Von 10 bis 12 Uhr 
findet ein  Stadtspaziergang durchs Hofer 
Bahnhofsgelände und das  Bahnhofsviertel 
statt. Los geht es mit einem gemeinsamen 
Frühstück um 10 Uhr im Königssaal des 
Hauptbahnhofs. Der Stadtspaziergang fin-
det auf Deutsch und Türkisch statt. Eintritt 
ist frei.  Anmeldung wird gebeten unter 
09281/815-1791 oder per E-Mail unter 
  demografieundmigration@stadt-hof.de. 
Kurzentschlossene können aber auch spon-
tan teilnehmen.

 
- Samstag, 4. Oktober: Musik aus aller Welt 
gibt es von  15 bis 17 Uhr  bei der Kinderdisco 
im Jugendzentrum Q auf die Ohren. Eingela-
den sind Kinder ab sechs  Jahren.

- Dienstag, 7. Oktober:  Das Jobcenter lädt 
um 11 Uhr  ein zu einer Filmvorführung im 
Hofer Central-Kino.  „300 Worte Deutsch“ – 
die Komödie mit Christoph Maria Herbst 
zeigt die kulturellen Besonderheiten und 
Geschichten, die im alltäglichen Miteinan-
der der Kulturen aufeinandertreffen. Nach 
dem Film besteht die Möglichkeit zum Aus-
tausch und zur Diskussion. Eintritt frei.

- Freitag, 10. Oktober: Ein Fest der Vielfalt 
findet ab 15 Uhr am Mühldamm in Hof statt.  
Claudia Infante und Monika Schelter sowie 
verschiedene Mitstreiter laden zu einem  
buntes Straßenfest  mit Musik, Tanz, Kinder-

programm, internationalen Köstlichkeiten, 
Mitmachaktionen und Infoständen ein.

 
- Samstag, 11. Oktober:  Von 17 bis 19.15 
Uhr lädt die VHS Hofer Land zum Workshop 
„Miteinander verschieden: Workshop Viel-
falt schätzen, Privilegien reflektieren“ ein. 
Dabei wird laut Programm ein respektvoller 
und wertschätzender Umgang mit der Viel-
falt vermittelt, um diesen zum Beispiel  im 
pädagogischen Kontext zu fördern. Es geht 
unter anderem darum, wie man Sensibilität 
für unterschiedliche Lebensrealitäten  und 
eine inklusive Haltung in der praktischen 
Arbeit entwickelt.  Eintritt frei. Kontakt bei 

der VHS telefonisch unter  0178-6033565 
oder per E-Mail an  m.guemuestekin@ 
vhshoferland.de.

- Samstag, 11. Oktober:  Zu einem  Tag für 
Körper und Seele lädt die VHS Hofer Land  
Frauen von    10 bis 16 Uhr  zu sich ein. Dabei 
geht es darum, dass Frauen, egal woher sie 
kommen, ihre kreative und körperliche Stär-
ke entdecken. Es gibt eine Kunststunde, 
Zumba und Infos zur Frauengesundheit so-
wie kleine Snacks und frische Getränke. Ein-
tritt frei.  Anmeldung unter 09281/7145-31 
oder per E-Mail an die Adresse 
 i.koehler@vhshoferland.de. Kinderbetreu-
ung  vor Ort ist möglich.

 
- Donnerstag, 30. Oktober: Zum sozialpoli-
tischen Treff (SPOT) lädt die Diakonie Hoch-
franken um 19 Uhr ins Hofer Central-Kino 
ein. Das brandaktuelle Thema lautet „Über-
fremdung oder Bereicherung – wie ist die La-
ge im Hofer Land?“  Kritische Stimmen zum 
hohen Anteil an Geflüchteten mehren sich, 
manche sprechen sogar von einem Gefühl 
der Überfremdung. Sind es tatsächlich zu 
viele, insbesondere muslimische Zugewan-
derte? An diesem Abend kommen Vertreter 
des   deutsch-israelischen Freundeskreises, 
der  Christusbruderschaft Selbitz und der  
Alawiten ins Gespräch kommen. Eintritt frei.

 
- Samstag, 15. November:  Kulinarische 
Schnitz treffen auf musikalische Schnitz:  
Mit einem Crossover aus leckerem Essen und 
schwungvoller Musik findet ab 17  Uhr im 
Pfarrsaal Bernhard Lichtenberg in der Naila-
er Straße ein internationaler Abend statt. 
Hier wird  miteinander gegessen, musiziert 
und getanzt. Es laden ein die Integrations-
lotsinnen der Diakonie Hochfranken, die 
Gruppe „Über den Tellerrand“ und die  Mu-
sikgruppe Klangschnitz. Eintritt frei. red

Hof  feiert seine kulturelle Vielfalt
Die interkulturellen Wochen in Hof stehen in den Startlöchern. Im Mittelpunkt steht geselliges Miteinander. Doch werden schwierige Themen zur Integration nicht ausgeklammert. 

Neben gesellschaftlichen und politischen Themen rund um Migration und Integration steht 
bei den interkulturellen Wochen auch  die Begegnung im Mittelpunkt. Vor allem bei kulinari-
schen Leckerein kann man sich austauschen.  Foto: oneinchpunch/Adobe Stock
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hof. Am  21. September beginnen in der 
Stadt Hof wieder die Interkulturellen Wo-
chen. Die Leitstelle Pflege Hofer Land am 
Berliner Platz 3 in Hof beteiligt sich gemein-
sam mit dem Projekt „Lebenswirklichkeit in 
Bayern“ der VHS Hofer Land.  Am Montag, 22. 
September,  von 18 bis 20 Uhr sind Menschen 
mit Migrationsgeschichte in die Leitstelle 
eingeladen, um Angebote der Pflege und 
Unterstützungsmöglichkeiten zu Hause nä-
her kennenzulernen. Menschen mit ver-
schiedenen kulturellen Hintergründen ha-
ben unterschiedliche Vorstellungen von Ge-
sundheit, Krankheit und Pflege und über-
nehmen pflegerische Aufgaben oft im Rah-
men der eigenen Familie. Doch was ist hilf-
reich zu wissen, wenn man im Alter krank 
wird?  Sandra Schnitte, Mitarbeiterin des 
Pflegestützpunktes, informiert unter ande-
rem über  Pflegegrad und über Leistungen, 
die den Familien zustehen. Ute Hopperdiet-
zel, Fachstelle für Demenz und Pflege Ober-
franken, stellt das Projekt zur  Unterstützung 
durch ehrenamtliche Alltagsbegleitung oder 
hauswirtschaftlichen Dienstleistung vor, die 
durch  Menschen des näheren Umfeldes 
gegen Aufwandsentschädigung erbracht 
werden. Die Wohnberaterin der Stadt Hof, 
Vanessa Händel, führt  durch die barrierefreie 
Musterwohnung in der Ernst-Reuter-Straße 
70, um  Hilfsmittel für Menschen mit Ein-
schränkungen  zu zeigen. Anmeldung   per E-
Mail an hopperdietzel@demenz-pflege-
oberfranken.de oder   unter 09281/57500.  red

Pflege-Infos  
für Menschen aus 
anderen Kulturen

helmbrechts. Bei den Straßen- und Kanal-
bauarbeiten an der Hofer Straße in Helmb-
rechts beginnt der nächste Abschnitt.  Die 
Hofer Straße (Staatsstraße  2195)   wird daher  
von Montag,  8. September, bis längstens 19. 
Dezember zwischen Kreisverkehr und Ab-
zweigung „Zum Schützenhaus“  gesperrt. 
Der Verkehr wird umgeleitet:  ab Schauen-
stein (ab Volkmannsgrün über Schauen-
stein) über die St 2195 – HO 26 – Baiergrün – 
St 2194 – Einzigenhöfen – Rauhenberg – St 
2158 – HO 34 – Suttenbach – Oberweißen-
bach – St 2195 – Helmbrechts und umge-
kehrt;  von Ahornberg (von Münchberg kom-
mend) über HO 25 – Münchberger Straße – 
St 2194 – Gunterstraße – St 2195 (Ringstra-
ße, Pressecker Straße) – Oberweißenbach – 
Suttenbach – HO 34 – St 2158 – Rauhenberg 
und umgekehrt. Der Anliegerverkehr wird 
bis zur Baustelle aufrecht erhalten. Inner-
halb des Sperrbereichs ist der unbedingt not-
wendige Anliegerverkehr (Anwohner) nur in 
Absprache mit der Baufirma möglich. Für 
Einsatzkräfte von Rettungskräften  ist die 
Durchfahrt nicht möglich. red

Sperrung
in Helmbrechts

Trogen. Wegen Asphaltarbeiten wird am 
Montag, 15. September,  von 7 bis etwa  18 Uhr 
der Kreuzungsbereich von Hauptstraße und 
An der Zech (Ortsdurchfahrt)  gesperrt:  ab 
Anwesen Nr. 23 (Engstelle) bis hinter die Ab-
zweigung „An der Zech“; an der Schäferei-
straße im Einmündungsbereich zur Haupt-
straße und an der Straße „An der Zech“ im 
Bereich der Einmündung in die Hauptstraße. 
Umleitung über die Kreisstraße HO 1 (Hofer 
Straße, Ziegelhütte, Trogener Weg) – HO 1s 
(Trogener Weg) – B 173 – Haidt – B 173 – HO 
13 (Bergstraße, Ullitzstraße) und umge-
kehrt. Der Anliegerverkehr bis zur Sperrung 
ist möglich. Die Durchfahrt für Einsatzfahr-
zeuge  ist nicht möglich. red

Ortsdurchfahrt 
gesperrt

hof. Am kommenden Sonntag, 7. Septem-
ber, wird es eine Mondfinsternis geben.  Wer 
Lust hat, das Spektakel live und unter der 
Anleitung von Fachleuten zu erleben, hat 
dazu  in der Sternwarte Hof Gelegenheit. Be-
ginn  ist um 19.30 Uhr. Um kurz nach 20 Uhr 
hat die Finsternis ihren Höhepunkt. Bis 22 
Uhr können die Teilnehmer mit dem Astro-
Team der Sternwarte den Mond beobachten.  
Anmeldungen nimmt die Vhs Hofer Land 
unter   09281/7145-27 und unter  anmel-
dung@vhshoferland.de entgegen. Die Teil-
nahme ist kostenlos. red

Mondfinsternis
mit Profis

Dieses Foto hat Augenzeuge Maik Schneider aufgenommen. Als er an dem Hof vorbeifuhr, bot sich ihm ein verheerender Anblick. Foto: Maik Schneider

Weitere Fotos 
finden Sie unter
 www.frankenpost.de

Von Sandra Hüttner

Naila-Kalkofen. Es hätte für ihn  ein ganz 
normaler Weg zur Arbeit werden sollen – 
doch an diesem  Donnerstagmorgen erlebt 
Maik Schneider aus Lippertsgrün dabei  
einen Schockmoment: „Da war auf einmal 
ein Feuerball“, erinnert sich der Augenzeu-
ge. Vor ihm stand eine Scheune im Nailaer 
Ortsteil Kalkofen lichterloh in Flammen. 
Ohne zu zögern lenkte Schneider sein Auto 
auf den Hof des betroffenen Anwesens. „Alle 
Rollläden waren noch unten –  und da habe 
ich so lange gehupt, bis die Hausbewohner 
die Rollläden öffneten“, berichtet er. Nur we-
nig später trafen die ersten Einsatzkräfte ein. 
„Die Feuerwehr war superschnell am Ein-
satzort“, betont er.

Kurz nach 6 Uhr morgens ging der Alarm 
bei der Rettungsleitstelle ein. Zunächst war 
von einem Brand im Nailaer Ortsteil Schot-
tenhammer die Rede, doch die Flammen lo-
derten auf dem landwirtschaftlichen Anwe-
sen in Kalkofen 4. Innerhalb kürzester Zeit 
waren rund 250 Einsatzkräfte von Feuer-
wehr, Technischem Hilfswerk, Rettungs-
dienst und Polizei anwesend.

Landwirte retten viele Tiere
Während ein Teil der Scheune bereits in sich 
zusammenstürzte, galt es vor allem, die 
zahlreichen Tiere in Sicherheit zu bringen. 
Etwa 30 Landwirte eilten herbei, um gemein-
sam mit den Einsatzkräften Milchkühe aus 
den brennenden Stallungen zu retten. Die 
Tiere wurden zunächst auf einem Feld zu-
sammengetrieben, später auf dem Vierseit-
hof der Familie Lang untergebracht und 
schließlich mithilfe von Viehtransportern in 
einen Stall in  Konradsreuth gebracht. „Die 
Kühe müssen gemolken werden“, erklärte 
Landwirt Johannes Vogel und lobte das koor-

dinierte Vorgehen seiner Kollegen. Tierärzte 
und Vertreter des Veterinäramtes kümmer-
ten sich  um die geretteten Tiere.

Doch nicht alle konnten in Sicherheit ge-
bracht werden: Rund 40 Kälber und Jungtie-
re fielen den Flammen zum Opfer, heißt es in 
der Polizeimeldung zum Einsatz. Eine Frau 
erlitt eine Rauchgasvergiftung und musste 
medizinisch behandelt werden.

Landrat Oliver Bär sowie der dritte Naila-
er Bürgermeister Daniel Hohberger machten 
sich ein Bild von der Lage. Gemeinsam mit 
Feuerwehrkommandant Marco Wagenlech-
ner besichtigten sie die Unglücksstelle. „Ein 
Übergreifen des Feuers auf das Wohnhaus 
konnte verhindert werden, und es gibt keine 
weitreichenden Personenschäden“, stellte 

Hohberger fest und dankte den Einsatzkräf-
ten für ihre „beeindruckende und professio-
nelle Arbeit“.

Auch logistisch war der Einsatz eine 
enorme Herausforderung: Die Bundesstraße 
173 musste komplett gesperrt werden, wäh-
rend Feuerwehrschläuche zur Löschwasser-
versorgung quer über die Fahrbahn gelegt 
wurden. Teiche im Umkreis sowie ein Lösch-
wasserbehälter nahe der Walther-Tankstelle 
wurden angezapft, zusätzliche Pumpen zwi-
schengeschaltet. Das Technische Hilfswerk 
stellte Getränke, der RKT aus Helmbrechts  
eine Brotzeit für die Einsatzkräfte bereit.

Noch am Nachmittag loderten immer 
wieder Flammen in Stroh- und Heuhaufen 
auf, sodass die Löscharbeiten bis in den 

Abend andauerten. „Unter den Feuerwehr-
leuten sind auch einige Landwirte, die sich 
im Umgang mit den Tieren leichttun“, er-
klärte Johannes Vogel und schilderte, wie 
weitere Jungtiere später unter Atemschutz 
aus den Stallungen getrieben und verladen 
wurden.

Die Kriminalpolizei Hof hat die Ermitt-
lungen zur bislang unklaren Brandursache 
aufgenommen. Nach ersten Schätzungen 
beläuft sich der Schaden auf etwa eine Mil-
lion Euro.

„Da war auf einmal ein Feuerball“
Eine Scheune im Nailaer Ortsteil Kalkofen hat am Donnerstagmorgen lichterloh gebrannt. 40 Kälber und Jungtiere verloren dabei ihr Leben.

Eine Vielzahl an Einsatzkräften kämpfte gegen die Flammen. Um die Kühe in Sicherheit zu bringen, packten viele mit an.

Von oben ergibt sich noch einmal eine andere Perspektive auf die Lage. Foto: Feuerwehr 250 Einsatzkräfte rückten an. Foto: F.  Wunderatsch 

Der Stall war nicht mehr zu retten, die Feuerwehr verhinderte aber Schlimmeres. Foto: M. SchneiderVom Vierseithof der Familie Lang aus wurden die Kühe abtransportiert. Foto: Sandra Hüttner
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Von Uwe Faerber

gattendorf. Die Kriegerdenkmale in  
Kirchgattendorf und Döberlitz sind sanie-
rungsbedürftig. Deshalb hat der Gemeinde-
rat beschlossen,  zwei Angebote von Stein-
metzfirmen einholen zu lassen. 

Bürgermeister Stefan Müller (CSU) hatte 
den Zustand des Denkmals in Kirchgatten-
dorf angesprochen, weil ihn ein Bürgerbrief 
erreicht habe: Die Namen der Toten seien 
kaum noch zu lesen. Erhard Steinhäußer 

(CSU) regte an, sich unter diesem Gesichts-
punkt auch das Denkmal in Döberlitz anzu-
schauen. Und er schlug vor,  zwei Firmen we-
gen eines Kostenvoranschlags anzuspre-
chen,  nicht nur eine. Dem folgten die Rats-
kollegen.

 - Feuerwehrhaus Die Sanierung und Ver-
größerung des Feuerwehrhauses in Neugat-
tendorf wird teurer als gedacht. Die Gemein-
deräte genehmigten  knapp 45.000 Euro 
Mehrkosten für Heizung und Dachdecker-
arbeiten. Bürgermeister Stefan Müller  erläu-

terte die steigenden Kosten. Zum einen wird 
der Durchgang zwischen Feuerwehrhaus 
und Sozialgebäude überdacht, was zuerst 
nicht geplant war. Die Kosten für den Dach-
decker steigen deshalb von 43.300 auf 71.300 
Euro. Zweiter Grund ist die Heizung. Eigent-
lich sollte die vorhandene Anlage in Betrieb 
bleiben. „Das würde jedoch nach drei oder 
vier Jahren   größere Umbauarbeiten erfor-
dern“, sagte Müller. „Deshalb wurde ein gro-
ßer Pufferspeicher eingebaut.“  Kosten:  
knapp 17.000 Euro. Beiden Nachträgen stim-
men die Gemeinderäte zu;  Thomas Weiher 
(SPD) durfte  beim Thema Heizung wegen 
Befangenheit nicht mit abstimmen. 

- Dach undicht  Das Dach des Sportheims 
hat einen Wasserschaden – mal wieder. Die 
Notreparatur hat 250 Euro gekostet, eine 
komplette Erneuerung der alten Schweiß-
bahnen würde knapp 4000 Euro erfordern. 
„Das müssen wir nicht heute entscheiden“, 
sagte Bürgermeister   Müller. Nach Angaben 
seines Sohnes Benedikt   (Gemeinderat und 
Vorsitzender des Sportvereins)  regne es seit 
drei Jahren immer mal wieder rein, zuletzt   
im Juni bei starkem Regen. Ein Vereinsmit-
glied habe den Schaden provisorisch ge-
flickt. Der Verein wolle die nasse Dämmung 
in Eigenregie ersetzen. Aber klar sei: Es brau-
che eine grundlegende Lösung.

Die Namen der Toten sind kaum noch zu lesen
Die Gemeinde Gattendorf lässt   zwei Kriegerdenkmale sanieren. Weiteres Thema 

im Gemeinderat: Die steigenden Kosten für das Feuerwehrhaus in Neugattendorf.
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Hof. Unter dem allgemeinen Fachkräfte-
mangel leiden gerade auch Pflegeeinrich-
tungen  – da sind gute Ideen willkommen. In 
Stadt und Landkreis  Hof  haben sich 14 Hei-
me im Verein „Zukunft Pflege Hofer Land“ 
zusammengeschlossen, und sie gehen unge-
wöhnliche Wege   beim Rekrutieren von neu-
em Personal: Leonard Hager, angestellt bei 
der Volkshochschule Hofer Land, vermittelt 
ihnen  junge Menschen aus Kenia. 

Herr Hager, wie kamen Sie auf die Idee, 
junge Menschen aus Kenia nach 
Deutschland zu holen? 
Die Idee dazu hatte ein Freund von mir, der 
selbst aus Kenia stammt und in Hof lebt. Wir 
haben einfach angefangen, und später setzte 
sich Sebastian Oehme von der Hospitalstif-
tung für die Finanzierung des Projekts ein –  
es heißt „Pflege ya Mbele“, übersetzt „Pflege 
mit Blick nach vorn“.  Die Käthe-Feldmer-
Stiftung zur Förderung der Altenhilfe über-
nimmt die Kosten; angestellt bin ich bei der 
Volkshochschule Hofer Land. Hier passt das 
Projekt gut rein, da die VHS viel Erfahrung 
im Bereich Integration hat. 14 Pflegeeinrich-
tungen haben sich im Verein „Zukunft Pflege 
Hofer Land“ zusammengeschlossen und be-
kommen von mir Vermittlungsvorschläge. 
Hof und die Region profitieren von den neu-
en Pflegekräften, da hier viele alte Menschen 
leben, die Hilfe brauchen – und  weil junge 
Leute auch junges Leben bedeuten. 

Welche Voraussetzungen müssen die 
Bewerber erfüllen?
Ausgebildet werden sie zur Pflegefachkraft 
oder zum Pflegefachhelfer.  Nur wer bereits 
einen Ausbildungsvertrag in der Tasche hat, 
bekommt ein entsprechendes Visum. Ich 
unterstütze beim Bewerbungsprozess, übe 
online mit  ihnen Vorstellungsgespräche. Sie 
müssen  das Sprachzertifikat  B 2 und für die 
Ausbildung zur Pflegefachkraft einen mitt-
leren Schulabschluss nachweisen. Den schu-
lischen Teil der Ausbildung machen sie am 
Hochfränkischen Bildungszentrum für Ge-
sundheit und Pflege; hier können sie bei Be-
darf auch Deutsch-Nachhilfe bekommen.

Von Kenia zur Ausbildung nach 
Deutschland – das ist ein großer Schritt.
Ich helfe bei den organisatorischen Dingen 
im Vorfeld. So muss das Visum  rechtzeitig 
beantragt werden, damit  der Ausbildungsbe-
ginn in Deutschland nicht verpasst wird. 
Nach der Ankunft  ist das Wichtigste die An-

meldung auf dem Amt, 
sodass die Arbeitsmig-
ranten alle wichtigen 
Papiere erhalten, um hier 
starten zu können.  Bei 
uns läuft ja vieles ganz 
anders als in Kenia –  das 
fängt schon beim Stra-
ßenverkehr an. Busse 
fahren in Kenia erst dann 
ab, wenn sie voll besetzt 
sind – ohne jeden Fahr-
plan. Die Gepflogenhei-
ten in Deutschland und in 
Oberfranken müssen die 
jungen Leute erst mal 
kennenlernen, auch 

unsere Wesensart. Vieles ist bei uns  ruhiger, 
weniger lebhaft. Den Vergleich kann ich 
selbst ziehen, da ich acht Jahre lang in Kenia 
gelebt habe. 

Bisher sind die meisten Teilnehmenden 
Frauen. Haben sie  bereits Erfahrung im 
Gesundheits- oder Pflegebereich?
Eine Frau war in Kenia ein „Clinical officer“, 
das ist etwa zwischen Krankenschwester und 
Ärztin angesiedelt. Auch andere haben stu-
diert und zum Beispiel als Chemikerin oder 
Lehrerin gearbeitet. Einige haben sich   eh-
renamtlich im sozialen Bereich engagiert.

Wo arbeiten die  Auszubildenden, die am 
1. September begonnen haben?  Wie 
begleiten Sie die beteiligten Einrichtun-
gen?
Zwei sind im BRK-Seniorenwohnen, zwei bei 
der Hospitalstiftung, zwei bei der Diakonie 
Hochfranken, und eine Frau ist bei der Cari-
tas. Ich halte kontinuierlich Kontakt  und bin 
Ansprechpartner bei Problemen. Da ich die 
kulturellen Unterschiede zwischen Kenia 
und Deutschland gut kenne, werbe ich bei 
den Einrichtungen dafür um Verständnis.

Wie leben die angehenden Fachkräfte?
Sie wohnen in zwei Wohngemeinschaften in 
der Innenstadt von Hof, damit sie unterei-
nander Kontakt halten können. In Kenia 
unterstützen sich die Menschen gegenseitig 

viel mehr  als bei uns. Der Gemeinschaftsas-
pekt ist also sehr wichtig. Denn nur wer sich 
wohlfühlt, wird auch hierbleiben.  In Hof wird 
die Community aus Pflegekräften und kenia-
nischen Familien immer größer,  und das 
trägt dazu bei, dass die Auszubildenden 
nicht vereinsamen. Darum vermittele ich 
auch nur Interessenten aus Kenia und kei-
nem weiteren Land.

Wie können die jungen Menschen Zu-
gang zu ihrer neuen Heimat finden – 
abgesehen von Arbeit und Schule?
Solange sie  wenig  Kontakt zu Einheimischen 
haben, unternehmen wir viel zusammen. 
Wir erkunden gemeinsam die Unterschiede 
zwischen beiden Ländern und machen Spa-
ziergänge. Am Untreusee haben wir schon 
gegrillt. Das Besondere  ist die freundschaft-
liche Beziehung, es ist keine rein geschäfts-
mäßige.  Ich habe am eigenen Leib erlebt, wie 
schwer es sein kann, sich in einem fremden 
Land behaupten zu müssen. Deshalb setze 
ich mich für eine Willkommenskultur hier 
bei uns ein – in den Pflegeeinrichtungen 
ebenso wie auf privater Ebene. Integration 
sollte von beiden Seiten ausgehen.

Die Fragen stellte Claudia Schott

„Das Hofer Land profitiert von diesem Projekt“
Leonard Hager vermittelt 

junge Menschen aus Kenia zur 
Ausbildung  in Pflegeheime 
des  Hofer Landes.  In dieser 

Form ist das Projekt 
einmalig in Deutschland.

Dies sind die Auszubildenden: Wanjiku, Verah, Jean, Dorcas, Beverlyne, Aplle und Glacys (von links).   Foto: Leonard Hager

„Nur wer sich 
wohlfühlt, 
wird auch 

hierbleiben.“
Leonard Hager 

Projektleiter

 Foto: Claudia Schott

Von Nils Hermsdörfer

Hof. Ein Leerstand in Hof weniger, und dazu 
noch an ziemlich prominenter Stelle: In der 
Altstadt eröffnet zum Wochenende ein neu-
es Geschäft. Bereits seit einigen Wochen 
prangt draußen schon das neue Logo mit 
dem Namen: „Der Fruchtkumpel“. Seit 2023 
stehen die Räume leer – vorher befand sich 
darin über viele Jahre  eine Filiale der Land-
metzgerei Krafft.

Der „Fruchtkumpel“, hinter dieser Be-
zeichnung verbirgt sich Mohamad Ali Ala-
wied. Der 31-Jährige hat den Laden in den 
letzten Wochen komplett umgebaut: neuer 
Boden, die Wände gestrichen, die Küche re-
noviert, neue Wasserleitungen, neue Elekt-
rik. Die Räume sind nach der Umgestaltung 

kaum noch wiederzuerkennen.  Mitte der 
Woche war der Laden allerdings noch eine 
Baustelle. Viel Arbeit ist nötig bis zur Eröff-
nung. „Ich tue mein Bestes, um am Samstag, 
6. September, öffnen zu können“, erklärt 
Alawied unserer Redaktion beim Termin vor 
Ort.

Der Laden wird – anders als der Name 
vielleicht zunächst vermuten lässt – kein 
Rohkost-Geschäft für frisches Obst und Ge-
müse. „Ich werde hier Smoothies, Milch-
shakes, frische Säfte sowie gefrorene und ge-
trocknete Früchte mit Schokolade verkau-
fen.“ Auch Kuchen und arabische Süßigkei-
ten sollen dazukommen. „Ich bin in den letz-
ten Monaten durch die Stadt gelaufen, so ein 
Konzept habe ich hier nicht gefunden.“

Für den Laden hat sich der 31-Jährige 
selbstständig gemacht. Der gebürtige Syrer 
ist seit etwa zehn Jahren in Deutschland. 
„Mein Onkel ist hier in der Region Oberarzt 
und hat ein Visum für mich beantragt. Ich 
bin zum Studieren nach Deutschland ge-
kommen“, berichtet Alawied. Einige Semes-
ter habe er in Würzburg Medizin studiert. 
Das Studium habe er aber abgebrochen. 

Denn Alawied hat auch eine Familie zu ver-
sorgen. 

„Inzwischen habe ich es geschafft, meine 
Frau und meine Kinder nach Deutschland zu 
holen.“ Nach dem Abbruch des Studiums 
arbeitete er in Vollzeit. Seit 2023 besitze er 
auch die deutsche Staatsbürgerschaft. „Das 
freut mich.“ Zuletzt arbeitete er nach eige-
nen Angaben in der Spinnerei Neuhof. Die 
hat bekanntlich ihren Betrieb eingestellt, 
auch Alawied stand damit ohne Arbeit da.

Inzwischen ist sein drittes Kind auf die 
Welt gekommen. Bei der Geburt habe es 
Komplikationen gegeben, seine Frau leide an 
Entzündungen nach dem Kaiserschnitt. Da-
her habe er sich in den letzten Monaten um 
sie gekümmert. Nach einem Dreivierteljahr 
ohne Job kam er schließlich auf die Idee, 
selbstständig einen kleinen Laden zu führen 
und stieß auf die leerstehende Metzgerei in 
der Altstadt. „Der Laden ist 35 Quadratmeter 
klein“, sagt er und schiebt hinterher, viel-
leicht irgendwann einen größeren Laden zu 
führen. Nach einigen Verzögerungen freut 
sich Moahamd Ali Alawied, dass „Der 
Fruchtkumpel“ nun öffnen kann.

Ein 31-Jähriger wagt den Neustart in Hof
Zum Studieren nach Deutschland 

gekommen, als Arbeiter in der 
Spinnerei Neuhof entlassen: Nun 
sucht ein 31-Jähriger sein Glück 

in der Selbstständigkeit.

Mohamad Ali Alawied ist „Der Fruchtkum-
pel“ und eröffnet  ein neues Geschäft in der 
Hofer Innenstadt. Foto: Nils Hermsdörfer

Von Hannes Keltsch

Oberkotzau. Der Protest von Anwohnern 
gegen das geplante Umspannwerk mit Groß-
batteriespeicher nördlich von Oberkotzau 
zeigt Wirkung. Bürgermeister Stefan Breuer 
berichtet auf der Homepage der Gemeinde 
über ein Gespräch mit den  Kritikern im Rat-
haus. Ein Ergebnis: Die Projektpartner – die 
Unternehmen Münch Energie (Rugendorf), 
Zenob (Wunsiedel) und Bayernwerk als 
Netzbetreiber – prüfen nun insbesondere für 
den Batteriepark Alternativflächen, die von 
der Wohnbebauung weiter entfernt sind.

Wie berichtet, planen Münch und Zenob 
drei Solarparks  bei Oberkotzau –  und nörd-
lich der Hasenheide und der Heinrich-Lör-
ner-Straße das Umspannwerk samt Batterie-
anlage. Die PV-Anlagen sind unumstitten. 
Durch die Großbatterien und das Umspann-
werk  befürchten Anwohner massive Beein-
trächtigungen.  Mit der Zusage, nach Alter-
nativstandorten zu suchen, erfüllen die Pro-
jektplaner nun erst mal die Hauptforderung 
der Kritiker. Diese erwägen, eine Bürgerini-
tiative zu gründen; über das weitere Vorge-
hen würden sie demnächst entscheiden, 
kündigt Stefan Jacob an, einer der Anwohner. 

Bürgermeister Breuer versichert: „Die 
Einwendungen nehmen wir sehr ernst.“ Be-
sonders eine optische Beeinträchtigung sei 
„natürlich nicht von der Hand zu weisen“. 
Die alternativen Standorte für einen  Batte-
riespeicher würden bis voraussichtlich Ende 
September geprüft;  und bezüglich des Um-
spannwerks „warten wir auf die Abstim-
mung mit dem Netzbetreiber Bayernwerk“. 

Breuer schließt seine Erklärung mit einer 
„persönlichen Anmerkung“, in der er sich 
gegen teils beleidigende Attacken in den so-
zialen Netzwerken verwahrt. „Der von uns 
beschrittene Weg zur Energiezukunft vor Ort 
wird von allen drei Fraktionen im Marktge-
meinderat getragen“, betont der Bürger-
meister. „Hierbei ist uns der Austausch mit 
unseren Bürgerinnen und Bürgern sehr 
wichtig.“ Den bisherigen Austausch „haben 
wir alle als gelebte Demokratie empfunden. 
Anders ist es da, wie so häufig, mit den Bei-
trägen in sozialen Netzwerken.“  Da sei von 
einem „Klüngel“ die Rede, von einem „ohne-
hin unzumutbaren Gemeinderat“, von 
einem „wahnsinnigen Bürgermeister“. 
„Über Stil lässt sich vielleicht streiten oder 
auch nicht“, meint Breuer. Eigene Vorschlä-
ge, Initiativen oder Alternativen blieben die 
„mitunter schlecht informierten Verfasser 
derartiger Beiträge“ aber stets schuldig. 
„Wozu auch?“, fragt Breuer ironisch. „Der 
Strom kommt nach wie vor aus der Steckdo-
se, und bei der nächsten Krise wird sich der 
Staat sicher um eine Strompreisbremse be-
mühen.“ Mit Blick auf die Kommunalwahlen 
am 8. März 2026 meint der Bürgermeister: 
„Jeder ist aufgerufen, sich auch aktiv zu be-
teiligen und einzubringen.“Appell: Sachli-
cher Austausch

→ Mit der Bauleitplanung für die drei Photovol-
taikanlagen  wird sich der Bauausschuss in sei-
ner nächsten öffentlichen Sitzung am Dienstag , 
16. September, befassen.

Breuer verwahrt 
sich gegen 

Beleidigungen
In der Auseinandersetzung um

  Großbatteriepark und Umspannwerk 
in  Oberkotzau gibt es Neues. 
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Frankenpost, Ausgabe Stadt und Landkreis Hof, 05.09.2025

Hof.  Viele Menschen mit Flucht- oder 
Migrationsgeschichte im Hofer Land 
möchten so schnell wie möglich in den 
Arbeitsmarkt einsteigen. Doch oft er-
schweren Sprachbarrieren, unbekannte 
Berufsbilder und ein neues Ausbildungs-
system den Einstieg. Genau hier setzt das 
Projekt  „Firmenwissen“ an: Regionale 
Unternehmen stellen sich direkt im 
Deutschkurs der VHS vor – authentisch, 
praxisnah und multimedial.

Was zunächst ungewöhnlich klingt, 
hat sich laut einer Mitteilung  in der Praxis 
als echter Gewinn erwiesen. Sei es die Leb-
kuchenproduktion der Pema GmbH, der 
Einstieg in die Bauwirtschaft mit der AS 
Bau, Einblicke in die Pflegebranche durch 
das Hochfränkische Bildungszentrum für 
Gesundheit und Pflege, die Logistik durch 
die Güttler Logistik  oder der Onlinehandel 
durch den Tunershop Naila  – die Vorträge 
eröffnen den Teilnehmenden  konkrete 
Perspektiven. Die Handwerkskammer für 
Oberfranken (HWK Bayreuth) informierte 
über Ausbildung und Aufstiegsmöglich-
keiten im Handwerk. Mitarbeitende der 
VHS Hofer Land stellten Ausbildungswe-
ge in der IT-Branche sowie Karrierechan-
cen durch Weiterbildungen nach einer 
dualen Ausbildung vor. Über das System 
der Zeitarbeit klärte stellvertretend  Opus 
Personalmanagement auf.

Die Veranstaltungen ermöglichen den 
Zugewanderten nicht nur einen praxisna-
hen Einblick in unterschiedliche Bran-
chen, sondern auch den Unternehmen di-
rekten Kontakt zu potenziellen Praktikan-
ten, Mitarbeitenden oder Auszubilden-
den. Die Firmen profitieren von der Gele-
genheit, motivierte Menschen kennenzu-
lernen, Praktika zu vergeben oder sogar 
neue Mitarbeitende zu gewinnen. Bei dem 
Vortrag von Ingo Knarr vom  Tunershop   

Naila zum Online-Handel und zum Aus-
bildungsberuf „Kaufmann/-frau im E-
Commerce“ im VHS-B2-Deutschkurs ging 
es ganz schnell. Die syrische Informatike-
rin Nagham Dahi  absolvierte zuerst ein 
Praktikum und danach parallel zum B2-
Deutschkurs einen Minijob. Und jetzt ver-
stärkt Nagham D. das IT-Team in Vollzeit. 
Ingo Knarr und seinem Team gefällt, dass 
Nagham eigene Ideen einbringt. Nagham 
trainiert fleißig weiter ihre Deutsch-
kenntnisse im Arbeitsalltag. Das „Feier-
abendbier“ und „sturmfrei“, wenn der 

Chef außer Haus ist, gehen ihr schon ganz 
selbstverständlich von den Lippen.

Die Vortragsreihe „Firmenwissen” 
wird nach Information der VHS fortge-
setzt. Sandra von Sazenhofen und Petra 
Leicht, die verantwortlichen Projektmit-
arbeiterinnen an der VHS, sind überzeugt: 
„Die Rückmeldungen zeigen: Es lohnt 
sich – für beide Seiten. Wir freuen uns auf 
viele weitere spannende Vorträge (zum 
Beispiel zu den Themen Kinderpflege, 
Spedition und Logistik, Großhandel und 
produzierendes Gewerbe).” red

Brücken in den Arbeitsmarkt

Beim Tunershop Naila ging es schnell: Nagham Dahin (Zweite von rechts) verstärkt das 
Team um (von links)  Stefan Bauer, Theresa Knarr und  Ingo Knarr. Foto: VHS

Das geistliche Wort

Von Katharina Kemnitzer, Pfarrerin im
Schuldienst am Jean-Paul-Gymnasium

und Schiller-Gymnasium in Hof

Italien, Dänemark, Südafrika – von überall 
posten meine Freunde und Bekannten, wo 
sie gerade Urlaub machen. Ich mag das.  

Dank WhatsApp-Status wandere ich 
durch die Welt, sozusagen huckepack und 
sehe, was ihnen gefällt. So viel Schönes. Hei-
le Welt.  

Diese Tage sind kostbar, und die Men-
schen noch viel mehr!  

Vielleicht gelingt es mir deswegen nicht, 
die Fotos einfach „nur so“ zu konsumieren. 
Ich habe einen Zeitflash: Vor 100 Jahren war 
in Deutschland auch Sommer in Frieden, mit 
Jugendlichen am Badesee, Bildungsreisen 
durch Europa… Wie konnten die Urlauber 
damals das Unwetter ausblenden, das sich 
zusammenbraute, dieses Donnergrollen des 
Krieges am Horizont? Wiederholt sich Ge-
schichte? Weiß man es denn immer erst im 
Nachhinein, was man hätte aufhalten müs-
sen? 

Auf WhatsApp sehe ich, was „meine“ 
Menschen hervorheben, wie sie sich also die 
Welt wünschen: Frieden und Sonnenschein, 
Kinder und Glücklichsein, Essen und Berge 
und Meer, Kirchen, Musik, Theater, Kunst! 

Dieser Drang, das nicht nur zu zeigen, 
sondern zu teilen – mitzuteilen – bewegt 
mich. Es soll sich nicht anfühlen wie „Brot 
und Spiele“, wie Ablenkung von dem, was 
„eigentlich“ geschieht. 

Doch jenseits unserer Urlaubsweltsicht 
geht es um Macht und Geld. Und wenn ir-
gendwo wieder ein Rüstungsdeal zündet, 
wird das, was uns kostbar ist, massiv gefähr-
det. 

Wer in einer krisengeschüttelten Zeit so 
Urlaub machen kann, wer seine persönliche 
Sicht der Welt unzensiert veröffentlichen 
darf, kann das, weil wir in Frieden, Recht und 
Freiheit leben. 

Das ist nicht vom Himmel gefallen. Es 
wurde aus den Trümmern der Weltkriege er-

rungen, angetrieben 
von der Vision eines 
guten Lebens für alle 
Menschen. 

Und wenn diese 
Errungenschaften ge-
fährdet werden, ist’s 
umso wichtiger, sich 
um sie zu bemühen. 
Das fängt schon da-
mit an, sich bewusst 

zu machen, was Urlaub für ein Wert, für eine 
Chance ist: Die Statusbilder machen förm-
lich sichtbar, was Glück und gelingendes Le-
ben bedeuten, sie stellen das Schöne fast 
trotzig den schlechten Nachrichten ent-
gegen. Das ist nicht naiv oder oberflächlich. 
Es ist ein wahrhaftiger Ausschnitt von Wirk-
lichkeit. Und Wahrnehmung schafft Wirk-
lichkeit! 

Der schönste Urlaub endet – aber dass er 
möglich war und all das Schöne, das ist ge-
speichert. Davon lässt sich zehren. Das kann 
in den Alltag wirken, in die Zivilgesellschaft 
hinein. Es muss nicht (wie Statusbilder) nach 
24 Stunden verschwinden!

Bald sind wir wieder eingespannt in Ver-
waltung, Firmen, Schule, Feuerwehr, Sport-
verein, Ehrenamt, Kunst und Kirche, küm-
mern uns, helfen zusammen. Wir beten in 
Gottesdiensten für Versöhnung und Gerech-
tigkeit. Wir schaffen Menschlichkeit, wo 
sonst nur System wäre. In der Bibel steht: 
Prüft alles, und das Gute behaltet, und: „Lass 
Dich nicht vom Bösen überwinden, sondern 
überwinde das Böse mit Gutem.“ (Römer 
12,21) 

Genau darum geht es – das Gute sehen, 
auftanken und dann darauf vertrauen: Es 
kann eine echte Kraft sein, mit der wir etwas 
bewirken! 

Und nach diesem Wert zu leben, das geht 
deutlich besser, wenn man erholt ist. Darum: 
Tanken Sie auf, speichern Sie ganz viele in-
nere Bilder von Frieden, Freiheit und Ihrer 
Liebe zur Schönheit der Welt. Die braucht’s! 
Und dann: Kommen Sie gut wieder heim!

Urlaubspost im 
WhatsApp-Status Land & Leute
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Stimme der Region
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Frankenpost, Ausgabe Stadt und Landkreis Hof, 29.08.2025

Hof.  Mit  hoher Motivation haben zwölf Frauen aus Stadt 
und Landkreis Hof ihre Ausbildung zur qualifizierten Kin-
dertagespflegerin   erfolgreich abgeschlossen; das teilt das 
Landratsamt mit. Der Kurs, der in enger Kooperation zwi-
schen dem Stadt- und Kreisjugendamt Hof sowie der VHS 
Hofer Land unter der fachlichen Leitung von Christiane 
Bauer durchgeführt wurde, startete zu Beginn dieses Jah-
res; jetzt stehen die neuen Tagesmütter bereit, um das 

regionale Betreuungsangebot zu unterstützen.  In 160 
Unterrichtsstunden erarbeiteten sich die Teilnehmerinnen 
fundiertes Wissen für ihre zukünftige verantwortungsvolle 
Tätigkeit. Das Spektrum reichte von entwicklungspsycho-
logischen und pädagogischen Grundlagen über rechtliche 
Rahmenbedingungen bis hin zu Fragen der Finanzierung 
in der Kindertagespflege. Ein verpflichtender „Erste-Hilfe-
Kurs am Kind“ ergänzte die Ausbildung. Zum  Abschluss 

präsentierten die zwölf Teilnehmerinnen ihr persönlich 
erarbeitetes Betreuungskonzept vor den Fachkräften der 
Jugendämter, Regina Thiel und Sarah Müller-Marsango. 
Im Anschluss erhielten sie ihre Zertifikate. Mit den neu 
ausgebildeten Tagesmüttern wird das Betreuungsnetz in 
der Region weiter gestärkt – ein wichtiger Beitrag für Fami-
lien, die eine  individuelle und familiennahe Betreuungslö-
sung suchen.  Foto: Landratsamt    

Zwölf neue Tagesmütter im Landkreis Hof

Hof.   Zum 14. Mal hat die  Hochschule Hof 
Deutschland-Stipendien an besonders leis-
tungsstarke und engagierte Studierende ver-
liehen. Für den Förderzeitraum 2025/26 
wurden 25  Stipendiaten ausgewählt. Die Ur-
kunden überreichte Hochschulpräsident 
Professor  Dr. Jürgen Lehmann. 

Jeder der Geförderten erhält für mindes-
tens ein Jahr 3600 Euro Euro – getragen von 
privaten Förderern sowie dem Bund. Darü-
ber informiert eine Pressemitteilung der 
Hochschule.

Seit Beginn des bundesweiten Pro-
gramms im Jahr 2011 gehört die Hochschule 
Hof zu den Partnern. Dank der anhaltenden 
Unterstützung von Unternehmen, Stiftun-
gen, Verbänden und Privatpersonen wurden 
inzwischen deutlich über eine Million Euro 
für die Förderung junger Talente eingewor-
ben.

Die aktuellen Stipendien gehen insbe-
sondere an Studierende der Bachelor-Stu-
diengänge Informatik, Ingenieurwissen-
schaften, Betriebswirtschaft, Wirtschafts-
psychologie und Elektrotechnik. Hinzu kom-
men Masterstudierende aus den Bereichen 
Personal und Arbeit, Internationales Pro-

jektmanagement sowie Sustainable Water 
Management and Engineering.

Einige Unterstützer tragen in besonde-
rem Maße zum Erfolg des Programms bei: 
Die Wilo Foundation ermöglicht in diesem 
Jahr acht Stipendien, die Thüga SmartServi-
ce GmbH fördert drei weitere Talente. Insge-

samt sechs Förderer nahmen an der diesjäh-
rigen Verleihung teil.

Ein fester Bestandteil der Veranstaltung 
ist seit Jahren das sogenannte Speed-Dating. 
Dabei treten Studierende und Fördernde di-
rekt in den Austausch und knüpfen wertvolle 
Kontakte in die regionale Wirtschaft. Claus 

Beyerlein, verantwortlich für das Fundrai-
sing an der Hochschule Hof, betont die Be-
deutung des Förderprogramms: „Das 
Deutschland-Stipendium zeigt jedes Jahr 
aufs Neue, wie eng vernetzt unsere Hoch-
schule mit ihren Unterstützern ist. Diese Ge-
meinschaft stärkt unsere Studierenden – 
und die gesamte Region profitiert davon.“

Die Stipendiaten: Daniel Vanegas (Textil-
design), Rebecca Klassen (Kommunikations-
design),  Sullivan Brodbeck (Wirtschaftspsy-
chologie),  Ellen Carina Jäth (Wirtschaftspsy-
chologie), Yvonne Wieschke (Personal und 
Arbeit), Marija Voloder (Computer Science), 
David Günther (Informatik),  Lars Scheid (In-
formatik),  Konstantin Hirschberger (Mobile-
App-Entwicklung), Regina Berr (Medien-
informatik), Mariia Sologubova (Medien-
informatik),  Erik Rausch (Informatik), Ame-
lie Gierth (Wirtschaftsingenieurwesen), Ma-
rika Schäfer (Internationales Projektma-
nagement),  Marc Kaiser (Ingenieurwissen-
schaften),  Julian Haffelder (Master Maschi-
nenbau),  Alexander Mai (Wirtschaftsinge-
nieurwesen), Alyona Stepanova (Sustainable 
Water Management and Engineering), Shan-
goyan Gohar (Sustainable Water Manage-
ment and Engineering), Leon Meister (Elekt-
rotechnik), Leonie Schäffler (Ingenieurwis-
senschaften), Jannek Schardt (Ingenieurwis-
senschaften),  Joel Bommeli (Elektrotech-
nik), Simon Schönfelder (Betriebswirt-
schaft), The Ngoc Thai (Betriebswirtschaft).

Förderung für talentierte Studenten
Die Hochschule Hof vergibt 25 

Deutschland-Stipendien. Daran 
beteiligen sich auch regionale 

Unternehmen.

Die fördernden Unterneh-
men und Stiftungen:  

Wilo Foundation,  KSB Stif-

tung,  Thüga SmartService 
GmbH,  Erich Netzsch B.V.  
Co. Holding KG,  Gamma 
Holding GmbH,  dennree 

GmbH,  F&P GmbH RÖDL,  
Speed4Trade GmbH,  Wis-
senschaftsstiftung Ober-
franken 

Gut zu wissen

Die 25 Stipendiaten erhalten eine finanzielle Förderung. Foto: Hochschule Hof

Das Programm  am Theater 
Hof. Das Theater Hof  hat für die Tage um 
Weihnachten und den Jahreswechsel ein  
abwechslungsreiches Programm zusam-
mengestellt. Den Anfang macht die Operette 
„Die Bajadere“ von Emmerich Kálmán, die   
am Freitag, 19. Dezember, um 19.30 Uhr im 
Großen Haus Premiere feiert. Sie ist auch am 
Sonntag, 21. Dezember, um 15 Uhr mit Ver-
günstigung für Senioren ab 60 Jahren, am 
Sonntag, 28. Dezember, um 18 Uhr, sowie an 
Silvester und am Mittwoch, 7. Januar, je-
weils um 19.30 Uhr zu erleben. Ebenfalls  
kurz vor Weihnachten, am Samstag, 20. 
Dezember, hat das Schauspiel „Verbrennun-
gen“ von Wajdi Mouawad Premiere im Stu-
dio (ausverkauft).  Es folgt eine Vorstellung 
am Sonntag, 28. Dezember, um 18 Uhr. An 
den beiden Samstagen 20. und 27. Dezem-
ber stehen insgesamt vier Familienvorstel-
lungen von „Pettersson und Findus – Eine 
Weihnachtsgeschichte“ auf dem Programm, 
die allerdings  alle ausverkauft sind. An den 
Weihnachtsfeiertagen sind die Komödie 
„Eine Mords-Freundin“ am Donnerstag, 25. 
Dezember, um 18 Uhr, sowie zum letzten Mal 
der Opernklassiker „Eugen Onegin“ am 
Freitag, 26. Dezember, um 19.30 Uhr zu erle-
ben. Außerdem sind am Sonntag, 21. De-
zember, um 18 Uhr im Museum Bayerisches 
Vogtland „Nipplejesus“ mit Peter Kamp-
schulte und am Samstag, 27. Dezember, um 
19.30 Uhr der  Schlagerabend „Ranzlichter“ 
mit Thilo Andersson im Bistro zu erleben. 
Gutscheine und Karten für alle Vorstellun-
gen – mit Ausnahme der Premiere  „Verbren-
nungen“ und der Familienvorstellungen von 
„Pettersson und Findus“ – sind an der Thea-
terkasse (09281/7070-290), online unter 
www.theater-hof.de sowie jeweils eine Stun-
de vor Vorstellungsbeginn an der Abendkas-
se erhältlich.

Vortrag:  Wechseljahre 
köditz. Die Wechseljahre und mögliche 
Hormonstörungen sind Thema einer Vor-
tragsveranstaltung  am 7. Januar  in Köditz-
Saalenstein (13  bis 17 Uhr), zu der der   Baye-
rische Bauernverband einlädt.  Veranstal-
tungsort ist der  Mergner-Hof, Saalenstein 9. 
Schlafstörungen, Bluthochdruck, Burnout, 
ein dünnes Nervenkostüm, Gereiztheit, 
Konzentrationsschwäche, Merkfähigkeits-
störungen, Gewichtsschwankungen,  steife 
Gelenke  oder Regelbeschwerden können  
Hinweise auf ein gestörtes Hormonsystem 
sein. Vorgestellt werden  natürliche Wege zur 
Regulation und  naturheilkundliche Maßnah-
men zur gesunden hormonellen Balance. 
Anmeldung bis 30. Dezember bei der BBV-
Geschäftsstelle,  09251/43892-0, oder per 
E-Mail an  hof@bayerischerbauernver-
band.de.  Die Teilnehmergebühr beträgt drei 
Euro.

Jugend-Wintercamp
Hof. Der Kreisjugendring Hof und der Land-
kreis  laden Jugendliche im Alter von zwölf 
bis 15 Jahren zu einem spannenden Winter-
camp ein, vom  15. bis 19. Februar im Wald-
heim Selbitz. Die Teilnehmer erwartet ein 
abwechslungsreiches Programm  mit    GPS-
Tour,   Kinobesuch,  Alpakawanderung,  Bow-
ling, Schlittschuhlaufen und einem  Ausflug 
ins Museum nach Mödlareuth. Bitte bis 14. 
Januar  anmelden  unter info@kjr-hof.de.   
Weitere Infos:  www.kjr-hof.de.  red

Termine

ANZEIGE

Viktor Neuwert dirigiert das Salonorchester der Cäcilia 1858.

Von Tim Birkner (Text und Fotos)

Gerade probt das Salonor-chester in der ehemaligenSchule in Ziegelerden. Vik-tor Neuwert hat sein Key-board aufgebaut, hinter ihm hängt das Porträt von Richard Wagner, vor ihm sitzen 14 Musi-kerinnen und Musiker; vorne die Streicher,dann eine Reihe mit Flöten, Klarinettenund Saxofon, hinten ein Schlagzeuger.„Auf mich gucken, ich zeige euch die Triolen“, sagt Neuwert.„Bitte zusammen.“Dabei betont er „bitte“ mehr als „zusam-men“. Er spielt Klavier und dirigiert. Ersitzt und steht. Er singt und redet. Allesgleichzeitig.
Maßgeschneiderte Stücke„War die Probe gut, dann schlafe ichauch gut“, sagt er ernst. Heute schaut derMond zum Fenster rein, der Probenraum ist ein anderer als sonst, das nächste Kon-zert steht unmittelbar bevor – und ViktorNeuwert hat bei den Flötenstimmen vierTakte vergessen. Er schüttelt den Kopf.Heute wird er nicht gut schlafen. „Stan-gers in the Night“, „New York, New York“,der Jazz-Walzer von Schostakowitschoder Stücke von James Last: Der Dirigent schreibt die Stücke so um, dass sie für sein Orchester passen.

Mitten im Orchester sitzt Sabine Nubermit ihrer Klarinette. Sie ist auch die Vor-sitzende der Cäcilia.„Das Orchester machtetwas mit mir. Es setzt Kräfte frei“, sagtsie. Und sie erklärt, wie das funktioniert,seitdem nicht mehr alles so ist, wie es seit 1858 gewesen zu sein scheint. „Wir sindalle aktive Leute. Jeder hat mindestensnoch ein weiteres Ehrenamt. Wir schaf-fen es trotzdem – oder gerade deswegen– immer wieder.“ Alle dürfen mitspielen,alle wissen um den Einsatz der anderen.Wer nicht kann, meldet sich bei Viktor ab.Die Stimmung ist familiär. Für das aktu-elle Konzert fehlt der Trompeter. Schade,aber verständlich. Also sucht das Orches

spielt ebenfalls Klarinette – und er spielte auch noch im alten klassischen Orchesterder Cäcilia, zum Beispiel das Klarinetten-konzert von Mozart. „Wir waren impro-visieren nicht gewöhnt“, sagt er. Inzwi-schen spielt er freie Soli. „Viktor machtuns immer Mut. Er sagt: Das kannst duschon. Und er gibt uns Tipps.“ Wer gera-de schwimmt, bekommt Hilfe vom Kla-vier. Dann spielt Viktor Neuwert einfachdie Stimme mit, bis der Musiker oder die Musikerin wieder im Takt ist.Werner Olgemüller steht im Orchesteran seinem Kontrabass. Er hat den Wan-del angeschoben, weil er nicht aufgeben wollte: „Einen Verein, der 1858 gegründet wurde, kann man doch nicht einfach auflö-sen.“ Auch er kennt das alte und das neue Orchester, war in den ersten Jahren des Wandels der Vorsitzende. Alle im Orches-ter nutzen ihr Netzwerk und ihre Kontak-te. Olgemöller tut das mit besonderer Lei-denschaft. Er überzeugte vor neun Jahren Viktor Neuwert als Dirigent einzusteigen.Den Bigband-Leader vor ein Streichor-chester zu stellen war gewagt, doch eshat sich ausgezahlt. Neuwert überlegte,welche Stimmen aus seiner Bigband-

der Schwedenstraße. Olgemöller passt ihnab – und überzeugt ihn, mitzuspielen.Proben als Balsam für die SeeleSabine Nuber verrät noch einen wei-teren Schritt zur Verjüngung des Orches-ters: „Viele, die dazu gekommen sind, sinderwachsene Schüler der Musikschule, die Generation der 50-Jährigen.“ Von denengibt es an der Kronacher Musikschule eineMenge. Mit dem Salonorchester habensie die Möglichkeit, auch im Ensemb-le zu spielen. Der Wandel hat rund zehnJahre gedauert. Zuerst blieben Musikerin-nen und Musiker aus Altersgründen fern.Dann kam Corona und dünnte das Orches-ter weiter aus. Die Kraft der Musik hält die Verbliebenen und holt neue Musiker insOrchester. „Die Proben sind für mich Bal-sam für die Seele. Ich bin wirklich jedesMal glücklicher und zufriedener, als ich vor der Probe war“, erzählt KlarinettistThomas Hofmann. Alle Gedanken seien während der Probe bei der Musik – undnirgendwo sonst.
Die „Unvollendete“ von Franz Schubert stand auf dem letzten klassischen Kon-zertprogramm des Sy h i

Vereine, Chöre, Orchester: Überall werden die Mit-glieder und Aktiven älter. Viele finden keinen Vor-stand mehr und überlegen ganz aufzuhören. Sowar das auch bei der Cäcilia in Kronach, gegründet1858. Doch das klassische Orchester hat sichneu erfunden und spielt heute als Salonorchester„Tango, Swing und Sahnehäubchen“. Wie geht soeine Wiedergeburt?

Der Drummer parkte einmal ahnungslos vor dem Schaufenster des Vor-
stands.

MUSIK SETZTKRÄFTE FREI

War die Probe gut,
dann schlafe ich
auch gut

am
Wie läuft dieProduktion derBackwaren wirklich ab? Ein Blick überdie Schulter derbesten bayerischenBäckergesellin.
Seite 3
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Ab Januar 2026 erhalten Sie jeden Sonntag eine zusätzliche Ausgabe – Ihre Frankenpost 
am Sonntag. Mit umfangreichen Themen aus Gesellschaft und Leben, ausführlichen  
Sportberichten, exklusiven Interviews und vielem mehr sind Sie umfassend informiert.  
So können Sie Ihre Heimatzeitung nun an jedem Tag der Woche lesen.

Schalten Sie das E-Paper ganz einfach mit Ihrer E-Mail-Adresse frei, um zusätzlich zu Ihrer 
gedruckten Ausgabe auch die digitale Sonntagszeitung lesen zu können. Bereits freigeschaltete 
Kunden erhalten die siebte Ausgabe automatisch und ohne zusätzliche Kosten.

Mehr Zeit. Mehr Themen.  
Ihre digitale Sonntagszeitung

Alle Informationen und die Möglichkeit der kostenlosen Freischaltung 
finden Sie unter: frankenpost.de/sonntag

NEU im 
Januar
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Integration

Ahmad H. und Anas H., die sich beim 
Schachspielen kennenlernten und heute gu-
te Freunde sind, skizzierten sehr lebhaft die 
Unterschiede eines Studiums in Syrien und 
in Deutschland. Ein dickes Fell brauche  man 
manchmal  auch – in Deutschland gebe es 
viele Gruppenarbeiten im Studium,  und 
manchmal wollten die deutschen Studieren-
den lieber unter sich arbeiten, weil es durch 
die Sprachbarrieren kompliziert werden 
könnte. Die Veranstaltungsreihe findet statt 
im Rahmen des Projekts „Amif“ – Integra-
tion im Hofer Land. Der nächste Termin 
steht schon fest: In Kooperation mit dem 
Projekt „Migra-Fita“ findet im April unter 
dem Titel „Beruflich erfolgreiche Migrantin-
nen stellen sich vor“ ein Workshop statt, bei 
dem  die Frauen ihre Geschichten teilen. red

Deutschland aktuell in dem im Heimatland 
erlernten Beruf – haben sich aber für alle drei 
Vortragenden ausgezahlt.

Studenten unter sich
Auch bei Ahmad H., Anas H. und Dmytro B., 
die bei einem weiteren Treffen von ihrem 
Ankommen und ihren Wegen in Deutsch-
land berichteten, waren immer wieder Mut 
und große Anpassungs- und Lernbereit-
schaft gefordert. So kann der Ukrainer Dmy-
tro B. als Musiklehrer ein Lied davon singen, 
dass Instrumentalunterricht in Russland 
und in Deutschland zwei Paar Schuhe sind. 
„Die Eltern und die Kinder haben jeweils 
ganz andere Erwartungen an dich“, berichte-
te er: „Es geht hier auch viel um Spaß. Das 
musst du verstehen und als Lehrer lernen.“

man um Gespräche mit Schulen und Behör-
den auch dann nicht herum, wenn man gera-
de für den Deutschkurs B2 lernen muss. Mo-
mente, in denen es fast oder tatsächlich zu 
viel wurde, gibt es ebenso:   Die Nachtschich-
ten forderten ihren Tribut, das verbarg Mo-
hammad M. nicht: Es sind die eigene Wil-
lenskraft und der gute Plan, die einen in sol-
chen Momenten über Wasser halten.

„Der Wille zählt, und die Sprache ist der 
Schlüssel“, fasste  Ahmad Z.  zusammen. 
Rückblickend sei auch der Humor eine große 
Kraftquelle. So stellt Karl H. etwa augen-
zwinkernd fest: „Die Deutschen sind viel-
leicht nicht unbedingt von sich aus sofort 
freundlich…“ Geduld und Ausdauer und 
auch die Bereitschaft, neue Wege zu gehen – 
keiner der drei Männer arbeitet hier in 

HOF.  Beispiele gelungener Integration ins-
pirieren und ermutigen: Denn wer weiß bes-
ser vom Ankommen in Deutschland zu be-
richten als jemand, der es erfolgreich ge-
meistert hat? Zweimal sind nun in den Räu-
men der VHS Hofer Land je drei Männer zu 
Wort gekommen, um von ihren Erlebnissen 
zu berichten – und die Zuhörer beteiligten 
sich aktiv und interessiert an den Gesprä-
chen. 

Leicht ist es nicht immer in Deutschland 
– da nehmen die drei Zugewanderten kein 
Blatt vor den Mund. Zwei von ihnen stam-
men aus Syrien, einer ist aus England. Ah-
mad Z., Mohammad M. und Karl H. berichte-

ten mit großer Offenheit 
von ihren beruflichen 
Wegen in Deutschland, 
sprachen aber auch vom 
Ankommen, von den 
Hürden und Rückschlä-
gen, die sie gemeistert 
haben.

Für die Zuhörer war 
der Fundus an Erfahrun-
gen und  Tipps inspirie-
rend und wertvoll: Dass 
es wichtig sei, sich zu ver-

netzen und mit Leuten in Kontakt zu kom-
men, wurde dabei immer wieder betont. 
Einer ist dem Sportverein mit nur zwei Wor-
ten Deutsch beigetreten. Ein anderer hat so-
wohl seine Wohnung als auch seine Arbeit in 
Hof nur gefunden, weil er den Mut hatte, 
Kontakte zu knüpfen, wo immer möglich. 
Und als vierfacher Familienvater kommt 

Wahl-Hofer erzählen von ihrer Integration
Mut, Geduld und oft auch Humor: 

Sechs Menschen, die das Leben 
nach Hof verschlagen hat, erzählen 
vom Ankommen und Fuß fassen in 

Deutschland. Als Mutmacher.

Die Nachtschichten fordern ihren Tribut, das Einschulungsgespräch für die Kinder findet auch statt, wenn das Deutsch noch nicht so gut ist – 
da zähle Durchhaltewille. Jule Konrad (links) und Marianne Vasquez Coello (rechts) mit Ahmad Z., Karl H. und Mohammad M. Foto: VHS„Die Eltern 

und die 
Kinder haben 

hier ganz 
andere 

Erwartungen 
an Dich.“
Dmytro B. 

Musiklehrer

HOF. Obwohl sie Anspruch darauf hatten, 
haben zwischen 2014 und 2023 nur etwa 50 
Prozent der Versicherten die Darmspiege-
lung (Koloskopie) zur Früherkennung von 
Krebs wahrgenommen. Das zeigt eine Aus-
wertung des Wissenschaftlichen Instituts 
der AOK (WIdO) für die bayerischen AOK-
Versicherten. Darüber informiert die Kran-
kenkasse in einer Pressemitteilung.

Die AOK Hof-Wunsiedel weist auf die 
Möglichkeiten der Vorsorge hin. „Einen An-
spruch auf eine Darmspiegelung zur Krebs-
früherkennung haben bald alle ab 50 Jah-
ren“, erläutert Martin Sattler, stellvertreten-
der Direktor der AOK Hof-Wunsiedel. Bisher 
konnten gesetzlich versicherte Frauen erst 
ab 55 zur Früherkennungskoloskopie, ab Ap-
ril gilt für sie ebenfalls die Altersuntergrenze 
von 50 Jahren wie bei den Männern. Alterna-
tiv zur Darmspiegelung können Versicherte 
ab 50 Jahren alle zwei Jahre ihren Stuhl auf 
verborgenes Blut untersuchen lassen.      „Nur 
wenn die Vorstufen eines Tumors rechtzeitig 
erkannt und entfernt werden, lässt Krebs 
sich zuverlässig verhindern. Aber auch im 
Falle einer Erkrankung ist weitere Früh-
erkennung lebenswichtig“, erklärt Sattler. 

In Bayern betraf 2022 Darmkrebs 76 500 
Menschen ab 25 Jahren und damit 0,76 Pro-
zent der Bevölkerung. Darmkrebs ist laut Be-
richt des Krebsregisters Bayern bei Frauen 
und Männern im Freistaat jeweils die zweit-
häufigste Tumorerkrankung. Deshalb geht 
die AOK Bayern aktiv auf ihre Versicherten 
zu, um sie auf die  Untersuchungen aufmerk-
sam zu machen. „Damit niemand die Darm-
krebsfrüherkennung verpasst, verschicken 
wir regelmäßig Einladungen und klären über 
die verschiedenen Untersuchungen auf.“ red

Zu wenige nutzen 
Krebsvorsorge

Der Darmkrebsmonat März soll auf 
die Möglichkeiten zu Vorsorge 

aufmerksam machen.

ANZEIGE

199,-€ /mtl.¹

Toyota C-HR Flow Plug-In

Finanzierungsangebot für Privatkunden

Fahrzeugpreis   41.339,00€
Anzahlung       3.999,00€
Nettodarlehensbetrag  32.190,60 €
Sollzinssatz (gebunden)  0,00%
Effektiver Jahreszins   0,00%
Laufzeit    48 Monate
Jährliche Fahrleistung   10.000km
Darlehenssumme   32.190,60€
Restrate    22.794,36€

2,0-l-VVT-i Plug-In Hybrid, Benzinmotor 112 kW (152 PS) und Elektro-
motor 120 kW (163 PS), Systemleistung 164 kW (223 PS) 5-Türer

Kraftstoffverbrauch gewichtet, kombiniert: 0,8 l /100 km und 14,7 
kWh/100 km; CO₂ Emissionen gewichtet kombiniert: 18 g/km; CO₂-
Klasse: B (gewichtet kombiniert) CO₂-Klasse: C (bei entladener Batte-
rie, kombiniert)

Ausstattung: Schneeweiß, 17-Zoll-Leichtmetallfelgen, Smart-Key-Sys-
tem, LED-Scheinwerfer, Rückfahrkamera, Toter-Winkel-Warner, Ge-
schwindigkeitsregelanlage u.v.m.

199,-€ /mtl.¹

TOYOTALLY 
AWESOME!

Toyota Yaris Cross Comfort 

Finanzierungsangebot für Privatkunden

Fahrzeugpreis   29.889,00€
Anzahlung       2.499,00€
Nettodarlehensbetrag  23.261,40€
Sollzinssatz (gebunden)  1,97%
Effektiver Jahreszins   1,99%
Laufzeit    48 Monate
Jährliche Fahrleistung   10.000km
Darlehenssumme   24.789,51€
Restrate    15.411,60€

1,5-l-VVT-iE Hybrid; Benzinmotor 68 kW (92 PS) und Elektromotor, 
59 kW (80 PS), Systemleistung 85 kW (116 PS) 5-Türer

Kraftstoffverbrauch kombiniert: 5,0 l/100 km; CO₂-Emissionen 
kombiniert: 113 g/km; CO₂-Klasse: C

Ausstattung: Schneeweiß, 16-Zoll-Leichtmetallfelgen, Geschwindig-
keitsregelanlage, Fernlichtassistent, Spurverfolgungsassistent, Toyota 
Multimedia, Klimaautomatik u.v.m.

0,00% 
Finanzierung

1) Ein unverbindliches Finanzierungsangebot vorbehaltlich etwaiger Konditionsänderungen, der Toyota Kreditbank GmbH, Toyota-Allee 5, 50858 Köln. Die Finanzierungsangebote gelten nur für Privatkunden und nur bei Anfrage und 
Genehmigung bis zum 31.03.2025. Alle Preisangaben inkl. der gesetzlichen MwSt. Fahrzeugabbildung zeigt ggf. Mehrausstattungen. Irrtum, Änderung, Zwischenverkauf vorbehalten. Stand 02/2025. Nur solange der Vorrat reicht.
Motor-Nützel Automobile GmbH Nürnberger Str. 95 95448 Bayreuth 

Zum Angebot: Zum Angebot:

1,99% 
Finanzierung

inkl. Überführungskosten

inkl. Überführungskosten
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Von Sandra Langer

DÖHLAU.  Die Gemeinde Döhlau möchte die  
beiden Jugendcontainer in Döhlau und Tau-
perlitz aus dem Dornröschenschlaf erwe-
cken. Während für den Tauperlitzer Contai-
ner noch ein Arbeitseinsatz nötig ist, 
herrscht im Döhlauer bereits regelmäßig Be-
trieb. Das neue Gesicht der Döhlauer Ju-
gendarbeit ist Luis Auer, angestellt über den 
Verein Systep. 

Der ausgebildete Erzieher war zuvor im 
Hofer Jugendzentrum „Q“ tätig und freut 
sich darauf, gemeinsam mit der Döhlauer Ju-

gend etwas Neues auf die 
Beine zu stellen. Zwar hat 
er sich für die Öffnungs-
zeiten des Jugendcontai-
ners – immer dienstags 
von 14 bis 20 Uhr – ein 
Programm ausgedacht, 
das beispielsweise Spie-
le- und Kochnachmittage   
beinhaltet; doch es ist 
ihm wichtig, dass die Be-
sucher selbst ihre Wün-
sche einbringen: „Ich hö-
re mir alle Ideen gerne an 
– und dann schauen wir 
gemeinsam, was sich ma-
chen lässt.“ 

Mit der Location ist der 22-Jährige sehr 
zufrieden: „Der Container hat Charakter und 
ist schön gemütlich hergerichtet.“ Es gebe 
Getränke und Snacks, eine kleine Kochplat-
te, eine Musikanlage und eine große Kiste 
mit den verschiedensten Brettspielen. Luis 
Auer freut sich, wenn die jugendlichen Gäste 
gemeinsam analoge Spiele neu entdecken – 
„aber wir können natürlich auch einfach mal 
eine Runde gemeinsam zocken“.

Der Erzieher weiß: „Es braucht Geduld, 
um Jugendarbeit in die Gänge zu bringen, 
und man darf sich dabei nicht entmutigen 

lassen.“ Dass die Jugendlichen nur kommen, 
wenn sie selbst Lust haben, mag für manche 
Unwägbarkeit sorgen, aber genau das sei 
gleichzeitig das Tolle daran: „Lockeres 
Arbeiten ohne Zwang.“ 

Stärken erkennen
Luis Auer ist Erzieher geworden, um Jugend-
liche auf ihrem Weg zu selbstbewussten und 
verantwortungsbewussten Persönlichkeiten 
zu begleiten. Dazu gehöre, gemeinsam ihre 
Interessen zu entdecken und ihnen zu hel-
fen, ihre Stärken und Ressourcen zu erken-
nen. Nicht zuletzt deshalb ist es  ihm wichtig, 
die Jugendlichen in möglichst viele Ent-

scheidungen mit einzubinden. Er wünscht 
sich einen festen Kern von Jugendlichen und 
kann sich langfristig   etwa  vorstellen, in den 
Ferien eine Ausflugsfahrt zu organisieren. 

Ein weiteres Ziel sei die Instandsetzung 
des Tauperlitzer Containers gemeinsam mit   
Jugendlichen, um auch dort regelmäßig ein 
Programm anbieten zu können. Weil der 
Container lange nicht mehr genutzt wurde,  
ist zunächst ein Arbeitseinsatz nötig.

Der Jugendsprecher  freut sich
Niclas Pöllath, Jugendsprecher der Gemein-
de Döhlau, freut sich, dass die Gemeinde die 
Jugendarbeit auf professionelle Füße stellt. 

Viele  Gemeinderäte  haben sich das schon 
lange gewünscht. Bisher haben sich vor al-
lem die ehrenamtlichen Jugendbeauftragten 
Sarah Degelmann und Katja Plank, die Ju-
gendsprecher Marie Mitschke und Niclas 
Pöllath sowie Gemeinderätin Julia Hanoglu   
gekümmert.  Pöllath lädt  ein: „Wir freuen uns 
auf viele Besucher!“  Er hofft, dass es auch in 
Tauperlitz bald losgeht, und sucht  Mitstrei-
ter zur Instandsetzung.  „Mit zwei, drei Wo-
chenendeinsätzen ist das locker machbar.“ 

→ Der Döhlauer Jugendcontainer hat diens-
tags von 14 bis 20 Uhr geöffnet,  für Kinder ab 
sechs, Jugendliche und junge Erwachsene.

Döhlau startet bei Jugendarbeit neu durch
Im Döhlauer Jugendcontainer  
herrscht bereits reger Betrieb. 
Auch in Tauperlitz soll es bald 

losgehen – aber erst müssen die 
jungen Leute mit anpacken.

Nach einer Graffiti-Aktion des Jugendmobils 2024 ist der Döhlauer Jugendcontainer ein echter Hingucker. Foto: Sandra  Langer

„Der 
Container 

hat 
Charakter.“

Luis Auer 
Jugendarbeiter

 Foto: Sandra Langer

SCHWARZENBACH AN DER SAALE. Wegen  der 
Bundestagswahl an diesem Sonntag,  23. 
Februar, und   der diesmal  verkürzten Zeit zur 
Beantragung von Briefwahlunterlagen bie-
tet das Wahlamt der Stadt Schwarzenbach an 
der Saale  heute,  Freitag, nochmals geänderte 
Öffnungszeiten an: von  8 bis  12.15 Uhr und 
von 14 bis  15 Uhr. Die Wahlunterlagen kön-
nen   im Rathaus ausgefüllt werden. red

 Rathaus länger
geöffnet

HOF. Gut Ding will Weile haben – es war mit-
ten in der Corona-Zeit, als im Hofer Bündnis 
für Zivilcourage die Idee aufkam,  Begriffe 
und Sprüche zum Thema  Demokratie mit 
Hilfe eines Beamers an passende Hauswände 
zu werfen und zu fotografieren.  Recht 
schnell waren Fotografinnen und Fotografen 
gefunden; eine gemeinsame Ideensuche 
führte dazu, zwölf Gebäude in Hof und im 
Hofer Umland auszuwählen, in denen demo-
kratiefördernde Arbeit geleistet wird.

Das Vorhaben  erwies sich als schwieriger 
als   gedacht. Die Gruppe der Fotografen war 
tage- und nächtelang unterwegs, die Technik 
wurde ausprobiert, gute Standorte für die 
Stative mussten gefunden werden; das Wet-
ter musste passen.   Viele administrative Kon-

takte waren notwendig. Dann kam der Ge-
danke dazu, aus den Ergebnissen einen Ka-
lender zu gestalten –  nochmals vermehrte 
sich die Arbeit.  Die Idee,  eine Ausstellung zu 
erstellen, wurde verworfen, aber der Gedan-
ke an den Kalender nicht. Hohe Erwartungen 

an die Qualität der Bilder, private Verände-
rungen  und die Finanzierung machten, an-
ders als geplant, eine Vollendung des Werkes 
erst für das Jahr 2025 möglich.

So kam es, dass erst vor wenigen Tagen 
der „Demokratiekalender der Arbeitsgruppe 

Häuserwand“ in einem Integrationskurs der 
Volkshochschule Hofer Land vorgestellt 
werden konnte. Kursleiterin Milica Zivkovic 
freute sich über viele  Gäste; im Beisein von 
Hartmut Hendrich, Ralf Reusch und Nanne 
Wienands vom Hofer Bündnis  erklärten die 
Hofer Fotografen Heidi Innmann, Dirk John, 
der auch das Layout übernommen hatte, 
Randolph Oechslein und Robert Skubacz 
ihre Beweggründe und ihr Vorgehen. 

Es gab auch  Anekdoten zu erzählen, zum 
Beispiel, dass sie  beim Fotografieren des Ju-
gendzentrums Q von der Polizei befragt wur-
den.   Die Eichendorff-Grundschule wurde 
mit „Lernort Demokratie?!“ angestrahlt, das 
Deutsch-Deutsche Museum in Mödlareuth   
mit „Ohne Erinnerung verblasst die Vergan-
genheit“. Das Haus der  Frankenpost in der 
Poststraße wurde versehen mit  „Demokratie 
braucht Druckmittel“. Oberbürgermeisterin 
Eva Döhla schrieb in ihrem Grußwort: „Wir 
alle müssen unsere Demokratie gestalten.“

Einige Exemplare des Kalenders sind 
noch in der Hofer Tourist-Information  zu er-
halten. red

Ein Hof-Kalender für die  Demokratie
Das Bündnis für Zivilcourage hat  
eine besondere Idee verwirklicht. 

Benötigt wurden Fotografen, 
sinnreiche Sprüche  und geeignete 

Gebäude.

 Randolph Oechslein, Dirk John, Heidi Innmann, Ralf Reusch und Robert Skubacz (von links) 
präsentieren die  Kalenderbilder. Foto: Skubacz Robert/TREBOR*52

REHAU.  Die Firma Lamilux  in Rehau nutzt 
die Faschingsferien, um Schülerinnen und 
Schülern der Abschluss- und Vorabschluss-
klassen  Schnuppertage anzubieten  und Ein-
blicke ins Unternehmen zu geben. Vom 3. bis 
zum 6. März, Rosenmontag bis Donnerstag,   
zeigen Auszubildende und Ausbilder,   worauf 
es im Berufsalltag ankommt.  Die Anmeldung 
ist unkompliziert per Whatsapp möglich: 
0151/40627075. red

Lamilux lädt 
Schüler  ein

 Mit einer feierlichen Vernissage ist die Ausstellung „Träumereien in Öl“ des  Malers Reinhold 
Plass  eröffnet worden. Mehr als 50 kunstinteressierte Menschen kamen in die Cafeteria des 
Seniorenhauses Am Unteren Tor der Hospitalstiftung Hof. Reinhold Plass ist  Autodidakt, der 
seine Bilder ausschließlich mit Ölfarben malt.  Die farbenfrohen  Bilder laden ein, der Fantasie  
Raum zu geben.  Das Bild zeigt (von links): Oberbürgermeisterin Eva Döhla, Reinhold Plass, 
Geschäftsführer Sebastian Oehme  und Bürgermeisterin Angela Bier. red/Foto: Hospitalstiftung

Der Besuch der Kinoveranstaltung in Hof zum Film „Thelma – Rache ist noch süßer“ ist  ein 
voller Erfolg gewesen:  25 Damen der Siedlergemeinschaft Regnitzlosau waren dabei und hat-
ten viel Spaß. Der Film sorgte für beste Unterhaltung und viele Lacher. Dabei widmet sich der 
Film auch einem ernsten Thema: Die 93 Jahre alte Thelma erhält einen Anruf von einem jun-
gen Mann, der sich als ihr Enkel ausgibt und von einem schweren Unfall berichtet. Für die Da-
men ein rundum gelungener Nachmittag. red/Foto: Siedlergemeinschaft

SCHWARZENBACH AN DER SAALE. Am Diens-
tag, 25. Februar, tagt der Schwarzenbacher 
Stadtrat um 18.30 Uhr  im Sitzungssaal des 
Rathauses. Auf der Tagesordnung steht ein 
Bauantrag  zur Grundsanierung eines Wohn-
hauses und einer Scheune, die  Erneuerung 
der Eisenbahnüberführung Rehauer Straße, 
(Sachstand, Kreuzungsvereinbarung)  und 
die Betriebssatzung der Stromsparte der 
Stadtwerke.  Im Anschluss  findet eine nicht-
öffentliche Sitzung statt. red

Bahnüberführung 
Thema im Stadtrat

REHAU. Der bayerische Kabarettist Vogel-
mayer tritt am Mittwoch, 26. März, erneut 
mit seinem Kabarettprogramm in der Krone 
in Rehau auf.  Es handelt sich um einen Zu-
satztermin aufgrund der hohen Nachfrage. 
Laut Mitteilung mussten zahlreiche Gäste 
beim letzten Termin am 12. Februar wieder 
weggeschickt werden.  Einlass ist um 17.30, 
Beginn um 19 Uhr. Weitere Infos unter Tele-
fon  09283/8995206, der Eintritt ist frei. red

Vogelmayer 
in der Krone

TAUPERLITZ. In diesem Jahr feiert das  Tau-
perlitzer Seefest 50. Jubiläum. Die Planun-
gen laufen schon jetzt auf Hochtouren – ge-
sucht werden  Helferinnen und Helfer. Bitte 
melden bei Sarah Degelmann, erreichbar ist  
sie unter 0175/3714017.  Vom 27. bis zum    30. 
Juni werden wieder  Tausende Besucher zum 
Fest am  Quellitzsee erwartet. Die Organisa-
toren:  BSC Tauperlitz, Freiwillige Feuerwehr 
und Schützenverein Neutauperlitz.  red 

Seefest:
Helfer gesucht

REHAU. Zwölf Originalgrafiken, ein Plakat 
und ein Porträtfoto sind in einer Ausstellung 
zu sehen, die im „Raum 4“ am Kunsthaus Re-
hau auf einen Mitbegründer der abstrakten 
Malerei in Europa aufmerksam macht: Piero 
Dorazio.  Nach den Worten Eugen Gomrin-
gers überraschte der 1927  geborene Italiener  
Anfang der Sechzigerjahre mit einer rein 
malerischen Konzeption, die der Konkreten 
Kunst  neue Perspektiven gab: Seine farbigen 
Strukturen entfernten sich von den ortho-
dox-geometrischen Richtlinien und entfal-
teten schwingenden Rhythmen. Die jetzt 
ausgestellten Siebdrucke schuf Dorazio für 
einen Künstler-Kalender, den Gomringer  
1993 im Rosenthal-Selb vorstellte. Dorazios 
Entwürfe zur Charakterisierung des Jahres-
laufs zeigen  lineare und flächige Farbmuster. 
Bis heute geblieben  ist die fantasievolle 
Schönheit der Grafiken eines bedeutenden 
Künstlers. Dorazio, der 1959 und 1964 an der  
„Documenta“ in Kassel teilnahm, starb  2005 
in Perugia. Die Ausstellung des Kunstvereins 
Rehau ist parallel zu den „Atmosphären“ von 
Gudrun Schüler samstags  und sonntags von 
14 bis 17 Uhr geöffnet.  red

Farb-Poesie
im Kunsthaus Rehau
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Draht zur Lokalredaktion
Haben Sie Fragen oder Anregungen zu den 
redaktionellen Inhalten unserer Zeitung? 
Heute von 15 bis 16 Uhr ist für Sie am Telefon:

Ina Hinze-Straub

0 9281/
8 16- 1 98

Die Redaktion:
Sören Göpel-Schulze (verantwortlich für Stadt 
und Landkreis Hof), Nina Bauerle, Julia Ertel, 
Sabine Gebhardt, Susanne Glas, Patrick Gödde, 
Nils Hermsdörfer,  Ina Hinze-Straub, Andrea
Hofmann, Hannes Keltsch, Christoph Plass,  Nico
Schwappacher, Claudia Sebert, Harald Werder.
Adresse der Lokalredaktion: 

Poststraße 9/11, 95028 Hof
Abgabestelle für Nachrichten, Annahme
von Kleinanzeigen und Leser-Service:
• Poststraße 9/11, Hof
• Service-Point, Schreibwaren Heinritz,

 Luisenstraße 3, Münchberg 

Von Sandra Hüttner

BERG. Seit Oktober wird im Mehrzweckge-
bäude im Schlegelweg in Berg gewerkelt. Die 
Arbeiten zur Modernisierung des Gebäudes
im Erd- und Obergeschoss laufen auf Hoch-
touren. Geplant sind unter unter anderem 
auch die Sanierung der Toiletten und der Ab-
bau von Barrieren. 

Im September hatte Bürgermeisterin Pat-
ricia Rubner den Gemeinderat darüber infor-
miert, dass die Zusage des Amts für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Forsten Coburg-
Kulmbach für die Leader-Förderung vorliegt. 
Danach ging es los. 

Nach dem Rückbau durch die Familie E. 
Lein aus Selbitz laufen nun bereits die Um-
bauten. „Im gesamten Obergeschoss wird
rutschsicherer grauer Vinylboden in Holz-
optik eingebracht, der für Veranstaltungen 
und Sportbetrieb geeignet ist“, erklärt der 
das Projekt betreuende Architekt ist Klaus 
Greim von ghsw-Architekten aus Hof. 

Toiletten werden neu gemacht
Nach dem Umbau stehen laut Greim in dem 
Mehrzweckgebäude Räum für Veranstaltun-
gen mit bis zu 120 Personen zur Verfügung. 
Ein wesentlicher Teil der Arbeiten ist die Mo-
dernisierung der Sanitärräume im Erdge-
schoss. „Die Damen- und die Herrentoilet-
ten werden von Grund auf saniert“, betont
Greim. „Zudem entsteht eine barrierearme

Toilette für Frauen und Männer mit integ-
riertem Wickelbereich, die Familien mit Ba-
bys und Kleinkindern genauso gerecht wird, 
wie auch Menschen, die vielleicht eine Be-
gleitperson zum Toilettengang oder einfach 
mehr Platz benötigen“, erklärt der Architekt. 
Komplette Barrierefreiheit werde man im
Mehrzweckgebäude aufgrund der Gebäude-
struktur aber nicht schaffen können. 

Treppenlift zum Obergeschoss
Allerdings bekommt die Treppe einen Trep-
penlift, damit auch eingeschränkte und äl-
tere Menschen an Veranstaltungen im Saal
im Obergeschoss teilnehmen können. 

Im Sanitärbereich werden zudem neue
Abflussleitungen verlegt, die laut dem 
Architekten  für die nächsten Jahrzehnte kei-
ne Probleme bereiten sollten. Im Oberge-
schoss werden die Decken abgehängt und 
Akustik-Decken sowie energiesparende 
LED-Beleuchtung installiert. 

„Die energetische Sanierung der Gebäu-
dehülle erfolgte bereits 2018“, sagte der 
Architekt. Die  Erneuerung der 40 Jahre alten 
Heizungsanlage steht hingegen ebenfalls 
jetzt an: „Neuer Heizkessel, der Wärme nur 
auf Anforderung abgibt, eine neue Vertei-
lung für verschiedene Heizkreise sowie eine
neue Lüftung zur Verbesserung des Raum-
klimas“, listet Michael Schaller, Mitarbeiter 
der Gemeindeverwaltung,auf. Ziel sei,durch 
verschiedene Maßnahmen Energie einzu-

sparen.   Auch die Küche bekommt eine neue
Decke; die Zwischendecken im Oberge-
schosswerden isoliert, wie der Architekt wei-
ter erläutert. Keine Veränderungen sind ge-
plant bei den unter anderem bei den Umklei-
den im Erdgeschoss. Hier werden nur die Tü-
ren erneuert für den Brandschutz.

Helle Farbgestaltung
Die dunklen Fliesen im Treppenaufgang und 
die dunkle Holzvertäfelung gehören auf je-
den Fall der Vergangenheit an: Künftig soll
das Gebäude in hellen Farbtönen erstrahlen. 

Auf der Baustelle arbeiten mehrere Fir-

men Hand in Hand. Die  Arbeiten liegen aktu-
ell sowohl im Zeitplan als auch im Kosten-
rahmen. Nach den Osterferien, heißt es,  sol-
len die Räume wieder zur Verfügung stehen.

Die Gemeinde erhält für den Umbau eine
Förderung von 109 620 Euro. „Die Baukosten 
der Gesamtmaßnahme können demzufolge
182 700 Euro netto betragen –  rund 200.000 
Euro sind im Haushalt abgebildet“, sagt Bür-
germeisterin Patricia Rubner. 

Baustelle macht Fortschritte
Die Umbauarbeiten im Mehrzweckgebäude in Berg liegen im Zeitplan. 

Mehrere Firmen arbeiten auf der Baustelle Hand in Hand.

Baubesprechung im Obergeschoss des Mehrzweckgebäudes in Berg (von links): Wernfried 
Zeitler, Michael Schaller, Armin Vogel, Hartmut Frieser, Architekt Klaus Greim und Rainer Neu-
bauer. Im Hintergrund von der Firma FEG Lukas Eck und Marcel Röstel. Foto: S.H.

Weitere Fotos 
finden Sie unter
www.frankenpost.de

Hanoglu parteifrei
DÖHLAU. Zum gestern  erschienenen Bericht 
aus dem Gemeinderat  Döhlau merkt die aus 
dem Rat  ausgetretene Julia Hanoglu an, 
dass es „SPD-Fraktion Aktive Bürger“ hätte 
heißen müsse, da sie parteifrei ist.  red

So ist es richtig

Von Moritz Werner

HOF. Dieser Entwurf hat für Unruhe unter 
den regionalen Volkshochschulen gesorgt: 
Das Bundesfinanzministerium fordert eine 
Änderung bei der Versteuerung von Weiter-
bildungskursen. In Zukunft sollen diese nur 
noch dann von der Umsatzsteuer befreit 
sein, wenn sie einen direkten Bezug zum Be-
ruf oder der Berufswahl haben. Für alle übri-
gen Veranstaltungen, auch für diejenigen 
mit der „Möglichkeit eines Berufsbezugs“, 
sollen dann 19 Prozent Steuer anfallen. Der 
Bayerische Volkshochschulverband kriti-
sierte den Entwurf in einer Pressemitteilung 
vom 7. Februar scharf. Auch André Vogel, Ge-
schäftsführer der Volkshochschule Hofer 
Land, ist besorgt angesichts der möglichen 
Änderung. Im Gespräch mit unserer Redak-
tion findet Vogel deutliche Worte – und 
spricht über Hintergründe und die mögli-
chen Folgen, sollte der Entwurf wie vorge-
schlagen in Kraft treten. 

Bildung zu eng definiert
„Umsatzsteuer für Weiterbildungsangebote, 
die der Stärkung der Demo-
kratie und dem gesellschaftli-
chen Zusammenhalt dienen? 
Das ist aus unserer Sicht  un-
haltbar“, hieß es in der Mittei-
lung des Bayerischen Volks-
hochschulverbands. Der frag-
liche Entwurf stünde im Wi-
derspruch zu den Kriterien für 
die Definition einer Bildungs-
veranstaltung, die Bund und 
Länder einstimmig beschlos-
sen hatten. Hierin fordern sie,  
Veranstaltungen belehrender 
Art wie Vorträge, die von Ein-
richtungen wie Volkshoch-
schulen organisiert werden, 
steuerfrei zu halten. Inspira-
tion war das Bayerische Er-
wachsenenbildungsförde-
rungsgesetz, das den Fokus 
auf die Förderung „lebenslan-
gen Lernens“ in verschiede-
nen Bereichen setzt – und da-
bei keinen Unterschied zwi-
schen „Bildung“ und „Freizeit“ macht. Dem 
Verband zufolge steht der Entwurf des Mi-
nisteriums in direktem Gegensatz zu dieser 
Auffassung.

Vogel teilt diese Einstellung. Dem VHS-
Geschäftsführer zufolge lässt sich  die vorge-
schlagene Änderung nicht mit der derzeiti-
gen Auffassung von Bildung vereinbaren: 
„Bund und Länder haben darüber abge-

stimmt, Bildungsveranstaltungen von der 
Umsatzsteuer zu befreien. Das Finanzminis-
terium versucht jetzt, das Ganze zu relativie-
ren. Damit würden wir in eine alte, frühere 
Fassung zurückfallen.“ Die Volkshochschu-
len seien zudem auch für die politische und 

demokratische Bildung da. 
Diese Veranstaltungen wür-
den ebenfalls steuerpflichtig 
sein, was Vogel als „ein Un-
ding“ bezeichnet.

Ein Albtraum 
Im Jahr 2023 fanden an der 
Volkshochschule Hofer Land 
insgesamt 1906 Bildungsver-
anstaltungen statt. Bei 1492 
dieser Kurse handelte es sich 
um sogenannte anrechenbare 
Veranstaltungen, die nach 
dem Bayerischen Gesetz zur 
Förderung der Erwachsenen-
bildung berufsbezogen sind. 
Vogel zufolge wäre eine Unter-
scheidung der Kurse in „Bil-
dung“ und „Freizeit“ zu 
Steuerzwecken grundsätzlich 
schwer umzusetzen: „Nehmen 
wir das Beispiel eines Kurses, 
bei dem es um Innendesign via 
Software geht, Photoshop et-

wa. Für einen Fotografen ist das natürlich 
berufsrelevant, aber wahrscheinlich nicht 
für alle Teilnehmer. Der Entwurf ist schwam-
mig, was die Beschreibung des Unterschieds 
angeht.“ 

Das werfe die Frage auf, ob die Steuerbe-
freiung für Veranstaltungen oder für indivi-
duelle Teilnehmer gelten soll. Im ersten Fall 
dürfte es schwierig werden, eine klare Linie 

zu finden, welche Kurse von der Steuer aus-
genommen werden – und welche nicht. „Im 
zweiten Fall könnte es problematisch wer-
den, den einzelnen Teilnehmern zu erklären, 
warum manche weniger und manche mehr 
bezahlen müssen. Beide Fälle würden zu 
Mehraufwand auf unserer Seite und Unver-
ständnis aufseiten der Teilnehmer führen“, 
erklärt Vogel das Dilemma. Und fügt hinzu: 
„Ich bin mir nicht sicher, warum das Finanz-
ministerium diesen Entwurf gemacht hat; 
das ist für uns ein Rätsel. Wir bei der VHS 
Hofer Land denken, das wäre eine ziemliche 
Katastrophe. Eine solche Änderung würde 
die Erwachsenenbildung in Bayern negativ 
beeinflussen.“

„Lawine der Bürokratie“
Eine Änderung gemäß des Vorschlags des 
Bundesfinanzministeriums könnte für 
Volkshochschulen wie die VHS Hofer Land 
noch weitere, schwerwiegende Folgen ha-
ben. Eine davon ist Vogel zufolge der stark 
erhöhte bürokratische Aufwand: „Es würde 
immense bürokratische Arbeit nach sich zie-
hen, um die wir uns bislang nicht kümmern 
müssen. Dazu gehören zum Beispiel Mel-
dungen an das Finanzamt oder Umsatz-
steuer-Voranmeldungen. Das sind alles Din-
ge, die wir zurzeit nicht in unserem Verwal-
tungsaufwand haben.“ In der Pressemittei-
lung des Volkshochschulverbands ist die Re-
de von einer „Lawine der Bürokratie“, die auf 
die Weiterbildungseinrichtungen zukom-
men könnte. 

Diskriminierung?
Dr. Regina Sgodda, Vorstandsmitglied des 
Bayerischen Volkshochschulverbands, sieht 
in dem Entwurf  eine große gesellschaftliche 

Gefahr: „Die defizitäre Definition von Bil-
dung in dem Papier nimmt die Diskriminie-
rung ganzer gesellschaftlicher Gruppen in 
Kauf – zum Beispiel diejenigen, die ihr Be-
rufsleben schon hinter sich haben, sich aber 
im persönlichen und gesellschaftlichen In-
teresse weiterbilden wollen.“ 

Auch André Vogel sieht in dem Vorschlag 
ein Problem für Personen, die VHS-Angebo-
te nutzen: „Das betrifft insbesondere die 
Menschen, die sich im Geringverdiener-Be-
reich befinden. Wenn die Preise steigen, wird 
es für diese Leute auch entsprechend 
schwieriger, teilzunehmen.“ In diese Gruppe 
fallen etwa Arbeitslose oder bestimmte Se-
nioren. Die VHS Hofer Land bietet zwar be-
reits Ermäßigungen an, um den Zielgruppen 
gerecht zu werden – doch eine Preissteige-
rung wäre wohl unvermeidlich, sollte die an-
geregte Änderung in Kraft treten. „Ich kann 
mir gut vorstellen, dass wir und ähnliche 
Einrichtungen dann weniger Teilnehmer ha-
ben. Wir achten bei der Preisgestaltung da-
rauf, jedem den Zugang zu ermöglichen“, 
schätzt der Geschäftsführer die Lage ein. 
Eine künstliche Verteuerung könne viele 
Menschen abschrecken. 

Botschaft an die Politik
Diese Probleme gilt es Vogel zufolge zu ver-
meiden. Der Volkshochschulverband trage 
die Sache nun in den Landtag. Mit Landtags-
mitglied Ute Eiling-Hütig (CSU), die  Präsi-
dentin des Bayerischen Volkshochschulver-
bands ist, hat das Anliegen bereits eine star-
ke Vertreterin. Aber auch die anderen Länder 
seien gefordert. Vogel: „So darf es auf keinen 
Fall kommen. Die Länder müssen ein klares 
Signal an den Bund senden, dass der Entwurf 
schlicht und ergreifend falsch ist.“

„Das wäre eine Katastrophe“
Ein Entwurf des Finanzministe-
riums lässt bei den Volkshoch-

schulen die Alarmglocken läuten. 
Der Geschäftsführer der VHS 

Hofer Land meldet sich zu Wort.

An den Volkshochschulen können sich Menschen bislang umsatzsteuerfrei weiterbilden. Symbolfoto: picture-alliance /dpa/Uwe_Zucchi

„Das würde immense 
bürokratische Arbeit 
nach sich ziehen, um 

die wir uns bislang 
nicht kümmern 

müssen.“
André Vogel 

Geschäftsführer der 
Volkshochschule Hofer Land

 Foto: VHS Hofer Land

Kommentar

19 Prozent Umsatzsteuer für nicht direkt be-
rufsrelevante Bildungsveranstaltungen? 
Diese Idee hat für einen Aufschrei unter den 
bayerischen Volkshochschulen gesorgt. Zu 
Recht. Das Bundesfinanzministerium 
demonstriert mit seinem Entwurf völlige 
Unkenntnis bezüglich des Verständnisses 
von Bildung.

Berufsbildung ist nicht die einzige Aufga-
be der Volkshochschu-
len. Mindestens ebenso 
wichtig: politische Bil-
dung. Eine Preiserhö-
hung für solche Kurse 
würde die Schwelle zur 
politischen Weiterbil-
dung höher legen. Gera-
de jetzt müssen wir je-
doch das genaue Gegen-
teil anstreben. Populismus und Falschinfor-
mationen bedrohen die Demokratie, wie wir 
sie kennen. Den Zugang zu politischer Bil-
dung zu erschweren, ist unverantwortlich. Es 
steht im direkten Kontrast zu  dem immens 
wichtigen Ziel, möglichst viele Menschen 
möglichst gut über unsere Demokratie zu in-
formieren.

Zudem riskiert das Finanzministerium, 
ganze gesellschaftliche Gruppen auszugren-
zen. Arbeitslose, Geringverdiener, Senioren. 
Ein 200-Euro-Kurs würde plötzlich fast 240 
Euro kosten. Für viele Menschen viel Geld. Es 
sollte nicht das Ziel sein, Weiterbildung 
schwieriger zu machen. Im Gegenteil. Das 
Chancen-Gleichgewicht in der Bildung ist 
bereits  gestört genug. Weitere Hürden kann 
hier niemand gebrauchen. Wirklich nicht. 
Liebes Bundesfinanzministerium: Die vor-
geschlagene Änderung käme keinem Schritt 
vorwärts, sondern mehreren Schritten rück-
wärts gleich.

Falsche 
Richtung!

Mit dem Vorschlag, viele 
Volkshochschulkurse künftig mit der 

Umsatzsteuer zu belegen, ist das 
Finanzministerium auf einen Irrweg 

geraten, meint unser Autor.

Von Moritz 
Werner

  |  13HOF/REHAU UND UMGEBUNGH_FP-HR.13-1

20.02.2025 - FP

Frankenpost, Ausgabe Stadt und Landkreis Hof, 20.02.2025

Integration

Die VHS in der PresseDie VHS in der PresseDie VHS in der PresseDie VHS in der Presse



7776

Volkshochschule
Hofer Land

Volkshochschule
Hofer Land

VHS & Schule

Von Patrick Gödde

Rehau. Wer einen Einblick in das bekommen 
möchte, was sich hinter dem Ruf nach Büro-
kratie-Abbau verbergen kann, dem wurde 
am Montag im Rehauer Verwaltungs- und Fi-
nanzsenat ein besonders augenfälliges Bei-
spiel geliefert. Dem Beobachter stellte sich 
da die Frage: Warum befasst sich der Senat 
damit? Es könnte doch so viel einfacher sein.

Worum es ging? Den Kochunterricht an 
der Gutenbergschule. Der ist dort in den 
Jahrgangsstufen 7 bis 10 verpflichtend. 
Wenn die Schüler Kartoffeln kochen, Pizza 
belegen oder Pilze schneiden, dann haben 
dafür Stadt und Eltern bezahlt – jede Seite 
etwa die Hälfte – im Einzelnen keine großen 

Beträge. Seit drei Jahren sind das pro Unter-
richtseinheit ein Euro (siebte Klasse) bis 1,50 
Euro (neunte und zehnte Klasse). Wer jetzt 
denkt, dass dahinter das simple Vorgehen 
steckt, dass die Lehrerin oder der Lehrer die 
Zutaten einkauft und die Summe einfach ge-
teilt wird, irrt: Dahinter verbirgt sich eine 
Kalkulation auf Grundlage des Bayerischen 
Schulfinanzierungsgesetzes (BaySchFG). 

Damit die Kommunen, also die Sachauf-
wandsträger der Schulen, wissen, wie sie das 
Gesetz anzuwenden haben, gibt es dazu 
noch eine Ausführungsverordnung, die AV-
BaySchFG. Und aus der folgt eben, so trug es 
Kämmerer Jan Muggenthaler am Montag 
vor, dass die Stadt einen Teil der Kosten für 
den Unterrichts-Aufwand fürs Kochen von 

den Eltern zu verlangen hat, zumal es sich 
dabei um „Werkstücke“ handle, die „nach 
ihrer Herstellung in das Eigentum der Schü-
lerinnen und Schüler übergehen“. Soll hei-
ßen: Die Schüler essen. Deshalb müssen die 
Eltern zahlen. 

Weil Lebensmittel zuletzt bekanntlich 
deutlich teurer geworden sind, hat die Gu-
tenbergschule den Anteil der Eltern rückwir-
kend zum Beginn des laufenden Schuljahres 
erhöht. Grundlage: der Verbraucherpreis-
Index, der laut Kämmerer Muggenthaler 
zwischen Oktober 2022 und August dieses 
Jahres um 3,8 Punkte gestiegen ist. Und weil 
die Eltern mehr zahlen sollen, hat die Schule 
bei der Stadt beantragt, dass auch die Kom-
mune ihren Anteil beiträgt und mehr bei-
steuert. Wofür in Rehau bis Montag noch ein 
Votum des Senats nötig war, das dann auch 
einstimmig ausfiel. So zahlt die Stadt eben-
falls rückwirkend zum Schuljahres-Beginn 

zwischen 1,30 Euro (siebte Klasse) bis zwei 
Euro (10. Klasse) pro Schüler und Unter-
richtseinheit. Das kostet die Stadt pro Jahr 
1077 Euro mehr als vorher. 

Warum der Senat sich mit diesem kulina-
rischen Thema befassen muss? „Das ließ 
sich nicht in Erfahrung bringen“, sagte der 
Kämmerer. Der langjährige SPD-Stadtrat 
Hagen Rothemund erinnert sich an Zeiten, 
bevor Michael Abraham Bürgermeister war, 
also vor 2007: „Da saßen hier ein Lehrer und 
ein Bürgermeister. Und die haben sich ge-
stritten.“ 

Übrigens darf Michael Abraham in Sa-
chen Koch-Unterricht künftig, mit Verlaub, 
sein eigenes Süppchen kochen: Der Senat 
beschloss, dass der Bürgermeister zukünftig 
in eigener Zuständigkeit über die Erhöhung 
der Kochgelder entscheidet. Begründung in 
der Sitzungsvorlage: „Die Entscheidung hat 
keine grundsätzliche Bedeutung.“

So delikat kann Bürokratie sein
Ob Eltern für  Koch-Unterricht einen Euro oder 1,30 Euro zahlen 

müssen, beschäftigt in Rehau Bürgermeister, Kämmerer und Senat. 

Draht zur Lokalredaktion
Haben Sie Fragen oder Anregungen zu den 
redaktionellen Inhalten unserer Zeitung? 
Heute von 13 bis 14 Uhr ist für Sie am Telefon:

Petra Geigner

 0 92 81 /
8 16 - 1 98

Die Redaktion:

Sören Göpel-Schulze (verantwortlich für Stadt 
und Landkreis  Hof), Nina Bauerle, Julia Ertel, 
Sabine Gebhardt, Susanne Glas, Patrick Gödde, 
Nils Hermsdörfer,  Petra Geigner, Andrea 
Hofmann, Hannes Keltsch, Christoph Plass,  Nico 
Schwappacher, Claudia Sebert, Harald Werder.

Adresse der Lokalredaktion: 
  Poststraße 9/11, 95028 Hof

Abgabestelle für Nachrichten, Annahme von 
Kleinanzeigen und Leser-Service:
• Poststraße 9/11, Hof
• Service-Point, Schreibwaren Heinritz,
  Luisenstraße 3, Münchberg 

Energiespeicher auf der Agenda
Oberkotzau. Am Dienstag, 14. Oktober, 
17.30 Uhr, kommt der  Bau- und Umwelt -
ausschuss des Oberkotzauer Marktgemein-
derates zu einer  Sitzung zusammen. Auf der 
Agenda stehen etliche große Themen –  vor 
allem die geplante  Errichtung eines Batte-
riespeichers sowie   dreier  Solarparks in 
 Fattigau, Autengrün und Haideck. Geplant 
ist der Beginn des Bauleitplanverfahrens  mit 
dazugehöriger frühzeitiger Beteiligung der 
Öffentlichkeit. Zudem steht die weitere 
 Beratung über einen Neubau der Plärrer-
Brücke auf der Tagesordnung.

Zuschüsse für Vereine?
Oberkotzau. Der Ausschuss für Kultur,  
Jugend, Familie und Senioren des Oberkot-
zauer Marktgemeinderates tagt am Don-
nerstag, 16. Oktober,  um 17.30 Uhr. Das 
Gremium befasst sich unter anderem mit 
der  Vereinsbezuschussung und dem  digita-
len Archiv des Marktes Oberkotzau.

Wärme und Photovoltaik
Leupoldsgrün. Der Leupoldsgrüner Ge-
meinderat kommt am  Freitag,  10. Oktober, 
18.30 Uhr zur Sitzung  im Bürgerhaus „Alte 
Schule“ zusammen. Es geht unter anderem 
um Photovoltaik auf gemeindeeigenen 
 Liegenschaften und um  Wärmeplanung 
sowie um   den gemeinsamen Winterdienst 
mit Schauenstein.  red

Ratssitzungen

Rehau. In Rehau  werden Container aufge-
stellt, in die Bürger der Stadt in den nächsten 
Tagen ihre  Gartenabfälle werfen können. 
Von Freitag, 10. Oktober, bis Sonntag, 26. Ok-
tober, haben Anwohner in Rehau damit die 
Möglichkeit,  ihre Gartenabfälle kostenfrei 
direkt  zu entsorgen. 

Dort stehen die Container:  Parkplatz an 
der Siemensstraße, Anlage beim Hochbehäl-
ter „Am Schild“, Parkstreifen an der Berliner 
Allee, beim Hammerteich in der Fritz-Stro-
bel-Siedlung, bei der Gartenanlage am Frau-
enberger Weg, in der Ziegelhütte bei der 
Kreuzung von Eichelbergstraße und Bres-
lauer Straße, am Zehlendorfer Platz in der 
Hirschberger Straße, in der Dürrenloher 
Straße, in der Gartenanlage Dürrenlohe so-
wie in Wurlitz, Faßmannsreuth, in der Orts-
mitte Pilgramsreuth und in Löwitz.

Die  Container sind laut Mitteilung der 
Stadt  ausschließlich für Gartenabfälle vor-
gesehen. Wer widerrechtlich   Sperrmüll, Bau-
schutt oder anderes entsorgt, muss mit einer 
Anzeige bei der Polizei rechnen. Der Garten-
abfall muss lose sein, er darf nicht in Kunst-
stoffsäcke verpackt sein. Sperrige Äste soll-
ten vor dem Einwerfen zerkleinert werden, 
um die Behälter bestmöglich ausfüllen zu 
können. red

Gartenabfälle 
richtig entsorgen

In Rehau können Anwohner in
 den nächsten Tagen ihr Grünzeug 

bequem loswerden. 

Kickern geht immer: Celine Schwarze und Benjamin Amosse am Jugendzentrums-Klassiker. Foto: Patrick Gödde

Von Patrick Gödde

Rehau. Lachen, wenn man schwere Dinge 
trägt, kann gefährlich sein. Das haben Celine 
Schwarze und Benjamin Amosse in den zu-
rückliegenden vier Wochen gelernt – und be-
herzigt. In der Zeit haben sie viel geschleppt, 
gestaltet, geschafft – und gelacht. Am heuti-
gen Donnerstag um 17 Uhr präsentieren sie 
den Rehauer Kindern und Jugendlichen das, 
was sie in kurzer Zeit auf die Beine gestellt 
haben: ein neues Rehauer Jugendzentrum, 
allerdings an alter Stelle. 

Wie kürzlich berichtet, hat die Stadt den 
Betrieb des Jugendzentrums ausgelagert 
und die Volkshochschule Hofer Land damit 
beauftragt, wieder Leben ins Haus zu brin-
gen. Seit Ellen Dimmling, die langjährige 
Leiterin, sich 2020 in den Ruhestand verab-
schiedet hat, war das Jugendzentrum vor al-
lem von Unbeständigkeit geprägt. Leiter ka-
men und gingen, und von einem verlässli-
chen Betrieb für die jungen Rehauer war das 
Zentrum oft weit entfernt. 

Das wollen die neue Leiterin Celine 
Schwarze, 25 Jahre, und Benjamin Amosse, 
32, nun ändern. Innerhalb von vier Wochen 
entwarfen sie in vielen Arbeitsstunden ein 
Konzept und überlegten sich einen neuen 
Namen: „The Base“. Und der lässt bereits 
Rückschlüsse darauf zu, wie sich Schwarze 
und Amosse die Zeit im Jugendzentrum vor-
stellen: „Wir wollen nicht alles so vorgeben, 
wie wir uns das vorstellen“, sagt Celine 
Schwarze. Die Jugendlichen sollen das Ju-
gendzentrum selbst mit Leben füllen, es also 
als Basis für die eigenen Ideen nutzen. Und 
dafür stehen Celine Schwarze und Benjamin 
Amosse an vier Werktagen die Woche bereit. 
Am Montag ist das Jugendzentrum geschlos-
sen, dann bis Ende der Woche offen, freitags 
sogar bis 21 Uhr. „Das ist nur möglich mit 
zwei Leuten“, sagt Celine Schwarze. Sie be-

setzt eine Vollzeit-Stelle, ihr Kollege Benja-
min Amosse arbeitet in Teilzeit, ist nebenher 
noch Schulbegleiter. 

Um diesen Ansatz zu unterfüttern, rich-
teten die neue Leiterin und ihr Kollege  das 
Jugendzentrum, baulich mit dem Charme 
der Siebziger versehen, so her, dass sich, so 
die Hoffnung, Kinder und Jugendliche, von 
sechs bis 21 Jahre, hier wohlfühlen. Das war 
aus Sicht des Duos auch notwendig. „Es 
wirkte etwas kalt, eher wie eine Klinik“, sagt 
Amosse, der aus Oelsnitz stammt. Eine 
durchgehend neue und wärmere Farbge-
bung soll nun dazu beitragen, dass sich bei 
den Besuchern ein wohliges Gefühl einstellt. 
„Wir hätten auch gerne einen neuen Fußbo-
den, aber man kann nicht alles haben“, sagt 
Celine Schwarze. 

Das neue Leitungs-Team hat im großen 
Stil umgeräumt. Der Küchenbereich im gro-
ßen Raum am Eingang ist freundlicher, die 
Konsole für die Zocker ist hierhin gewandert 
und steht nicht mehr versteckt in einem der 
hinteren Räume. Im Flur gegenüber ist das 
Leitungs-Büro, das ebenfalls jetzt mehr 
Wärme ausstrahlt. „Die Möbel waren sicher 

schon 20 Jahre alt“, sagt Celine Schwarze. In 
der Sitzecke sollen vertrauensvolle Gesprä-
che mit den Jugendzentrums-Besuchern 
stattfinden, wenn die etwas auf dem Herzen 
haben. 

In den weiteren Räumen im Erdgeschoss 
befinden sich weiterhin einige Klassiker. Bil-
lardtisch und Kicker sind aus einem Jugend-
zentrum kaum wegzudenken. 
Dazu landete auch der Airho-
ckey-Tisch („Immer noch ein 
Trend“) wieder mehr im Blick-
feld. „Beim Billard oder beim 
Kickern können wir auch gut 
mit den Jugendlichen ins Ge-
spräch kommen“, sagt Benja-
min Amosse. Der Fitness-
Raum ist beim Umbau unver-
ändert geblieben, ebenso der 
große Saal im Obergeschoss, den sich das Ju-
gendzentrum unter anderem mit der Garde 
der Fastnachtsfreunde teilt. 

Nachdem sich das neue Team am Don-
nerstag der Öffentlichkeit präsentiert hat, 
geht das Experimentieren los. „Wir werden 
ganz viel ausprobieren müssen“, sagt Benja-
min Amosse. Erst auf dem Weg werde sich 
herausstellen, was die Jugendlichen wollen 
und was nicht. „Für uns ist das ein stetiges 
Lernen“, sagt Celine Schwarze. Denn Stan-
dard-Rezepte für ein erfolgreiches Jugend-
zentrum bleiben nicht nur Ausbildung und 
Studium schuldig, sondern auch die Erfah-
rungen anderer Einrichtungen. Jede Kom-
mune ist anders, jeder junge Mensch hat 
eigene Wünsche und Bedürfnisse. Dem ver-
sucht das neue Team Rechnung zu tragen, 
auch mit der kleinen Schatztruhe im Flur, in 
die Jugendliche ihre Anregungen schreiben 
können, ohne direkt erklären zu müssen.

Dass der Erfolg dabei an den Gesichtern 
hängt, die das Jugendzentrum betreiben, ist 
Celine Schwarze und Benjamin Amosse be-

wusst. Deshalb waren sie in den vergange-
nen Wochen schon in Schulen und anderen 
Einrichtungen unterwegs, um sich zu zeigen. 
Damit die Jugendlichen schon einmal ein 
Gesicht sehen und die Schwelle, ins Jugend-
zentrum zu kommen, sinkt. Wie sehr alles 
von den involvierten Personen abhängt, das 
zeige auch der wechselhafte Zuspruch in den 

vergangenen Jahren. „Bei 
einem Leiter waren hier jeden 
Tag um die 30 Jugendliche. Als 
der weg war, war es fast leer“, 
sagt die neue Leiterin. Diese 
Zahl von 20 bis 30 Besuchern, 
da möchten Schwarze und 
Amosse künftig wieder hin. 
Die Chemie zwischen ihnen 
beiden, die stimme. „Liebe auf 
den ersten Blick“, sagt Celine 

Schwarze lachend. Sie hätten als Team sofort 
harmoniert. 

Ein wichtiges Anliegen ist dem Duo, den 
Jugendlichen einen Ort zu bieten, an dem 
echte Gemeinschaft möglich ist. Amosse 
richtet den Blick zurück auf die Corona-Pan-
demie, in der so vieles, was vorher selbstver-
ständlich war, verloren ging. „Wir möchten, 
dass die Kinder und Jugendlichen ihre Neu-
gier wiederfinden“, sagt Amosse, und seine 
Chefin fügt hinzu: „Wir würden uns wün-
schen, dass sie wieder offener werden und 
Empathie füreinander haben.“

Was steckt Neues im Jugendzentrum?
Neue Farbe, neuer Name, neues Team: Das Rehauer Jugendzentrum eröffnet am heutigen Donnerstag wieder. 

Die neuen Leiter sagen, was sie anders machen wollen.

Das Rehauer Jugendzentrum trägt jetzt den  
Namen „The Base“. Foto: Patrick Gödde

Am heutigen  Donnerstag ab 17 Uhr stellt  
sich „The Base“ den jungen Rehauern vor. 
Celine Schwarze und Benjamin Amosse 
laden ein mit  Selfie-Ecke,  XXL-Fußball-Dart-
Wand, Foodtruck und Musik. Geöffnet ist 
„The Base“ dann dienstags von 13 bis 18 Uhr, 
mittwochs und donnerstags von 14 bis 20 
Uhr und freitags von 13 bis 21 Uhr.

Heute Eröffnung

„Wir möchten, dass 
die Kinder und 

Jugendlichen ihre 
Neugier 

wiederfinden.“
Benjamin Amosse 

Jugendzentrum Rehau
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und mit großer Unterstützung unserer Mit-
glieder, Sponsoren und Partner umgesetzt.“ 
Beim  Verkaufsstart  14. Juni im E-Center 
Bruckner in Hof  können sich Mitglieder, Fans 
und Interessierte die ersten Sammelhefte 
und Stickerpacks sichern. Zudem sind ver-
schiedene Aktionen rund ums Sammeln und 
Tauschen geplant. 

Der  Leitspruch des Projekts lautet: „Ge-
meinsam sind wir stark.“ Tobias Hohenber-
ger, Projektkoordinator und selbst langjähri-
ges Mitglied des Vereins, betont: „Dieses Al-
bum ist ein echtes Herzensprojekt. Es zeigt, 
wie viel Energie und Teamgeist in unserem 
Verein steckt. 

Jeder Sticker erzählt eine kleine Ge-
schichte – von Nachwuchstalenten bis zu 
Legenden des Vereins. Wir hoffen, dass viele 
mit Begeisterung sammeln, tauschen und 
den Verein neu entdecken.“ Die Spielvereini-
gung lädt alle Mitglieder, Freunde und 
Unterstützer ein,  beim Sammeln, Tauschen 
und Erinnern mitzumachen. red

Oberkotzau. Die Spielvereinigung (SpVgg) 
Oberkotzau fügt ihrer  Vereinsgeschichte ein 
ganz besonderes Projekt hinzu: Am Sams-
tag, 14. Juni,  feiert der Verein den Verkaufs-
start seines ersten eigenen Stickeralbums – 
in Kooperation mit stickerstars.de und dem 
E-Center Bruckner in Hof.

 Das Stickeralbum ist ein Herzensprojekt 
des Vereins und vereint über 300 Sticker von 
Spielerinnen und Spielern, Trainern, Funk-
tionären sowie ehrenamtlich Engagierten. 
Es steht symbolisch für die Gemeinschaft, 
das Engagement und die Verbundenheit in  
der Spielvereinigung Oberkotzau. „Dieses 
Album ist weit mehr als eine Sammlung von 
Bildern“, erklärt  Vorsitzender Michael Wag-
ner. „Es ist ein lebendiges Stück Vereinsge-
schichte – mit viel Leidenschaft gestaltet 

Verein macht 
eigenes Stickeralbum

Die Spielvereinigung Oberkotzau 
realisiert ein Herzensprojekt: Fans 
können über 300 Sticker sammeln.

Von Nico Schwappacher

Hof. Eigentlich habe er ja überlegt,  einen 
Leserbrief zurück zu schreiben, sagt Peter 
Kampschulte. „Um die Damen darum zu bit-
ten, einfach in das Stück zu kommen und 
sich eines Anderen, Schöneren, Besseren be-
lehren zu lassen.“ Dann hat er’s aber doch 
gelassen. 

Denn der Monolog „Nipplejesus“ nach 
einer Kurzgeschichte des Pop-Literaten Nick 
Hornby („High Fidelity“, „Fever Pitch“, „Ab-
out a Boy“), den der Schauspieler ab Samstag 
im Museum Bayerisches Vogtland geben 
wird, hat in unserer Zeitung bereits im Feb-
ruar durch zwei empörte Leserbriefe  die Auf-
merksamkeit auf sich gezogen –  lange bevor 
das Theater Hof überhaupt die erste Vorstel-
lung geben konnte: Das Theater reite eine 
„billige Mainstream-Welle der Christus-Ver-
achtung mit“ heißt es da. Und: „Mein Erlöser 
[...] sollte nicht erneut gekreuzigt werden 
durch solche Schamlosigkeiten!“

Ein Heiland aus Brustwarzen
Warum der Terz? Im Zentrum des Stücks 
steht eine Darstellung des gekreuzigten Je-
sus – zusammengesetzt ganz und gar aus 
weiblichen Nippeln, ausgeschnitten aus Por-
noheften. Den Gegenwind hat Regisseur 
Philipp Brammer „nicht erwartet“. Denn da-
rum, Religion bloßzustellen, gehe es hier 
nicht. Mit dem Inhalt des Stücks dürften die 
Leserbriefschreiberinnen eher nicht vertraut 
sein, unterstellt er.

Worum geht es dann? Der ehemalige 
Nachtclub-Türsteher Dave tritt seinen neu-
en Job als Wächter eines Kunstwerks an, das 
massiven Anstoß erregen wird: Er soll ein 
Auge auf besagten „Nipplejesus“ haben. 
Während er schockiert darüber nachdenkt, 
was das Bild eigentlich bedeuten soll, wird es 
in der Öffentlichkeit zu einem Skandal. Und 
so bekommt er es nicht nur mit der Künstle-
rin selbst zu tun, sondern mit allerhand skur-
rilen Figuren, die dem Bild nichts Gutes wol-
len. Schließlich bringt ihn seine eigenwillige 
Lage sogar dazu, sein Leben noch mal neu zu 
denken.

Dass ihr Werk auch Widerstand hervorru-
fen wird, hat die Schöpferin des Brustwar-
zenheilands bewusst einkalkuliert. Mit Er-
folg: „Bereits vor Eröffnung der Ausstellung 
bilden sich die Zeitungen ein Urteil – und 
schreiben: Das ist ein Schandmal!“, berichtet 
Brammer aus dem Stück. Umso kurioser, dass 
dieser Effekt nun auch vor der Hofer Thea-

terinszenierung eingetreten ist – wenn auch 
über den Umweg der Leserbriefrubrik.

Wirklichkeit voller Widersprüche
Aber was soll denn nun der „Nipplejesus“? 
Ganz einfach: Fragen stellen – zum Beispiel 

eben über Religion. „Immer wo Menschen – 
oder die Kirche –  sagen  ‚Das ist so!’ kommen 
Künstler und wollen hinterfragen, dieses kri-
tiklose Bild aufbrechen“, erklärt Brammer. 
„Es geht gar nicht darum, dass man sich von 
Jesus Christus lossagen sollte. Es geht 

eigentlich nur darum, dass man kritisch – im 
positiven Sinne – mit seinem Glauben umge-
hen kann. Umso resilienter wird der eigene 
Glaube auch.“ Und ironischerweise: „Dave 
sagt im Stück, dass er durch das Bild ein 
Stück weit zu Gott gefunden hat.“

Die Widersprüche in der individuell 
wahrgenommenen Wirklichkeit ziehen sich 
generell durch Nick Hornbys Schaffen, wie 
der Regisseur ausführt: Da geht es um Men-
schen, „die ein gewisses Selbstbild haben 
und plötzlich vor Fragen stehen, vor denen 
sie vorher nicht standen und über die sie nie 
nachgedacht haben“. Der Sprecher des in 
lässiger, auch mal ins Derbe rutschender All-
tagssprache verfassten Monologs, Dave, ist 
hier „die menschliche Folie, auf der sich alles 
abzeichnet“.

„Ein einfach gestrickter Typ“
Doch wer ist dieser Dave? Ein „relativ ein-
fach gestrickter“, sagt Peter Kampschulte 
über seine Rolle. Einer, der konkret über das 
nachdenkt, was ihm vor die Nase kommt, 
sich aber „sonst wenig weitere Gedanken 
macht. Auch nicht über seinen beruflichen 
Werdegang und seine Möglichkeiten. Er 
greift zwar nach jedem Strohhalm, hat am 
Ende aber nicht  viel Auswahl, weil er  in der 
Schule wenig Glück hatte und sich eher trei-
ben lassen hat.“ Nur mit Ach und Krach hat er 
„irgendwie seinen Platz in der Welt gefun-
den – mit Familie: Frau und zwei Kindern“. 
Doch: „Er kann halt gut quatschen.“

Eine Rolle wie gemacht für das Hofer 
Theater-Original Peter Kampschulte, dachte 
sich Philipp Brammer: „Da braucht es je-
manden, der empathisch mit den Leuten 
interagieren, der sich mit dem Publikum ge-
mein machen und eine Geschichte erzählen 
kann. Und wer könnte das besser als Peter?“

Was ist Kunst?
Dass Kampschulte seinen Dave nicht in den 
Räumen des Theaters von seinen Erlebnis-
sen erzählen lässt, sondern im Museum Bay-
erisches Vogtland, ist nur folgerichtig. Denn 
zu den Fragen, „die man sich vielleicht bis-
her nie gestellt hat“, die „Nipplejesus“ aber 
aufwirft, gehört auch: Was ist eigentlich 
Kunst – und was nicht? Ein Thema, das die 
Menschheit nicht erst seit Beuys’ berühmter 
Fettecke beschäftigt.

Ist der „Nipplejesus“ Kunst? Darüber lie-
ße sich trefflich streiten. Peter Kampschulte 
sagt, nach Beuys: „Jeder Mensch ist ein 
Künstler.“ Kunst, das komme ja auch von 

Können. Und einen Jesus mit leidender Mine 
aus Millionen von Brustwarzen zusammen-
zustückeln, ja, das müsse man fürwahr kön-
nen. Philipp Brammer bleibt offener: „Ir-
gendwas wird sich die Künstlerin ja wohl da-
bei gedacht haben. Was, kann Dave nicht be-
nennen. Aber das Faszinierende ist doch: Es 
bewegt einen Menschen, nämlich Dave, so 
weit, dass er anfängt darüber nachzudenken, 
was das überhaupt ist. Insofern halte ich es 
es schon irgendwie für Kunst.“

Theater kommt ins Museum
Diesem Thema nähert sich das Theater Hof 
an dem Ort, an den es gehört: nämlich im 
Museum Bayerisches Vogtland – umgeben 
von Kunst, oder zumindest: Kunsthandwerk. 
„Das Museum war von der Idee, dort etwas zu 
machen, sofort angetan“, berichtet Philipp 
Brammer. 

Und so geht „Nipplejesus“ dort nun im im 
Biedermeier-Saal über die Bühne. Der schien 
Regisseur Brammer gleich aus mehreren 
Gründen die geeignete Location zu sein. Ers-
tens: „Weil er völlig gegensätzlich ist zu dem, 
was im Stück eigentlich vorkommt.“ Zwei-
tens: „Weil es in dem Raum verschiedenste 
Arten von Kunstgegenständen gibt – Möbel, 
Puppen, Glasware, Bilder: alles da.“ Drittens: 
„Weil dieser Raum die Möglichkeit bietet, 
das Ganze mit 60 Stühlen relativ kuschelig 
zu gestalten. Man sitzt recht eng und trotz-
dem ein bisschen verteilt.“ So kann die Ge-
schichte intensiv wirken. 

Und Platz fürs eigene Urteil ist ja ohne-
hin: im Kopf.

Theaterstück eckt schon vor Premiere an
Ein Jesus aus Nippeln – darf das sein? Zwei Leserbriefschreiberinnen finden: Nein! Das Theater Hof findet: Ja! – und zeigt „Nipplejesus“ von Nick Hornby. An ungewohnter Stelle.

„Ist das Kunst, oder kann das weg?“ Diese Frage stellt „Nipplejesus“ (in der Hauptrolle Peter 
Kampschulte als Dave) dort, wo sie am relevantesten ist: im Museum. In diesem Fall: im Bie-
dermeier-Saal des Museums Bayerisches Vogtland in Hof. Foto: Harald Dietz Fotografie

Premiere: Nachdem das Stück im Februar 
wegen Krankheit verschoben werden 
 musste, ist Premiere nun  am Samstag, 
14. Juni, um 19.30 Uhr im Museum Bayeri-
sches  Vogtland in Hof. Das Museum ist 
 bereits eine Stunde vor Vorstellungsbeginn  
geöffnet.

Weitere Vorstellungen: 21. Juni (19.30 Uhr), 
28. Juni (19.30 Uhr), 4. Juli (19.30 Uhr), 7. 
November (19.30 Uhr), 15. November (19.30 
Uhr), 29. November (19.30 Uhr), 13. Dezem-
ber (19.30 Uhr) und 21. Dezember (18 Uhr).

Karten: Ticketshop der Frankenpost (Post-
straße 9-11, Hof; Telefon: 09281/816-228), an 
der Theaterkasse (Kulmbacher Straße 5, 
Hof; Telefon: 09281/7070-290) sowie online.

Gut zu wissen

Rehau/Hof. Ab 1. September  wird die VHS 
Hofer Land als neuer Partner mit der Stadt 
Rehau im Bereich der Jugendarbeit, insbe-
sondere im Jugendzentrum der 
Stadt Rehau, zusammenarbei-
ten. Das geht aus einer Mittei-
lung der Stadt Rehau hervor.

Die Verantwortlichen bei der 
Stadt  haben sich demnach dazu 
entschlossen, einen externen 
Partner für die Jugendarbeit zu 
suchen. Dies habe  den großen 
Vorteil, dass eine große Institu-
tion personelle Veränderungen, 
beispielsweise bei einer Kündi-
gung oder längeren Krankheit eines Mit-
arbeiters, leichter abfedern könne.

Die Stadt Rehau arbeitet mit der VHS be-

kanntlich bereits seit vielen Jahren im Be-
reich der offenen Ganztagsschule und der Ju-
gendsozialarbeit zusammen. Die Stadt be-
zeichnet die Zusammenarbeit als sehr gut. 
Die VHS wird daher ab 1. September 2025 
ihre Arbeit in Rehau, genauer gesamt im Ju-
gendzentrum der Stadt Rehau, aufnehmen. 
Den entsprechenden Kooperationsvertrag 

zwischen  unterzeichneten Bürger-
meister Michael Abraham und 
VHS-Geschäftsführer André Vogel 
vergangene Woche im Rathaus Re-
hau. „Ich freue mich, dass die VHS 
als verlässlicher Partner für einen 
weiteren Bereich der Jugendarbeit 
in Rehau gewonnen werden konn-
te“, erklärt Abraham bei der Unter-
zeichnung. Auch der Geschäfts-
führer der VHS, André Vogel, zeig-
te sich im Hinblick  auf die Zusam-

menarbeit im Jugendzentrum erfreut und 
hoffe, der Jugendarbeit in Rehau einige neue 
Impulse geben zu können.

Rehau beauftragt VHS Hofer 
Land mit Jugendarbeit

Ab September kümmert sich 
die Volkshochschule um das 

Jugendzentrum in Rehau.

„Eine große 
Institution kann 

personelle 
Veränderungen 

leichter 
abfedern.“

Stadt Rehau zu den 
Gründen für die 

Kooperation

Von Uwe Faerber

Trogen.  Der Weidigsweg von Trogen in 
Richtung Feilitzsch hat  in der jüngsten Tro-
gener  Ratssitzung zu einer Meinungsver-
schiedenheit über die Frage geführt, wer  für 
die Instandhaltung verantwortlich ist.

Dietrich Freiherr von Feilitzsch (CSU) be-
richtete, dass Landwirte diesen Weg zwi-
schen Friedhof und Brücke über die Bahn am 
Samstag, 31. Mai, „aufgepäppelt“ hätten –  

heißt: Sie haben die größten Schäden in 
Eigenregie behoben. Er wünscht sich nach 
eigenen Worten, dass die Gemeinde mehr 
unternimmt, um den Weg befahrbar zu hal-
ten und sich nicht allein auf die Eigeninitia-
tive der Landwirte verlässt.

Bürgermeister Sven Dietrich (CSU) ent-
gegnete, dass er dankbar für das Engagement 
sei. Deshalb habe er den Beteiligten eine 
Brotzeit spendiert und sich auf diese Weise 
bedankt. Allerdings ließ er durchblicken, 

dass die Landwirte nach seiner Meinung   die 
überwiegenden Verursacher der Schäden 
seien. Dem widersprach von Feilitzsch: Pri-
vate Autofahrer nutzen nach seinen Worten 
ebenfalls die eigentlich als Anliegerweg aus-
gewiesene Verbindung – als Schleichweg 
zum Kompostplatz. „Durch die hohen Ge-
schwindigkeiten der Fahrzeuge werden Teile 
des Fahrweges hochgewirbelt. Nicht nur die 
Landwirte machen den Weg kaputt.“ 

Im Gespräch mit unserer Redaktion for-
dert Dietrich Freiherr von Feilitzsch eben-
falls  mehr Engagement von der Gemeinde, 
den Weidigsweg befahrbar zu halten. Eine 
Brotzeit und eine zur Verfügung gestellte 

Rüttelplatte reichten nicht. „Da muss mehr 
kommen, zumal im Haushalt für solche 
Arbeiten 15 000 Euro eingestellt sind.“ Wie 
er zur Klarstellung weiter ausführt, hätten 
die Landwirte das aufgebrachte Material ge-
stellt. Bei einer Baumaßnahme durch eine 
Baufirma hätte die Gemeinde ein Vielfaches 
an Kosten tragen müssen. 

Ausdrücklich erwähnt der CSU-Gemein-
derat, es gehe den beteiligten Landwirten 
nicht darum, sich zu bereichern, sondern le-
diglich darum, eine angemessene Auf-
wandsentschädigung zu erhalten. Schließ-
lich komme dieser Weg auch der Allgemein-
heit zu Gute. 

Wer ist für den Weidigsweg zuständig?
Im Trogener Gemeinderat entzündet sich eine Diskussion 

an der Instandhaltung des Weges. Wer hat recht?

Draht zur Lokalredaktion
Haben Sie Fragen oder Anregungen zu den 
redaktionellen Inhalten unserer Zeitung? 
Heute von 13 bis 14 Uhr ist für Sie am Telefon:

Petra Geigner

 0 92 81 /
8 16 - 1 98

Die Redaktion:
Sören Göpel-Schulze (verantwortlich für Stadt 
und Landkreis  Hof), Nina Bauerle, Julia Ertel, 
Sabine Gebhardt, Susanne Glas, Patrick Gödde, 
Nils Hermsdörfer,  Petra Geigner, Andrea 
Hofmann, Hannes Keltsch, Christoph Plass,  Nico 
Schwappacher, Claudia Sebert, Harald Werder.
Adresse der Lokalredaktion: 
  Poststraße 9/11, 95028 Hof
Abgabestelle für Nachrichten, Annahme 
von Kleinanzeigen und Leser-Service:
• Poststraße 9/11, Hof
• Service-Point, Schreibwaren Heinritz,
  Luisenstraße 3, Münchberg 

Trogen.  Der Finanz- und Rechnungsprü-
fungsausschuss der Gemeinde Trogen hat 
neue Mitglieder: Carmen Steinhäußer (CSU) 
ist für ihren Parteikollegen Maximilian Rup-
precht nachgerückt, der den Gemeinderat 
verlassen hat. Auch bei den Mitgliedern der 
Freien Wählergemeinschaft Trogen gibt es 
eine Änderung: Ramona Rittweg ersetzt den 
auf eigenen Wunsch aus dem Ausschuss aus-
geschiedenen Peter Horst; sie wird neue Vor-
sitzende des Gremiums. Weitere Mitglieder 
sind Dietrich Freiherr von Feilitzsch (CSU) 
und Reinhard Benkert (FWT); Bürgermeister 
Sven Dietrich (CSU) gehört auch dazu. ufa

Neue Gesichter 
im Ausschuss
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Rehau. Die VHS Hofer Land hat zum Sep-
tember den Betrieb des Jugendzentrums der 
Stadt Rehau übernommen. Leiterin  ist nun  
Celine Schwarze. Sie ist ausgebildete Erzie-
herin und war zuletzt an der Kita und der 
Grundschule im Selber Ortsteil Erkersreuth 
beschäftigt. Ihr zur Seite wird Benjamin 
Amosse stehen. Er kommt aus der Partner-
stadt von Rehau, Oelsnitz im Vogtland, und 
war dort zuletzt als Erzieher in einer Heilpä-

dagogischen Wohngruppe tätig. Beide freu-
en sich  auf ihr neues Aufgabenfeld sowie  den 
Kontakt mit den Kindern und Jugendlichen 
aus Rehau. Das neue Team stellte sich nun 
beim Bürgermeister der Stadt Rehau vor und 
verschaffte sich einen Überblick über die 
Räume. Gemeinsam besprachen die Verant-
wortlichen mögliche Angebote, Möglichkei-
ten der Zusammenarbeit sowie geplante Öff-
nungszeiten.  Im September wird das Jugend-
zentrum zunächst geschlossen bleiben, da-
mit  die  neuen Mitarbeiter die Räume etwas 
umgestalten können und die Möglichkeit 
haben,  in den Schulen für das Angebot zu 
werben. Zum Neustart ist Anfang Oktober 
eine  Eröffnungsveranstaltung geplant. red

VHS hat das Jugendzentrum
übernommen

Neustart für die Jugendarbeit in 
Rehau: Die VHS Hofer Land 

richtet ihr Angebot gerade ein.
Wie geht es weiter?

Im Bild zu sehen bei einem Kicker-Spiel im Jugendzentrum (von links): Frank Rameckers 
(Ordnungsamtsleiter), Michael Abraham (Bürgermeister), Vanessa Wagner (Jugendbeauf-
tragte des Stadtrats), Anna Szewzyk (Koordinatorin Ganztagsschule und Jugendarbeit der 
VHS), André Vogel (Geschäftsführer VHS), Celine Schwarze (neue Leiterin des Jugendzent-
rums) und  Benjamin Amosse (neuer Mitarbeiter im Jugendzentrum). Foto: Stadt Rehau

Von Sabine Gebhardt

köditz.  Der Zwischenbericht zum laufen-
den  Haushaltsjahr  in Köditz ist erfreulich 
ausgefallen: Im  Gemeinderat erläuterte 
Kämmerer Peter Schöpf die einzelnen Pos-
ten, die sich anders entwickelt haben als  ein-
geplant. Die  größte Abweichung hat sich bei 
der Gewerbesteuer ergeben – zum Positiven. 
Da lag der Ansatz bei 256.000 Euro – „histo-
risch niedrig“, merkte Bürgermeister Mat-
thias Beyer an, denn der größte Gewerbe-
steuerzahler habe angekündigt, seine 
Steuerzahlung werde „null“ betragen. Aber 
nun kommt doch Geld von ihm. Und  auch 
durch andere Betriebe erhöhen sich die  Ein-
nahmen, wie Peter Schöpf weiter ausführte – 
auf 662.000 Euro. Die Mehreinnahme von 
406.000 Euro, darauf wies Schöpf gleich hin, 
werde allerdings in zwei Jahren zu verringer-
ter Schlüsselzuweisung und höherer Kreis-
umlage führen.  Größere Einnahmen gebe es 
auch bei der Einkommensteuerbeteiligung, 
bei der Beteiligung an der Grunderwerbs-
steuer und  bei der Grundsteuer B. 

Niedriger fallen Zahlungen an den Ab-
wasserverband Saale aus – gleichzeitig zahlt 
der Verband  mehr an die Gemeinde Köditz. 
Über das Pumpwerk in Wölbattendorf flie-
ßen die Abwässer über Köditz nach Hof in die 
Kläranlage. 

Verzögerung bei der Kita

Die Mehreinnahmen  führen laut  Schöpf da-
zu, dass der Rücklage 499.256 Euro weniger 
entnommen werden müssen. Im Vermö-
genshaushalt fehlen noch 60.000 Euro an 
Fördermitteln für das Sturzflutmanage-
ment, die wohl heuer nicht mehr kommen.  
Bei der Erweiterung der Kindertagesstätte 
hatte man gehofft, noch heuer  beginnen zu 
können – doch die definitive Förderzusage 
steht noch aus, sodass es wohl nichts wird 
und vom veranschlagten Geld 546.000 Euro 
ins nächste Jahr geschoben werden. Daher 
wird auch der vorgesehene Kredit von 
540.000 Euro noch nicht aufgenommen. 

In Saalenstein  ist die neue Sirene instal-
liert; für die 10.000 Euro hatte es keinen 
Haushaltsansatz gegeben, ebenso für das 
neue Floß aus Kunststoffteilen auf dem Au-
ensee (3809 Euro).  „Es funktioniert“, merkte 
Bürgermeister Beyer an. 

Die Gemeinde wartet  darauf, dass die be-
auftragte Firma die Kanalbefahrung des 
Hauptsammlers in Köditz vornimmt  – die  
sollte bereits im Juli stattfinden. Beyer: „Wir 
telefonieren ständig hinterher.“ Ausgeführt 
ist die Kamerabefahrung in Schlegel (13.500 
Euro – der Ansatz lag bei 20.000 Euro). Für 
die Sanierung der Göstrahalle war eine Kür-
zung der Fördermittel angekündigt worden, 
doch nun kommen  44.500 Euro mehr als ge-
dacht. Günstiger kommen die Photovoltaik-
anlagen auf dem Feuerwehrhaus Köditz und 
der Kläranlage in Joditz, wohl um 10.000 
Euro. Beyer: „Insgesamt ist das erfreulich.“ 
Die Gewerbesteuer sei stets ein Verschiebe-
bahnhof.  „Wenn es mal auf einem gewissen 
Niveau bliebe, täten wir uns leichter.“

 Köditz steigert seine 
Einnahmen

Die Steuern fließen besser als 
erwartet. Die Gemeinde kann ihre 

Rücklagen schonen.  Es fehlen 
allerdings noch Fördermittel und 

es bleiben Unwägbarkeiten.

Köditz. Ein formaler Akt in der jüngsten Ge-
meinderatssitzung war die Änderung der 
Geschäftsordnung der Gemeinde Köditz  hin-
sichtlich der Art der amtlichen Bekanntma-
chungen – und zwar in Bezug auf Bebau-
ungspläne. Wie Bürgermeister Matthias Be-
yer dem Gemeinderat erläuterte, sei der Lan-
desgesetzgeber der Meinung, dass diese 
auch in einer analogen Form veröffentlicht 
werden müssten, nicht nur digital. In Köditz 
gelte, dass Satzungen und Verordnungen bei 
der Gemeinde niedergelegt sind und auf der 
Website darauf hingewiesen wird. Der Pas-
sus in der Geschäftsordnung wird nun er-
gänzt, dass davon abweichend Bebauungs-
pläne zusätzlich an den Gemeindetafeln be-
kannt gegeben werden. Was übrigens Köditz 
immer auch zusätzlich gemacht habe. s.g.

Baupläne braucht’s 
auch analog

Als Ausflugsziel hat der Freundeskreis Kreuzkirche Hof in diesem Jahr den Spreewald ge-
wählt. 55 Teilnehmer verbrachten einen erlebnisreichen Tag bei bestem Wetter. Höhepunkt 
war  eine zweistündige Kahnfahrt ab Lübbenau mit Aufenthalt in Lehde.  Das Foto zeigt die 
Gruppe an der Anlegestelle in Lübbenau. Nach einer reibungslosen Heimfahrt kamen die Teil-
nehmer am Abend wohlbehalten wieder in Hof an. Foto: Kreuzkirche Hof

 Ins schöne Oberpfälzer Seenland ging die Fahrt der Senioren des Schwarzenbacher Fichtel-
gebirgsvereins.  Der Steinberger Murner und andere Seen  sind durch  Braunkohleabbau ent-
standen. Mutige konnten die größte Erlebnisholzkugel der Welt  besteigen. Am Erlebnispark 
„Wasser, Fisch, Natur“ war es möglich, über das Wasser zu laufen.  Weitere Ziele waren 
Schwandorf mit Wallfahrtskirche und ein   Heidelbeerhof. red/Foto: privat
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Amtsgericht Wunsiedel
Zivilabteilung des Amtsgerichts Wunsiedel

5 II 7/25
Aufgebot

Herr Rechtsanwalt Johann-Michael Hörl, Keplerstr. 1, 81679 München hat in sei-
ner Eigenschaft als Nachlasspfleger für die unbekannten Erben der Frau Anna
Hera Elisabeth Sigrid Schiffer-Hahnel den Antrag auf Kraftloserklärung einer
abhandengekommenen Urkunde bei Gericht eingereicht.

Es handelt sich um den Grundschuldbrief über die im Grundbuch des Amtsge-
richts Wunsiedel, Gemarkung Wunsiedel, Blatt 6566, in Abteilung III Nr. 1 ein-
getragene Grundschuld zu 241.000,00 DM mit 15 % Zinsen jährlich.

Eingetragener Berechtigter:
Bausparkasse Aktiengesellschaft Bausparkasse für den öffentlichen Dienst BHW
Hameln

Der Inhaber des Grundschuldbriefs wird aufgefordert, seine Rechte spätestens
bis zu dem 19.12.2025 vor dem Amtsgericht Wunsiedel anzumelden und die Ur-
kunde vorzulegen, da ansonsten die Kraftloserklärung des Briefes erfolgen
wird.

Wunsiedel, 19.08.2025

Öffentliche Bekanntmachung

Amtsgericht Wunsiedel
Zivilabteilung des Amtsgerichts Wunsiedel

5 II 8/25
Aufgebot

Frau Lotte Deistler, 95163 Weißenstadt hat als Grundstückseigentümerin den
Antrag auf Kraftloserklärung mehrerer abhandengekommener Urkunde bei
Gericht eingereicht.

Es handelt sich um den Grundschuldbrief über die im Grundbuch des Amtsge-
richts Wunsiedel, Gemarkung Voitsumra, Blatt 556, in Abteilung III Nr. 1 einge-
tragene Grundschuld zu 1.500,00 DM mit bis zu 12 % Zinsen jährlich einschließ-
lich einer monatlichen Kreditprovision von 1/4 Prozent,

um den Grundschuldbrief über die im Grundbuch des Amtsgerichts Wunsiedel,
Gemarkung Voitsumra, Blatt 556, in Abteilung III Nr. 2 eingetragene Grund-
schuld zu 5.000,00 DM mit bis zu 12 % Zinsen jährlich zuzüglich einer monatli-
chen Kreditprovision von 1/4 Prozent,

um den Grundschuldbrief über die im Grundbuch des Amtsgerichts Wunsiedel,
Gemarkung Voitsumra, Blatt 556, in Abteilung III Nr. 3 eingetragene Grund-
schuld zu 10.000,00 DM mit 10 % Zinsen jährlich zuzüglich einer monatlichen
Kreditprovision von 1/4 Prozent,

um den Grundschuldbrief über die im Grundbuch des Amtsgerichts Wunsiedel,
Gemarkung Voitsumra, Blatt 556, in Abteilung III Nr. 4 eingetragene Grund-
schuld zu 38.000,00 DM mit 14 % Zinsen jährlich sowie

um den Grundschuldbrief über die im Grundbuch des Amtsgerichts Wunsiedel,
Gemarkung Voitsumra, Blatt 556, in Abteilung III Nr. 5 eingetragene Grund-
schuld zu 25.000,00 DM mit 15 % Zinsen jährlich.

Jeweils eingetragene Berechtigte:
Firma SchmidtBank KGaA
in Hof/Saale

Der Inhaber der Grundschuldbriefe wird aufgefordert, seine Rechte spätestens
bis zu dem 29.12.2025 vor dem Amtsgericht Wunsiedel anzumelden und die Ur-
kunden vorzulegen, da ansonsten die Kraftloserklärung der Briefe erfolgen
wird.

Wunsiedel, 28.08.2025

Aufgebot

Sportstiftung Hochfranken

Spendenkonto: Sportstiftung Hochfranken
IBAN: DE61 7805 0000 0222 2869 24 
BIC: BYLADEM1HOF

Helfen Sie mit, den Sport – insbesondere den Jugend sport – 
in Hochfranken langfristig zu fördern.

Elektroinstallationen
Elektro-Görnandt, Hof, Graben 9 1406020

................................................................................................

Bestattungsinstitut Duscher
Hof, Ludwigstraße 11 142290

................................................................................................

Glas-Center Hof, Christoph Karstensen
Glaserei/Glasschleiferei/Reparaturverglasungen
Gottlieb-Daimler-Straße 4, Hof
Mo. – Do. 7–17 Uhr, Fr. 7–13 Uhr 54912-60

................................................................................................

Stimme der Region

Sind auch Sie in unserer Region
Dienstleistungs-Partner?
Dann reservieren Sie sich Ihren Platz hier 
unter der Tel.: 09281 / 816-0.

Ambulante Pflege ASD e.V.
Hof, Oberkotzau und
Schwarzenbach a. d. Saale 40020

................................................................................................

Uhren
Paul Busch, Hof, Friedrichstraße13 16439

................................................................................................

Heizung und Sanitär Kundendienst
Carl Hübschmann, Hof,
Karolinenstraße 22 71410

................................................................................................

Bestattungsanstalt Pietät
Hof, Ernst-Reuter-Straße 74 70920

................................................................................................

Saniklick GmbH, Sanitätshaus Hof
Hof, Wunsiedler Straße 59
•Fertigung moderner Prothesen und Orthesen
für Kinder und Erwachsene

•Stoma- & Inkontinenzversorgung
•Elektronische Fußdruckmessung
und individuelle Einlagenfertigung

•Rehatechnik (z.B. Rollstuhl und Pflegebett)
•Beratung und Anpassung von Bandagen
und Kompressionsstrümpfen 819220

................................................................................................

Bestattungsinstitut Söllner
Hof, Klosterstraße 4 3025 + 3026

................................................................................................

Ambulanter Pflegedienst
der Hospitalstiftung Hof
Hof, Christiansreuther Straße 25 815-75 18

................................................................................................

Malerarbeiten
Herbert Kreutzer GmbH, Malermeister
Hof, Marienstraße 20/22
www.maler-kreutzer.de 3408

................................................................................................

WIR SIND FÜR SIE DA!

EIN  ANRUF  GENÜGT,
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Oberkotzau. Interessierte  Bürger von 
Oberkotzau sind  eingeladen, sich bei einer 
Informationsveranstaltung über die Kom-
munale Wärmeplanung in Oberkotzau zu in-
formieren: am Donnerstag,  9. Oktober, um 
18 Uhr im Pausenraum der Schule, Schul-
straße 3. Die  aktuelle Planung und die kom-
menden Entwicklungen werden vorgestellt. 
Der Raum ist ausgeschildert;  Zugang  über 
den Haupteingang in der Bürgerstraße.

Im Februar  haben die Bayernwerk Netz 
GmbH (Bayernwerk) und die Inev GmbH im 
Auftrag des Marktes Oberkotzau mit der 
Arbeit an der Kommunalen Wärmeplanung 
(KWP) begonnen. Diese schafft die Rahmen-
bedingungen für eine  zukunftsfähige Wär-

meversorgung, bietet Planungssicherheit 
und zeigt  Umsetzungsoptionen – ein wichti-
ger Baustein der Energiewende. Wichtige 
Meilensteine der Wärmeplanung sind  abge-
schlossen. Nun ist unter anderem klar, wo 
sich  Potenziale für Wärmenetze ergeben 
könnten und in welchen Bereichen aus Sicht 
der Fachleute eher dezentrale Lösungen wie 
Wärmepumpen sinnvoll sind. Bei der Veran-
staltung sprechen Bürgermeister Stefan 
Breuer, Bayernwerk-Projektleiter Tobias 
Eckardt und Béla van Rinsum von der Inev  
GmbH. Die Wärmeplanung zeigt auf, wie er-
neuerbare Energiequellen  zu einer klima-
freundlichen und kosteneffizienten Wärme-
versorgung beitragen können. red

Informationsveranstaltung zur 
Kommunalen Wärmeplanung  Finanzsenat Rehau tagt

Rehau. Am Montag, 6. Oktober, 17 Uhr,  tagt  
im Sitzungssaal des Rathauses der Verwal-
tungs- und Finanzsenat öffentlich. Verab-
schiedet wird ein  Nachtragshaushalt; des 
Weiteren geht es um   die Materialkosten für 
den Kochunterricht der Gutenbergschule.

Freibad-Zahlen sind Thema
Rehau. In der öffentlichen Sitzung des 
Werksenats am Mittwoch, 8. Oktober, um 17 
Uhr  im  Sitzungssaal des Rathauses werden  
die  Besucherzahlen des Freibads erörtert. 
Weitere  Themen sind ein Nachtrag zum 
Wirtschaftsplan 2025 der Stadtwerke und  
der  Neubau des Hochbehälters I.  red

Alles neu  im Jugendzentrum
RehAU. Am Donnerstag, 9. Oktober, ab 17 
Uhr, findet eine große Neueröffnungsfeier 
im Jugendzentrum, Unlitzstraße 4,  statt. Es 
steht seit  September unter Führung der VHS 
Hofer Land. Die neue Leiterin Celine Schwar-
ze hat sich mit ihrem Kollegen Benjamin 
Amosse ins Zeug gelegt, um das Jugend-
zentrum  vielseitiger und attraktiver zu ge-
stalten. Wie sich die Räume verändert haben 
und was für die  Zukunft geplant ist, erfahren 
Besucher bei der Neueröffnung. Es gibt eine  
XXL-Fußball-Dart-Wand. Für lockere Stim-
mung wird passende Musik gespielt und 
eine Mocktail-Bar aufgebaut. Ein Foodtruck 
wird da sein, und auch eine Selfie-Ecke  gibt 
es. Der Eintritt ist frei.

Termine Lokalredaktion
Die Redaktion:

Sören Göpel-Schulze (verantwortlich für 
Stadt und Landkreis  Hof), Nina Bauerle, 
Julia Ertel, Sabine Gebhardt, Susanne Glas, 
Patrick Gödde, Nils Hermsdörfer,  Petra Geigner, 
Andrea Hofmann, Hannes Keltsch, Christoph 
Plass,  Nico Schwappacher, Claudia Sebert, 
Harald Werder.

Adresse der Lokalredaktion: 
  Poststraße 9/11, 95028 Hof

Abgabestelle für Nachrichten, Annahme 
von Kleinanzeigen und Leser-Service:

• Poststraße 9/11, Hof 
•  Service-Point, Schreibwaren Heinritz,
  Luisenstraße 3, Münchberg 
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Herr, meine Zeit steht in Deinen Händen.
Nun kann ich ruhig sein, ruhig sein in Dir.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von
unserem geliebten

Dominik Pfeiffer
* 21.02.1979 † 12.09.2025

Tauperlitz, Tannenweg 12

Du wirst immer in unseren Herzen bleiben:

Deine Martina und Claudia mit Familien

im Namen aller Anverwandten und Freunde

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet am Freitag,
den 10. Oktober 2025 um 13.00 Uhr auf dem Friedhof in Tauperlitz statt.
Für alle Anteilnahme herzlichen Dank.

Schweren Herzens und voller
Dankbarkeit für die schöne

gemeinsame Zeit nehmen wir
Abschied von meiner Mutter und
unserer geliebten (TickTack)Oma

Elvira Robisch
geb. Strößner

*14.09.1946 †18.09.2025

Deine Tochter Manuela
mit Thomas und Hans

Deine Enkeltochter Caroline
mit Sebastian, Zoey, Samy und Louis

Deine Enkeltochter Sabrina
mit Katelyn und Caleb

Deine Enkeltochter Angélique

Die Trauerfeier fand im engsten
Kreis der Familie statt.

Traurig,
sie zu verlieren,

erleichtert,
sie erlöst zu wissen,

dankbar,
mit ihr gelebt zu haben.

Wir tragen dich fortan in unseren Träumen,
unseren Erinnerungen, in jedem Herzschlag spüren
wir deine Nähe, deine Liebe, die uns ewig umarmt.

In Liebe und tiefer Trauer nehmen wir Abschied von
meiner Ehefrau, unserer Mutti, Schwiegermutter,
Oma und Uroma

Hella Hodel
geb. Welsch

* 15. 3. 1943 † 13. 9. 2025

Hof, im Oktober 2025

Traueradresse: Herbert Hodel
Prücknerstraße 3, 95032 Hof

In Liebe und Dankbarkeit:

Dein Herbert
Antje und Bernd
Heike und Reinhard
Alexander und Merle mit Samu
Christina mit Tommi
Bastian mit Henni
Nicolas
Michael mit Cara

Trauergottesdienst am Samstag, dem 11. Oktober 2025,
um 11.00 Uhr in der Auferstehungskirche in Moschendorf.
Die Beisetzung findet zu einem späteren Zeitpunkt statt.

Anstatt Blumen bitten wir um eine Spende an die
Diakonie Regnitzlosau, IBAN: DE04780500000430250712.

Für bereits erwiesene und noch zugedachte Anteilnahme
danken wir herzlich.

Besonderer Dank gilt der Diakonie Regnitzlosau für die
häusliche Unterstützung.

* 13. Dezember 1946   † 4. September 2025

Hof, im September 2025

In ewiger Liebe:

Für alle Anteilnahme herzlichen Dank.

Das einzig Wichtige im Leben sind die Spuren der Liebe, die wir 
hinterlassen, wenn wir weggehen.

Die Urnenbeisetzung fand im engsten Familienkreis statt.

Jürgen Höra

* 09.06.1948 † 26.09.2025

Die Trauerfeier findet am Dienstag, den 07.10.2025 um 14 Uhr im
Krematorium Hof statt.

Anstelle freundlich zugedachter Blumen und Kränze bitten wir um
eine Spende an Die Hofer Tafel, Sparkasse Hochfranken Hof,
IBAN: DE 61 7805 0000 0220 5904 91; BIC: BYLADEM1HOF;
Stichwort: Trauerfall Jürgen Höra

Unser Herz will dich halten, unsere Liebe dich umfangen, unser
Verstand muss dich gehen lassen, wenn die Kraft zu Ende geht

und Erlösung Gnade ist.

95028 Hof, Gabelsbergerstr. 83

In Liebe und Dankbarkeit
deine Carola
dein Alexander mit Enisa
deine Martina mit Andreas
deine Enkel und Urenkel

Unendlich traurig nehmen wir Abschied von

der nach kurzer schwerer Krankheit von
uns gegangen ist.

Danke für die schöne gemeinsame Zeit.

Rainer Ott
* 04.04.1945 † 14.09.2025

In Liebe und Dankbarkeit:

Deine Gerda

im Namen aller Anverwandten

und Freunde

Die Trauerfeier mit
anschließender Urnenbeisetzung
findet am Donnerstag,
den 9. Oktober 2025,
um 14.00 Uhr auf dem
Friedhof Tauperlitz statt.

Für alle Anteilnahme
herzlichen Dank.

Einschlafen dürfen, wenn man sein Leben
nicht mehr selbst gestalten kann,
ist der Weg zur Freiheit und Trost für alle.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von
unserer lieben Mutter, Schwiegermutter und Oma

Emmi Schuberth
geb. Hoffmann

* 20.08.1928 † 21.09.2025

Wölbersbach, Ahornberg, im Oktober 2025

In liebevoller Erinnerung:

Dein Gerhard
Dein Jürgen mit Rebecca, Ronya und Riana
Dein Harald mit Silke, Felix und Corinna
im Namen aller Anverwandten

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, den 9. Oktober 2025, um 14.00 Uhr
in der St. Martinskirche in Ahornberg statt, anschließend Urnenbeisetzung.
Für alle Anteilnahme herzlichen Dank.

In stillem Gedenken

04.10.2025 - FP

Frankenpost, Ausgabe Stadt
und Landkreis Hof, 04.10.2025

Von Patrick Gödde

Rehau. In Rehau entsteht ein neuer Hoch-
behälter für die Trinkwasserversorgung. Das 
teilt die Stadt   mit. Demnach soll der Behälter 
im Zeitraum von Frühjahr 2026 bis Herbst 
2027 „Am Schild“ gebaut worden – in direk-
ter Nachbarschaft zum bestehenden Hoch-
behälter. Alles wie gehabt also? Nein – im 
Gegensatz zum derzeit noch betriebenen 
Behälter wird der neue oberirdisch gebaut. 
Das wird das optische Erscheinungsbild 
deutlich verändern. Laut Mitteilung der 
Stadt wird das Gebäude als Hülle des neuen 
Hochbehälters 17 Meter breit und 31,5 Meter 
lang sein. Die Traufhöhe beträgt 9,48 Meter; 
der First liegt in zwölf Metern Höhe. 

Dass der neue Hochbehälter nicht auch 
wie der bisherige unterirdisch entsteht, hat 
technische Gründe, wie Hauptamtsleiter 
Hans-Peter Zeeh auf Nachfrage erklärt: „Das 
ist drucktechnisch bedingt: Wenn man die 
Behälter eingräbt, hat man weniger Wasser-
druck als bisher –  in der geplanten Version 
aber mehr, denn: Der Druck am unteren En-
de des Behälters ist maßgeblich. Und in die 
Breite bauen geht nicht, da der Platz be-
grenzt ist.“

Der Bausenat hat sich in seiner jüngsten 
Sitzung mit der Bauvoranfrage für den neuen 
Hochbehälter beschäftigt und das gemeind-
liche Einvernehmen einstimmig erteilt. Die 
Verwaltung erklärte die Gründe für den Neu-
bau: Die bestehende Behälter-Anlage  wäre 
altersbedingt und aus hygienischen Grün-
den in absehbarer Zeit zu sanieren. Der 
Werksenat habe deshalb bereits im vergan-
genen Herbst beschlossen, dass am Standort 
des Hochbehälters I anstelle der beiden gro-

ßen Wasserkammern aus dem Jahr 1957 mit 
einen Volumen von insgesamt 1300 Kubik-
metern ein Neubau entstehen soll. Der solle 
eben teilweise oberirdisch gebaut werden 
und ein Fassungsvermögen von 2300 Kubik-
metern aufweisen. 

Nach Fertigstellung dieses Behälters wer-
den die noch vorhandenen alten Wasser-
kammern  stillgelegt. Im Detail ist laut Mit-
teilung der Stadt geplant, auf der bestehen-
den Bodenplatte neue Behälter aufzubauen. 
Es entstehen zwei Behälter mit je 13 Metern 
Durchmesser und einer Höhe von 10,25 Me-

tern. Beide Behälter einschließlich der be-
gleitenden technischen Einrichtungen wer-
den in einem Hüllgebäude untergebracht.  

Der Neubau dient laut Stadt dazu, die 
Wasserversorgung in Rehau auf Dauer zu si-
chern. Wegen der vorhandenen Infrastruk-
tur und der Höhenlage könne man den neu-
en Hochbehälter an keiner anderen Stelle 
bauen.

 Die Stadt bezeichnet das Vorhaben als al-
ternativlos. Das kostet einiges: 2,7 Millionen 
Euro Kosten sind für den neuen Behälter ver-
anschlagt. Eine Förderung gibt es für derlei 

Vorhaben laut Hauptamtsleiter  Hans-Peter 
Zeeh nicht.  Die Stadt zitiert Bürgermeister 
Michael Abraham (CSU) wie folgt: „Mit die-
ser Maßnahme werden die Einrichtungen 
der Wasserversorgung in Rehau im Bereich 
des Hochbehälters I ‚Am Schild’ in einen 
zeitgemäßen Zustand versetzt und damit die 
Versorgungssicherheit mit Wasser in Rehau 
dauerhaft sichergestellt. Der Unterhaltungs-
aufwand und damit auch die Kosten hierfür 
minimieren sich, was sich auf die künftigen 
Wirtschaftspläne der Stadtwerke positiv 
auswirken wird.“

Millionen-Projekt Wasserbehälter
Die Stadt Rehau braucht einen 
neuen Hochbehälter. Deshalb 
rollen im kommenden Jahr die 
Bagger an. Diese Details sind 

bislang bekannt.

Der neue Hochbehälter „Am Schild“ in Rehau wird weithin sichtbar sein – im Gegensatz zum Vorgänger. Foto: Stadt Rehau 

Rehau. Die evangelische Pfarrei Rehau und 
Pilgramsreuth lädt  zu drei Gottesdiensten 
zum Osterfest ein. Am Karsamstag beginnt 
um 20 Uhr im Garten der Stadtkirche St. Jobst 
in Rehau das Osterfeuer mit Andacht. In die-
sem Gottesdienst wird bereits eine Osterker-
ze entzündet. Dazu spielt  der Posaunenchor 
Rehau. Am Ostersonntag findet um 5 Uhr die 
traditionelle Osternachtsfeier mit Abend-
mahl in Pilgramsreuth statt. Der Gottes-
dienst  wird vom Posaunen- und dem Pro-
jektchor Pilgramsreuth bereichert. Ein Os-
terfrühstück im Gemeindehaus schließt sich 
an.  In  St. Jobst ist um 10 Uhr Auferstehungs-
gottesdienst mit Abendmahl. red

Drei Gottesdienste 
in Rehau

Hof. Wer mit den Grünen sprechen möchte, 
ist zu drei Terminen eingeladen: Am Sams-
tag, 19. April, ist von 10  bis 12 Uhr Kreisrätin 
Nanne Wienands im Büro der Hofer Bünd-
nisgrünen in der Bismarckstraße 32 in Hof 
anzutreffen. Stadträtin Renate Fuchs wird 
am Freitag, 25. April, von 9 Uhr bis 12 Uhr im 
Grünen Büro Auskunft zur Arbeit im Stadtrat 
geben. Am Dienstag, 29. April, 14 bis 17 Uhr, 
ist Stadträtin Gudrun Kiehne vor Ort. red

Sprechtage bei 
den Grünen

Von Sandra Hüttner

Berg. „Die evangelische Kirchengemeinde 
Berg wird die Schulkindbetreuung 
in ihrer Jakobus-Kita zum 30. April 
dieses Jahres schließen“, darüber 
hat  Bürgermeisterin Patricia Rub-
ner in der öffentlichen Gemeinde-
ratsitzung berichtet. Vorausgegan-
gen war dem ein Beschluss im  nicht 
öffentlichen Sitzungsteil im März,  
dass nach der Schuleinschreibung 
in der Grundschule eine Betreu-
ungsmöglichkeit ab dem Schuljahr 
2025/2026 gefunden werden muss. Nachdem 
sich die von der Hortschließung betroffenen 
Eltern an die Gemeinde gewandt hatten, die 
dann erst auf Nachfrage vom Landratsamt 

Hof über die Entscheidung der Kirchenge-
meinde informiert wurde, folgten  Gespräche 
mit der Volkshochschule (VHS) Hofer Land 

als Träger der Offenen Ganztags-
schule in der Berger Grundschule 
und der Schulleitung. 

„Die VHS hat flexibel agiert 
und schnellstmöglich bei der Re-
gierung von Oberfranken eine Ge-
nehmigung für die Aufnahme der 
weiteren Kinder beantragt“, er-
läuterte Rubner. Nach der mittler-
weile stattgefundenen Schulein-
schreibung wollen  ab September 

vorerst 31 Kinder die   OGTS besuchen. Die 
Bürgermeisterin geht von einer weiteren 
Steigerung der Kinderzahl aus, da sich man-
che Familien noch nicht entschieden haben. 

„Bis nach den Osterferien werden noch 
Anmeldungen entgegengenommen, dann 
muss die VHS den Förderantrag stellen“, 
unterstrich die Bürgermeisterin. „Ab Mai 
werden 37 Kinder in der OGTS betreut, da 

zwei Räume zur Verfügung stehen und die 
drei Mitarbeiterinnen die Betreuung unter 
anderem von gestaffelten Essenszeiten opti-
mal gewährleisten.“ Rubner  ergänzte, dass 
es zudem Unterstützung durch die Mittags-
betreuungskraft gebe, die bisher in der Kita 
eingesetzt war. 

„Die Kinder werden bestmöglich be-
treut“, versicherte Bürgermeisterin Patricia 
Rubner, die einen Ausblick auf die Sitzung 
des Gemeinderates im Juni gab. „Es gibt wei-
teren Gesprächsbedarf in Sachen Kinderta-
gesstätte, vor allem in Bezug auf die Finan-
zierung“, erläuterte sie. 

Kämmerin Sabine Puchta werde bis dahin 
Zahlen und Fakten einholen. „Wir gehen da-
von aus, dass es Handlungsbedarf geben 
wird“, bilanzierte Rubner und verwies auf die 
Berichterstattung in der Frankenpost, dass 
die Kita-Finanzierung insgesamt in Schief-
lage geraten sei. „Nach allem, was wir wis-
sen, sind wir davon leider nicht ausgenom-
men.“ 

Wie geht es in Sachen Kinderbetreuung weiter?
Die evangelische Kirchengemeinde schließt die Schulkindbetreuung 

in der Jakobus-Kita. Die Gemeinde Berg sucht nun nach einer 
dauerhaften  Lösung.

Die Kinderbetreuung ist weiter Thema in 
Berg. Foto: Sandra Hüttner

„Es gibt 
weiteren 

Gesprächs-
bedarf in 

Sachen Kita.“
Patricia Rubner 
Bürgermeisterin

oberkotzau.  Der Oberkotzauer CSU-Bür-
germeister Stefan Breuer will bei den Wahlen  
am 8. März 2026 erneut als Bürgermeister-
kandidat antreten. Der   Vorstand des CSU-
Ortsverbands hat ihn in seiner jüngsten Sit-
zung erneut für das Spit-
zenamt im   Rathaus vor-
geschlagen. Die CSU be-
tont in einer Mitteilung: 
„Die Leistungsbilanz von 
Bürgermeister Stefan 
Breuer in den letzten 
knapp 18  Jahren als Rat-
hauschef kann sich sehen 
lassen. Er steht  für solide 
Finanzen, um die uns vie-
le Kommunen beneiden.   Schuldenreduzie-
rung  und hohe,   nachhaltige Investitionen 
sind sein Markenzeichen.“ 

 Vorsitzender Andreas Pöhlmann: „Stefan  
hat noch die Energie und den Elan für weite-
re sechs Jahre.“ Und diese Eigenschaften 
werde es brauchen. Fraktionssprecher 
Achim Hager ergänzt:   Breuer sei angesichts 
die zukünftigen Herausforderungen der Ga-
rant für eine erfolgreiche Weiterentwicklung 
der Marktgemeinde.  Breuer selbst  wünscht 
sich für seine vierte Amtsperiode „erneut 
das Vertrauen der Bürgerinnen und Bürger 
und  wieder eine starke CSU-Fraktion“.  Die  
Nominierung wird  im Herbst   stattfinden. red

 Breuer will  wieder 
kandidieren

Der Vorstand der CSU Oberkotzau 
schlägt den amtierenden Bürger-

meister für 2026  als Kandidaten vor. 

Stefan Breuer. 
Foto: E. Kirchgessner

ANZEIGE

IHR MODE.ERLEBNIS.HAUS IN MARKTREDWITZ Mo-Fr: 9.30-18.30 Uhr 
Sa: 9.30-18.00 Uhr

Markt 34-38 | 95615 Marktredwitz  
Freiwahl Kaufhaus GmbH & Co. Centrum KG freyerleben.de

Dienstag, 29.04. Curvy 
Night Modenschau um 19 Uhr

Damen- 
Mode bis

Gr. 52

Die neuesten Tends und Styles,  
präsentiert von Laien-Models aus dem Landkreis

Jetzt Tickets sichern: 
www.freyerleben.de/curvy-night
oder an der Hauptkasse im EG | 5€ inkl. Getränke
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Volkshochschule
Hofer Land

Volkshochschule
Hofer Land

Musikschule

Die geehrten Sportlerinnen und Sportler mit Bürgermeister Michael Abraham. Foto: Silke Meier

Von Silke Meier

REHAU. Im würdigen Rahmen und vor gro-
ßem Publikum hat die Stadt Rehau  erfolg-
reiche Schülerinnen und Schüler der Mu-
sikschule des Landkreises Hof, mit ihren 
Duett-Partnern aus der Musikschule Selb, 
sowie zahlreiche Sportlerinnen und 
Sportler geehrt. „Sie machen den Namen 
der Stadt Rehau und den ihres Vereins öf-
fentlich“, sagte Bürgermeister Michael 
Abraham in der Pausenhalle im Schul-
zentrum.  Emil Schnabel, Alice Hartmann 
und Rosalie Taucher umrahmten die 
Sportlerehrung musikalisch. 

Einzelsportler
Talentierte Sportler wurden von Vereins-
Funktionären vorgestellt – Sportler, die in 
Rehauer Vereinen Höchstleistungen brin-
gen und Rehauer, die auswärts in Vereinen 
erfolgreich sind. Hier alle Geehrten. 

• Oskar Koppisch, Deutscher Meister 
U18 im American Football bei den Hof Jo-
kers, 

• Hannah Salomon, Süddeutscher 
Meister im Schautanz mit den Soul-City-
Dancers Hof,

•  Korbinian Gottfried, erster Platz bei 
der Landesmeisterschaft in Garching-
Hochbrück im Bogenschießen mit dem 
SSV Rehau,

•  Helmut Rothemund, erster Platz bei 
der Regionalmeisterschaft in der Disziplin 
Luftgewehr Auflage mit der Schützenge-
sellschaft Rehau,

•  Vitorino Beranek, dritter Platz beim 

internationalen Turnier des Ostschweize-
rischen Ringerverbandes in Oberriet/
Schweiz, im Ringen der D-Jugend mit dem 
RSC Rehau,

•  Jamie Höhne und Ihlas Tazegül, eben-
falls mit der D-Jugend des RSC Rehau in 
Oberriet/ Schweiz, belegten den zweiten 
Platz, 

• Emil Schnabel, Ringen E-Jugend, war 
Zweitplatzierter bei der Landesmeister-
schaft in Thalheim, 

• Mark Seebothe, ebenfalls Ringen E-
Jugend, wurde Dritter bei der Landesmeis-
terschaft in Pausa,

• Corina Dörnhöfer ging bei der Deut-
schen Meisterschaft in Weinheim für den 
TV Fortuna Rehau an den Start und wurde 
Dritte im Kegeln.

• Die Leichtathleten Tina Klement und 
Klaus Klement wurden jeweils Zweiter bei 
der Landesmeisterschaft. Tina Klement 
trainiert bei der LG Telis Finanz Regens-
burg, Klaus Klement beim TV Rehau. 

Mannschaften
• Zur Mannschaft, die im Ringen bei der 
Bezirksmeisterschaft der Gruppenoberli-
ga Nord den Titel holten, gehören: Gregor 
Döhn, Richard Döhn, Marius Dülberg, 
Magnus Dülberg, Gunnar Frisch, Denis 
Kick, Felix Quahs, Janik Rausch, Moritz 
Rausch, Steven Schmidt, Maximilian Suck, 
Fabian Weiland und Luca Zeh. 

• Den ersten Platz im Handball, in der 
Bezirksliga weibliche C-Jugend, gewan-
nen mit dem HSV Hochfranken: Anna-Le-

na Grönke, Mareike Hofmann, Ida Jahreiß, 
Helena Kollo, Lea Kropf, Amelie Marsch-
ner, Annika Müller, Luisa Piazzese, Kateri-
na Pucelikova, Marie Reinhold und Greta 
Seitz. 

• Die Basketballmannschaft der Spie-
lergemeinschaft Regnitzlosau wurde Ta-
bellenerster: Mika Bittorf, Lukas Fehr, Leo 
Friese, Elias Galbierz, Adin Jasarevic, Ya-
kub Karyagdi, Luis Kupke, Maximilian 
Leupold, Bastian Roth, Josh Ruckdeschel, 
Marian Waliczek und David Zeiler. 

• Fußballer der JSG Dreiländereck wur-
den in der D-Jugend Erster der Kreisliga: 
Khabir Ahmad, Edem Aridi, Volkan Bülbül, 
Hans Göbel, Noah Köhler, Emil Lessner, 
Max Luding, Emilian Mehnert, Luca Moll, 
Jannis Schauer, Felix Schlegl, Max Unver-
dorben, Jermaine Williams, Johann Win-
terling, David Wlezlak. Leon Ziesmann. 

• Auch die C-Jugend wurde Erster der 
Kreisliga: Rafael Abd Elmalak, Ben Bleyer, 
Ben Damberger, Hasan Hasson, Hannes 
Hofmeister, Max Jahreis, Salihcan Kapici, 
Lara Kleine, Luca Löprich, Hanna Moll, 
Ümit Oral, Niels Rödel und Paul Walker. 

Musiktalente
Im 62. Regionalwettbewerb „Jugend musi-
ziert“ gewannen Emil Schnabel und Alice 
Hartmann  einen ersten Platz.  Auch Rosa-
lie Taucher und Nele Glas belegten mit 21 
Punkten einen ersten Platz. 

Der Leiter der Musikschule des Land-
kreises Hof, Christoph von Mammen, 
dankte den Gewinnern für Ausdauer und 
Ehrgeiz. 

Sie machen Rehau stolz
Die Stadt ehrt erfolgreiche Sportler, Trainer, Funktionäre und Musiker. 

Sie alle eint ihr Engagement, das den Namen der Stadt weiter über deren Grenzen hinausträgt.

Die geehrten Musiktalente  Rosalie Taucher und Emil Schnabel (Mitte) mit Bürgermeister 
Michael Abraham (links) und  Christoph von Mammen von der Landkreis-Musikschule 
(rechts). Foto: Silke Meier

LEUPOLDSGRÜN. Eine Woche nach Ascher-
mittwoch hat  traditionell das Heringsessen 
der CSU Leupoldsgrün stattgefunden. Als 
Ehrengäste waren unter anderem der frisch 
gewählte  Bundestagsabgeordnete Heiko 
Hain sowie mehrere Jubilare, welche für 50 
Jahre Mitgliedschaft geehrt wurden, anwe-
send. Die meisten von ihnen haben vor über 
50 Jahren den Leupoldsgrüner CSU-Ortsver-
band gegründet und halten ihm bis heute die 
Treue. 

Das ASV-Sportheim war gut besucht. Von 
Heiko Hain gab es  aktuelle Informationen zu 
den Berliner Sondierungsgesprächen bezie-
hungsweise  Koalitionsverhandlungen.  An-
schließend wurden die Ehrungen vorgenom-
men. Über 50 Jahre Mitglied in der CSU, teils 
Gründungsmitglied und langjährige Funk-
tionäre sind  Erich Schaller,  Hans-Peter 
Ziehr,  Reinhold Fischer,  Otmar Wolfrum und  
Werner Schramm.

Schon jetzt weist der Ortsverband auf 
einen Termin im April hin, und er hat wieder 
mit leckerem Essen zu tun:  Am 19. April fin-
det das alljährliche Angrillen der CSU und 
Jungen Union Leupoldsgrün statt. Ab den 
Morgenstunden warten bunte Ostereier und 
frische Bratwürsten auf alle Besucher des 
Standes vor dem Dorfladen Onkel Emil. Jeder 
ist herzlich willkommen. red

Heringsessen und 
Infos aus Berlin 

Land & Leute
Das geistliche Wort

wagen. Unendlich viel Geduld, Optimis-
mus, Bereitschaft, nach Lösungen zu su-
chen und sie umsetzen. Und ich vertraue 
darauf: Die unendliche Liebe Gottes wirkt 
wie die Zahl Pi mit ihren unendlichen vie-
len Nachkommastellen: Irgendwann gibt 
das Böse, Destruktive, Zerstörerische auf. 
Weil es von zu viel Liebe überfordert ist: of-
fen sein für andere und anderes, echtes In-
teresse, die Bereitschaft, andere Sichtwei-
sen wahr- und ernst zu nehmen, nach gu-
ten Lösungen für alle zu suchen, Fehler zu-
geben und Fehler verzeihen können. Das 
klingt jetzt groß. Und doch ich kann es 
ganz einfach im Alltag leben und erleben. 
Wie schon Paulus sagt: Lass dich nicht vom 
Bösen überwinden, sondern überwinde 
das Böse mit Gutem. (Röm 12,21) Viel-
leicht ja mit einem kreisrunden, ofenwar-
men Kuchen, zu dem ich jemanden einla-
de, mit dem ich nicht unbedingt einer Mei-
nung bin. Sie finden, dass ist irrational: 
Vielleicht, aber das ist die Zahl Pi ja auch.

lich. 3,14159 und dann geht es immer wei-
ter. Unendlich.

Das kann man sich zunutze machen: In 
der Science-Fiction-Serie „Raumschiff En-
terprise“ bemächtigt sich in Folge 43, Der 
Wolf im Schafspelz, ein fremdes Wesen des 
Bordcomputers. Der 1. Offizier Spock be-
fiehlt darauf dem Computer, die Zahl Pi bis 
Pi auf die letzte Nachkommastelle zu be-
rechnen. Durch die Aufgabe, unendliche 
viele Nachkommastellen zu berechnen, 
wird der Computer so überfordert, dass das 
Wesen den Computer wieder verlässt.

An Bord des Raumschiffs Erde könnte 
man manchmal auch meinen, ein fremdes 
Wesen würde sich des Bordcomputers be-
mächtigen und einer freien, demokrati-
schen Welt den Kampf ansagen. Und ja, ich 
weiß: Die ist auch nicht immer das kugel-
runde Gelbe vom Ei. Ich glaube: Es ist bei 
Weitem nicht alles im kreisrunden Eimer. 
Meine vielleicht etwas naive Hoffnung ist: 
Wir müssen einfach mehr Unendlichkeit 

oder beim Fahrrad unter-
wegs zu Freunden. Pi 
hilft, Geschwindigkeit 
und zurückgelegte Stre-
cke zu berechnen. Und 
ohne die Kreiszahl Pi 
könnte die Nasa die Um-
laufbahnen von Satelli-
ten nicht berechnen. Will 
sagen: Ohne Pi ist unsere 

moderne, satellitengesteuerte Kommuni-
kation und vieles andere nicht möglich. Pi 
verbindet Menschen!

Wie man so eine Zahl feiert? Klar, man 
bäckt einen kreisrunden Kuchen und lässt 
ihn sich schmecken. Mahlzeit! Pi wird im 
Englischen ausgesprochen wie pie – 
sprich: „pai“ – die Torte, der gefüllte Ku-
chen. 

Wegen der ersten drei Ziffern fällt der 
Pi-Tag auf den dritten Monat März und 
dessen 14. Tag. 3 Komma 14. Das Besonde-
re an Pi: Als irrationale Zahl ist Pi unend-

Von Pfarrer Konrad Aller, 
Isaar, Töpen, Münchenreuth

Für Mathematik-Begeisterte ist heute ein 
besonderer Tag. Bitte weiterlesen – es geht 
gleich auch noch um Kuchen! Am 14. März 
1879 wurde Albert Einstein geboren. Am 
14. März 2018 starb Astrophysiker Stephen 
Hawking. Der 14. März ist der Internatio-
nale Tag der Mathematik und: Am 14. März 
feiert man den Pi-Tag. 

„Pi mal Daumen“ sagt man, wenn man 
etwas grob schätzt – den Preis der Einkäufe 
im Einkaufswagen zum Beispiel. Manche 
mögen sich noch aus Schulzeiten erin-
nern: Die Kreiszahl Pi ist wichtig, um Um-
fang und Fläche eines Kreises zu berech-
nen. Ihre enorme Bedeutung liegt darin 
begründet, dass sie in vielen ganz unter-
schiedlichen mathematischen Teilgebie-
ten und Theorien auftritt. Ganz praktisch 
steckt sie in jedem Tachometer, sei’s im 
Auto auf dem Weg zum nächsten Meeting 

Pi mal Daumen  HOF. Der hübsche Kater Florian ist drei bis 
vier  Jahre alt. Er sucht ein schönes Zuhause, 
verständnisvolle Menschen, die ihn so neh-
men wie er ist – nämlich ein bisschen zu-
rückhaltend. Deswegen wäre ein ruhiges Zu-
hause für ihn ideal. Manchmal lässt er sich 
sogar kurz streicheln, aber viel Nähe mag er 
noch nicht. Mit Leckerlis kann man ihn 
schon anlocken. Wenn er Vertrauen gefasst 
hat, würde er gerne nach  draußen gehen dür-
fen. Florian ist gechipt, geimpft und kast-
riert. red
Tierheim Hof-Erlalohe 
Telefon: 09281/41961

Zuhause gesucht
eine Aktion der Frankenpost

Florian braucht ein 
bisschen Geduld

WÜSTENSELBITZ/HOF. Nach dem überra-
schenden Tod des Aufsichtsratsmitglieds 
Michael Köbrich im Alter von 63 Jahren 
musste die Raiffeisenbank Wüstenselbitz 
eine außerordentliche 
Generalversammlung 
einberufen, damit die Be-
schlussfähigkeit des Gre-
miums wiederhergestellt 
werden konnte. Auf-
sichtsratsvorsitzender 
Kurt Wirth dankte dem 
Verstorben für dessen 
Verdienste, nicht nur im 
Aufsichtsrat. Als Wirt-
schaftsprüfer und Volkswirt habe  er der Bank 
auch beratend zur Seite gestanden. Zu sei-
nem Nachfolger wurde einstimmig Sebas-
tian Leu aus Hof gewählt, der sich den Mit-
gliedern als mittelständischer Unternehmer 
vorstellte, mit Bezug zur Region um Wüsten-
selbitz und dem Kulmbacher Oberland, „be-
sonders durch meine Frau“.  Die ordentliche 
Generalversammlung der Raiffeisenbank 
Wüstenselbitz findet am 24. Juni im Schüt-
zensaal statt. Helmut Engel

Sebastian Leu neu 
im Aufsichtsrat

Sebastian Leu 
Foto: Helmut Engel
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Von Uwe Faerber

Trogen. Nina Pranz steht die Freude ins Ge-
sicht geschrieben: Gerade hat sie drei Obst-
bäume im Bauhof der Gemeinde Trogen in 
Empfang genommen –  fast für geschenkt: Es 
handelt sich um eine Quitte, eine Kirsche 
und eine Birne, die sie auf ihrem Grundstück 
pflanzen will. Pranz stammt ursprünglich 
aus Hof.  Nach 20 Jahren in München ist die 
gelernte Hotelfachfrau  mit ihrem Mann 
nach Oberfranken zurückgekehrt und schult 
gerade um als  Steuerfachangestellte. „Wir 
haben in Trogen ein kleines Haus gekauft mit 
großem, wunderschönen Garten und altem 
Bewuchs –  allerdings mit wenig Obstbäu-
men.“ Das soll sich jetzt ändern: Ein Nuss-
baum sei gerade „verstorben“ und mache 

Platz für die Bäumchen, sagt die  Frau la-
chend. 

Die Ausgabe der Pflanzen gehört zu einer 
Aktion der Gemeinde: Insgesamt 100 Obst-
bäume kommen in die Trogener Erde –  von 
Apfel und (Wild-)Birne über (Vogel-)Kirsche 
bis zu Pflaume und Quitte. Nach Auskunft 
des Bürgermeisters wurden die Bäume aus 
einer Thüringer Baumschule geholt und 
über ein Förderprogramm bezahlt –  abhän-
gig von der Sorte kostet ein Baum 45 bezie-
hungsweise  49 Euro –  die Bürger zahlen ma-
ximal vier  Euro pro Stück. Damit wolle das 
Amt für Ländliche Entwicklung die Wieder-
ansiedlung alter Sorten fördern. Elf Interes-
senten hatten sich gemeldet und pflanzen  
Bäume auf ihren Grundstücken; auch die Ge-
meinde wird einige  Bäume übernehmen. 

Amt spendiert 100 Bäume –  Trogen pflanzt 
Gartenfreunde  konnten sich für ganz kleines  Geld Obstbäume  abholen. 

Nina Pranz holt ihre drei bestellten Obstge-
hölze ab –  eine Quitte, eine Kirsche und eine 
Birne. Bürgermeister Sven Dietrich (CSU) 
freut sich, dass die Baumaktion so gut ange-
nommen wird. Foto: ufa

Von Jürgen Henkel

Rehau. Die Diakonie Hochfranken und das 
Mehrgenerationenhaus (MGH) in Rehau 
hatten am Samstag zu einem Festakt einge-
laden:  Seit 15 Jahren gibt es die Senioren-
hausgemeinschaft im MGH, seit 18 Jahren 
wird in Rehau das „Bundesprogramm Mehr-
generationengemeinschaft“ umgesetzt, und 
seit 25 Jahren gibt es den Diakonie-Kinder-
hort in Rehau. All diese Initiativen kommen 
im Mehrgenerationenhaus am Maxplatz zu-
sammen.

Geschäftsführerin Manuela Bierbaum 
von der Diakonie Hochfranken klamüserte 
für die Teilnehmer im Atrium des Mehrgene-
rationenhauses  auseinander, welche Jubilä-
en hier gefeiert werden, denn: „Es herrscht 
etwas Verwirrung, wer hier was feiert“. Vor 25 
Jahren habe die Diakonie den Hort übernom-
men, vor 18 Jahren habe Birgit Ertl begon-
nen, das Bundesprogramm Mehrgeneratio-
nenhaus umzusetzen. „Die Idee war, dass 
hier ein echtes Mehrgenerationenhaus ent-
stehen sollte. Das ist gelungen mit dem Dia-
konischen Werk als Bauherr.“ 

Bierbaum dankte allen, die das Projekt 
von Anfang unterstützt haben, unter ande-
rem dem früheren Bürgermeister Edgar Pö-
pel und seinem Nachfolger Michael Abra-
ham (beide CSU). „Die Stadt unterstützt das 
Bundesprogramm Mehrgenerationenhaus 
mit 10.000 Euro jährlich. Ohne diesen Bei-
trag könnte das Bundesprogramm nicht um-

gesetzt werden.“ Sie dankte auch der Regie-
rung von Oberfranken und dem Landkreis 
Hof für vielfältige Unterstützung. 

Sie ging auf die aktuelle Belegung des 
Hauses ein: „35 Senioren haben hier ein Zu-
hause. Der Hort hat  eine Gruppe mit 25 Kin-
dern. Von der Krabbelgruppe über das Café 
Atrium bis zum offenen Singen gibt es viele 
generationenübergreifende Angebote.“ 
Bierbaum stellte fest:  „Das Mehrgeneratio-
nenhaus sollte ein Haus der Begegnung wer-
den. Die Architekten haben das in der Pla-
nung erfüllt. Besonders das schöne Atrium 
und die Lage mitten in der Stadt unterstrei-
chen das. Wir sind dem fast immer gerecht 
geworden –  Ausnahme war die Zeit der Coro-
na-Pandemie.“

Regierungsvizepräsident Thomas Engel 
sagte: „Die Gemeinschaft  in diesem Haus ist 
besonders wertvoll. Das Mehrgenerationen-
haus ist eine sinnvolle und notwendige Ein-
richtung.“ Er betonte den städtebaulichen 
Aspekt  als „wesentlichen Baustein für die 
Entwicklung  von Rehau“; das Haus sei  ein 
Impulsgeber.

Unter dem Motto „Das MGH wird erwach-
sen“ gab es bei dem von Robert Pinter am 
Klavier umrahmten Festakt anschließend 
eine kurzweilige Mischung aus Anekdoten 
und Geschichten aus den verschiedenen Be-
reichen. Birgit Ertl beleuchtete die Aktivitä-
ten des MGH, Simone Schnabel blickte auf 
die Hort-Ereignisse zurück. Bianca Böttger 
sprach für die Seniorengemeinschaften. 

Ertl freute sich, dass mit dem MGH eine 
Dauerlösung für mehrere Einrichtungen und 
Angebote gefunden werden konnte wie  die 
Beratungsstellen, das Nähstübchen und das 
Lerncafé. Die  Nutzer begegneten sich 
zwanglos und unkompliziert. „Hier gibt es 
Bewohner mit Rollatoren genauso wie Kaf-
feeduft und Kindergeschrei. Wenn Senioren 
ihren Mittagsschlaf halten wollen, dann 

kommen Kinder von der Schule in den Hort. 
Dann wird‘s manchmal auch laut. Aber 
Rücksicht nehmen und Toleranz einüben ist 
im Haus selbstverständlich.“ 

Schnabel erinnerte: „Alles begann im 
Kunsthaus mit einer Hortgruppe mit 25 Plät-
zen. Mittlerweile gibt es  in Rehau insgesamt 
vier Hortgruppen mit über 100 Kindern.“ Sie 
dankte Bürgermeister Abraham: „Es wurden 

bei allen Problemen immer wieder Lösungen 
gefunden.“ Schnabel dankte – wie vorher 
schon Bierbaum – auch dem Verein Zukunft 
Kinder/ZuKi aus Selb und der Vorsitzenden 
Sabine Schäfer für vielfältige Unterstützung.  
Bianca Böttger betonte: „Hier findet Leben 
in allen Facetten statt. Anders war dies nur 
während der Corona-Pandemie. Da stand al-
les still.“ Sie erinnerte auch an den großen 
Wasserschaden im Jahr 2016. Birgit Ertl fass-
te die Eindrücke aller drei Sprecherinnen zu-
sammen: „Herausforderungen haben uns 
immer zusammengeschweißt.“

Bürgermeister Michael Abraham zitierte 
Maria Mangei, eine der Wegbereiterinnen 
des Hauses: „Sie hat einmal gesagt, das 
Mehrgenerationenhaus solle ein Bienen-
stock werden. Das ist gelungen.“ Er dankte 
dem früheren Kämmerer Ulrich Beckstein, 
der  mehr als einmal als „Knotenlöser“ ge-
wirkt habe, um das Projekt voranzubringen. 

Auch Landrat  Oliver Bär gratulierte zum 
Jubiläums-Hattrick. „Es ist erkennbar, wel-
che Leistung hier zu erbringen war und wel-
che wirtschaftlichen Herausforderungen zu 
meistern sind. Das Wichtigste aber sind die 
Menschen, die das alles hier mit Herzblut er-
füllen. Dieses Mehrgenerationenhaus ist 
gleichbedeutend mit Lebensqualität.“  Dunja 
Schmidt von der Diakonie Hochfranken be-
tonte, dass es  auch baulich besonders gut ge-
lungen sei, alt und neu zu verbinden. Sie lei-
tete nach einem Grußwort von Sabine Schä-
fer vom Verein ZuKi zum Büffet über.

Jubiläums-Hattrick in Rehau
Die Diakonie Hochfranken und das Mehrgenerationenhaus hatten gleich dreifachen Grund zum Feiern.  Ein Rückblick mit Dank und Anekdoten. 

Beim Rückblick mit Anekdoten auf die Geschichte des MGH  riefen Birgit Ertl, Bianca Böttger 
und Simone Schnabel (von links) manche Erinnerungen wach. Foto: Jürgen Henkel

Helmbrechts/Hof. Einen Wettbewerb zu 
gewinnen, ist schon etwas Besonderes. Jo-
hanna Ott aus dem Helmbrechtser Ortsteil 
Buckenreuth hat das sogar doppelt ge-
schafft. Die elfjährige Akkordeonistin lande-
te beim Fränkischen Harmonikatag in 
Schwabach in zwei Kategorien auf Platz eins. 
Sie darf sich also zweifache fränkische Meis-
terin nennen. Außerdem ist es ihr dritter 
Wettbewerb in Folge, bei dem sie auf dem 
Siegertreppchen ganz oben steht. In der Al-
tersstufe drei brillierte sie in den Kategorien 
„Akkordeon Solo“ und „Akkordeon Popular-
musik“  und kassierte in beiden die Höchst-
wertung „Hervorragend“. 

Johanna Ott spielt seit drei Jahren Akkor-
deon bei ihrem Lehrer Bernd Rosenberger 
von der Musikschule des Landkreises. Ange-
fangen hat alles damit, dass das Akkordeon 

von Johannas Vater noch vorhanden war. 
„Eigentlich spiele ich, weil mein Papa auch 

gespielt hat.“ 
So entdeckte die 

Schülerin ihr Talent, das 
Bernd Rosenberger seit-
dem fördert. Er schickte 
sogar zwei Schülerinnen 
mit dem Vornamen Jo-
hanna nach Schwabach. 
Auch die 16-jährige Jo-
hanna Ludwig  aus dem 
Hofer Stadtteil Unterkot-

zau beteiligte sich am Harmonikatag.  Sie 
musste dort bereits in der höchsten Alters-
stufe (6) antreten und erspielte sich einen 
vierten Platz mit der zweithöchsten Wertung 
„ausgezeichnet“.

Claudia Sebert

Helmbrechtserin 
siegt gleich doppelt

 Johanna Ott 
Foto: privat
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EINGESCHLOSSENE LEISTUNGEN:

•  Rail & Fly (Zug-zum-Flug) in der 2. Klasse mit der 
Deutschen Bahn zum Abflughafen und zurück

•  Flug von Frankfurt, München und Düsseldorf nach 
Palma de Mallorca

•  Flugabhängige Steuern und Gebühren

•   Freigepäck 20kg und 1 Handgepäckstück pro 
Person entsprechend den Vorgaben der Airline

•   5 Übernachtungen in der First-Class-Unterkunft 
Sheraton Arabella Mallorca Golf Hotel

•  5 x Frühstücksbuffet im Hotel

•   Begrüßungsabendessen im Hotelrestaurant 
(3-Gang, ohne Getränke)

•  Tagesausflug „Mandelbaumblüte“

•  Tagesausflug „Soller, Deia und Valldemossa“

•  Halbtagesausflug Palma de Mallorca mit 
Stadtrundgang

•  Spezialitäten-Abendessen in Palma

•  Reiseleitung ab/bis Palma Flughafen

•  Reiseliteratur

Auf Wunsch zusätzlich vorab buchbar:
•  Zuschlag Rail & Fly (Zug-zum-Flug) in der  

1. Klasse: + 100 € p.P.
• Zusatzausflug Formentor & Alcudia: + 59 € p.P.
•  2 Verlängerungsnächte inkl. Frühstück: 

Im Doppelzimmer: 289 € p.P. 
Im Einzelzimmer: 489 €

Diese  Reise ist für Personen mit eingeschränkter  
Mobilität nur bedingt geeignet. 

Mallorca:  
Mandelbaumblüte
Erleben Sie die Magie der Mandelblüte auf Mallor-
ca, wenn die Insel in ein zartes Meer aus Rosa und 
Weiß getaucht ist. Genießen Sie stilvolle Tage im 
luxuriösen Sheraton Mallorca Arabella Golf Hotel 
und entdecken Sie die schönsten Seiten der Insel auf 
exklusiven Ausflügen.

• First-Class-Hotel Sheraton Mallorca Arabella Golf Hotel

•  Die Mandelbaumblüte – Mallorca verwandelt sich in 
ein Blütenmeer!

•  Wellnessoptionen und Wohlfühlprogramme direkt 
vor Ihrer Zimmertür

• Spannende Inselausflüge im Reisepreis enthalten

REISETERMINE       DOPPELZIMMER       EINZELZIMMER
27.01. - 01.02.26         1.699 € pro Person  + 500 €
01.02. - 06.02.26         1.699 € pro Person  + 500 €  
16.02. - 21.02.26         1.699 € pro Person  + 500 €  
03.03. - 08.03.26         1.999 € pro Person  + 500 €
08.03. - 13.03.26         1.999 € pro Person  + 500 €
13.03. - 18.03.26         1.999 € pro Person  + 500 €

Verantwortlich für den Inhalt dieser Anzeige und für die Durchfüh-
rung der Reise ist der Reiseveranstalter:  GLOBALIS Erlebnisreisen 
GmbH, Uferstraße 24,  61137 Schöneck  ·  info@globalis.de

Stimme der Region

INFO & BUCHUNG

09281/816-228
www.lesershop-online.de 
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Draht zur Lokalredaktion
Haben Sie Fragen oder Anregungen zu den 
redaktionellen Inhalten unserer Zeitung? 
Heute von 13 bis 14 Uhr ist für Sie am Telefon:

Petra Geigner

0 9281/
8 16- 1 98

Die Redaktion:
Sören Göpel-Schulze (verantwortlich für Stadt 
und Landkreis Hof), Nina Bauerle, Julia Ertel, 
Sabine Gebhardt, Susanne Glas, Patrick Gödde, 
Nils Hermsdörfer,  Petra Geigner, Andrea 
Hofmann, Hannes Keltsch, Christoph Plass,  Nico
Schwappacher, Claudia Sebert, Harald Werder.

Adresse der Lokalredaktion: 
Poststraße 9/11, 95028 Hof

Kleinanzeigen und Leser-Service:
• Poststraße 9/11, Hof
• Service-Point, Schreibwaren Heinritz,

 Luisenstraße 3, Münchberg 

REHAU. Ihren Fiat Fiorino hat  eine 53-jähri-
ge Rehauerin am Freitag zwischen 8.30 bis 9 
Uhr  in der Schützenstraße geparkt. Als sie zu
ihrem Fahrzeug zurückkehrte, musste sie 
feststellen, dass der linke Außenspiegel of-
fensichtlich angefahren und beschädigt
wurde. Der Schaden wird auf 200 Euro ge-
schätzt. Die Polizei Rehau hat  die Ermittlun-
gen aufgenommen. Zeugen werden gebeten,
sich telefonisch unter 09283/8600 zu mel-
den. red

Außenspiegel 
geht zu Bruch

REGNITZLOSAU. Nur für ein paar Minuten 
hat ein 57-Jähriger seinen braunen Dacia 
Duster während seines Einkaufes am Diens-
tagmorgen gegen 9.15 Uhr gegenüber dem  
Bäcker in Nentschau geparkt. Ein bislang un-
bekannter Verkehrsteilnehmer stieß in die-
ser Zeit gegen das Auto und fuhr davon. Der 
Schaden liegt bei rund 3000 Euro.  Die Polizei 
sucht nun Zeugen sowie die Fahrer zweiter 
weißer Kastenwagen, die zu dem Zeitpunkt 
dort geparkt waren. red

Vor der Bäckerei
kracht es

„Endlich wieder“: Die Guerillas bereiten sich auf das Festwochenende vor. Mit im Bild Eigentümer Felix Bär (rechts) mit dem Schlüssel. Foto: privat

Von Claudia Sebert

HELMBRECHTS. So viel Glück hat nicht jede
Stadt. Helmbrechts schafft es immer wieder, 
dass sich Menschen in alte Gebäude verlie-
ben und eine aufwendige Sanierung auf sich
nehmen. So geschehen bei der Villa Weiss,
bei der Villa Pittroff und nun auch beim Seif-
fert'schen Haus. Das dominante Anwesen 
gegenüber von Kirche und Rathaus stand 
Jahrzehnte lang leer. Im vergangenen Jahr
hat es Felix Bär gekauft. Er will es behutsam
renovieren und neu zum Leben erwecken. 
Vorab darf aber schon mal im Innenhof ge-
feiert werden. Der Guerilla-Verein lädt dazu
am Wochenende des 31. Mai und 1. Juni ein.  
Besucher, die schon immer sehen wollten,
was sich hinter dem Eingangstor verbirgt, 
sind willkommen. 

Haus unter Denkmalschutz
Das denkmalgeschützte Gebäude stammt
aus dem späten 18. Jahrhundert, um etwa
1790. Es prägte über Jahrhunderte das Stadt-
bild von Helmbrechts. Benannt nach dem 
Seifensieder und damaligen Bürgermeister 

Gottlieb Seiffert, zerstörte es 1844 der große 
Brand, jedoch baute man es im selben Jahr
wieder auf. Ein weiteres Feuer 1929 vernich-
tete das Haus erneut – der Wiederaufbau er-
folgte auch diesmal rasch. 

Seit Oktober 2024 hat das  Gebäude einen 
neuen Eigentümer. Felix Bär plant eine ge-
mischte Nutzung: Das Haus soll künftig so-
wohl privaten Wohnraum als auch öffentlich
zugängliche Angebote beherbergen. 

Erinnerung an legendäre alte Zeiten
Der Guerilla-Verein Helmbrechts veran-

staltet Ende Mai ein zweitägiges Event zur 
Belebung des charmanten Innenhofs. Die 
Besucher erwarten kulinarische Köstlichkei-
ten, musikalische Beiträge und eine stim-
mungsvolle Illumination. Der temporären
Belebung zum Zwecke freuen sich die Gue-
rillas diese spektakulär-historische Location
der Öffentlichkeit kurzzeitig zugänglich zu
machen. „Endlich wieder eine klassische
Guerilla-Besetzung“, sagt Mitglied Bernd 
Schramm. 

Sie passt zur DNA des Vereins, der sich
2015 gegründet hat. Los ging es mit den le-

gendären Abenden im Kesselhaus – einer 
Kneipe auf Zeit. Einen Namen gemacht hat 
sich Guerilla e.V. mit dem „Besetzen“ von 
verwaisten Gebäuden oder Plätzen wie den 
Steinterrassen auf dem Kirchberg, die der 
Verein für einen kurzen Moment ins Ram-
penlicht rückte. 

Als Stammsitz nutzen die Guerillas seit
2018 die Säulenhalle der Alten Weberei, das 
Schärwerk. Die Stadt stellt es dem Verein zur 
Verfügung, weil das Kesselhaus wegen hoher 
Auflagen nicht mehr genutzt werden kann. 

Aber so schön das Domizil auch ist: Den 
Mitgliedern des Guerilla-Vereins juckt es
schon lange in den Fingern, mal wieder
einen Ort zu „besetzen“, an den man norma-
lerweise nicht kommt. 

Vorher-Nachher-Kontrast
Bei Felix Bär rannten sie offene Türen ein. 
„Wir haben ihn gefragt, und er war gleich
Feuer und Flamme“, erzählt Schramm. 
Schon öfter hatten einige Helmbrechtser die 
Guerillas beten, dort zu feiern. Eben weil es
ein ortsprägendes und durchaus spannendes
Gebäude ist. 

Mit dem neuen Eigentümer sei das alles 
unkompliziert gewesen, sagt Schramm –  
eine Win-win-Situation. So kann Bär das An-
wesen noch im ursprünglichen Zustand zei-
gen, dann wird der Kontrast nach der Sanie-
rung umso krasser sein.

Wegen der Baustelle dürfen die Guerillas 
aus Sicherheitsgründen allerdings nur den 
Innenhof und den Durchgang zum Rathaus-
berg nutzen. Die Straße Rathausberg wird
extra  gesperrt. In den Innenhof passen zirka 
120 Leute,Schramm ist sich sicher, dass man 
diese Zahl trotz des zeitgleich stattfinden-
den Münchberger Stadtfests erreichen wird.

Guerillas „besetzen“ Seiffert’sches Haus
Felix Bär will das markante Helmbrechtser Gebäude aus dem Dornröschenschlaf erwecken. Aber erst feiert dort der Guerilla-Verein.

• Das Fest beginnt am Samstag, 31. Mai,
um 15 Uhr. Abends gibt es Musik von den 
Wassabi Brothers (Impro-Pop).
• Am Sonntag, 1. Juni, ist von 10 bis 14 Uhr 
ein Frühschoppen geplant mit Musik von 
Frieds XS. 
• Das Ganze findet im Innenhof des Seiffert-
sches Hauses, Luitpoldstraße 25, in Helmb-
rechts statt.  Der Eintritt ist frei.

Zweitägiges Fest

die jüngsten Nachwuchstalente haben bei 
diesem Konzert ihre ersten großen Auftritte. 

Mähring in Bildern
REHAU. Aufgrund großer Nachfrage noch bis 
Ende Mai im Rehauer Museum ausgestellt ist 
die Bilderausstellung „Mähring in Bildern“ 
von der tschechischen Künstlerin Petra Bla-
zenkova.  Noch bis einschließlich 25. Mai ist 
sie im Rehauer Museum, Maxplatz 7, zu be-
sichtigen. Die Künstlerin selbst freut sich 
sehr über das Interesse an ihren Bildern und 
damit an dem verschwundenen Dorf Mäh-
ring. Die Ausstellung mit dem Titel „Mähring 
in Bildern“ beinhaltet Gemälde von histori-
schen Gebäuden, die die tschechische 
Künstlerin anhand alter Fotografien detail-
getreu anfertigte und typisch für die Ascher 
Region sind. Alle Kunstwerke der Malerin 
sollen die Geschichte der Region an künftige 
Generationen übermitteln. Das gezeigte 
Dorf Mähring, das heute nicht mehr existiert, 
befand sich etwa drei Kilometer östlich von 
Rehau. Besucher sind daher herzlich einge-
laden, die letzte Chance wahrzunehmen, die 
Ausstellung zu besuchen. Das Rehauer Mu-
seum ist immer sonntags von 14 bis 17 Uhr 
für Besucher geöffnet und bietet neben der 
Ausstellung noch viel mehr Sehenswertes. 

 Sprechstunde mit Ursula Stowa
HOF. Am Samstag, 17. Mai, hält die oberfrän-
kische Landtagsabgeordnete der Grünen, 
Ursula Sowa, wieder eine Sprechstunde in 
Hof ab. Im Grünen-Büro wird sie ab 11.30 
Uhr  Fragen und Anliegen zu landes- und 
allgemeinpolitischen Themen besprechen. 
Es wird um Anmeldung gebeten beim Regio-
nalbüro in Hof unter der Telefonnummer  
09281/ 1407038 oder per E-Mail an  bian-
ca.richter@gruene-fraktion-bayern.de.  red

Konzert junger Akkordeonisten
KONRADSREUTH.  Die Akkordeonklassen der 
Musikschule des Landkreises Hof laden am 
Freitag, 16. Mai, zu einem Konzert ins evan-
gelische Gemeindehaus Konradsreuth 
(Friedhofstraße 1) ein. Konzertbeginn ist um 
17.30 Uhr. Eintritt  frei. Die Schüler von Bernd 
Rosenberger und Simon Zimmerling gestal-
ten  ein abwechslungsreiches Programm. Mit 
dabei sind auch Preisträger des letztjährigen 
Akkordeon-Musikpreises. Aber gerade auch 

Termine
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In stiller Trauer:

Für alle Anteilnahme herzlichen Dank.

Schlicht und einfach war dein Leben, treu und fleißig deine Hand,
hast dein Bestes uns gegeben, ruh' in Frieden, hab' tausend Dank.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir
Abschied von unserer lieben Mutter,
Schwiegermutter, Oma, Tante und Patin

geb. Fraas

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, den 15. Mai 2025
um 14:00 Uhr im Krematorium Hof statt.

Ein besonderer Dank gilt dem Pflegeteam vom Haus am
Klosterhof, dem SAPV Hochfranken und

Frau Dr. Sargsyan, Hof.
Traueradresse: Katja Mergner, Köditzer Straße 40,

95030 Hof.

In stillem
Gedenken

Mit einer Kerze gemeinsam gedenken auf franken-gedenkt.de
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Musikschule

Von Christoph Plass

Hof. Zuversicht – warum auch nicht? „Im 
dritten Band der ‚Kraftworte’ von Reiner 
Knieling ist auch viel Melancholisches, viel 
Gedecktes zu finden – aber auch Hoffnung, 
Freude, Zuversicht: Da sind alle Lebensthe-
men vertreten“, sagt Cornelius Kelber. Als 
Leiter des Inklusiven Posaunenchors und 
Blechbläser ist er weithin bekannt in den 
Konzertsälen und Kirchen der Region, zu-
sammen mit Kirchenmusikdirektor Georg 
Stanek an der Orgel hat er nun ein Projekt 
initiiert, das schon bei seiner Premiere vor 
zwei Jahren die Kirchenbänke füllte.

Eine Mischung aus Lesung und Konzert 
bieten die beiden zusammen mit Theologie-
Professor Reiner Knieling, einem gebürtigen 
Hofer, am Sonntag in der Michaeliskirche an. 
Vor zwei Jahren hatte das Trio Premiere mit 
diesem Format – und es scheint damit einen 
Nerv getroffen zu haben: Damals hörten sich 
mehr als 300 Zuhörer die „Kraft[w]orte“ an. 
„Der Titel mit dem ‚w’ in Klammern ist ja be-
wusst gewählt: Weil viele Menschen nicht 
nur ein tröstliches Wort, sondern auch mal 
einen Kraftort brauchen – und das sind nicht 
selten eben auch Kirchen“, sagt Georg Sta-
nek. 

Und es stimme schon: Gerade in Zeiten, 
die von Unsicherheiten und Negativnach-
richten geprägt sind, werde die Botschaft der 
Hoffnung gern gehört.

„Kraftworte. Voller Zuversicht leben“ 
heißt der dritte Band zum Thema, den Reiner 
Knieling vor zwei Jahren veröffentlich hat. 
„Er widmet sich darin schwerpunktmäßig 
Texten aus dem Neuen Testament, von Pau-
lus bis zu den Propheten – die ja auch Höhen 
und Tiefen erlebt haben“, sagt Cornelius Kel-
ber. Er habe sich intensiv mit dem Buch be-
fasst, hatte dabei gleich immer auch musika-
lische Ansätze, und sei sich ziemlich schnell 
mit seinen beiden Mitstreitern einig gewe-
sen, dass man das Format weiterführen wol-
le. „Das Resultat ist ein Ping-Pong-Spiel zwi-
schen dem gelesenen Wort und der Musik“, 
sagt Georg Stanek. Kurzweilig und mit den 
verschiedensten Klangfarben und Perspekti-
ven versehen, möchten die drei am Mutter-

tagssonntag ihr Publikum in der Kirche an-
sprechen. 

„Ich habe beispielsweise die Piccolotrom-
pete für festliche und barocke Klangfarben 
dabei, das Flügelhorn für ruhigere Töne und 
die große Trompete für Swing oder Spiri-
tuals“, sagt Cornelius Kelber. Georg Stanek  
steuert an der Orgel etwa ein meditatives So-
lo über ein Bild der „Hängenden Gärten“ bei 
oder eine perlend-sprudelnde ungarische 
Komposition zum Thema „Quelle des Le-
bens“. „Ein paar Minuten Lesung, ein paar 
Minuten Musik, das Ganze immer im Wech-
sel: Darauf haben wir sehr gute Resonanz be-
kommen beim letzten Mal“, berichten die 
beiden erfreut. Und für Autor Reiner Knie-
ling lasse sich das Ganze auch gleich noch 

mit einem Heimatbesuch verbinden. Knie-
ling ist Professor für Praktische Theologie an 
der Kirchlichen Hochschule Wuppertal und 
befasst sich in der Bayerischen Landeskirche 
und in seinem eigenen „Institut für Zu-
kunftskultur“ zum Beispiel mit den Themen 
gesellschaftliches Miteinander und der 
künftigen Ausrichtung von Kirchengemein-
den. Er ist in Hof geboren und in Leupolds-
grün aufgewachsen – und er sei auch immer 
mal auf Familienbesuch daheim zu Gast, 
wissen Cornelius Kelber und Georg Stanek. 
Das Konzert- und Lesungsformat habe man 
gemeinsam und in großer Einigkeit entwi-
ckelt, berichten sie: „Da haben wir alle ge-
merkt, wie gut sich Wort und Klang oft ver-
knüpfen lassen.“   

Sie vertonen „Kraftworte“ fürs Leben
Zurück zur Zuversicht: Theolo-
gie-Professor Reiner Knieling, 
gebürtiger Hofer, kommt am 

Sonntag mit dem dritten Band 
seiner „Kraftworte“ in die Hofer 

Michaeliskirche. Vertont 
von Cornelius Kelber und 

Georg Stanek.

Festlich, mit Swing oder melancholisch: Georg Stanek (links) und Cornelius Kelber läuten die nächste Runde der Kraft[w]orte ein. Foto: cp

Hof.  Im Rahmen ihres Sommerprogramms 
bietet die DSV-Skischule des Hofer 
Schwimmvereins wieder  ihren traditionel-
len Nordic-Walking-Treff für jedermann an. 
Jeweils am Montag um 19 Uhr treffen sich die 
Walker am Pfaffenteich in Hof, um in der Na-
tur sportlich gesunden Ausgleich zu finden. 
Ausgebildete DSV-Nordic-Walking-Trainer 
führen Neueinsteiger fachgerecht in die 
richtige Nordic-Walking-Technik ein.  Infor-
mationen gibt es im Internet unter 
www.dsv-skischule-hof.de und Telefon 
09281/92666. red

Nordic Walking 
für jedermann

Hof. Die Reihe der Frühjahrskonzerte der 
Musikschule des Landkreises Hof  beginnt: 
Das Auftaktkonzert gibt die Blockflötenklas-
se von Christa Klie am Sonntag, 11. Mai, 11 
Uhr, im Alten Rathaus in Rehau. Weiter geht 
es am 15. Mai, 17.30 Uhr, in Konradsreuth im 
evangelischen Gemeindehaus mit den 
Akkordeonklassen von Bernd Rosenberger 
und Simon Zimmerling. In Schwarzenbach 
am Wald im Philipp-Wolfrum-Haus findet 
am 18. Mai, 11 Uhr, ein Konzert unter der Lei-
tung von Birgit Vogel statt. Das Konzert „Mu-
sik am Vormittag“ wird eine knappe Woche 
später in Feilitzsch in der Grund- und Mittel-
schule Bayerisches Vogtland am 24. Mai, 11 
Uhr, gegeben. Im Alten Rathaus in Rehau 
präsentieren sich die Klavier-, Keyboard- und 
Blockflötenklassen von Tamara und Jaroslaw 
Gromek am 30. Mai um 17 Uhr sowie um 
18.30 Uhr. Außerdem treten sie am 31. Mai, 
17 Uhr,  in der Grund - und Mittelschule 
Oberkotzau auf. Den Abschluss bildet am 31. 
Mai, 11.30 Uhr, in der VHS Hofer Land in Hof 
die Matinee der Violin- und Violaklassen von 
Radsolava Boneva. red

Musikschüler 
zeigen ihre Künste

ANZEIGE

Es erwarten dich tolle Eröffnungsangebote, 
Rabatte, Coupons und mehr.
Dein neuer ALDI SÜD Markt:
Pilgramsreutherstr. 74
95111 Rehau

Große Wieder eröffnung am 16.5.25

Willkommen
IM NEULAND.

Gutes für alle.

WERDE TEIL
UNSERES
FILIAL-TEAMS!
karriere.aldi-sued.de 
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Musik im Advent im Seniorenstift Martinsberg

Weihnachtliche Klänge 
berühren die Herzen

Naila 3 Zum >Musik im Advent< 
waren die älteren Herrschaften 
im Seniorenstift Martinsberg in 
Naila eingeladen. Von der 
Musikschule des Landkreis Hof 
waren Teilnehmer der Violin-
klasse von Radoslava Boneva ins 
Seniorenheim gekommen, um 
mit verschiedenen Stücken zu 
begeistern. Radoslava Boneva 
eröffnete mit >Presto< für Solo-
violine und folgend das Strei-

cherensemble Divertimento mit 
>Sligh Ride<. Das Ensemble 
brachte im Laufe des Pro-
gramms noch weitere Stücke zu 
Gehör, darunter auch >O, du 
fröhliche<. 
Anjetta Klasen brillierte mit 
dem allseits bekannten >Stille 
Nacht<, das von den Zuhörern 
mitgesungen wurde und für 
einen Gänsehautmoment sorg-
te. >Tochter Zion< ein ebenso 

bekanntes Stück wie auch >Drei 
Haselnüsse für Aschenbrödel<. 
Auch >We wish you a Merry 
Christmas< und >Let it snow< 
erklangen und die Gesichter der 
Zuhörer strahlten, die Augen 
leuchteten bei den verschiede-
nen Weihnachtsweisen, die 
Erinnerungen weckten und 
zugleich eine vertraute Atmo-
sphäre schafften 3 ein Höhe-
punkt in der Adventszeit.

Naila 3 In der Adventszeit wer-
den kleine Gesten oft zu großen 
Lichtblicken 3 so auch in den 
Kliniken Münchberg und Naila. 
Festlich als Nikolaus verkleidet 
hat Egolf Reuther, einer der 
engagierten >Grünen Herren<, 
den Patientinnen und Patien-
ten eine besondere Freude 
bereitet. Mit einem herzlichen 
Lächeln und einem Beutel vol-
ler Süßigkeiten zog er über die 
Stationen und brachte advent-
liche Stimmung in den Klinik-
alltag. Egolf Reuther lebt in 
Schwarzenbach a.Wald und war 
viele Jahre als Polizist tätig. 
Seit Januar 2024 unterstützt er 
die Häuser ehrenamtlich im 
Team der >Grünen Damen und 
Herren<. Mit viel Herz, Zeit und 
einem offenen Ohr ist er für die 
Menschen da, spendet Trost, 
hört zu 3 und sorgt, wie beim 
diesjährigen Nikolausbesuch, 
für schöne Momente. Sein Ein-

Nikolausbesuch an den Kliniken Hochfranken:

>Grüner Herr< bringt Adventsfreude 
zu den Patienten

satz zeigt eindrucksvoll, wie 
wertvoll Ehrenamt im Gesund-
heitswesen ist. 
Gerade in der Adventszeit, die 
für viele Patientinnen und 
Patienten mit Einschränkun-
gen oder Sorgen verbunden 

sein kann, bedeuten solche 
Begegnungen viel. Die Kliniken 
Hochfranken bedankten sich 
bei Egolf Reuther und allen 
>Grünen Damen und Herren< 
für ihren unermüdlichen Ein-
satz.

Mario Tröbs aus Bad Lobenstein (links im Bild) und Hans-Joachim Wurg aus 
Kießling (rechts im Bild) freuten sich über den Besuch vom Nikolaus.

Naila 3 Die CSU Naila lädt auch in diesem Jahr zu ihrem traditionel-
len Südseesilvester ein. Gefeiert wird am Silvestervormittag, 
31. Dezember, von 10 bis 14 Uhr, auf dem Nailaer Marktplatz. Wäh-
rend auf den Südseeinseln Kiribati und Samoa das neue Jahr 2026 
als erstes auf der Welt beginnt, feiert Naila symbolisch mit. Ab 11 Uhr 
wird stündlich gemeinsam mit jeweils einem anderen Land der Erde 
der Jahreswechsel begangen 3 ein besonderes Erlebnis, das Vorfreu-
de auf den eigenen Jahreswechsel weckt. Für das leibliche Wohl ist 
bestens gesorgt: Neben Südseecocktails und kalten Getränken wie 
Limonade und Bier werden auch warme Getränke wie Glühwein 
angeboten. Kulinarisch dürfen sich die Besucherinnen und Besucher 
auf das beliebte Südseecurry, Toast Hawaii sowie weitere Köstlich-
keiten freuen. Auch der CSU-Bürgermeisterkandidat Paul-Bernhard 
Wagner wird vor Ort sein und freut sich auf den Austausch mit den 
Bürgerinnen und Bürgern: >Das Südseesilvester bringt Menschen 
zusammen. Es ist noch einmal Gelegenheit sich einen guten Rutsch 
zu wünschen und entspannt Zeit miteinander zu verbringen<, so 
Wagner. Die CSU Naila lädt alle Nailaerinnen und Nailaer herzlich ein, 
auf dem Marktplatz gemeinsam das neue Jahr zu begrüßen und sich 
in entspannter Atmosphäre auf den mitteleuropäischen Jahres-
wechsel einzustimmen. 

Südseesilvester der CSU Naila: 
Mit Kiribati und Samoa ins neue Jahr

Bad Steben 3 Bevor das neue Jahr anbricht, soll das Jahr 2025 noch 
musikalisch verabschiedet werden. Deshalb lädt die evangelische 
Kantorei Bad Steben ganz herzlich zu einem Konzert zum Jahres-
schluss am Silvesterabend in die Bad Stebener Lutherkirche ein. Am 
Mittwoch, 31. Dezember heißt es um 21 Uhr >Ade 2025<. An diesem 
letzten Konzert im alten Jahr erklingt noch einmal eine große musi-
kalische Vielfalt und von festlich bis meditativ, von laut bis leise, von 
alt bis neu ist alles in den 60 Minuten dabei. Der >Lokalmatador< Kir-
chenmusikdirektor Stefan Romankiewicz gibt sich an den schwar-
zen und weißen Tasten der Hey/ Strebel-Orgel noch einmal die Ehre 
und es wird ihm sicher gelingen, der hoffentlich zahlreichen Zuhö-
rerschaft einen hörenswerten musikalischen Jahresabschluss dar-
zubieten. Der Eintritt ist frei, die Kirche ist geheizt. 

Ade 2025  3 Konzert zum 
Jahresschluss in Bad Steben

 

18.12.2025 - Wir im Frankenwald

Wir im Frankenwald, Naila, 18.12.2025

Konradsreuth. Ein Akkordeonkonzert ha-
ben Schüler der  Musikschule des Landkrei-
ses Hof in Konradsreuth gegeben.

Seit 35 Jahren unterrichtet Bernd Rosen-
berger an der Musikschule des Landkreises 
Hof. Beim diesjährigen Akkordeonkonzert 
im sehr gut besuchten evangelischen  Ge-
meindehaus in Konradsreuth zeigten zwölf  
Talente der Landkreis-Musikschule ihr Kön-
nen. Sieben von ihnen haben bereits Wettbe-
werbserfahrung und konnten bei den letzten 
Akkordeonmeisterschaften auch einige 
Pokale mit nach Hause bringen – stellvertre-
tend seien genannt die bayerische Meisterin 
Johanna Ott  – beim Konzert spielte sie gleich  
drei Stücke –, Jannis Horst (mit dem Stück“  
Wellerman“) und Johanna Ludwig  – sie über-
zeugte mit „Summer of 69“.  Die beiden letzt-
genannten belegten bei der Deutschen Meis-
terschaft 2024 in Ettlingen die Plätze fünf  
und sechs.

Als Jüngster – und immer mit einem Lä-
cheln – spielte der achtjährige Olaf Klasen 

bei seinem allerersten Auftritt  souverän den 
„Kleinen Esel Beppo“ und „Fuchs du hast die 
Gans gestohlen“ . Der neunjährige Julius Ro-
senberger brauchte keine Noten und spielte 
seine beiden Stücke auswendig:  die „Julida-
Polka“ zusammen mit seinem Vater. 

Ein siebenköpfiges Akkordeonensemble 
trat nach nur einer einzigen gemeinsamen 
Probe kurz vor dem Konzert mutig vor das 
Publikum  –  nach großem Applaus gab es das 
Stück „Aus den Bergen“ gleich noch einmal 
als Zugabe.

Die Akkordeonschüler von Bernd Rosen-
berger und Simon Zimmerling kommen aus 
dem gesamten Landkreis, unter anderem aus  
Bad Steben, Lichtenberg, Helmbrechts, 
Schwarzenbach an der Saale und Feilitzsch; 
gemeinsame Proben  sind daher  nicht ein-
fach zu organisieren.

Mit Sarah Retschke, Eileen Gebhardt und 
Johann Frank waren auch wieder drei Schü-
ler von Simon Zimmerling beim Konzert in 
Konradsreuth zu hören. red

Junge Akkordeonisten geben  Konzert
Zu der  Truppe von Bernd Rosenberger gehören einige 

sehr talentierte und erfolgreichejunge Musiker

 Die Akkordeonschüer der Landkreis Musikschule in Konradsreuth  (von links): Bernd Rosenberger, Fynn Wendel, Christian Max, Julius Rosen-
berger, Johanna Ludwig, Paul Klauder, Olaf Klasen (vorne), Jannis Horst (hinten), Eileen Gebhardt, Johann Frank, Sarah Retschke, Amelie 
Staudt (vorne), Simon Zimmerling und Johanna Ott. Foto: privat

Von  Christine Rittweg

Naila. Die Volkshochschule Naila  e.V. hatte 
nun turnusgemäß Neuwahlen –  die aber 
nicht zustande kamen. Das komplette Vor-
standsteam steht nicht mehr zur Verfügung. 
Helmut Lösche ist seit 1987 Vorsitzender –  
das sind fast vier Jahrzehnte im Dienste der 
VHS mit den Außenorten im Altlandkreis 
Naila. 

Auch sein Stellvertreter Max Wirth, 
Schriftführer Thomas Funke und Kassiererin 
Ursula Lösche sind altgediente „Hasen“. 
Kandidaten für deren Posten sind nicht in 
Sicht. Personelle Engpässe wird es auch bei 

der Stellenleitung in Naila geben –  auch hier 
wird ein Nachfolger gesucht.

Helmut Lösche aus Naila war zudem bis 
zum Herbst 2024 im Vorstand der VHS Hofer 
Land Schriftführer – und das für 27 Jahre. Als 
Vertreter der Volkshochschule Naila  ist jetzt 
Bürgermeister Reiner Feulner aus Schwar-
zenbach am Wald als Kassierer tätig.

Doch wie geht es weiter? Die Vorstands-
mitglieder sind verpflichtet, im Amt zu blei-
ben bis zur erneuten Wahl im Oktober – und 
auch einen Geschäftsbericht vorzulegen. 
Finden sich dann keine Nachfolger, ist zum 1. 
Januar 2026 Schluss. Lösche würde den Ver-
ein natürlich gerne erhalten; er hat viel 

Herzblut hineingesteckt. Und die VHS Naila 
läuft gut, sie  steht auf gesunden Füßen. Das 
bestätigte Kassiererin Ursula Lösche in 
ihrem Bericht. 

ine kommunale Lösung wäre denkbar 
oder die Auflösung und eine Angliederung 
an die VHS in Hof. Über die Möglichkeiten 
haben  die Mitglieder, darunter zahlreiche 
Bürgermeister, diskutiert. Die Rechnungs-
prüfer Christine Schmölzer-Glier und Ale-
xander Greßmann müssen noch im Amt 
bleiben und wurden erneut  bestätigt.

Vorsitzender Helmut Lösche informierte  
zuvor in seinem Rückblick, dass nicht alle 
Kommunen  eine VHS-Außenstelle haben, da 

eine Leitung nicht zu finden sei. Die Daten 
könnten mittlerweile von den Außenstellen 
direkt mit einem  Programm zur VHS Hofer 
Land eingespeist werden. Davon mache 
Schwarzenbach am Wald mit Leiterin Chris-
tine Rittweg Gebrauch.

Die Entwicklung –  Anzahl der Teilneh-
mer und  Doppelstunden – habe sich nach 
Corona weiter stabilisiert. Die Anzahl der 
Veranstaltungen konnten gehalten werden. 
Bad Steben und Geroldsgrün verzeichneten 
ein Plus an Teilnehmern; in Schwarzenbach 
am Wald ist die Belegung wie immer hoch. 
Hier werden auch Hybridkurse – präsent und 
online –  angeboten.

Zukunft der VHS Naila ist völlig offen
Eigentlich stand die Wahl eines neuen Vorstandsteams an. Doch es gab keine Bewerber. Nun ist  die Angliederung nach Hof  im Gesspräch. 

Sie waren jahrzehntelang im  Vorstand tätig 
(von links): Thomas Funke, Max Wirth, Chris-
tine Schmölzer-Glier, Ursula Lösche, Alexan-
der Greßmann und Helmut LöscheFoto: Christine 

Rittweg
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Die private Hühnerhaltung erlebt in deutschen Gärten einen 
regelrechten Boom. Was einst vor allem auf dem Land üblich 
war, findet nun – vor allem seit Coronazeiten – auch in städti-
schen Gebieten immer mehr Anhänger. Doch was steckt hin-
ter diesem Trend –  und was sollten angehende Hühnerhalter 
wissen?

Die Sehnsucht nach Selbstversorgung, Nachhaltigkeit und 
einem bewussteren Lebensstil treibt viele Menschen dazu, 
Hühner im eigenen Garten zu halten. Zudem hat die Corona-

Hör’ mal, wer da gackert!
Hühnerhaltung im eigenen Garten  – Eier inklusive

Wich-
tig ist, den 
Auslauf 
einzuzäu-
nen, um die 
Hühner vor 
Fressfeinden wie  
Fuchs  und Marder zu 
schützen und zu ver-
hindern, dass die Tiere 
ausbüxen.

Unbedingt   beachten
Einige wichtige Aspekte sollten vor der Anschaffung von 
Hühnern beachtet werden. Der Hygiene wegen sollte Hüh-
nermist täglich beseitigt und der Stall regelmäßig ausgemis-
tet werden. Zudem sollte immer frisches Trinkwasser aus spe-
ziellen Tränken oder aus Schalen, die im Stall und Auslauf 
verteilt stehen, zugänglich sein. All diese Maßnahmen sorgen 
dafür, Krankheiten vorzubeugen. 

Die private Hühnerhaltung ist in Deutschland 
grundsätzlich erlaubt. Die Hühnerhaltung in 
Kleingärten oder in gemeinsam genutzten 
Gartenparzellen ist aber meist nicht gestat-
tet. Private Halter müssen ihre Tiere beim 
Veterinäramt anmelden und sich über örtli-
che Vorschriften informieren. Um Streit mit 
Nachbarn erst gar nicht entstehen zu lassen, 
ist es ratsam, vorher ein offenes Gespräch zu 
führen und über mögliche Konfliktgründe wie 
Tiergeräusche oder Gerüche zu sprechen. Die 
Hühnerhaltung im eigenen Garten verbindet Nachhal-
tigkeit, Tierliebe und den Wunsch nach Selbstversorgung. Mit 
der richtigen Vorbereitung und Pflege können Hühner eine 
bereichernde Ergänzung des Familienlebens sein.  red

Unsere
GARTEN
WOCHEN

ANZEIGEANZEIGE

TIPPS FÜR IHR GRÜNES PARADIES 
Die Frankenpost-Serie rund  um Blumen, Gemüse und Garten

Gute 
Resteverwerter

 
 Neben Körnerfutter freuen 

sich Hühner besonders über 
„Küchenabfälle“  wie unge-

spritzte Gemüse- und 
Obstschalen.

Pandemie das Interesse an heimischer Tierhaltung verstärkt, 
da viele Menschen mehr Zeit zu Hause verbrachten und sich 
intensiver mit ihrem Garten beschäftigten. Zu wissen, woher 
die Frühstückseier kommen und sich wirklich auf Bio-Quali-
tät verlassen zu können, ist vielen Deutschen wichtig. Die 
Möglichkeit, täglich frische Eier zu sammeln und den Tieren 
beim Scharren zuzusehen, bietet einen Ausgleich zum oft 
hektischen Alltag. Ein praktischer Bonus: Hühner fressen 
Schnecken, Spinnen, Würmer, Raupen, Larven und vieles 

mehr. Somit helfen sie dabei, Schädlinge von Gemü-
sepflanzen und Beeten fernzuhalten.

Für wen eignet sich die Hühnerhaltung?
Grundsätzlich kann jeder Hühner halten – Voraus-
setzung ist jedoch ein ausreichend großer Garten. 
Besonders Familien mit Kindern schätzen die Tiere, 
durch die sie Verantwortung und Naturverbunden-
heit erlernen. Wichtig ist, sich vorab umfassend zu 
informieren und die nötige Zeit für Pflege und Ver-
sorgung einzuplanen. Auch Tierarztbesuche müssen 
einkalkuliert werden, denn Hühner können auch mal 
krank werden, Legenot haben und so weiter.

Für eine artgerechte Haltung benötigen Hühner 
einen Stall  und einen sicheren Auslauf. Der Stall soll-
te auf mindestens einen Quadratmeter pro drei Hüh-
ner bemessen werden. Er sollte zudem trocken, zug-
frei und leicht zu reinigen sein. Sitzstangen, Lege-
nester und eine Einstreu aus Stroh oder Hobelspänen 
sind essenziell für die gefiederten Mitbewohner. Für 
jedes Huhn sollten auch mindestens zehn Quadrat-
meter Freifläche eingeplant werden, um eine artge-
rechte Haltung und Platz zum Scharren, Fressen und 
Entspannen zu gewährleisten. Vorzugsweise ist der 
Auslauf auch begrünt mit Büschen und Bäumen, die 
den Tieren Schutz und Beschäftigung bieten. 

Aus glücklicher Quelle: Wer Hühner artgerecht im eigenen Garten  hält,  kann auch 
ihre  Eier guten Gewissens essen. Foto: Pixabay/Ajale

DIE SCHÖNSTEN GÄRTEN
IM SCHÖNSTEN HOFER LAND MIT
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Naila  3 Das dritte Jahr in Folge 
können Mädchen und Jungen der 
Grundschule Naila an zwei Pro-
jekten im Rahmen von >Kultur 
macht STARK< des Bundesmi-
nisteriums für Bildung und dem 
VdM (Verband deutscher Musik-
schulen) teilnehmen: >Instru-
mentenkarussell< und >Instru-
mentalunterricht<. Aktuell gibt 
es in den zweiten und dritten 
Jahrgangsstufe jeweils drei 
Gruppen, die von den Kräften der 
Musikschule des Landkreises Hof 
Peter Kuroczik (Ukulele), Igor 
Rattassep (Keyboard) und Marc 
Huß (Djembe) einmal in der 
Woche 45 Minuten unterrichtet 
werden. >Es ist ein musikalisches 
Angebot, das niedrigschwellig 
allen Kindern - vor allem auch 
sozial benachteiligten Kindern - 
den Erstkontakt mit Musik und 
einem Musikinstrument ermög-
lichen soll<, betont Christopher 
von Mammen, Leiter der Musik-
schule des Landkreises Hof. Bis-
her fand das >Karussell< in der 
ersten Jahrgangsstufe statt, wird 
aber zukünftig aufgrund von 
Alter, Entwicklungsstand, Lern-

terin Annette Schaumberg erläu-
tert, dass mit dem Instrumenten-
karussell für die Schüler musika-
lische Grundlagen geschaffen 
werden, die beim Besuch von 
weiterführenden Schulen wie der 
Musischen Realschule oder dem 
Jean-Paul-Gymnasium in Hof 
von Vorteil seien. Im Projekt 
>Instrumentalunterricht< erler-
nen schließlich alle Kinder im 
Kurs ab der dritten Jahrgangsstu-
fe das Instrument ihrer Wahl für 
die Dauer eines Schuljahres. 
>Beide Projekte sind kostenfrei 
für alle Kinder und sie bekom-
men zudem ein Leihinstrument 
mit nach Hause, um fleißig üben 
zu können.< Schaumberg dankt 
der Musikschule für die Anschaf-
fung und Bereitstellung der Inst-
rumente. Die Projekte sind ein 
freiwilliges Angebot, können 
aber heuer während der norma-
len Unterrichtszeit angeboten 
werden. >Alle Schüler können 
mit dem Schulbus nach Hause 
fahren und ein Abholen der 
Eltern mit Unterricht am Nach-
mittag ist nicht notwendig.< 
1. Bürgermeister Frank Stumpf 

betont, das mit den Instrumen-
tenkarussell und dem Instru-
mentalunterricht als Zusatzan-
gebot ein Mehrwert für die Schü-
lerinnen und Schüler geboten 
werde. Das viel zitierte >Musik 
verbindet< greife damit schon bei 
den Jüngsten. >Gerne stellen wir 
als Sachaufwandsträger die Räu-
me für den Musikunterricht kos-
tenfrei zur Verfügung, wissend 
um die Wichtigkeit des Heran-
führens an die Musik bereits in 
jungen Jahren.< 
Schulleiterin Annette Schaum-
berg erklärt, dass die Hälfte der 
Grundschüler die Offene Ganz-
tagsschule besucht und somit 
nur wenige die Möglichkeit hät-
ten, am Nachmittag Musikunter-
richt zu nehmen. Durch das 
Angebot sei dies aber möglich, da 
die Kinder nur die Räume wech-
seln müssen. >Mittelfristig soll 
die Finanzierung - vor allem der 
Lehrpersonalkosten - über 
Elternbeiträge, kommunale Trä-
ger und Sponsoren beziehungs-
weise Stiftungen erfolgen<, 
merkt Christopher von Mammen 
an.

prozessen, Konzentrationsfähig-
keit, Zugang zur Musik und 
intrinsischer Motivation ab der 
zweiten Jahrgangsstufe angebo-
ten. >Instrumentalunterricht< 
wird zukünftig ab der dritten 
Jahrgangsstufe angeboten. Der 
Unterricht findet dabei pro Jahr-
gangsstufe in je drei Kleingrup-
pen parallel statt, in denen 
jeweils sieben interessierte Kin-
der ein ausgewähltes Instrument 
erlernen und vertiefen. >Im Pro-
jekt >Instrumentenkarussell< 

wird grundsätzlich nach den 
Weihnachtsferien in allen drei 
Kleingruppen das nächste der 
möglichen Instrumente vorge-
stellt und kennengelernt<, erläu-
tert von Mammen und ergänzt, 
dass ein weiterer Wechsel zum 
dritten und letzten Instrument 
dann im April stattfinden wird. 
So haben alle Kinder am Ende des 
Schuljahres drei Instrumente 
unterschiedlichen Charakters 
mit Ukulele, Djembe und Key-
board >beschnuppert<. Schullei-

Zweitklässler beim begeisterten Spiel mit einer Djembe. Mit im Bild (von 
links) 1. Bürgermeister Frank Stumpf, Schulleiterin Annette Schaumberg 
und Musiklehrer Marc Huß.

VHS Naila e.V. wird aufgelöst:

Veranstaltungen laufen im >VHS-Verbund Hofer Land< weiter

Grundschule Naila führt erfolgreich >Instrumentenkarussell< und Instrumentalunterricht fort

Zwei Musikprojekte bereichern den Schulalltag

Naila 3  Die Volkshochschule 
Naila e.V. steht vor ihrer Auflö-
sung. Da keine neue Vorstand-
schaft gefunden werden konnte, 
wird der Verein noch für ein Jahr 
durch den bisherigen 1. Vorsit-
zenden Helmut Lösche als Liqui-
dator verwaltet und anschlie-
ßend endgültig aufgelöst.  Trotz 
dieser strukturellen Verände-
rungen gehen die Veranstaltun-
gen im Rahmen der >VHS Hofer 
Land< weiter, sodass das Bil-
dungsangebot für die Bürgerin-
nen und Bürger der Region gesi-
chert bleibt.

Rückblick auf ein erfolgrei-
ches Jahr:
Helmut Lösche, der seit 1987 als 
1. Vorsitzender die Geschicke der 
VHS Naila e.V. leitete, blickte in 
seinem Bericht auf ein erfolgrei-
ches Jahr zurück. Besonders der 
Fachbereich >Gesundheit und 
Ernährung< erwies sich - wie 
bereits im Vorjahr - als stärkster 
Bereich. Die meisten Veranstal-
tungen fanden in Schwarzen-
bach a.Wald
statt, was die Bedeutung des 

vielfältige Möglichkeiten für 
Weiterbildung und persönliche 
Entwicklung.
Die Vereinsstruktur bis zur 
Auflösung:
1. Vorsitzender: Helmut Lösche, 
2. Vorsitzender: Max Wirth, 
Schriftführer: Thomas Funke, 
Kassiererin: Ursel Lösche.
Die Mitglieder sind:
Die Bürgermeister der Mit-
gliedsgemeinden Bad Steben, 
Geroldsgrün, Issigau, Lichten-
berg, Naila, Schauenstein, 
Schwarzenbach a.Wald, der 
Landkreis Hof, der Kulturverein 
Geroldsgrün sowie 16 Privatper-
sonen.
Stellenleiterinnen 
und Stellenleiter:
Bad Steben: Willi Prechtl seit 
1979;  Geroldsgrün: Ulrike Horn 
seit 2003;  Issigau: nicht besetzt;
Lichtenberg: nicht besetzt; 
Lippertsgrün: Christine Schmöl-
zer-Glier seit 2005; Schauen-
stein: nicht besetzt; Schwarzen-
bach a.Wald: Christine Rittweg 
seit 2010; Steinbach bei Gerolds-
grün: Heinz Lang seit 1982 sowie 
Max Engelhart seit 1992.

Standortes für das Bildungsan-
gebot unterstreicht.
Dank und Anerkennung:
Der 1. Bürgermeister der Stadt 
Naila, Frank Stumpf, bedauerte 
die Auflösung des Vereins aus-
drücklich. In seiner Ansprache 
dankte er Helmut Lösche für 
dessen jahrzehntelanges Enga-
gement und die Verdienste seit 

1987. Ebenso sprach er seinen
Dank an die gesamte Vorstand-
schaft aus, die über viele Jahre 
hinweg die Bildungsarbeit in 
Naila und den Mitgliedsgemein-
den geprägt hat. Zugleich beton-
te er, dass er die Fortführung der 
Veranstaltungen im Rahmen der 
>VHS Hofer Land< als Chance 
sieht, die Bildungsangebote für 

die Region weiterhin zu sichern 
und auszubauen.
Fazit:
Mit der Auflösung der VHS Naila 
e.V. endet ein bedeutendes Kapi-
tel der Erwachsenenbildung in 
der Region. Dank der Integration 
in die >VHS Hofer Land< bleibt 
das Bildungsangebot jedoch 
bestehen und bietet weiterhin 

Das Foto zeigt von links: Bert Horn (1. Bürgermeister Markt Bad Steben), Stefan Münch (1. Bürgermeister Gemein-
de Geroldsgrün), 1. Vorsitzender Helmut Lösche, Kassiererin Ursel Lösche, Andre Vogel (VHS Hofer Land), Dieter 
Gemeinhardt (Bürgermeister Issigau), Frank Stumpf (1. Bürgermeister Stadt Naila).
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Sonstiges

            Arzberg-Oschwitz, Gerätehaus, 10.30  Uhr,   
Feuerwehrfest mit den Mehlmeisler Dorf-
musikanten. Um 9.30 Uhr Zeltgottesdienst. 
Für die Kleinen gibt es  eine Hüpfburg.
            Marktleuthen-Hebanz, Dorfgemeinschafts-
haus, 10  Uhr, Dorffest.  Ab 10 Uhr Früh-
schoppen.
            Schwarzenbach/Saale-Seulbitz, Steinbruch , 10   
Uhr, Himmelfahrt in Seulbitz. Ab 10 Uhr 
Frühschoppen, nachmittags   Musik mit dem 
„Frankenwaldtoni“,  Kinderhüpfburg.
            Bad Elster, NaturTheater, 15 Uhr, Die Amigos 
& Daniela Alfinito.
            Presseck-Schlopp, Ortsmitte, 10  Uhr, Wande-
rung FWV Grafengehaig mit Gottesdienst-
besuch,  Treffpunkt 10 Uhr beim Gottes-
dienst mit anschließender Wanderung zum 
Pressecker Knock.

Paare mit „Wir Sind Wir“ –  letzter Tanz-
abend vor Sommerpause.
            Selb, Rosenthal-Theater, 19 Uhr, 
Schwarzlicht-Theater „Zukunft-Kinder 
Tanzt“.

Sonstiges

            Bad Elster, Waldquelle, 15 Uhr, Klassik-
kränzchen Cafékonzert mit dem Trio 
Vivace.
            Gefrees, FGV, 15 bis 18 Uhr, Fichteltreff,  
Treffpunkt: Johanniskirche –  entspannte 
leichte Wanderung.
            Hof, Kugelbrunnen, 17.30 Uhr, ADFC Hof,  
Feierabendradtour für jedermann.
            Marktredwitz-Dörflas,Treffpunkt Gerberhaus 
(Zipprothplatz), 18  Uhr, ADFC Feierabend-
Radtour. 
            Marktredwitz, Stadtbücherei, 15 Uhr, Bilder-
buchkino: „Henri & Henriette“.
            Naila-Froschgrün, Gaststätte Froschgrün, 
18  Uhr, Monatsabend des Modellbauvereins 
Naila –  Parkeisenbahn Froschgrün für alle 
Freunde des Modellbaus.

Donnerstag 

Musik

            Weißenstadt, Siebenquell GesundZeitResort, 
Kaminflackerei, 20  Uhr, After Work mit Lo-
reen Zacher und Luise Skupch.

            Rehau, Mehrgenerationenhaus am Max-
platz, Café im Atrium, 15.30 Uhr, Kreativ-
Werkstatt für Kinder (8 bis 12 Jahre),  mit 
Anmeldung.
            Stadtsteinach, Alte Schule, 18   Uhr, Filmvor-
führung  „Die erste Bahn“,  Oberfrankenpre-
miere,  Romanverfilmung von Markus Veith,  
Eintritt frei.
            Rehau, Berufsschule, 13   Uhr, Woche der Aus- 
und Weiterbildung: „Kunststoff –  ein Werk-
stoff für die Zukunft“.

Mittwoch 

Musik

            Selb, Rockclub Nordbayern, 19.30  Uhr, Sky-
Eye und Metalfactory ( Heavy Metal).
            Lichtenberg, Haus Marteau, Konzertsaal, 19 
Uhr, Meisterkonzert Arcis Saxofon Quartett, 
ausverkauft.
            Hof, Wohnheim der Lebenshilfe, Haupt-
mannsweg 1, 18  Uhr, musikalische Abend-
serenade.  Ein Abend mit dem Inklusiven 
Posaunenchor der Lebenshilfe Hof voller 
Lieder, Geschichten und Gedichte.

Bühne

            Hof, Theater, Großes Haus, 19.30 Uhr, „Das 
Leben ein Traum“, Schauspiel.
            Wunsiedel, Luisenburg Resort, Saal, 20 Uhr, 
Discofox-Tanzabend Ü 40 für Singles und 

TREBGAST. Die  Bayreuther Formation „Huebnotix“ ist am Mitt-
woch, 28. Mai, ab 20 Uhr auf der Naturbühne Trebgast zu Gast.    
Seit über 20 Jahren stehen Bassist Markus Burucker, Gitarrist 
Andi Hübner, Drummer Andy Sack und Keyboarder Joe Greiner 
zusammen auf der Bühne.  Die Band ist bekannt für kreative Neu-
interpretationen von Meisterwerken der Rock- und Popgeschich-
te.  Mit begeisternder Spielfreude und beeindruckender Perfek-
tion präsentiert das Quartett handgemachte Live-Musik in einem 

völlig eigenen, unverwechselbaren Akustik-Stil. Auf dem Pro-
gramm stehen unter dem Titel “Rock History Unplugged” Kult-
songs von Peter Gabriel, Paul Simon, Phil  Collins, Pink Floyd, den 
Beatles, Coldplay, Supertramp, Chris Rea, Jamie Cullum und 
vielen  weiteren großen Namen der Musikgeschichte, die von den 
vier Vollblutmusiker mit viel Liebe  zum Detail neu interpretiert 
werden.   Karten für das Konzert und noch mehr Infos  gibt es unter 
www.dienaturbuehne.de.   red Foto: PR

Huebnotix rocken die Trebgaster Naturbühne

Heute 

Musik

            Rehau, Mehrgenerationenhaus am Max-
platz, Perlbachraum, zweiter Stock, 15  Uhr, 
Schnupperstunde für Musikalische Früher-
ziehung – Musik hören,  Singen und Spre-
chen,  Notenlehre,  Improvisation Instru-
mentenkunde/einfacher Instrumentenbau.

Sonstiges

            Hof, Bayerisches Landesamt für Umwelt, 14 
bis 17 Uhr, Konferenz für nachhaltige Unter-
nehmensführung.
            Bad Alexandersbad, Haus des Gastes, 18.45 
Uhr, Fitness Mix mit Claudi Lehmann. Fit-
ness-Mix ist ein intensives Kraft-, Ausdauer- 
und Beweglichkeitstraining. Anmeldung 
unter Telefon 09232/94731011.
            Döhlau, Evangelisches Gemeindehaus, 17 
Uhr, Hoffnungsfestival.
            Hof, An den Pfaffenteichen, Ende Südring, 
19 Uhr, Nordic Walking für jedermann 
„Mach’ mit –  bleib’ fit!

Morgen 

Bühne

            Hof, Theater, Vorbühne Großes Haus, 12.15 
Uhr, „Hedwig and The Angry Inch“, 
(Drag-)Rock-Musical.
            Wunsiedel, Luisenburg, Bühne, 18  Uhr, Offe-
ne Probe: „Die unendliche Geschichte“.

Sonstiges

            Bad Steben, Bay. Spielbank, Vorplatz, 16 Uhr, 
Ortsführung durch das Bayerische Staats-
bad  zu den Sehenswürdigkeiten in Bad Ste-
ben.
            Hof, Stadtbücherei, 16.30 Uhr, die OGR-
Gruppe in Hof bietet eine „Zeit für Litera-
tur“ an, um gemeinsam in Büchern zu lesen 
und sie zu erleben.
            Konradsreuth-Ahornberg, Berufliches Schul-
zentrum, 8.30 Uhr, Berufe mit Herz – Aus-
bildung live erleben: Kinderpfleger/in und 
Erzieher/in oder Helfer/in und Betriebswirt/
in für Ernährung und  Versorgung.
            Bad Alexandersbad, Altes Kurhaus, 18.30 Uhr, 
Indoor-Cycling mit Sabine Galimbis, An-
meldung, Telefon  09232/94731011.
            Bad Alexandersbad, Haus des Gastes, Kursaal, 
19  Uhr, Drumstick Work-out  mit Karin Rust-
ler,  Anmeldung unter claudia.leh-
mann@alexbad.de.
            Bad Elster, Hygiea-Statue am Königlichen  
Kurhaus, 15 Uhr,  Parkkonzert in den König-
lichen Anlagen.
            Bad Elster, König Albert Theater, Theaterca-
fé, 19.30 Uhr, Miriam Spranger:  Lieder, 
Songs & Unterhaltung.
            Berg, Gemeindehaus, Luthersaal, 14 bis 16 
Uhr, Pfarrhofcafé,  Thema: „Lebensfreude 
inklusive –  Die Lebenshilfe stellt sich vor“ 
mit Siegfried Wonsack und Bernhard Wölfl.
            Gefrees, Volkshaus, 19 Uhr, Kugela Buff, spiel 
mit! Tischfußball nur anders.
            Hof, Seniorentreff der Hospitalstiftung, 
Christiansreuther Straße 27,  Heiterer Spie-
lenachmittag:  14 Uhr gemeinsames Kaffee-
trinken, ab 15 Uhr findet ein heiterer Spiele-
nachmittag statt.

Auf einen Blick

Viele weitere Termine in der Region 
finden Sie online unter: 
www.event.frankenpost.de

Wenn Sie selber Termine veröffentlichen 
möchten, registrieren Sie sich bei unserem 
Event-Melder unter: 

Ein Anspruch auf Veröffentlichung  besteht nicht.

www.eventmelder-online.de 
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Mal Sonnen-
schein, mal Wolken, örtlich Re-
genschauer. 14 bis 19 Grad. 

Sonne und 
Quellwolken, gebietsweise Schau-
er oder Gewitter. 15 bis 22 Grad.

Schauer 
und Gewitter. in Griechenland 
häufig freundlicher. 21 bis 30 Grad.

Sonnenschein und nur 
wenige Wolken. 23 bis 26 Grad.

Viel Sonnenschein, 
überall trocken. 25 bis 27 Grad.

Zum Teil 
Quellwolken, sonst überwiegend 
freundlich. 20 bis 34 Grad.

Örtlich Schauer und Ge-
witter, im Süden häufig Sonnen-
schein. 21 bis 29 Grad.

Im Norden und Os-
ten teilweise Schauer, sonst heiter 
bis wolkig. 17 bis 26 Grad.

Wech-
selnd bewölkt, dabei gebietsweise 
Regengüsse. 13 bis 23 Grad.

Ein Tief über dem Nordmeer sorgt 
weiterhin für unbeständiges Wet-
ter in Mitteleuropa. Teilweise bil-
den sich Schauer, teilweise ist es 

auch freundlich. Auf den Briti-
schen Inseln gehen gebietsweise 
kräftige Regenfälle nieder. Ein Azo-
renhoch bringt der Iberischen 
Halbinsel zeitweiligen Sonnen-
schein, und es bleibt trocken. 

Im Süden überwiegen anfangs die 
Wolken, und gebietsweise gehen 
Regengüsse und einzelne Gewit-
ter nieder. Sonst kommt zwischen 
den Wolken immer mal wieder die 
Sonne zum Vorschein. Hier und 
da können sich aber ebenfalls Re-
genschauer, vereinzelt auch Ge-
witter entwickeln. Mehr als 14 bis 
22 Grad werden nicht erwartet.

Zurzeit werden Herz und Kreislauf 
stark belastet. Personen mit ho-
hen Blutdruckwerten sollten sich 
daher schonen. Rheumakranke lei-
den unter einer Verschlimmerung 
ihrer Schmerzen in den Gliedern 
und Gelenken. 

Gräserpollen fliegen in mittleren 
bis hohen Konzentrationen.

05:12 
21:08

04:08 
21:01

Weitere Aussichten

Sonne & Mond

Unsere Region heute

Wetterlage

Sonnige Episoden wechseln sich 
bei uns mit dichten Wolken ab. 
Nur vereinzelt gehen kurze Re-
genschauer nieder. 17 bis 21 Grad 
werden erreicht. Der Wind weht 
schwach bis mäßig, in Böen frisch 
aus westlichen Richtungen.

Morgen schaut nur ab und zu die 
Sonne zwischen den Wolken her-
vor. Etwas Regen fällt aber auch 
nur vereinzelt. Am Mittwoch ge-
hen bei starker Bewölkung einige 
Regengüsse nieder. Örtllich ent-
laden sich auch kurze Gewitter.

Länder und Regionen
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Die Daten beziehen sich auf Hof
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Ihre Heimatzeitung als E-Paper

Stimme der Region

Ihre Heimat ganz nah –  
in kompakter Form für  
Ihren Alltag.

Sie besitzen ein Printabonnement, aber noch kein kostenfreies E-Paper?  
Schalten Sie Ihre digitale Heimatzeitung frei unter frankenpost.de/freischalten.

26.05.2025 - FP

Frankenpost, Ausgabe Stadt
und Landkreis Hof, 26.05.2025

Die VHS in der PresseDie VHS in der Presse

Die Qualität stellt die VHS seit 2004 maßgeblich 
mit dem international anerkannten Qualitätsma-
nagement-System der European Foundation für 
Quality Management (EFQM) sicher, für das sie 
2005 mit dem Prädikat „Committed to Excellence“ 
ausgezeichnet wurde. Das Qualitätsmanagement-
system wird kontinuierlich weiterentwickelt. Das 
Qualitätsmanagement wird regelmäßig nach 
AZAV zertifiziert.

Mit der Unterzeichnung der Charta der Vielfalt 
setzt die VHS Hofer Land ein Zeichen für eine 
Unternehmenskultur, die auf der Anerkennung und 
Wertschätzung von Vielfalt beruht. 
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